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buchhandlung vor. 


Sch. R} 37 
2.9 
BIZZWa 


Vorwort zur fünften Auflage. 


Die deutjche Meberjeßung des Neuen Tejtamentes 
durch Martin Luther ift zu einem Volksbuche im wahren 
Sinne geworden. Sie hat damit ein mohlbegründetes 
Recht an den firchlichen Gebrauch, und ijt mit dem ganzen 
Dajein der deutjchen evangelijchen Kirche verwachlen. Wir 
fönnen uns nicht denken, daß fie in der Kraft der Er- 
bauung durch eine neue Arbeit übertroffen und erjeßt würde. 

Anders verhält es ji), wenn wir auf das Ver— 
ſtändnis der Schriften des Neuen Tejtamentes in ihrem 
Bufammenhange und ihrer Eigenart jehen. Hier kann 
nur eine Meberjeßung dienen, welche in der heutigen Sprache 
und nach den heutigen Negeln ſich bemüht, dem Lejer 
diejelben Eindrüde zu verjchaffen, welche die ältejten Lejer 
aus der Urjprache erhielten. Und dazu dient der ganze 
Sortjchritt, welchen jeit der Reformationszeit die Kenntnis 
de3 Urtertes, der Sprache und der Gejchichte gemacht hat. 
Auch in diefer Rückſicht muß dem Lejer der Ueberjeßung 
annähernd der Vorteil geboten werden, welchen jonjt nur 
der gelehrte Leſer des griechijchen Neuen Teftamentes hat. 


TE7/8 


In diefem Sinne ift die gegenwärtige Ueberjegung 
im Jahre 1874 unternommen worden, und der bisherige 
Erfolg hat es möglich gemacht, daß fie von einer Auflage 
zur andern verbejjert werden fonnte. Auch diefe neue 
Auflage enthält eine nicht unerheblihe Anzahl von Ver— 
änderungen, welche der fortgejegten Bemühung im gleichen 
Sinne ihren Urjpuung verdanken. 

Die heutige Kenntnis des Urterte bringt e8 mit 
fih, daß einzelne Stellen, als jpätere Zufäße, ausgelaſſen, 
andere wenigitens nur al3 Anmerkungen aufgenommen find. 

Wenn in der Ueberjegung einzelne Schriften weniger 
verjtändlich und gefällig ericheinen als andere, jo hat dies 
jeinen Grund darin, daß auch die ungleiche Beichaffenheit 
derjelben, wie ſie im griechiichen Tert vorliegt, nachge= 
bildet iſt. Auch will die Ueberjegung den eigentümlichen 
Wortgebrauch der einzelnen Schriften jo viel als möglich 
wiedergeben. 

Sch gebe mich der Hoffnung Hin, daß das Buch 
auch weiterhin wie bisher nicht nur dem Verjtändnis der 
Urkunden des Chrijtentums, jondern auch der Liebe dazu 
dienen müde. 


Tübingen, Mai 1892. 
€. Weizſäcker. 


Vorwort zur neunten Auflage. 


Am 13. August 1899 ift Carl Weizjäder aus dent 
Leben gerufen worden. 

Die legte Druckreviſion diefer Auflage Hat er nicht 
mehr ſelbſt beforgt. Dagegen iſt die Bearbeitung derjelben 
noch ganz fein Werf. Wohl feine der früheren ift jo reich 
an nderungen und Verbefferungen. Die neueren Text— 
forichungen find dabei benüßt, ſoweit jie nach feiner An— 
fiht wirkliche Sicherheit geben. Insbeſondere ift er aufs 
Neue bemüht gewejen mit dem deutjchen Ausdrud dem 
Sinne der bibliſchen Schriftiteller jo nahe wie möglich zu 
fommen. Beiſpielsweiſe ſei hiefür auf Luc. 9, 39, Apg. 
11, 26, 2. Kor. 5, 1—4; 10,7 hingemiejen. Im Ganzen 
find es der Anderungen und Verbeiferungen in diefer Auf- 
lage, an denen der in die „Textbibel“ (E) aufgenommene 
Abdruck teilnimmt, über dreihundert, von denen die meijter 
auf die Lufas- und PBaulusjchriften fommen. Es mag 
daraus erjchloffen werden, wie ſehr ihm bis zu feinem 
Ende diefe Arbeit am Herzen lag. Much dafür hat er 
Vorſorge getroffen, daß fie nach jeinem Tode in jeinem 
Geiſte weitergeführt werde. 


Möge der am Schlufje des Vorworts zur fünften 
Auflage ausgeiprochene Wunjch auch fernerhin fich erfüllen. 
Darin läge zugleich diejenige Ehrung des Andenkens an 
den Dahingejchiedenen, welche mehr als jede andere jeinem 
eigenen Sinne entjpricht. 


Stuttgart, im Januar 1900. 
A. Bilfinger. 
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Erklärung der Schriftzeichen. 


Bon der Schrift des Textes unterjcheiden ſich: 


1. Worte, welche mit halbfetter Schrift gedrudt find, wie Seite 4: 
Geburt des Jeſus Chriftus 
Sie deuten al3 Stihmworte den Inhalt eine Stückes an. 


2. Was mit jhmwabaher Schrift gedrudt ijt, wie Geite 5: 
Aus Aegnpten habe ich meinen Sohn gerufen 
ift dadurch als eine Anführung aus dem Alten Tejtament be- 
zeichnet. 


3. Kleine Schrift (Perlihrift) wie Seite 298: 

Laſſet uns nur Böſes thun, damit Gutes Daraus werde 
bedeutet, dag die Worte nicht dem Verfajjer gehören, jondern 
von ihm al3 anderwärts her genommene Worte gebraucht find; 
aljo in den Briefen Worte von Jeſus, ebenjo Worte von Geg- 
nern, oder aus anderen Briefen, ferner Formeln, Sprichwörter, 
Redensarten, Worte von Dichtern, Schriftjtellern, überhaupt 
alle nachweislichen oder wahrjcheinlihen Anführungen, mit 
Ausnahme derjenigen aus dem Alten Tejtament. 


Das Evangelium 


Welzſäcker, Das Neue Tejtament. 9. Aufl. 
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Nach Matthäus 


1 Stammbaum Jeſus Chriſtus', des Sohnes Davids, des Sohnes 
Abrahams: 


2 Abraham zeugte den Iſaak, Iſaak aber zeugte den Jakob, 
3 Jakob aber zeugte den Juda und feine Brüder, Juda aber zeugte 
den Pares und den Zarah von der Thamar, Bares aber zeugte 
4 den Hesron, Hesron aber zeugte den Aram, Aram aber zeugte 
den Aminadab, Aminadab aber zeugte den Nahefjon, Nahejjon 
5 aber zeugte den Salmon, Salmon aber zeugte den Boas von der 
Rahab, Boas aber zeugte den Dbed von der Ruth, Obed aber 
6 zeugte den Iſai, Iſai aber zeugte den David, den König. 
7 David aber zeugte den Salomo von der Frau des Uria, Salomo 
aber zeugte den Nehabeam, Nehabeam aber zeugte den Abia, Abia 
8 aber zeugte den Aſſa, Aſſa aber zeugte den Sojaphat, Sojaphat 
9 aber zeugte den Joram, Joram aber zeugte den Uſia, Ufia aber 
zeugte den Sotham, Sotham aber zeugte den Aha, Ahas aber 
10 zeugte den Hiskia, Hiskia aber zeugte den Manafje, Manafje aber 
11 zeugte den Amos, Amos aber zeugte den Sofia, Sofia aber 
zeugte den Sechonia und jeine Brüder im babylonijchen Exil. 
12 Nach dem babylonijchen Eril aber zeugte Sechonia den Gelathiel, 
13 Selathiel aber zeugte den Serubabel, Serubabel aber zeugte den 
Abiud, Abiud aber zeugte den Eliafim, Eliafim aber zeugte den 
14 Aſor, Aſor aber zeitgte den Zadof, Zadof aber zeugte den Achim, 
15 Achim aber zeugte den Eliud, Eliud aber zeugte den Eleajar, 
Eleaſar aber zeugte den Mattan, Mattan aber zeugte den Safob, 
1* 


4 Matthäus 1.23 


Jakob aber zeugte den Zojeph, den Mann der Maria, von welcher 16 
Jeſus, welhen man Chrijtus heit, geboren iſt. 

So find es nun im ganzen von Abraham bis David zu- 17 
'ammen vierzehn Gejchlechter, und von David bis zum baby- 
loniſchen Exil vierzehn Gejchlechter, und vom babyloniihen Eril 
bis zum Chrijtus vierzehn Gejchlechter. 


Mit der Geburt des Jeſus Chriſtus aber verhält es fich jo: 18 
Da jeine Mutter Maria dem Joſeph verlobt war, fand es jich, 
ehe jie zujammenfamen, daß fie ſchwanger war vom heiligen Geift. 
Sojeph aber, ihr Gatte, der ein vechtichaffener Mann war, und 19 
der fie doch nicht an den Pranger jtellen wollte, gedachte jie in 
der Stille aufzugeben. Wie er aber damit umgieng, jiehe, da 20 
erichien ihm ein Engel des Herrn im Traum umd ſprach: Joſeph, 
Sohn Davids, ſcheue dich nicht, Maria, dein Weib, zu dir zu 
nehmen; denn ihre Leibesfrucht iſt vom heiligen Geijte. Gie wird 21 
aber einen Sohn gebären, dem jolljt du den Namen Jeſus geben; 
denn er wird jein Volf erretten von ihren Sünden. Das alles 22 
aber ijt geichehen, damit in Erfüllung gehe, was der Herr durch 
das Wort des Propheten gejprochen hat: 

Siehe, die Jungfrau wird fchmanger fein und einen Sohn 3 
gebären, und fie werden ihm den Namen Immanuel geben, 
was in der Weberjegung Heißt: Gott mit und. Als aber Joſeph 4 
vom Schlafe- erwachte, that er, wie ihn der Engel des Herrn an- 
gewieren hatte, und nahm jeine Frau zu ji, und er erfannte 
fie nicht, bi$ jie einen Sohn geboren hatte, und gab demijelben 25 
den Namen Sejus. 

ALS aber Jeſus geboren war in Bethlehem in Judäa in den 2 
Tagen de3 Königs Herodeg, ſiehe da erichienen Magier vom Morgen- 
land in Serujalem und jagten: wo ijt der neugeborene König der 2 
Suden? wir haben nämlich jeinen Stern gejehen im Dften, und 
find gefommen, ihm zu huldigen. Da es aber der König Herodes 3 
hörte, ward er bejtürzt, und ganz Serujalem mit ihm; und er 4 
verjammelte die jämtlichen Hohenpriejter und Schriftgelehrten des 
Volkes und forichte von ihnen, two der Chrijtus geboren werde. 
Sie aber jagten ihm: in Bethlehem in Judäa; denn jo jteht ge 5 
fchrieben durch den Propheten: 


Matthäus 5 


6 Und du, Bethlehem, Land Juda’s, bift mit nichten zu 
klein für die Sürften Juda’s: denn aus dir wird ein Kerrfcher 
hervorgehen, der mein Dolk Istael mweiden wird. 

7 Hierauf berief Herodes die Magier heimlich, und erfundete 

8 von ihnen die Zeit der Erjcheinung des Sternes, und jandte fie 
nach Bethlehem mit dem Auftrag: ziehet Hin und jtellet genaue 
Nachforſchungen wegen des Kindes an; habt ihr es gefunden, jo 

9 meldet es mir, damit ich auch Hingehe und ihm Huldige. Sie 
aber, nachdem fie den König gehört, zogen dahin; und fiehe, dev 
Stern, den fie im Often gejehen hatten, zog vor ihnen her, bis 

10 er an die Wohnung des Kindes fam, da ſtand er jtille. Da fie 

11 aber den Stern fahen, freuten fie fi) gar jehr. Und fie traten 
in das Haus, und jahen das Kind mit feiner Mutter Maria, fielen 
nieder und huldigten ihm, öffneten ihre Schäße und brachten ihm 

12 Gejchenfe dar, Gold, Weihrauh und Myrıhe. Und da fie im 
Traum bejchieden wurden, nicht zu Herodes zurüczugehen, fehrten 

13 fie auf einem andern Wege zurück in ihr Land. Als fie aber 
abgezugen waren, jiehe da erjcheint ein Engel des Herrn dem 
Joſeph im Traum und jpriht: jtehe auf, nimm das Kind und 
feine Mutter, und fliehe nach Uegypten, und weile dort, bis ich 
div ſage; denn Herodes ſchickt fic) an, das Kind zu juchen, um 

14 es zu verderben. Er aber ftand auf, und nahm das Kind und 

15 feine Mutter bei Nacht, und zog ich zurück nach Aegypten, und 
blieb dajelbjt bis zum Tode des Herodes, auf daß erfüllt würde, 
was der Herr gejagt durch) das PBrophetenivort: 

Aus Aegnpten habe ich meinen Sohn gerufen. 

16 Hierauf, da Herodes ſah, daß ihn die Magier zum beiten 
gehabt, ward er jehr zornig, jandte aus und ließ alle Kinder in 
Bethlehem und defjen ganzem Gebiet von zwei Sahren und da= 
rumter töten, der Zeit gemäß, welche er von den Magiern er- 

17 fundet hatte. Hierauf wırrde erfüllt, was gejagt ift in dem Wort 
des Propheten Jeremias: 

18 Ein Ruf ward gehört in Rama, großes Weinen und 
lagen, Rahel, die ihre Rinder beweint, und will fich nicht 
tröften laffen; denn fie find nicht mehr. 

19 ALS aber Herodes gejtorben war, ſiehe, da erjcheint ein 

20 Engel des Herrn im Traum dem Sojeph in Acgypten und fpricht: 
ftehe auf, nimm das Kind und jeine Mutter, und ziehe in das 
Land Israel; denn fie find gejtorben, die dem Kind nad) dem 


6 Matthäus 2.3 


Leben trachteten. Er aber jtand auf, nahm das Kind und feine 2ı 
Mutter, und zog in das Land Israel. Da er aber hörte, dab 22 
Archelaus in Judäa an Stelle jeines Vaterd Herodes König je, 
fürchtete ex fidh, dorthin zu gehen; auf eine göttliche Weijung im 
Traume aber z0g er fich in die Landichaft Galiläa zurüd, und 23 
dafelbit lie ex fich nieder in einer Stadt mit Namen Nazaret, 
auf daß erfüllt würde, was durd) die Propheten gejagt ijt: 
Er wird ein Nazoräer heißen. 


In jenen Tagen aber tritt Johannes der Täufer auf, und 3 
predigt in der Wüjte von Judäa aljo: Thut Buße; denn das 2 
Reich der Himmel ift herbeigefommen. Denn er ijt e8, von dem 3 
gejagt ijt durch das Wort des Propheten Jeſaias: 

Kört, wie es ruft in der Düfte: bereitet den Weg des 
Kern, macht eben feine Pfade. 

Es trug aber derjelbe, nämlic Johannes, ein Gewand von 4 
Kamelshaar und einen Iedernen Gürtel um feine Lende; jeine 
Nahrung aber bejtand in Heufchreden und wilden Honig. Hierauf 5 

zog zu ihm hinaus Jerufalem und ganz Judäa und die ganze 
Umgegend des Jordan, und liegen fi im Jordanfluß von ihm 6 
taufen, indem fie ihre Sünden befannten. Da er aber viele von 7 
den Phariſäern und Sadducäern zur Taufe fommen jah, ſprach 
er zu ihmen: Ihr DOtternbrut, wer hat euch gewiejen, dem kom— 
menden Zorngeriht zu entgehen? Nun denn, jo bringet richtige 8 
Frucht der Buße und traget euch nicht mit der Einbildung, zu 9 
fagen: wir haben Abraham zum Vater; denn ich jage euch, Gott 
fann aus diejen Steinen dem Abraham Kinder erweden. Schon 10 
iſt aber die Art an die Wurzel der Bäume gelegt; jo wird denn 
jeder Baum, der nicht gute Frucht bringt, abgehauen und ins 
Feuer geworfen.‘ Sch taufe euch mit Waffer zur Buße; der aber ıı 
nach mir fommt, ijt jtärfer denn ich, für ihm Bin ich nicht gut 
genug, ihm die Schuhe zu tragen; der wird euch mit Heiligem 
Geift und mit Feuer taufen. Er bat feine Wurfichaufel in der ı2 
Hand, und er wird feine Tenne rein machen und feinen Weizen 
in die Scheuer bringen, die Spreu aber verbrennen mit unver— 
löſchlichem Feuer. 


8.4 Matthäus 7 


13 Hierauf erfcheint Jeſus von Galiläa am Jordan bei Sohannes, 
14 fich von ihm taufen zu laffen. Der aber wehrte ihm und jagte: 
ih habe nötig von dir getauft zu werden, und dur fommit zu 
15 mir? Sefus aber antwortete ihm: laß jebt, denn aljo ziemt es 
fid) für uns, alle Gerechtigkeit zu erfüllen; da ließ er ihn machen. 
16 Als aber Zejus getauft war, ftieg er al3bald herauf vom Wafjer, 
und fiehe, da thaten fich die Himmel auf, und er fah den Geift 
17 Gottes herabfahren wie eine Taube und auf ihn fommen. Und 
fiehe, eine Stimme aus den Himmeln jprach: dies ift mein ge— 
liebter Sohn, an dem ich Wohlgefallen gefunden. 
4 Hierauf wurde Jeſus vom Geifte in die Wüſte geführt, um 
2 vom Teufel verjucht zu werden. Und als er vierzig Tage und 
3 vierzig Nächte gefaftet Hatte, Hungerte ihn zuleßt. Und der Ver— 
fucher trat herzu und jagte zu ihm: wenn du Gottes Sohn bift, 
4 jo ſprich, daß dieſe Steine Brot werden. Er aber antwortete 
alſo: es fteht gejchrieben: nicht vom Brot allein foll der Menfch 
leben, fondern von jedem Dort, welches durch Gottes Mund 
ausgeht. 
5 Hierauf nimmt ihn der Teufel mit fich in die heilige Stadt 
6 und ftellt ihn auf die Zinne des Tempels, und jagt zu ihm: 
wenn du Gottes Sohn bijt, jo ſtürze dich hinab; denn es fteht 
gejchrieben: er wird feinen Engeln Befehl geben deinetwegen 
und fie werden dich auf den Känden tragen, da du deinen 
7 Suß niht an einen Stein ftoßeft. Sagte Jeſus zu ihm: 
wiederum fteht gejchrieben: du follft den Kerrn deinen Gott 
nicht verfuchen. 
8 Wiederum nimmt ihn der Teufel mit auf einen fehr hohen 
Berg und zeigt ihm alle Neiche der Welt und ihre Herrlichkeit 
9 und jagte zu ihm: dies alles will ich dir geben, wenn du nieder- 
10 fällſt und mir Huldigjt. Hierauf jagt Jeſus zu ihm: entweiche, 
Satan; denn e3 fteht gejchrieben: du follft dem Herrn deinem 
11 Gott huldigen und ihn allein anbeten. Hierauf läßt ihn der 
Teufel, und fiehe, Engel famen herzu und dienten ihm. 


12 Als er aber hörte, daß Sohannes verhaftet jei, zog er fich 

13 zurüd nad Galiläa; und er verlieg Nazara und z0g nad) 
Kapernaum, das am Gee liegt im Gebiete von Sebulon und 

14 Naphthali, damit erfüllt wiirde, was gejagt iſt in dem Wort dee 
Propheten Jeſaias: 


8 Matthäus - 45 


Land Sebulon und Land Maphthali, am Meer hin, und 15 
jenfeit des Jordan, Galiläa der Keiden, das Volk, welches 16 
in Sinfternis fit, ein großes Licht hat es erblict, und 
denen, die im Todes-Land und Schatten fiten, ein Licht ift 
ihnen aufgegangen. 


Von da an begann Jeſus zu verkünden und zu jagen: Thut 17 
Buße, denn das Reich der Himmel iſt herbeigefommen. 

Da er aber am See von Galilia wandelte, jah er zwei 18 
Brüder, Simon, genannt Petrus, und jeinen Bruder Andreag, 
wie jie ein Fangnetz in den See warfen; denn jie waren Filcher. 
Und er jagt zu ihnen: fommet mir nad, jo will ich euch zu 19 
Menſchenfiſchern machen. Sie aber liegen alsbald die Nee und 20 
folgten ihm. Und er gieng weiter von da und jah zwei andere 21 
Brüder, Jakobus, den Sohn des Zebedäus, und feinen Bruder 
Sohannes, im Schiff mit ihrem Vater Zebedäus an der Aus- 
bejjerung ihrer Netze; und er berief fie. Sie aber verließen ala- 22 
bald da3 Schiff und ihren Vater, und folgten ihm. Und 33 
er zog umher in ganz Galiläa und lehrte in ihren Synagogen, 
und verkündete das Evangelium vom Reich, und heilte alle 
Krankheit und alle Gebrechen unter dem Volf, und es gieng jein 24 
Auf aus über ganz Syria; und fie braten zu ihm alle die ein 
Leiden hatten, mit mancherlei Krankheiten und jchmerzhaften 
Uebeln Behaftete, Dämoniihe, Mondjüchtige und Gelähmte, und 
er heilte jie. Und es folgten ihm große Mafjen von Galiläa 25 
und der Defapolis und Serufalem und Judäa und dem Land 
jenjeit des Jordan. Als er aber die Maſſen ſah, ſtieg 5 
er auf den Berg, und da er ſich geſetzt, traten ſeine Jünger zu 
ihm. Und er that ſeinen Mund auf und lehrte ſie alſo: 

Selig die Armen im Geiſt, denn ihr iſt das Reich der 
Himmel. Selig die Trauernden, denn ſie werden getröſtet werden. 
Selig die Sanftmütigen, denn fie werden das Land erben. 
Selig, die Hungen und dürjten nach der Gerechtigkeit, denn fie 
werden gejättigt werden. Selig die Barınherzigen, denn jie werden 
Barmherzigkeit erfahren. Selig, die rein im Herzen find, denn 
fie werden Gott jhauen. Selig die Friedfertigen, denn fie werden 
Gottes Söhne heißen. Selig die um Gerechtigkeit Verfolgten, 10 
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5 Matthäus 9 


11 denn ihr iſt das Reich der Himmel. Selig ſeid ihr, wenn fie 
euch ſchmähen und verfolgen, und euch alles Schlechte andichter 
12 um meinetiwillen. Freuet euch und frohlocdet, denn euer Lohn ijt 
groß in den Himmeln; denn jo haben jie die Propheten vor euch 
13 verfolgt. Ihr jeid das Salz der Erde; wenn aber das Salz 
taub wird, womit foll man es ſalzen? es taugt zu nichts, als 
14 weggeworfen und von den Menjchen zertreten zu werden. Ihr jeid 
das Licht der Welt. Eine Stadt, die auf einem Berge liegt, läßt 
35 ſich nicht verjtefen. Man zündet auch nit ein Licht an und 
ſetzt es unter ein Hohlmaß, jondern auf den Leuchter, jo leuchtet 
16 es allen im Haufe. So foll euer Licht leuchten vor den Menſchen, 
auf daß fie eure guten Werfe jehen, und euren Vater in den 
Himmeln preijen. 
17 Denfet nicht, daß ich gefommen, daS Gejeß oder die Pro— 
pheten aufzulöjen; nicht aufzulöfen bin ich gekommen, ſondern 
18 zu erfüllen. Denn wahrlic), ic) jage euch, bi$ der Himmel und 
die Erde vergehen, joll auch nicht ein Sota oder ein Häfchen vom 
19 Geſetze vergehen, bis alles wird gefchehen fein. Wer aljo eines 
don dieſen Geboten, von den geringiten, löst, und lehrt jo die 
Menjhen, wird zu den Geringjten zählen im eich der Himmel. 
Wer es aber thut und lehrt, dev wird groß heißen im Neich der 
20 Himmel. Denn ich jage euch, wenn es mit euver Gerechtigkeit 
nicht mehr ift, als bei den Schriftgelehrten und Phärifüern, jo werdet 
21 ihr mit nichten in dag Reich der Himmel kommen. Ihr 
habt gehört: es iſt den Alten geſagt: du ſollſt nicht töten; wer 
22 aber tötet, ſoll dem Gerichte verfallen ſein. Sch aber ſage euch: 
jeder, der jeinem Bruder zürnt, joll dem Gerichte verfallen fein. 
Wer aber feinen Bruder einen TaugenichtS Heißt, joll dem Syne— 
drium, und wer ihn einen Gottloſen heißt, joll für die Feuerhölfe 
23 verfallen fein. Wenn du denn deine Gabe zum Altar bringft, 
und es fällt div dort ein, daß dein Bruder etwas gegen dich hat, 
24 jo laß deine Gabe dort vor dem Altar, und gehe zuerjt hin und 
verſöhne dich mit deinem Bruder, und hierauf komme und bringe 
25 deine Gabe dar. Komme deinem Widerjacher entgegen ohne Ver— 
zug, Solange du noch mit ihm unterwegs biſt, damit dich nicht 
der Widerjacher dem Nichter übergebe und der Richter den Schergeir 
26 und du werdeft ins Gefängnis geworfen; wahrlich, ich jage dir, 
du ſollſt mit nichten von dort herausfommen, bis du den lebten 
27 Duadranten bezahlt haft. + Ihr habt gehört: es iſt gejagt: 
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du follft nicht ehebrehen. Ich aber jage euch: jeder der nach einem 23 
Weibe fieht in Lüfternheit, Hat ſchon die Ehe mit ihr gebrochen 
in jeinem Herzen. Wenn did) aber dein redjtes Auge ärgert, jo 29 
rei es heraus und wirf es von dir. Denn es ift dir beſſer, daß 
eines deiner Glieder verloren gehe, als daß dein ganzer Leib in 
die Hölle geworfen werde. Und wenn dich deine rechte Hand ärgert, 30 
fo haue jie ab und wirf fie von dir; denn es ijt dir befjer, dab 
eines deiner Glieder verloren gehe, al3 daß dein ganzer Leib in 
die Hölle komme. Sodann ift gefagt: wer fein Weib entläht, 31 
foll ihr einen Scheidebrief geben. Ich aber jage euch: jeder, der 32 
jein Weib entläßt, ausgenommen den Fall der Unzucht, macht, 
daß fie die Ehe bricht, und wer eine Entlafjene heiratet, der 
bricht die Ehe. Wiederum Habt ihr gehört: es ift den 33 
Alten gejagt: du ſollſt nicht falſch ſchwören, du ſollſt aber dem 
Herrn deine Schwüre abtragen. Sch aber jage euch: ihr jollt 34 
überhaupt nicht jchwören, weder beim Himmel, denn er iſt Gottes 
Thron; noch bei der Erde, denn fie ijt feiner Füße Schemel; noch 35 
bei Serufalem, denn es ift des großen Königs Stadt. Noch jollit 36 
du bei deinem Kopf jhwören, denn dur vermagjt nicht ein einziges 
Haar weiß oder ſchwarz zu machen. Es jei aber euer Wort: 37 
ja, ja; nein, nein; was darüber ift, it vom Böſen. Ihr 38 
habt gehört: es ijt gejagt: Auge um Auge und Zahn um Zahn. 
Sch aber jage euch: nicht dem Böjen widerſtehen; fondern wer dich 39 
jchlägt auf die rechte Wange, dem biete auch die andere. Und 46 
wer mit dir rechten und dir den Rod nehmen will, dem laß aud) 
den Mantel. Wer dich zu laufen nötigt eine Meile, mit dem gehe 4 
zwei. Gib dem, der dich bittet, und von dem, der von dir borgen 42 
will, wende dich nicht ab. Shr habt gehört: es ijt gejagt: 43 
du jolljt lieben deinen Nächſten und Hafjen deinen Feind. Ich aber 44 
fage euch: liebet eure Feinde und betet für eure Verfolger, auf 45 
daß ihr werdet Söhne eures Vater in den Himmeln. Denn er 
fäfjet jeine Sonne aufgehen über Böfe und Gute, und regnen über 
Gerechte und Ungerechte. Denn wenn ihr liebet, die eud) lieben, 46 
was habt ihr für einen Lohn? Thun nicht auch die Zöllner das- 
felbe? Und wenn ihr nur eure Brüder begrüket, was thut ihr 47 
bejonderes? Thun nicht auch die Heiden dasjelbe? Go follt ihr 45 
denn vollfommen fein, wie euer himmlifcher Vater vollkommen it. 
Hütet euch, eure Gerechtigkeit zu üben vor den Menichen, um 6 
von ihnen gejehen zu werden. Wo anders, jo habt ihr feinen Lohn 
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2 bei eurem Vater in den Himmeln. Wenn du aljo Almoje 
gibft, jo laß nicht vor dir her trompeten, wie die Heuchler thun 
in den Synagogen und auf den Gafjen, damit fie von den Men: 
ſchen gepriejen werden; wahrlich, ich jage euch, ſie Haben ihren 

3 Lohn dahin. Wenn aber du Almojen gibjt, jo möge deine linfe 

4 Hand nicht wifjen, was deine rechte thut, auf dag dein Almojen 
im Berborgenen bleibe, jo wird dein Vater, der im VBerborgenen 

5 jieht, dir vergelten. Und wenn ihr betet, jo joll es bei 
euch nicht fein wie bei den Heuchlern; die verrichten gern ihr Gebet 
in den Synagogen und an den Straßeneden jtehend, um fich den 
Menſchen zu zeigen. Wahrlich, ich jage euch, fie Haben ihren Lohn 

6 dahin. Du aber, wenn du beteft, jo gehe in deine Kammer und 
ichliege deine Thüre und bete zu deinem Water, der im Ver— 
borgenen iſt, jo wird dein Vater, der im Verborgenen fieht, dir 

7 vergelten. Wenn ihr aber betet, jo jollt ihr nicht plappern, wie 
die Heiden; denn fie meinen, fie werden erhört mit ihrer Wort— 

8 macherei. So jtellet euch ihnen nicht gleich; denn euer Vater 

9 weiß, was ihr bedürfet, ehe ihr’3 von ihm fordert. So jollt ihr 

10 denn aljo beten: Unſer Bnter, der du bijt in den Himmeln! Gebeiligt 
werde dein Name. E3 komme dein Neid. Es geichehe dein Wille wie im 


. 12 Simmel jo aud) auf Erden. Unſer nötiges Brot gib uns heute. Und 


vergib uns unjere Schulen, wie aud wir vergeben haben unſern Schuld=- 
13 nern. And führe uns nit in Verfuhung, ſondern erlöje uns vom Böſen. 
14 Denn wenn ihr den Menjchen ihre Fehler vergebt, jo wird 
15 euch euer himmliſcher Vater auch vergeben. Wenn ihr aber den 
Menſchen nicht vergebet, jo wird euer Vater eure Fehler aud) 
16 nicht vergeben. Wenn ihr aber fajtet, jo ſollt ihr nicht 
trübjelig drein fehen wie die Heuchler; denn jie entitellen ihr 
Angefiht, um fih den Menjchen vorzujtellen mit ihrem Faiten. 
17 Wahrlid), ich jage euch: fie haben ihren Lohn dahin. Du aber, 
18 wenn du faſteſt, jalbe dein Haupt und wajche dein Angejicht, um 
dic) nicht den Menjchen vorzujtellen mit deinem Falten, jondern 
deinem Vater, der im VBerborgenen ift; jo wird dein Vater, der 
im Berborgenen fieht, div vergelten. 
19 Sammelt euch nicht Schäte auf Erden, wo Motte und Roſt 
20 zerjtört und wo Diebe nachgraben und jtehlen. Sammelt euch 
aber Schäbe im Himmel, wo weder Motte noch Roſt zerftört und 
21 wo feine Diebe nachgraben und jtehlen. Denn wo dein Schab 
22 ijt, da ijt auch dein Herz. Das Licht des Leibes ijl das Auge 
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Wenn nun dein Auge richtig iſt, jo wird bein ganzer Leib heil 
haben. Venn aber dein Auge nicht taugt, wird dein ganzer 3 
Leib finjter haben. So aljo, wenn das innere Licht in dir zur 
Finfternis wird, wie groß muß die Finjternis jein! Niemand fann 24 
zwei Herren dienen; entweder wird er den einen haſſen und den 
andern lieben; oder er wird jenem anhängen und den andern 
verachten. Ihr fönnet nicht Gott dienen und dem Mamon. Darum 25 
jage ich euch: jorget nicht für euer Leben, was ihr eijet, noch für 
euren Leib, was ihr anziehet. Iſt nicht daS Leben mehr als die 
Nahrung? und der Leib mehr als das Kleid? Sehet die Vögel 6 
des Himmels an: fie jäen nicht, fie ernten nicht, fie jammeln 
nicht in Scheunen, euer himmlifcher Water ernährt fie. Seid ihr 
nicht viel bejjer al3 jie? Wer aber unter euch fann mit Sorgen 27 

— jeiner Lebenslänge eine Elle zujegen? Und was jorgt ihr für 28 
die Kleidung? achtet auf die Lilien des Feldes, wie jie wachſen; 
jie arbeiten nicht, jie jpinnen nicht. Ich jage eud) aber: auch 29 
Salomo in aller jeiner Herrlichkeit war nicht angethan wie eine 
von ihnen. Wenn aber Gott das Gras des Feldes, das heute 30 
iteht und morgen in den Dfen geworfen wird, aljo befleidet, wie 
nicht viel mehr euch, ihr Kleingläubige? So jollt ihr denn nicht 31 
jorgen und jagen: was jollen wir ejjen, was jollen wir trinken, 
was jollen wir anziehen? Um alles das kümmern jich die Heiden. 32 
Euer himmlifcher Vater weiß ja, daß ihr dies alles bedürfet. 
Trachtet aber zuerjt nach jeinem Reich und Recht, jo wird euch 33 
dies alles zugelegt werden. Sorget nun nicht auf den morgenden 34 
Tag; der morgende Tag wird für ich jelbjt jorgen. Jeder Tag 
hat genug an jeiner Plage. 

Richtet nicht, damit ihr nicht gerichtet werdet. Denn mit 7 
dem Gericht, mit dem ihr richtet, werdet ihr gerichtet werden, und 2 
mit dem Maß, mit dem ihr mejjet, wird euch gemefjen werden. 
Was fiehit du aber den Splitter im Auge deines Bruders, den 3 
Balken aber in deinem Auge bemerkt du nicht? Oder wie willit 4 
du zu deinem Bruder jagen: la mich den Splitter aus deinem 
Auge nehmen, und jiehe, du haft den Balken in deinem Auge? 
Heuchler, nimm zuerjt den Balken aus deinem Auge, und ald- 5 
dann magjt du jehen, den Splitter aus deines Bruder Auge 
zu nehmen. Gebet daS Heilige nicht den Hunden, und 6 
werfet eure Berlen nicht den Schweinen vor, damit fie nicht ein— 
mal diejelben zertreten mit ihren Füßen, und ſich umkehren und 
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7 euch zerreiken. * Bittet, ſo wird euch gegeben werden; 
ſuchet, ſo werdet ihr finden; klopfet an, ſo wird euch aufgethan 
8 werden. Denn wer da bittet, der empfängt; und wer da ſuchet, 
der findet; und wer da anflopft, dem wird aufgethan werden. 
9 Dder mo it ein Menſch unter euch, der jeinem Sohn, wenn er 
10 ihn um Brot bitiet, einen Stein gäbe? oder wenn er um einen 
11 Fiſch bittet, ihm eine Schlange gäbe? Wenn nun ihr, die ihr 
böje jeid, verjtehet euren Kindern gute Gaben zur geben, wie viel 
mehr wird euer Vater in den Himmeln Gutes geben denen, die 


12 ihn bitten? Alles nun, was ihr wollt, daß euch die 
Leute thun, jo thut auch ihr ihmen; denn dies iſt daS Geſetz und 
13 die Propheten. Gehet ein durch die enge Pforte; denn 


weit ijt die Pforte und breit der Weg, der zum Verderben führt, 
14 und viele jind, die da Hineingehen; aber eng iſt die Pforte und 
ichmal der Weg, der zum Leben führt, und wenige jind, die ihn 
15 finden. Nehmet euch in Acht vor den Lügenpropheten, 
die da kommen zu euch in Schafsfleidern, inmwendig aber jind fie 
16 räuberiihe Wölfe. An ihren Früchten jollt ihr jie erfennen. 
Sammelt man etwa Trauben von Dornbüjhen oder Feigen von 
17 Dilteln? So bringt immer der gute Baum gute Früchte, der 
18 faule Baum aber bringt böje Früchte. Ein guter Baum kann 
nicht böje Früchte bringen, nod kann ein fauler Baum gute 
19 Früchte bringen. Seder Baum, der nicht gute Frucht bringt, wird 
20 abgehauen und ins Feuer geworfen. So jollt ihr fie denn an 
21 ihren Früchten erfennen. Nicht jeder, der zu mir jagt: Herr, 
Herr, wird in das Neich der Himmel eingehen, jondern der den 
22 Willen meines Vaters in den Himmeln thut. Viele werden zu 
mir jagen an jenem Tage: Herr, Herr, haben wir nicht mit 
deinem Namen geweiljagt, und mit. deinem Namen Dämonen 
23 ausgetrieben, und mit deinem Namen viele Wunder gethan? Und 
hierauf werde ich ihnen befennen: ich habe euch nie gefannt; 
weichet von mir, ihr, die ihr den Frevel vollbringt. 
24 Wer nun überall diefe meine Worte hört und darnach thut, 
wird jein wie ein Huger Mann, der jein Haus auf den Felien 
25 gebaut. Da goß der Regen, es famen die Ströme, es wehten 
die Winde und jtiegen auf das Haus, und das Haus fiel nicht; 
26 denn es war auf den Feljen gegründet. Und wer überall dieje 
meine Worte Hört und thut nicht darnach, wird jein wie ein 
2% thörihter Mann, der jein Haus auf den Sand gebaut. Und es 
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goß der Regen, es famen die Ströme, es wehten die Winde und 
ſchlugen an das Haus, und e& fiel; und fein Fall war groß. 

Und e3 geihah, als Jejus dieje Neden beendete, da waren 8 
die Mafjen betroffen über jeine Lehre; denn er lehrte fie wie 25 
einer, der Vollmacht Hat, und nicht wie ihre Schriftgelehrten. 


Als er aber vom Berge herabitieg, folgten ihm große Mafien, 8 
und fiehe, ein Ausjägiger fam hinzu, warf ji vor ihm nieder, 2 
und ſprach: Herr, jo du willſt, fannjt du mic) reinigen. Und er 3 
ftredte die Hand aus, und rührte ihn an mit den Worten: ich 
will es, werde rein. Und alsbald ward jein Ausjag gereinigt, 
und Jeſus jagt zu ihm: jiehe zu, daß du es niemand ſageſt; & 
fondern gehe hin, zeige dich dem Priejter und opfere die Gabe, 
welche Moſes verordnet hat, zum Zeugnis für fie. Aus 5 
er aber nad) Kapernaum fam, trat zu ihm ein Hauptmann, und 
bat ihn mit den Worten: Herr, mein Knecht liegt zu Haufe ge 6 
lähmt darnieder und hat große Qual. Da jagt er zu ihm: ih 7 
will fommen und ihn heilen. Der Hauptmann aber antwortete: 8 
Herr, ich bin nicht gut genug, daß du unter mein Dach tretejt; 
aber jprich nur ein Wort, jo wird mein Knecht geheilt werden. 
Bin ic doch ein Menſch in untergeordneter Stellung, aber unter 9 
mir habe ich Soldaten, und ich jage zu diefem: gehe Hin, jo 
gebt er, zu einem andern: komme, jo fommt er, und zu meinem 
Diener: thue das, fo thut ers. ALS aber Jeſus dies hörte, 10 
wunderte er fich und jagte zu denen, die ihm folgten: wahrlich 
ich jage euch, bei niemand in Israel habe ich joldhen Glauben 
gefunden. Ich jage euch aber, es werden viele fommen von 11 
Morgen und Abend und werden zu Tiſche figen mit Abraham, 
Siaaf und Jakob im Reich der Himmel. Die Söhne des Neiches 12 
aber werden hinausgeworfen werden in die Finſternis draußen, 
da wird jein Heulen und Zähnefnivichen. Und Jeſus fagte zu 18 
dem Hauptmann: gehe bin; wie du geglaubet, jo gejchehe Dir. 
Und der Knecht ward geheilt in diejer Stunde. Und als ıı 
Jeſus in das Haus des Petrus fam, jah er deſſen Schwieger- 
mutter am Fieber darnieder liegen. Und er berührte fie an der 15 
Hand, und das Fieber verlieh jie, und jie jtand auf und wartete 
ihm auf. Da es aber Abend geworden, brachten fie ihm viele ı6 
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Dämoniſche, und er trieb’ die Geifter aus durch Wort, und alle, 
17 die ein Leiden Hatten, heilte er, damit erfüllt wiirde, was durch 
den Propheten Jeſaias gejagt ift in dem Wort: Er nahm unfere 
18 Shmwadhheiten und unfere Arankheiten trug er. Da 
aber Jeſus große Maffen um fich herum jah, hieß er an da3 
19 jenjeitige Ufer überfegen. Und ein Schriftgelehrter trat Herzu und 
20 fagte zu ihm: Meeifter ich will dir folgen, wo du Hingehft. Und 
Jeſus jagte zu ihm: die Füchfe haben Gruben und die Vögel 
de3 Himmels Nefter; der Sohn des Menfchen aber Hat nicht, da 
21 er fein Haupt Hinlege. Ein anderer aber von den Süngern jagte 
zu ihm: Herr, erlaube mir erft Hinzugehen und meinen Vater zu 
22 begraben. Sejus aber jagt zu ihm: folge mir und laß die Toten 
23 ihre Toten begraben. Und al3 er das Schiff beftieg, folgten 
24 ihm jeine Junger. Und fiehe, es erhob fich ein großer Sturm 
auf dem Gee, jo daß die Wellen über das Schiff giengen; er 
25 aber jchlief. Und fie traten Hinzu und wedten ihn mit den Worten: 
26 Herr, rette, wir gehen unter. Und er jagt zu ihnen: was jeid 
ihr zaghaft, ihr Heingläubige? Hierauf erhob er fi, jchalt die 
277 Winde und den. Gee, und es ward ftill und glatt. Die Leute 
aber verwunderten jich und jagten: was ift das für ein Mann, 
28 daß ſelbſt Wind und See ihm gehorchen? Und als er 
hinüberkam in das Land der Gadarener, traten ihm von den 
Gräbern Her zwei Dämonifche entgegen, die jo gefährlich waren, 
29 daß man nicht auf der Straße dort vorbeigehen fonnte, Und 
fiehe, fie fehrien: was mwillft du von ung, du Sohn Gottes? biſt 
30 du hierher gelommen, vor der Zeit ung zu quälen? Es war aber 
weit weg von ihnen eine große Herde Schweine auf der Weide; 
3) die Dämonen aber baten ihn: wenn du uns audtreibit, jo fende 
32 uns in die Schweineherde. Und er fagte zu ihnen: gehet Hin. 
Sie aber fuhren aus und in die Schweine; und fiehe, die ganze 
Herde ſtürzte fic) den Abhang Hinab in den Gee, und fie famen 
33 im Wafjer um. Die Hirten aber flohen, giengen in die Stadt 
34 uno berichteten alles, auch das yon den Dämonijchen. Und. fiehe, 
die ganze Stadt zog hinaus Sejus entgegen, und da fie ihn jahen, 
9 daten fie ihn, ihr Gebiet zu verlaffen. Und er beitieg ein 
2 Schiff, ſetzte über und kam in feine Stadt. Und fiehe, da brachten 
fie ihm einen Gelähmten, auf einem Bette ausgeftredt. Und da 
Jeſus ihren Glauben ſah, jagte er zu dem Gelähmten: Gei ge- 
stoft, Kind, deine Sünden find vergeben. Und fiehe, einige von 
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den Schriftgelehrten fprachen bei ſich: diefer Läjtert. Und da 4 
Jeſus ihre Gedanken jah, jagte er: wozu finnet ihr Böjes in 
euren Herzen? Was iſt denn leichter? zu jagen: deine Sünden 5 
find vergeben? oder zu jagen: jtehe auf und wandle? Damit ihr 6 
aber wiſſet, daß der Sohn des Menjchen Vollmacht hat, auf 
Erden Sünden zu vergeben — hier wendete er jich zu dem Ge- 
lähmten — jtehe auf, nimm dein Bett und gehe heim. Und er 7 
ftand auf und gieng heim. Da aber die Mafjen dies jahen, er« 8 
ſchraken ſie und priefen Gott, der ſolche Vollmacht den Menſchen 
gegeben. Und als Jejus von dort weiter zog, jah er einen 9 
Menſchen an der Zolljtätte figen, mit Namen Matthäus, und 
jagt zu ihm: folge mir, und er jtand auf umd folgte ihm. Und 10 
es geſchah, als er zu Tiſche jaß zu Haufe, fiehe, da famen viele 
Zöllner und Sünder und ſaßen bei Jeſus und feinen Jüngern. 
Und da e3 die Pharijäer jahen, jagten fie zu feinen Jüngern: 11 
warum ifjet euer Meijter mit den Zöllnern und Sündern? Erıi2 
aber, da er es hörte, fagte er: nicht die Starten bedürfen des 
Arztes, jondern die Kranken. Gehet aber Hin und lernet, was 18 
e3 heißt: Barmherzigkeit will ich und nicht Opfer. Denn 
nicht Gerechte zu rufen bin ic) gefommen, jondern Sünder. 
Hierauf fommen zu ihm die Jünger Johannes’ und jagen: warum 14 
falten wir und die Pharijäer, deine Jünger aber fajten nicht? 
Und Zejus jagte zu ihnen: fünnen denn die Hochzeitleute trauern, 15 
fo lange der Bräutigam bei ihnen it? Es werden aber Tage 
fommen, da der Bräutigam von ihnen genommen wird, und dann 
werden fie fajten. Niemand flickt ein altes Kleid mit einem un= 16 
gewaltten Zeuglappen; denn jein Einjag reißt ab vom Kleide, 
und e3 entjteht ein jchlimmerer Nik. Auch legt man nicht neuen 17 
Wein in alte Schläuche; oder aber die Schläuche zerreißen, und 
der Wein fliegt aus, und die Schläuche jind hin; jondern neuen 
Wein legt man in neue Schläuche, jo halten ſich beide. 

Während er diejes zu ihnen redete, fiehe, da trat ein Oberer ıs 
herzu, warf ſich vor ihm nieder und jprach: meine Tochter iſt 
eben gejtorben; aber fomme doc und lege ihr deine Hand auf, 
fo wird fie leben. Und Jeſus erhob ſich und folgte ihm jamt 19 
feinen Süngern; und fiehe, da trat eine Frau, die zwölf Jahre 20 
den Blutfluß hatte, herzu und berührte von hinten die Quajte 
feines Kleides; denn fie jprach bei fich jelbjt: wenn ich nur fein 2ı 
Kleid anrühre, jo werde ich geheilt werden. Jeſus aber fehrte 22 
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jih um, erblickte fie und jagte: jei getrojt, meine Tochter, dein 
Glaube Hat dir geholfen, und die Frau ward geheilt von der 
23 Etunde an. Und da Jeſus in daS Haus des Oberen fam und 
2 die Flötenbläjer jah und die lärmende Menge, fagte er: tretet ab, 
denn das Mädchen iſt nicht gejtorben, jondern fie jchläft. Und 
25 fie verlachten ihn. Als aber die Menge hinausgetrieben war, trat 
er ein und faßte fie bei der Hand, und das Mädchen jtand auf. 
23 Und die Kunde hievon gieng aus in das ganze Land dajelbit. 
27 Und als Jeſus von dort weiter 309g, folgten ihm zwei Blinde 
28 unter lautem Rufen: erbarme dich unjer, du Sohn Davids. De 
er aber ins Haus gieng, traten die Blinden zu ihm, und Jeſus 
jagt zu ihnen: glaubet ihr, daß ich im Stande bin, dies zu thun? 
29 Sie jagen zu ihm: ja, Herr. Hierauf berührte er ihre Augen 
30 mit den Worten: nad) eurem Glauben gejchehe euch; und ihre 
Augen thaten ſich auf. Und Jeſus fuhr fie an und ſagte: jehet 
31 zu, daß e3 niemand erfahre. Sie aber giengen hinaus und ver- 
32 redeten ihn im ganzen Lande dajelbjt. Da fie aber hinaus 
giengen, fiehe, da brachte man ihm einen jtummen Dämonifchen. 
33 Und als der Dämon ausgetrieben war, redete der Stumme, und 
die Maſſen verwunderten fi und ſprachen: noch nie ijt jolches 
34 porgefommen in Ssrael. Die Phariſäer aber fagten: durch den 
oberjten der Dämonen treibt er die Dämonen aus. 


85 Und Jeſus zog umher in allen Städten und Dörfern, und 
lehrte in ihren Synagogen, und verkündete das Evangelium vom 
36 Reich, und heilte alle Krankheiten und Gebrechen. Da er aber 
die Mafjen jahe, erbarnıte es ihn ihrer, daß jie mißhandelt und 
preisgegeben waren wie Schafe, die keinen Hirten haben. 
37 Hierauf jagt er zu feinen Süngern: die Ernte ijt reich, der 
33 Arbeiter aber find wenige. So bittet denn den Herrn der Ernte, 
10 daß er Arbeiter hergebe zu feiner Ernte. Und er rief feine zwölf 
Sünger herbei, und gab ihnen Vollmacht über unreine Geijter, 
nämlich fie auszutreiben, und alle Krankheit und Gebrechen zu 
2 heilen. Die Namen aber der zwölf Apojtel lauten: erſtens Simon 
genannt Petrus und Andreas jein Bruder, und Jakobus der Sohn 
3 des Zebedäus und Sohannes fein Bruder, Philippus und Bartho= 
fomäus, Thomas und Matthäus der Zöllner, Jakobus der Sohn 
4 des Alphäus und Lebbäus, Simon der Kananäer und Judas der 
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Iskariote, derjelbe, der ihn verriet. Diefe Zwölf jandte Jeſus 5 
aus und befahl ihnen aljo: 

Biehet auf feiner Heidenjtrahe, und betretet feine Samariter- 6 
ftadt, gehet aber vielmehr zu den verlorenen Schafen vom Hauſe 7 
Israel. Auf eurem Gange aber verfündet: das Reich der Himmel 8 
ijt herbeigefommen. Kranke heilet, Tote wedet auf, Ausſätzige 
reiniget, Dämonen treibet aus. Umſonſt habt ihr e8 empfangen, 9 
umjonjt gebet ed. Scaffet euc) fein Gold noch Silber nod Münze 10 
an in eure Gürtel, feine Tajche auf den Weg, feine zwei Nöde, 
nod Schuhe, noch Stod; denn der Arbeiter verdient feine Nahrung. 
Wo ihr aber in eine Stadt oder in ein Dorf eintretet, erforichet, 11 
wer e3 dort wert ijt, und da bleibet, bis ihr weiter zieht. Wenn 12 
ihr aber das Haus betretet, jo grüßet dasjelbe. Und wenn es 13 
das Haug wert ift, jo fomme euer Friede über dasjelbe. Iſt es 
aber nicht wert, jo joll euer Friede wieder zu euch zurückkehren. 
Und wo man euch nicht aufnimmt und nicht auf eure Worte hört, 14 
da gehet hinaus aus dem Haufe oder aus der Stadt, und jchüttelt 
auch den Staub von den Füßen. Wahrlich, ich jage euch, es wird 15 
dem Lande Sodom und Gomorrha erträglicher gehen am Tage 
des Gerichtes als diejer Stadt. Siehe ich jende euch wie 16 
Schafe mitten unter Wölfe; fo jeid denn Hug wie die Schlangen 
und ohne Falſch wie die Tauben. Nehmet euch aber in Acht vor 17 
den Menjchen, denn fie werden euch an Ratsverjammlungen aus- 
liefern und werden euch in ihren Synagogen geigeln; und vor 18 
Statthalter und Fürften werdet ihr um meinetwillen geführt werden, 
zum Zeugnis für fie und die Völker. Wenn fie euch aber vor= 19 
führen, jo forget nicht, wie oder was ihr reden jollt; denn es 
wird euch in jener Stunde gegeben werden, was ihr reden jollt. 
Denn nicht ihr jeid es, die da reden, jondern der Geiſt eures 20 
Vaters, der durch euch redet. Es wird aber ein Bruder den 21 
Bruder ausliefern zum Tode, und ein Vater jein Kind, und werden 
aufitehen Kinder gegen Eltern und fie zum Tode bringen. Und 22 
ihr werdet gehaßt jein von allen um meines Namens willen. Der 
aber ausharrt bis an's Ende, der wird gerettet werden. Wenn 3 


fie euch aber verfolgen in der einen Stadt, jo fliehet in die andere; 


wahrlich, id) jage euch, ihr jollt noch nicht fertig fein mit den 
Städten Israels, bis der Sohn des Menjchen fonmt. Ein 4 
Jünger ijt nicht über dem Meijter, noch ein Mnecht über jeinem 

Herrin. Der Jünger muß zufrieden jein, daß e8 ihm gebe wie 25 
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feinem Meifter, und der Knecht wie feinem Herrn. Haben fie 
26 den Hausheren Beelzebul geheißen, wie vielmehr feine Leute? So 
- fürdtet euch denn nidht vor ihnen. Denn es ijt nichts verhüllt, 
was nicht enthüllt werden, und nichts verborgen, was nicht zur 
27 Erkenntnis fommen wird. Was ich euch ſage in der Finfternis 
— fprechet e8 aus im Licht! und was ihr ins Ohr Hört — ver- 
28 findet es auf den Dächern! Und fürdtet euch nicht vor denen, 
die den Leib töten, aber die Seele nicht töten können; fürchtet 
euch aber vielmehr vor dem, der Seele und Leib dem Verderben 
29 übergeben fann in der Hölle. Verkauft man nicht zwei Sperlinge 
um ein Aß? Und doc) fällt nicht einer von ihnen zur Erde ohne 
30 euren Vater. Bei euch aber find auch die Haare auf dem Kopf 
31 alle gezählt. So fürchtet euch denn nicht; ihr jeid mehr als viele 
32 Sperlinge. Wer überall nun fich zu mir befennt vor den Menfchen, 
zu dem will auch ich mich befennen vor meinem Vater in den 
33 Himmeln. Wer aber mic) verleugnet vor den Menjchen, den will 
aud) ich verleugnen vor meinem Water in den Himmeln. 
34 Denfet nit, daß ich gefommen ſei, Yrieden zu bringen auf die 
Erde; ih bin nicht gelommen, Frieden zu bringen, jondern das 
35 Schwert. Sc bin gekommen, zu entzweien einen Menfchen mit 
feinem Dater, die Tochter mit ihrer Mutter, die Schmwieger- 
36 tochter mit ihrer Schwiegermutter, und feine eigenen Leute 
37 werden des Menfchen Seinde fein. Wer Vater oder Mutter 
mehr liebt denn mich, iſt mein nicht wert; und wer Sohn oder 
33 Tochter mehr liebt denn mid), ijt mein nicht wert; und wer nicht 
3) fein Kreuz nimmt, und folget mir nad), ift mein nicht wert. Wer 
fein Leben gewinnt, der wird es verlieren, und wer fein Leben 
40 verliert um meinettillen, der wird es gewinnen. Mer eu 
aufnimmt, nimmt mich auf, und wer mich aufnimmt, nimmt den 
41 auf, der mic) gefandt hat. Wer einen Propheten aufnimmt auf den 
Propheten-Namen, wird eines Propheten Kohn empfangen, und wer 
einen Gerechten aufnimmt auf den Gerechten-Namen, wird eines 
42 Gerechten Lohn empfangen. Und wer einem von diefen Kleinen nur 
einen Becher frifchen Waſſers reicht auf den Sünger-Namen — 
wahrlich, ic) fage euch, er joll mit nichten um feinen Lohn fommen. 5 
1 Und es geſchah, al3 Sejus zu Ende war mit der Verordnung 
an jeine zwölf Singer, zog er von dannen, um zu lehren und 
zu verkünden in ihren Städten. 
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Da aber Johannes im Gefängnis von den Thaten des Chriftus 2 
hörte, ließ er ihm durch feine Jünger jagen: bift du e8, derda 3 


fommen foll, oder jollen wir auf einen anderen warten? Und 4 


Jeſus antwortete ihnen: gehet hin und berichtet an Johannes, 
was ihr höret und jehet. Blinde jehen wieder und Lahme gehen. 5 
Ausjägige werden rein und Taube hören, und Tote werden er- 
wet, und Armen wird die frohe Botſchaft gebradit. Und jelig 6 
ift, wer ſich nicht an mir ſtößt. Da aber diejelben ab- 7 
zogen, begann Jeſus zu den Mafjen zu reden über Johannes: 
was jeid ihr hinausgegangen in die Wüſte zu hauen? Ein Rohr, 
das unter dem Winde schwankt? Nein, aber was jeid ihr hinaus- 8 
gegangen zu jehen? einen Menjchen in weichen Kleidern? Siehe, 
die weiche Kleider tragen, jind in den Häufern der Könige. Nein, 9 
aber wozu jeid ihr denn hinausgegangen? einen Propheten zu 
iehen? Fürwahr, ich jage euch), mehr noch als einen Bropheten. 
Er ift e8, von dem gejchrieben fteht: Siehe, ich fende meinen 10 
Boten vor dir her, der foll deinen Weg bereiten vor dir her. 
Wahrlich, ich jage euch, ein größerer iſt nicht aufgeitanden unter 1L 
denen, die von Weibern geboren jind, als Johannes der Täufer, 
doch der Heinfte im Neich der Himmel ift größer denn er, (Bon 12 
den Tagen aber Johannes des Täufer an bis jebt wird das 
Neich der Himmel geſtürmt und die Stürmer reißen es an jic.) 
Denn alle Propheten und das Geſetz weiſſagten bis Johannes, 13 
und wenn ihr es annehmen wollt: er ijt Elias, der da kommen 14 


joll. Wer Ohren hat, der höre. Wem aber foll ich diejes Ge- 15. 


ichlecht vergleihen? Kindern gleicht es, die auf den Märkten 
figen und ihren Kameraden zurufen: wir haben euch gepfifien und 17 
ihr habt nicht getanzt; wir haben nellagt und ihr habt nicht gejammert, 
Denn e3 fam Johannes, aß nicht und tranf nicht, da jagen jie: 18 
ev hat einen Dämon. Es fam der Sohn des Menjchen, aß und 19 
trank, da jagen fie: fiehe, der Freſſer und Weinjäufer, der Zöll- 
ner und Sünder Freund. (Doc) die Weisheit ward geredjifertigt 
an ihren Werfen.) 

Hierauf hob er an, die Städte zu ſchmähen, in welchen jeine 20 
meilten Wunder gejchehen waren, daß fie nicht Buße gethan: wehe 21 
dir, Chorazin, wehe dir, Bethjaida, denn wenn in Tyrus und 
Sidon die Wunder gejchehen wären, die bei euch gejchehen jind, 
jie hätten dereinjt in Sad und Aſche Buhe gethan. Doch ich 22 
jage euh: Tyrus und Sidon wird es erträglicher gehen am 
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23 Gerichtstag al3 euch. Und du, Kapernaum, mwardft du nicht: 
zum Himmel erhöht? Bis zur Kölle folljt du hinabgeſtoßen 
werden. Denn wenn in Sodom die Wunder gejchehen wären, 

24 die bei dir gejchehen find, jo jtände es noch bis heute. Doch ic; 
fage euch, es wird dem Lande Sodom erträglicher gehen am Tage 
des Gerichts als dir. 

25 Sn jener Zeit nahm Jeſus das Wort und jpradh: Sch danfe 
dir, Vater, Herr des Himmels und der Erde, daß dur diejes ver- 
borgen Haft vor Weijen und Berjtändigen, und haft es Unmün— 

26 digen geoffenbaret; ja, Vater, denn jo ijt es wohlgefällig vor dir 

27 gewejen. Alles ward mir übergeben von meinem Vater, und 
niemand erfennt den Sohn aufer der Vater, noch erfennt den 
Bater jemand, außer der Sohn und wem es der Sohn will offen- 

28 baren. Kommet her zu mir alle, die ihr mühjelig und beladen 

29 jeid, jo will ich euch erquiden. Nehmet mein Joch auf euch und 
lernet von mir, denn ich bin fanftmütig und demütig von Herzen; 

30 jo werdet ihr Erquidung finden für eure Seele. Denn mein Soc 
it janft und meine Lajt ift leicht. 

12 Sn jener Zeit zog Jeſus am Sabbat dur die Kornfelder; 
feine Sünger aber hatten Hunger und fiengen an Aehren zu raufen 

2 und zu eſſen. Da es aber die Pharijäer fahen, jagten fie zu ihm: 
fiehe, deine Sünger thun, was man am Sabbat nicht thun darf. 

3 Er aber fagte zu ihnen: Habt ihr nicht gelefen, was David that, 

4 als ihn und jeine Genofjen Hungerte? Wie er in das Haus 
Gottes gieng und fie aßen die Schaubrote, die er nicht efjen durfte 

5 noch feine Genoſſen, jondern nur die Prieſter? Oder habt ihr 

- nicht im Geſetze gelefen, daß am Sabbat die Briejter im Tempel 

6 den Sabbat entweihen, ohne-Schuld auf ſich zu laden? Sch jage 

7euch aber, hier ijt mehr al3 der Tempel. Wenn ihr aber ver- 
ſtanden hättet, was das heißt: Barmherzigkeit will ich und 

 S nicht Opfer, jo hättet ihr die Unjchuldigen nicht verurteilt. Denn 

9. der Sohn des Menschen iſt Herr über den Sabbat. Und 

‚10. er gieng weiter von da und fam in ihre Synagoge, und fiehe, 
da war ein Menjch mit einer geihwundenen Hand. Und ſie 
fragten ihn: ob e3 erlaubt fei, am Sabbat zu heilen? um ihn 

11 verklagen zu fünnen. Er aber jagte zu ihnen: wo ijt unter euch 
ein Menjch, der ein Schaf hätte, und wenn diejes am Sabbat in 

12 eine Grube fiele, es nicht griffe und herauszöge? Wie viel mehr 
wert aber iſt ein Menſch als ein Schaf? Alſo ift es auch erlaubt, 
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am Sabbat wohlzuthun. Hierauf jagt er zu dem Menſchen: ſtrecke 18 
deine Hand aus. Und er jtredte fie aus, und fie ward hergejtellt 
gejund wie die andere. Die Pharifäer aber giengen hinaus und 14 
jahten Beſchluß wider ihn, ihn umzubringen. Jeſus aber, der 15 
es erkannte, zog ſich zurüd von dort, und es folgten ihm Viele, 
und er heilte fie alle; und drohte ihnen, daß fie ihn nicht offenbar 16 
machen follten, damit erfüllt würde, was da gejagt ijt in dem 17 
Wort de3 Propheten Jeſaias: 

Siehe, mein finecht, den ich ermwählt, mein Liebling, an 18 
dem meine Seele MWohlgefallen fand; ich will meinen Geift 
auf ihn legen, und er wird den Völkern Recht verkünden. 
Er wird nicht zanken, noch fehreien, noch wird man feine 19 
Stimme hören auf den Gaffen. Serftoßenes Rohr wird er 20 
nicht zerbrechen und glimmenden Docht nicht auslöfchen, bis 
er das Recht hinausführt zum Siege. Und auf feinen Namen A 
werden Völker hoffen. 

Hierauf wurde ihm ein Dämonifcher gebracht, der blind und 22 
ſtumm war, und er heilte ihn, jo daß der Stumme ſprach umd 
jah. Und die Maſſen insgefamt jtaunten und ſprachen: iſt dies 23 
nit gar der Sohn Davids? Die Phariſäer aber, da fie es 24 
hörten, fagten: der treibt die Dämonen nur aus mit Beelzebul, 
dem oberjten dev Dämonen. Da er aber ihre Gedanken wuhte, 35 
jagte er zu ihnen: jedes Neich, wenn e3 in fich jelbjt geipalten 
ift, jinft dahin; und feine Stadt, fein Haus vermag zu bejlehen, 
wenn e3 in fich ſelbſt geipalten ift. Wenn nun der Satan den 26 
Satan austveibt, jo ift ev in ich jelbjt geipalten; wie fol dann 
fein Reich bejtehen? und wenn ich mit Beelzebul die Dämonen 27 
austreibe, mit wem treiben dann eure Leute au? Darum werden 
fie jelbjt eure Nichter fein. Wenn ic aber mit Gottes Geijt die 23 
Dämonen austreibe, jo ijt ja daS Reich Gottes ſchon über euch 
gefommen. Oder wie fann einer in daS Haus des Starfen ein- 29 
brechen und ihm feine Werkzeuge rauben, außer jo, daß er zuerjt 
den Starken bindet? dann mag er fein Haus plündern. Wer 30 
nit mit mir ift, der ijt wider mid, und wer nicht mit mir 
jammelt, der zerjtreuet. Darum jage ich euch, jede Sünde und 31 
Läſterung wird den Menjchen vergeben werden, aber die Läjterung 
des Geijtes wird nicht vergeben werden. Auch wer ein Wort jagt 32 
gegen den Sohn des Menſchen — e3 wird ihm vergeben werden; 
wer aber gegen den heiligen Geift jpricht, dem wird es nicht ver- 
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geben werden, weder in diejer noch in der zufünftigen Welt. 
3 Schaffet einen guten Baum, jo Habt ihr davon gute Yrudt; 
ichaffet einen faulen Baum, jo habt ihr davon faule Frucht; denn 
- 3 an der Frucht erfennt man den Baum. Ihr Dtternbrut, wie 
fönnet ihr Gutes reden, da ihr doch böje ſeid? Denn wejjen das 
35 Herz voll ijt, geht der Mund über. Der gute Menjc bringt aus 
dem guten Schate daS Gute hervor, der böſe Menjch bringt aus 
36 dem böjen Schage Böjes hervor. Sch jage euch aber: jedes uns 
nüse Wort, daS die Menjchen reden, davon werden jie Rechenjchaft 
37 geben am GerichtStag; denn aus deinen Reden jolljt dur gerecht- 
fertigt werden, und aus deinen Reden jolljt dur verurteilt werden. 
33 Hierauf antworteten ihm einige von den Schriftgefehrten und 
Phariſäern: Meijter, wir wünſchen ein Zeichen von dir zu jehen; 
39 er aber antwortete ihnen: ein böjes und ehebrecheriiches Gejchlecht 
begehrt ein Zeichen, und es joll ihm fein Zeichen gegeben werden 
40 al3 daS Zeichen des Propheten Sonas. Denn wie Jonas im 
Baude des Untieres war drei Tage und drei Nächte, jo wird 
der Sohn des Menjchen im Schoße der Erde jein drei Tage und 
41 drei Nähte. Die Männer von Ninive werden aufjtehen im Ge— 
rihte neben dieſem Gejchleht und werden es verdammen; denn 
fie haben Buße gethan auf die Predigt Jonas', und ſiehe, hier 
42 ijt mehr denn Sonas. Die Königin des Südens wird jich erheben 
im Gerichte neben diejem Gejchlecht und wird eS verdammen, denn 
fie fam vom Ende der Erde, zu hören die Weisheit Salomos, 
43 und jiehe, hier ijt mehr denn Salomo. Wenn aber der 
unreine Geijt ausgeht vom Menjchen, jo zieht er durch wajjerloje 
44 Stätten, Ruhe zu juchen, und findet fie niht. Hierauf jpricht er: 
ic will in mein Haus zurüdfehren, von wo ich ausgegangen bin. 
Und wenn er fonımt, findet er eS leer umd gejcheuert und ge— 
5 ſchmückt. Hierauf geht er hin und nimmt zu id) fieben andere 
Geifter, die jchlimmer find als er, und fie ziehen ein und wohnen 
dajelbjt, und es wird zum letzten jchlimmer mit dem Menſchen 
al3 zum erſten. So wird es auch jein mit diejem böjen Gejchledhte. 
46 Während er aber noch zu den Maſſen redete, jiehe, da jtanden 
feine Mutter und jeine Brüder außen und verlangten ihn zu 
48 jprechen.*) Er aber antwortete dem, der es ihm jagte: wer ift 


47. *) € fagte ihm aber einer: ſiehe deine Mutter und deine Brüder jtehen 
draußen und verlangen dich zu ſprechen. 
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meine Mutter und wer find meine Brüder? Und er ftredte feine 49 
Hand aus iiber feine Jünger und jagte: fiehe hier meine Mutter 
und meine Brüder. Denn wer da thut den Willen meines Vaters 50 
in den Himmeln, der ijt mir Bruder, Schweiter und Mutter. 


An jenem Tage gieng Jejus von Haufe weg und jeßte ſich 13 
am See nieder. Und es jammelten fich bei ihm große Maſſen, 2 
jo daß er ein Schiff beſtieg und fich darein ſetzte, umd die ganze 
Menge jtand am Ufer. Und er redete zu ihnen vieles in Gleid- 3 
niffen und ſprach: Siehe, es gieng der Sämann aus zu 
jäen. Und da er jäte, fiel daS eine an den Weg, und es famen 4 
die Vögel und fraßen es auf. Anderes aber fiel auf fteiniges Land, 5 
wo e3 nicht viel Boden hatte, und ſchoß jchnell auf, weil es nicht 
tief im Boden lag; aber als die Sonne aufgieng, ward es ver- 6 
jengt und verdorrte, weil es feine Wurzel hatte. Anderes aber 7 
fiel unter die Dornen, und die Dornen giengen auf und erjtichten 
es. Anderes aber fiel auf das gute Land und brachte Frucht, das 8 
eine Hundertfältig, daS andere jechzig-, wieder anderes dreikig- 
fältig. Wer Ohren hat, der höre. Und die Jünger famen9.10 
herzu und jagten zu ihm: warum redeſt du zu ihnen mit Gleich- 
nifjen? Er aber antivortete: weil es euch gegeben iſt, zu erfennen 11 
die Geheimnifje des Reichs der Himmel, jenen aber nicht gegeben 
ift. Denn wer da hat, dem wird gegeben, ja überjchiwenglich ge= 12 
geben werden; wer aber nicht hat, von dem wird auch genommen 
werden, das er hat. Darum rede ich zu ihnen in Gleichniſſen, 13 
weil jie jehen und doch nicht jehen, hören und doc nicht hören 
noch verjtehen. Und es erfüllt fich für fie die Weifjagung des 14 
Sejaias, die da lautet: Mit dem Gehör follt ihr hören und nichts 
verjtehen, und mit dem Geficht jehen und nichts erblicken. 
Denn es ward das Herz diejes Volkes verftocht und fie find 15 
fchmwerhörig geworden, und ihre Augen haben fie verfchloffen, 
dafz fie nicht fähen mit ihren Augen, und nicht hörten mit 
ihren Ohren noch verftänden mit dem Kerzen und umkehrten, 
und ich fie heile. Selig aber jind eure Augen, dab fie jehen, 16 
und eure Ohren, daß fie hören. Wahrlich, ich jage euch, viele 17 
Propheten und Gevechte begehrten zu jehen, was ihr jehet, und 
haben es nicht gejehen, und zu hören, was ihr höret, umd haben 
es nicht gehört. So höret ihr das Gleichnis des Säümanns. 13 
Wo überall einer das Wort vom Reiche hört und nicht verjteht, 19 
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da fommt der Böje und nimmt weg, was in fein Herz gejtreut tft. 
29 Da3 ift der, bei welchem es an den Weg gejät ward. Was aber 
auf das jteinige Land gejät ward, das ijt der, welcher das Wort 
21 hört und alsdann mit Freuden anninımt. Er hat aber feine Wurzel 
in fich, jondern er ijt ein Kind des Augenblicks; kommt aber Drang- 
jal oder Verfolgung um des Wortes willen, jo ninumt er gleich 
22 Anſtoß. Was aber unter die Dornen gejät ward, das ijt der, 
welcher daS Wort Hört, und die Gorge der Welt und der Trug 
23 des Neichtums erſtickt das Wort, und ex bleibt ohne Frucht. Was 
aber auf das gute Land geſät iſt, das ijt der, der das Wort hört 
und verjteht, der dann Frucht bringt, und trägt der eine hundert— 
fältig, der andere ſechzig-, der andere dreihigfältig. 
24 Ein anderes Gleihnis legte er ihnen vor aljo: Das Neich 
der Himmel gleicht einem Menjchen, der guten Samen fäte auf 
25 jeinen Acer. Während aber die Leute jehliefen, Fam jein Feind 
und jäte Unkraut dazır, mitten unter den Weizen, und gieng davon. 
26 AlS aber die griine Saat ſproßte amd Frucht trieb, da zeigte ſich 
>27 auch das Unkraut. Es kamen aber die Knechte des Hausherrn 
herzu und fagten ihn: Herr, Hat du nicht guten Samen gejät 
28 auf deinen Acker? Woher Hat er denn Unkraut? Er aber fagte 
zu ihnen: ein Feind hat das gethan. Die Knechte aber jagen 
29 zu ihm: willft du mn, day wir hingehen und es ſammeln? Cr 
aber jagt: nein, damit ihr nicht beim Sammeln des Unkrauts 
30 mit demfelben auch den Weizen herausreißet. Lajjet beides mit 
einander wachjen Bis zur Ernte, dann werde ich zur Zeit dev 
Ernte zu den Schnittern jagen: ſammelt zuerit das Unkraut und 
bindet es in Bündel, es zu verbreimen, den Weizen aber ſammelt 
31 in meine Scheune. Ein anderes Gleichnis legte ev ihnen 
vor aljo: Das Neich der Himmel ift gleich, einem Senfkorn, das 
32 ein Menſch nahm und füte es auf feinen Adler. Das ijt dev kleinſte 
unter allen Samen, wenn es aber wächst, jo ilt eS größer ala 
die Kräuter und wird ein Baum, fo dag die Vögel des Himmels 
33 fommen und nijten in feinen Zweigen. Ein anderes 
Gleichnis jagte er ihnen: Das Neich der Himmel iſt gleich einem 
Sauerteig, den eine Frau nahm umd legte ihn ein in drei Sat 
34 Weizenmehl, bis es ganz durchſäuert ward. Dieſes alles 
redete Jeſus in Gleichniſſen zu den Maſſen, und ohne Gleichnis 
35 redete er nichts zu ihnen, auf daß erfüllt würde, was da gejagt 
ijt durch) das Wort des Propheten Jeſaias: Ih will aufthun 
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mit Gleichniffen meinen Mund, ich will ausfchütten, mas 
verborgen ift von der Schöpfung her. 

Hierauf entließ er die Majjen und gieng in das Haus. Und 36 
feine Sünger traten zu ihm und fagten: Deute und das Gleichnis 
vom Unfraut des Aderd. Er aber antwortete: Der den guten 37 
Samen jät, it der Sohn des Menjchen. Der Ader aber ijt die 35 
Welt; der gute Samen aber, das jind die Söhne des Reiches; 
das Unkraut aber find die Söhne des Böſen. Der Feind aber, 39 
der e3 gejät, ijt der Teufel. Die Ernte aber ijt das Ende der 
Welt, die Schnitter find Engel. Wie nun das Unfraut gejammelt 40 
und im Feuer verbrannt wird, jo wird es am Ende der Welt 
fein. Der Sohn des Menſchen wird jeine Engel ausjhiden, und 41 
fie werden aus jeinem Neiche zuſammenleſen alle Nergernijje und 
die den Frevel thun, und werden fie in den Feuerofen werfen, 42 
da mwird fein Heulen und Zähnefnirihen. Alsdann werden die 43 
Gerechten leuchten wie die Sonne in ihres Vaters Reich. Wer 
Ohren hat, der höre. Das Reich der Himmel ift gleich 44 
einem Schabe, der auf einem Ader verborgen war, den fand ein 
Menſch und verbarg ihn, und vor Freude geht er hin und ber- 
fauft alles was er hat und fauft den Ader. Wiederum iſt 45 
das Reich der Himmel gleich einem Handelamann, der edle Perlen 
ſuchte. Da er aber eine fojtbare Perle gefunden Hatte, gieng er hin 46 
und verfaufte alles was er hatte und faufte fie. Wiederum 47 
ift daS Neich der Himmel gleich einem Nebe, daS in das Meer 
geworfen ward und allerhand aufnahm; als es voll war, zogen 4s 
fie es ans Ufer, jegten ji) und lajen das Gute in Gefäjje, das 
Faule aber warfen fie weg. So wird e3 jein am Ende der Welt; 49 
e3 werden die Engel ausgehen und die Böjen ausſcheiden von den 
Gerechten, und werden jie in den Feuerofen werfen, da wird fein 50 
Heulen und Zähnefnirichen. Habt ihr das alles verjtanden ? öı 
Da jagen fie zu ihm: ja. Er aber jagt zu ihnen: Darum gleicht 52 
jeder Schriftgelehrte, der gejchult ift für dag Reich der Himmel, 
einem Hausherren, der aus jeinem Schatze vorbringt neues und altes. 

Und e8 geichah, als Jeſus dieje Gleichnifje beendet hatte, brach 55 
er von dort auf. Und er fam in jeine Vaterftadt und Lehrte fie 54 
in ihrer Synagoge aljo, daß fie betroffen jprachen: woher Hatder 
dieje Weisheit und die Wunder? Iſt das nicht des Zimmer 55 
manns Sohn? heißt jeine Mutter nicht Mariam und feine Brü- 
der Jakobus und Joſeph und Simon und Judas? und find nicht Fs 
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feine Schweftern alle bei uns? Woher hat er nun das alles? 
57 Und fie nahmen Anfloß an ihm. Sejus aber fagte zu ihnen: ein 
Prophet iſt nirgend unmwert außer in feiner Vaterftadt und in 
58 jeinem Haufe. Und er that nicht viele Wunder dafelbjt um ihres 
Unglaubens willen. 


14 Sn jener Zeit vernahm der Tetrarch Herodes das Gerücht 
2 von Sejus, und ſprach zu feinen Dienern: das ift Johannes der 
Täufer, der ijt von den Toten auferjtanden, und darum wirken die 
3 Wunderfräfte in ihm. Denn Herodes hatte den Johannes greife 
und binden und gefangen fegen lafjen wegen Herodias, der Frau 
4 jeines Bruders Philippus. Denn Johannes fagte zu ihm: es fteht 
5 div nicht zu, fie zu Haben. Und er hätte ihn gerne getötet, aber 
er fürchtete die Menge, weil fie ihn wie einen Propheten Hielten. 
6 Da nun des Herodes Geburtsfeſt war, tanzte die Tochter der 
7 Herodias vor der Gejellihaft und gefiel dem Herodes, daher er ihr 
mit einem Eide zuſchwur, ihr zur geben, was fie verlangen würde. 
8 Sie aber ließ fi von ihrer Mutter anleiten und jagt: gib mir 
9 hier auf einer Schüffel den Kopf Sohannes des Täufers. Und 
der König befümmerte fi), aber wegen der Eidſchwüre und der 
10 Säfte befahl er e8 zu geben. Und er jandte hin und ließ den 
11 Sohannes im Gefängnis Föpfen. Und fein Kopf wurde auf einer 
Schüſſel gebradt und dem Mädchen gegeben, und fie brachte ih 
12 ihrer Mutter. Und jeine Sünger famen herbei, holten den Leid)- 
nam und begruben ihn, und giengen hin und berichteten es Jeſus. 
18 Da e3 aber Jeſus hörte, entwich er von da zu Schiff an 
einen einſamen Ort beijeit; da es aber die Maſſen hörten, folgten 
14 fie ihm zu Fuß aus den Städten. Und als er herausfam, jah 
er eine große Menge, und hatte Mitleid mit ihnen und heilte die 
15. Gebrechlichen unter ihnen. Da e3 aber Abend geworden, traten 
feine Sünger zu ihm und jagten: der Ort ift öde umd die Zeit 
ſchon vorgefchritten; entlafje die Mafjen, damit fie hingehen in die 
16 Flecken und ſich zu eſſen faufen. Jeſus aber fagte zu ihnen: fie 
17. brauchen nicht fortzugehen, gebt ihr ihnen zu ejjen. Sie aber 
fagen zu ihm: wir haben nicht hier außer fünf Brote und zwei 
19 Fiſche. Er aber fagte: bringt mir fie hieher. Und er hieß die 
Mafjen fich auf dem Nafen lagern, nahm die fünf Brote und die 
zwei Fiſche, blickte auf zum Himmel, jegnete und brach und gab 
den Süngern die Brote, die Jünger aber gaben fie den Mafjen. 
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Und fie aßen alle und wurden jatt, und man bob daß Uebrige © 
an Broden auf, zwölf Körbe voll. Die aber aßen, waren etiva 23 
fünftaufend Mann ohne Weiber und Kinder. Und er 2 
drängte die Jünger, das Schiff zu bejteigen und an das jenjeitige 
Ufer vorauszufahren, bis er die Maſſen entliege. Und als er die 3 
Maſſen entlajjen hatte, jtieg er auf den Berg beijeit, zu beten. Da 
es aber Abend geworden, war er allein dajelbjt. Das Schiff aber A 
war jchon viele Stadien vom Land ab und wurde von den Wellen 
hart bedrängt, denn der Wind war widrig. Um die vierte Nacht- 35 
wache aber fam er zu ihnen auf dem See wandelnd. Die Jünger % 
aber, da fie ihn auf dem See wandeln jahen, wurden bejtürzt und 
jagten: es ijt ein Gejpenft, und jchrien vor Furcht. Alsbald aber 27 
redete Jeſus fie an: feid getvoft, ich bin es, fürchtet euch nicht. 
Petrus aber antwortete ihm und jagte: Herr, wenn du es bift, 35 
jo laß mid) zu dir fommen auf dem Wafjer. Er aber jagte: % 
tomme. Und Petrus jtieg aus dem Schiffe und wandelte auf dem 
Waffer und kam zu Jeſus. Als er aber den Wind jah, geriet 30 
er in Furcht und begann unterzufinfen und rief: Herr, vette mid). 
Alsbald aber ſtreckte Jeſus jeine Hand aus, ergriff ihn und jagt 32 
zu ihm: Nleingläubiger, warum zweifelteft du? Und wie fie das 32 
Schiff beftiegen hatten, legte fich der Wind. Die im Schiffe aber 35 
warfen fich vor ihm nieder und fprahen: Du bijt wahrhaftig 
Gottes Sohn. Und fie fuhren hinüber und landeten in 3 
Gennejaret, und wie ihn die Leute diejes Ortes erfannten, fchictten 35 
fie aus in die ganze Umgegend, und bradhten zu ihm alle, die 
ein Leiden hatten, und fie baten ihn, daß fie nur die Quaſte 36 
feines Kleides anrühren dürften; und wer daran rührte, dem 
ward geholfen. 

Hierauf kommen zu Jeſus Phariſäer und Schriftgelehrte von 15 
Serufalem und jagen: warum übertreten deine Jünger die Meber- 2 
lieferung der Alten? Waſchen fie doc die Hände nicht, wenn fie 
Brot efjen. Er aber antwortete ihnen: warum übertretet denn 3 
ihr euverjeitS daS Gebot Gottes ever Meberlieferumg zu lieb? 
Denn Gott hat verordnet: ehre Dater und Mutter, und: wer 4 
Dater oder Mutter Läftert, foll des Todes fterben. Ihr aber 5 
faget: wer zu Vater oder Mutter jpricht: Opfergabe ſoll jein, was 
du von mir haben fönnteft, der braucht jeinen Water und feine 
Mutter nicht zu ehren. So habt ihr das Geje Gottes ausgethan € 
‚eurer Ueberlieferung zu lieb, Ihr Heuchler, Jeſaias hat richtig 
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8 von euch geweifjagt: dieſes Dolk ehrt mich mit den Lippen, 
9ihr Kerz aber hält fih ferne von mir. Dergebens ehren fie 
10 mich mit ihrem Kehren von Menjchengeboten. Und er 
rief die Menge herbei und jagte zu ihnen: höret zu und fajjet es: 
11 nit das, was in den Mund eingeht, verunreinigt den Menjchen, 
jondern daS, was aus dem Munde ausgeht, daS verunreinigt 
12 den Menjchen. Hierauf traten die Sünger herzu und jagen 
zu ihm: weißt dur, daß die Phariſäer jih an dem Wort, das fie 
13 da gehört, gejtoßen haben? Er aber antwortete: jede Pflanze, 
die mein himmlijcher Vater nicht gepflanzt, wird ausgerijjen werden. 

14 Laſſet fie, fie jind blinde Führer von Blinden; wenn aber ein 
Blinder einen Blinden führt, jo werden beide in eine Grube fallen. 

5. 16 Betrug aber antiwortete ihm: deute uns das Gleihnis. Er aber 
17 jagte: immer noc) jeid auch ihr ohne Verjtändnis? Merket ihr 
nicht, daß alles, was zum Mund eingeht, in den Bauch fommt 
18 und in den Abort ausgeworfen wird? Was aber aus dem Munde 
hervorgeht, das kommt aus dem Herzen, und das verunreinigt dert 

19 Menjchen. Denn aus dem Herzen fommen hervor böje Gedanken, 
Mord, Ehebruch, Unzucht, Diebjtahl, falſch Zeugnis, Läfterung. 
20 Das find die Dinge, die den Menjchen verunreinigen. Das Ejjen 
mit ungewajchenen Händen aber verunveinigt den Menjchen nicht. 
21 Und Jeſus gieng weg von dort und zog ich zurüd in die 
22 Gegend von Tyrus und Sidon. Und jiehe, ein kananäiſches Weib, 
die aus jenem Gebiete Fam, rief: erbarme dich meiner, Herr, du 
Sohn Davids. Meine Tochter wird von einem Dämon gequält. 
23 Er aber antwortete ihr fein Wort. Und da jeine Sünger hinzufamen, 
24 baten jie ihn, fertige fie ab, fie jchreit ja Hinter uns her. Er 
aber antwortete: ich bin nur gefandt zu den verlorenen Schafen 
25 vom Haufe Zsrael. Sie aber fam, warf jich vor ihm nieder, und 
26 jagte: Herr, Hilf mir. Er aber antwortete: es geht nicht an, das 
Brot der Kinder zu nehmen und es den Hündlein hinzumerfer. 
27 Sie aber jagte: doch, Herr; ejjen doch aud) die Hindlein von der 
23 Brojamen, die von dem Tijche ihrer Herren fallen. Hierauf ant— 
mortete ihr Jeſus: o Weib, dein Glaube ijt groß. ES gejchehe dir, 
wie du willſt. Und ihre Tochter ward geheilt von diejer Stunde. 
29 Und Sejus zog weg von da und fam an den galiläijchen 
30 See, und jtieg auf den Berg, und ſetzte jich dort. Und es kamen 
zu ihm große Mafjen mit Lahmen, Verkrümmten, Blinden, 
Stummen und allerlei Anderen, und ſie warfen jie ihm vor die 
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Füße; und er heilte fie, daß fi) die Menge wunderte, wie fie 51 
fahen die Stummen redend, die Verfrümmten gefund, und die 
Lahmen wandelnd, und die Blinden jehend; und fie priefen den 
Gott Israels. Jeſus aber rief feine Jünger zu ſich und 32 
jagte: ih habe Mitleid mit der Menge, denn fie harren nun drei 
Tage bei mir aus, und haben nichtS zu ejjen. Und ich mag fie 
nicht nüchtern entlafjen, fie fönnten unterwegs verſchmachten. Und 33 
die Jünger fagen zu ihm: woher jollten wir in der Einöde fo viele 
Brote nehmen, um eine jolhe Menge zu fättigen? Und Zejus 51 
jagt zu ihnen: wie viel Brote habt ihr? Sie aber jagten: fieben, 
und einige Fiſche. Und er befahl der Menge, ſich auf den Boden 35 
zu lagern und nahm die fieben Brote und die Fiiche, und dankte, 36 
und brad) und gab fie den Züngern, die Jünger aber den Maſſen. 
Und es aßen alle und wurden jatt, und man bob das übrige an 37 
Broden auf, jieben Handförbe voll. Die aber aßen, waren vier- 33 
taujend Mann ungerechnet Weiber und Kinder. Und er 39 
entließ die Mafjen, bejtieg das Schiff und gieng in das Gebiet 
von Magadan. 

Und Phariſäer und Sadducäer famen zu ihm und verjuchten 16 
ihn mit dem Anfinnen, fie ein Zeihen vom Himmel ſehen zu 
laſſen. Er aber antwortete ihnen:*) Ein böfes und ehebreche-2.4. 
rijches Gejchlecht begehrt ein Zeichen, und es joll ihm fein Zeichen 
gegeben werden, als das Zeichen Jonas’. Und er verlieh fie und 
gieng davon. Und als die Jünger in daS Land drüben giengen, 5 
vergaßen fie Brot mitzunehmen. Jeſus aber jagte zu ifmen: jehet 6 
zu und nehmet euch in Acht vor dem Sauerteig der Pharifäer 
und Sadducäer. Sie aber dachten bei fih: das geht darauf, daß 7 
wir feine Brote genommen. Jeſus aber erfannte es und jagte: 8 
was denft ihr daran, ihr Kleingläubige, daß ihr feine Brote mit- 
genommen habet? Merfet ihr noch nichts, und denfet auch nicht 9 
an die fünf Brote für die Fünftaufend, und wie viel Körbe ihr 
noch jortgenommen? Noch an die fieben Brote für die Vier- 10 

tauſend, und wie viel Handkörbe ihr noch fortgenommen? Wie 11 
möget ihr nicht merfen, daß ich euch nicht von Broten gejagt 
habe: nehmet euch in Acht vor dem Sauerteig der Vharijäer und 


*) Am Abend fagt ihr: e8 giebt jchönes Wetter, denn der Himmel ijt rot, 
und am Morgen: heute giebt e8 Unwetter, denn der Himmel iſt rot und trübe. 3 
Das Ausjehen des Himmels könnt ihr beurteilen, aber die Zeichen der Zeiten nicht. 
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12 Sadducäer? Hierauf verjtanden fie, daß er nicht gemeint Hatte, 
fich in Acht nehmen vor dem Sauerteig, jondern dor der Lehre 
der Phariſäer und Sadducäer. 


13 Als aber Jeſus in die Gegend von Cäjarea Philippi Fan, 
fragte er feine Sünger: was jagen die Leute vom Sohn des 
14 Menjhen, wer er jei? Sie aber jagten: die einen: Johannes der 
Täufer, andere aber: Elias, wieder welche: Seremias oder einer 
15 von den Propheten. Sagt er zu ihnen: ihr aber, was jagt ihr, 
16 wer ich jei? Es antwortete aber Simon Petrus und ſprach: du 
17 bijt der Chrijtug, der Sohn des lebendigen Gottes. Jeſus aber 
antwortete ihm: jelig bijt du, Simon Barjona; denn Fleiſch und 
Blut Hat e& div nicht geoffenbart, fondern mein Vater in den 
"8 Himmeln. So fage auch ich dir: dur bift Petrus, und auf diefen 
Felſen will ich meine Gemeinde bauen, und die Pforten der Hölle 
19 follen fie nicht überwältigen. Ich will dir die Schlüfjel des Reichs 
der Himmel geben, und was du bindejt auf der Erde, joll in den 
Himmeln gebunden jein, und was du löſeſt auf der Erde, ſoll in 
20 den Himmeln gelöjt fein. Hierauf befahl er den Süngern, fie 
21 jollten niemand jagen, daß er der Chriſtus jei. Bon da 
an begann Sejus feinen Jüngern darzulegen, daß er müſſe nach 
Serujalent ziehen und viel leiden von den Xeltejten und Hohen- 
priejtern und Schriftgelehrten, und getötet werden und am dritten 
22 Tage auferwect werden. Und Betrug zog ihn an fih, und begann 
ihn zu jchelten und jagte: das verhüte Gott, Herr, das darf dir 
23 nimmermehr widerfahren. Er aber wandte fich und ſagte zu Petrus: 
weiche hinter mich), Satan; du bijt mir ein Mergernis, dir denkſt 
24 nicht was Gott anjteht, jondern was den Menjchen. Hierauf 
fagte Sefus zu feinen Süngern: Will jemand mir nachgehen, der 
verleugne jich jelbjt, und nehme fein Kreuz auf, und folge mir. 
25 Denn wer jein Xeben retten till, der wird es verlieren; wer aber 
26 jein Leben verliert um meinetwillen, der wird es gewinnen. Denn 
was hälfe es dem Menjchen, wenn er die ganze Welt gewänne, 
er füme aber um fein Leben? oder was joll der Menjch zum 
27 Zaujch geben fiir fein Leben? Denn es ift an dem, daß der 
Sohn des Menjchen kommt in der Herrlichkeit feines Vaters mit 
feinen Engeln, umd hierauf wird er einem jeden vergelten nach 
28 jeinem Thun. Wahrlich, id) jage euch, es find einige unter denen, 
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die hier jtehen, welche den Tod nicht fojten werden, biß fie den 
Sohn des Menichen fommen jehen in feinem Neid. 

Und ſechs Tage nachher nimmt Jeſus den Petrus und Jakobus 17 
und dejien Bruder Johannes mit, und führt fie beifeit auf einen 
hohen Berg. Und er ward vor ihnen verwandelt, und fein An- 2 
geficht leuchtete wie die Sonne, jeine Kleider aber wurden weil; 
wie das Licht. Und jiehe, es erichien ihnen Moſes und Elias, 3 
die unterredeten fich mit ihm. Petrus aber hob an und jagte zu 4 
Jeſus: Herr, hier ijt für uns gut jein; wenn es dir recht ift, 
will ich Hier drei Zelte aufichlagen, eines für dich, eines fiir Moſes 
und eines für Elia. Da er noch redete, fiehe, da überſchattete 5 
jie eine Lichtwolke, und fiehe, eine Stimme aus der Wolfe ſprach: 
dies ijt mein geliebter Sohn, an welchem ich Wohlgefallen ge- 
funden; auf ihn höret! Und al es die Jünger hörten, fielen fie 
auf ihr Angefiht und fürchteten ich jehr. Und Jeſus trat Hinzu 7 
und rührte fie an und jagte: jtehet auf umd fürchtet euch nicht. 
AS jie aber ihre Augen aufhoben, jahen fie niemand als Jeſus s 
allein. Und da fie von dem Berge hinabjtiegen, gebot ihnen Jeſus, 9 
ſie jollen niemand von dem Gefichte jagen, bis der Sohn des 
Menſchen von den Toten aufermwect jei. Und die Jünger 10 
fragten ihn: was jagen denn nun die Schriftgelehrten, Elias müſſe 
zuerjt fommen? Er aber antwortete: Wohl kommt Elias und 11 
wird alles wieder zurecht bringen. Ich jage eud) aber: Elias 12 
ilt Schon gefommen und fie Haben ihn nicht erfannt, jondern Haben 
mit ihm gethan, was ihnen beliebte. So ijt aud) der Sohn des 
Menjchen daran, von ihnen zu leiden. Hierauf verjtanden die 13 
Jünger, da er von Johannes dem Täufer zu ihnen jhrad). 

Und als fte zu der Menge famen, trat ein Menſch an ihn 14 
heran, warf fich vor ihm auf die Knie und ſagte: Herr, erbarme 15 
di) meines Sohnes, er iſt mondjüchtig und leidet ſchwer; denn 
oft fällt er ins Feuer, oft ins Wafjer; und ich habe ihn zu deinen 16 
Jüngern gebracht, und fie vermochten ihn nicht zu heilen. Jeſus 17 
aber antwortete und ſprach: o ungläubiges und verfehrtes Ge— 
ichlecht, wie fange joll ich bei euch jein? wie lange joll ich es mit 
such aushalten? Bringt mir ihn hieher. Und Jeſus bedrohte ihn, 18 
und der Dämon fuhr aus von ihm, und der Knabe ward geheilt 
von der Stunde an. Hierauf traten die Jünger zu Jeſus 19 
beijeit und jagten: warum fonnten wir ihn nicht austreiben? Er 20 
aber jagt zu ihmen: wegen eures Kleinglaubeng; denn wahrlich, 
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ic) jage euch, wenn ihr Glauben habt wie ein Senfkorn, jo werdet 
ihr zu diefem Berge jagen: rücke von bier weg dort hinüber, und 
er wird fortriiden; und nichts wird euch unmöglich fein. *) 
22 Da fie aber in Galiläa zufammen verfehrten, jagte Jeſus zu 
ihnen: es ift daran, daß der Sohn des Menjchen in Menjchen- 
23 hände ausgeliefert wird, und fie werden ihn töten, und am dritten 
Tage wird er auferwect werden. Und fie befümmerten fi) jehr. 
24 Als fie aber nah) Kapernaum famen, traten die Einnehmer 
der Didrahmen zu Petrus und fagten: zahlt euer Meijter die 
25 Didrahmen niht? Er fagt: doc. Und als er ins Haus gieng, 
fam ihm Jeſus zuvor und ſagte: was dünkt dich, Simon? die 
Könige der Erde, von wen nehmen fie Zölle oder Steuer? von 
26 ihren Eigenen oder von den Fremden? Da er aber jagte: von 
den Fremden, jagte Jeſus zu ihm: So find aljo die Eigenen frei. 
27 Damit wir ihnen aber feinen Anjtoß geben, gehe hin an den See, 
wirf die Angel aus, und nimm den erjten Fiſch, der herauffonmt, 
und wenn du feinen Mund aufmachjt, wirt du einen Stater 
finden; den nimm und gieb ihnen denjelben für mich und dich). 


18 Sn jener Stunde traten die Sünger zu Jeſus und jagten: 
2 wer ift wohl der größte im Neich der Himmel? Und er rief ein 
3 Kind herbei, jtellte eg mitten unter fie und ſprach: 

Wahrlich, ich jage euch, fo ihr nicht umfehrt und werdet wie 

die Kinder, werdet ihr nimmermehr in das Neich der Himmel 
4 eingehen; wer fich aljo erniedrigt, wie diejes Kind, der ijt der 
5 größte im Neich der Himmel. Und wer ein ſolches Kind aufnimmt 
6 auf meinen Namen, nimmt mid) auf. Wer aber einen von diejen 
Kleinen, die an mich glauben, ärgert, dem wäre es befjer, eg wiirde 
ihm ein Mühlſtein um den Hals gehängt, und er würde in die 
7 Tiefe des Meeres verjenft. Wehe der Welt der Aergerniſſe halber; 
denn die Aergerniſſe müfjen Fommen — doch wehe dem Menjchen, 
8 durch welchen das Aergernis fommt. Wenn aber deine 
Hand oder dein Fuß dich ärgert, jo haue ihn ab und wirf ihn weg; 

\ 8 ift die befjer, in das Leben einzugehen verjtiimmelt oder lahm, 

als mit zwei Händen oder zwei Fühen in daS eivige Feuer ge— 

9 worfen zu werden. Und wenn dein Auge dich ärgert, jo reiß e3 
heraus und wirf es weg; es ijt dir beſſer, einäugig in das Leben 





| 21 *) Dieje Art geht nicht aus, außer mit Beten und Taten. 
Meizjüder, Das Neue Tejtament. 9. Aufl. 3 
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einzugehen, al3 mit zwei Augen in die Feuerhölle geworfen zu 
werden. Sehet zu, daß ihr nicht eines von diejen Kleinen 10 
geringichäßet, denn ich jage euch, ihre Engel in den Himmeln jehen 
allezeit daS Antlig meines Vaters in den Himmeln.* Was dünfet 12 
euh? Wenn ein Menjch Hundert Schafe hat und eines von ihnen 
verirrt jich, läßt er nicht die neumundneunzig auf den Bergen, 
geht Hin und jucht das verirrte? Und wenn es ihm gelingt, das= 13 
jelbe zu finden, wahrlich, ich jage euch, jo freut er fich darüber 
mehr al3 über die neunundneunzig, die fich nicht verirrt haben. 
So ijt e8 nicht der Wille meines Vaters in den Himmeln, daß 14 
eines von diejen Kleinen verloren gehe. Wenn aber dein 15 
Bruder fehlt, jo gehe Hin und weije ihn zurecht unter vier Augen; 
hört er dich, jo haft du deinen Bruder gewonnen; hört er aber nicht, 16 
jo nimm nod) einen oder zwei dazu, damit auf zweier oder dreier 
Seugen Mund jede Sache fejtgejtellt werde. Hört er nicht auf 17 
fie, jo jage e3 der Gemeinde; hört er aber auch auf die Gemeinde 
nicht, jo jei er dir wie der Heide und der Zöllner. Wahr: 18 
lich, ich jage euch, was ihr bindet auf der Erde, wird im Him— 
mel gebunden fein, und was ihr löjet auf der Erde, wird im Him— 
mel gelöst jein. Wiederum jage ich euch: wenn zwei von 19 
euch eins werden auf der Erde über irgend eine Sadje, darum 
zu bitten, jo wird es ihnen werden von meinem Vater in den 
Himmeln. Denn wo zwei oder drei verſammelt find auf meinen 20 
Namen, da bin ich mitten unter ihnen. 

Hierauf trat Petrus herzu und jagte zu ihm: Herr, wie oft 21 
fann mein Bruder gegen mid) fehlen, und ich joll ihm vergeben? 
Geht es bis jiebenmal? Sagt Jeſus zu ihm: ich jage dir: nicht 22 
bis ſiebenmal, jondern bis jiebenzigmal jiebenmal. Darum gleicht 3 
das Neich der Himmel einem Könige, der mit jeinen Dienern 
Rechnung Halten wollte Da er aber anfieng zu rechnen, jo wurde c 
einer vor ihn geführt, der zehntaujend Talente ſchuldig war. Da 35 
er aber nicht hatte zu bezahlen, jo befahl der Herr ihn zu ver— 
faufen jamt Weib und Kind, und allem was er hatte, und jo 
Bezahlung zu jchaffen. Da warf fich der Knecht nieder, beugte jich 26 
dor ihm und jagte: habe Geduld mit mir, jo will ich dir alles 
bezahlen. Der Herr aber hatte Mitleid mit dem Knecht, umd lie; 27 


ihn (08, und die Schuld erlieg er ihm. Wie aber diejer Knecht 8 


*) Denn des Menschen Sohn iſt gelommen, das Verlorene zu retten. 113 
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binausgieng, ftieß er auf cinen feiner Mitfnechte, der ihm Hundert 
Denare jchuldig war, und er faßte ihn, würgte ihn und jagte: 
29 zahle, was du ſchuldig biſt. Da warf jich ſein Mitknecht nieder 
30. und bat ihn: habe Geduld mit mir, jo will ich div bezahlen. Er 
aber wollte nicht, jondern gieng Hin und ließ ihn ins Gefängnis 
31 werfen, bis er die Schuld bezahle. Da nun jeine Mitknechte 
fahen, was vorgieng, befümmerten fie fich jehr und giengen und 
32 meldeten ihrem Herrn alles, was vorgegangen. Hierauf rief ihr 
jein Herr herbei und jagt zu ihm: Du böfer Knecht, dieje ganze 
33 Schuld habe ich dir erlafien, da du mich batejt; mußteſt du nicht 
auch deines Mitfnechtes dich erbarmen, wie ich mich deiner auch) 
34 erbarmte? Und im Zorn übergab ihn fein Herr den Folter- 
35 fnechten, bis er ihm die ganze Schuld bezahle. So wird auch 
mein himmliſcher Bater euch thun, wenn ihr nicht vergebet, jeder 
jeinem Bruder, von Herzen. 


19 Und e3 geſchah, als Jeſus dieſe Neden beendigt hatte, brach 

er auf von Galilia und fam in das Gebiet von Judäa jenſeits 

2 des Kordan. Und es folgten ihm große Mafjen und er heilte 
fie dajelbit. 

3 Und es traten zu ihn Pharifäer, ihn zu verjuchen, und fagten; 

4ift es erlaubt, jeine Frau auf jede Klage hin zu entlaſſen? Er 

aber antwortete: Habt ihr nicht gelefen, daß der Schöpfer fie von 

5 Anfang als Mann und Srau erfchuf? und jagte: darunı wird 

der Menſch Dater und Mutter verlaffen und feinem Deibe 

6 anhängen, und werden die zwei ein Sleifch fein. So find es 

demnach nicht mehr zwei, jondern ein Fleiſch. Was denn Gott 

7 zujammengefügt hat, joll ein Menjch nicht jcheiden. Sagen fie zu 

ihm: was hat denn dann Mojes geboten, einen Scheidebrief zu 

s geben und jo zu entlaffen? Sagt er zu ihnen: Moſes hat euch 

eurer Herzenshärtigfeit wegen gejtattet, eure Weiber zu entlajjen; 

9 don Anfang aber ijt eS nicht jo gewejen. Sch jage euch aber: 

wer jeine Frau entläßt, e3 jet denn wegen Unzucht, und eine 

10 andere heiratet, bricht die Che. Sagen zu ihm die Jünger: wenn 

das Recht zwiſchen Mann und Frau jo ijt, dann ijt eg nicht gut 

11 heiraten. Er aber fagte zu ihnen: nicht alle faſſen dieſes Wort, 

12 jondern die, welchen es gegeben ijt. Denn es giebt Berjchnittene, 

die jo geboren find von Mutterleib her, und giebt Verſchnittene, 

3* 
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die von den Menjchen verjchnitten wurden, und giebt Verſchnittene, 
die fich jelbjt verjchnitten haben um des Reichs der Himmel willen. 
Wer es zu fajjen vermag, faſſe es. 

Hierauf wurden Kinder zu ihm gebradit, daß er ihnen die 13 
Hände auflegen und beten möge. Die Jünger aber jchalten fie. 
Jeſus aber jagte: lafjet die Kinder und wehret ihnen nicht zu mir 14 
zu fommen; denn ſolcher ijt das Neid) der Himmel. Und er legte 15 
ihnen die Hände auf, und zog von dannen. 

Und fiege, es trat einer zu ihm und jagte: Meifter, was 16 
joll ich Gutes thun, um emwiges Leben zu erlangen? Er aber 17 
fagte zu ihm: was frägjt du mic über das, was gut ijt? einer 
ift der gute. Willſt du aber zum Leben eingehen, fo halte die 
Gebote. Sagt er: welche? Jeſus aber jagte: Das du follit ıs 
nicht töten, nicht ehebrechen, nicht ftehlen, nicht falfch zeugen, 
Dater und Mutter ehren und deinen NMächjten lieben wie dich 19 
felbft. Sagt der Jüngling zu ihm: alles diejes habe ich gehalten; 20 
was fehlt mir noh? Sagte Jejus zu ihm: willft du vollfommen 21 
fein, jo gehe Hin, verkaufe was du Haft und gib e8 an Arme: 
jo wirjt du einen Schatz im Himmel haben, dann fomme und 
folge mir. Da es aber der Züngling hörte, gieng er befümmert 22 
davon; denn er war jehr begütert. Jeſus aber jagte zu jeinen 23 
Süngern: wahrlih, ih jage euch: ein Reicher wird ſchwer in das 
Reich der Himmel eingehen. Wiederum jage ih euch: es ilt + 
leihter, daß ein Kamel durd) ein Nadelöhr eingebe, als ein 
Reicher in das Reich Gottes. ALS aber die Jünger das hörten, 25 
wurden fie ganz bejtürzt und jagten: wer fann denn dann ge= 
rettet werden? Jeſus aber blidte jie an und jagte zu ihnen: bei % 
Menjchen ijt es unmöglich, bei Gott aber ijt alles möglid). 

Hierauf antwortete Petrus und fagte zu ihm: fiehe, wir haben 27 
alles verlaſſen und find dir gefolgt. Was wird uns nun? Sejus 3 
aber jagte zu ihnen: wahrlich, ic jage euch, ihr, die ihr mir 
folgtet, werdet in der neuen Welt, wenn der Sohn des Menjchen 
figt auf dem Thron feiner Herrlichkeit, ebenfall® auf zwölf Thronen 
figen und richten die zwölf Stämme Israels. Und wer überall 29 
verlafjen hat Häujer oder Brüder oder Schweſtern oder Vater 
oder Mutter oder Kinder oder Aeder um meines Namens willen, 
der wird vielmal mehr empfangen und ewiges Leben ererben. 
Vielmal aber werden die erjten die legten jein und die legten 3° 
die erjten. Denn das Neich der Hirimel ijt gleich einem 20 
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Hausherren, der mit dem frühen Morgen auszog, Arbeiter zu 
2 dingen in jeinen Weinberg. Nachdem er aber mit den Arbeitern 
übereingefommen war auf einen Denar für den Tag, jhidte er 
3 jie in feinen Weinberg. Und da er um die dritte Stunde aus— 
4 gieng, jah er andere auf dem Marft müßig jtehen, und jagte zu 
ihnen: gehet auch ihr Hin in den Weinberg, ich will euch geben, 
5 was recht ijt. Sie aber giengen hin. Wiederum gieng er aus 
um die jechste Stunde und um die neunte Stunde und that ebenfo. 
6 Als er aber um die elfte Stunde ausgieng, traf er andere da 
stehend und jagt zu ihnen: was jteht ihr Hier den ganzen Tag 
7 müßig? Sagen jie zu ihm: weil uns niemand gedingt hat. Sagt 
ser zu ihnen: gehet auch ihr Hin in den Weinberg. Da es aber 
Abend geworden, jagt der Herr des Weinberges zu jeinem Ver— 
walter: rufe die Arbeiter und zahle den Lohn aus, den lebten 
9 zuerjt bis zu den erjten. Als aber die von der elften Stunde 
10 famen, empfiengen jie je einen Denar. Und als die erjten famen, 
meinten fie, fie befommen mehr; und aud) jie befamen je einen 
11 Denar. Wie fie es aber empfiengen, murrten jie gegen den Haus— 
12 herrn und jagten: dieje da, die letzten, haben eine Stunde ge= 
arbeitet, und du Haft jie ung gleichgejtellt, die wir die Laft und 
13 Hite des Tages getragen haben. Er aber antivortete einem von 
ihnen: Freund, ich thue div nicht unvecht; biſt du nicht auf einen 
14 Denar nut mir eins geworden? Nimm das deine und gehe. Sch 
will aber diejem, der der lebte iſt, jo viel geben, wie dir auch; 
15 darf ich nicht mit dem meinen thun, was ich will? Oder ſiehſt 
16 du jcheel dazu, daß ich gut Bin? So werden die legten die erjten 
fein und die erjten die le&ten.*) 


17 Und da Jeſus hinaufgieng nad) Serufalem, nahm er die 

18 Zwölf beijeit und jagte zu ihnen unterwegs: fiehe, wir gehen 
hinauf nad) Jeruſalem, und der Sohn des Menjchen wird den 
Hohenpriejtern und Schriftgelehrten ausgeliefert werden, und jie 

19 werden ihn verurteilen, und werden ihn den Heiden außliefern 
zum verjpotten und geißeln und Freuzigen, und am dritten Tage 
wird er auferwedt werden. 

26 Hierauf trat zu ihm die Mutter der Söhne de Zebedäus 
jamt ihren Söhnen, und warf fi) nieder und begehrte etwas 


) Denn viele jind berufen, wenige aber find auserwählt. 
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von ihm. Er aber jagte zu ihr: was willſt du? Sagt fie zu 2ı 
ihm: ſprich, daß dieſe meine zwei Söhne einer dir zur rechten 
umd einer zur linfen figen jollen in deinem Reiche. Jeſus aber 2 
antwortete: ihr wijjet nicht, wa3 ihr verlangt. Könnt ihr den 
Becher trinfen, den ich im Begriff bin zu trinken? Sagen fie zu 
ihm: wir fünnen ed. Sagt er zu ihnen: meinen Becher jollt ihr 3 
trinken; da3 Sitzen aber zu meiner rechten und linfen habe ich 
nicht zu verleihen, da3 kommt an die, welchen es bereitet ijt von 
meinem Vater. Und da es die Zehn hörten, wurden fie un- 21 
willig über die zwei Brüder. Jeſus aber rief fie herbei umd 25 
fagte: ihr wifjet, daß die Herricher der Völker fie unterjodhen und 
die Großen fie vergewaltigen. Nicht aljo ſoll es bei euch fein. % 
Sondern wer unter euch groß werden will, der ſoll euer Diener 
fein, und wer unter euch der erite fein will, der foll euer Knecht 27 
fein. Gleichwie der Sohn des Menjchen nicht gefommen iſt, fich 23 
dienen zu lajjen, ſondern zu dienen und zu geben fein Leben zum 
Löſegeld ſtatt vieler. 

Und wie fie aus Jericho hinauszogen, folgte ihm eine große 9 
Menge; und fiehe, zwei Blinde, die am Wege jahen, da fie hörten, 30 
daß Jeſus vorbeiziehe, ſchrien fie: Herr erbarme dich unjer, du 
Sohn Davids. Die Menge aber ſchalt fie, daß fie ſchweigen jollten. 31 
Sie aber jchrien nur lauter: Herr, erbarme dich unjer, du Sohn 
Davids. Und Jeſus ftand ftill und rief fie und jagte: was wollt 32 
ihr, ſoll ich euch thun? Sagen fie zu ihm: Herr, daß unfere 33 
Augen aufgethan werden. Jeſus aber hatte Mitleiden, und be- 34 
rührte ihre Augen, und al3bald wurden fie jehend und folgten ihm. 

Und al3 fie fi Jerujalem näherten und nad) Berhphage 21 
famen an den Delberg, hierauf jandte Jeſus zwei Jünger ab umd 
fagte zu ihnen: gehet in das Dorf euch gegenüber, jo werdet ihr 2 
ſogleich eine Ejelin angebunden finden und ein Füllen bei ihr, die 
bindet los und bringt fie mir. Und wenn jemand etwas zu euch 3 
jagt, jo jaget: der Herr bedarf ihrer, jo wird er fie alsbald ziehen 
lafjen. Dies gejchah aber, damit erfüllt würde, was gejagt ijt 4 
durch das Wort des Propheten: 

Saget der Tochter Sion: fiehe, dein König kommt zu 5 
dir fanftmütig und reitend auf einem Eſel und einem Süllen, 
dem Sprößling des Saumtieres. 

Die Jünger aber, nachdem fie hingegangen und gethan, wie 6 
ihnen der Herr befohlen, brachten die Ejelin und das Füllen, und 
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8 legten die Kleider darauf, und er jebte ſich auf diejelben. Wiele 
von der Menge aber breiteten ihre Slleider auf den Weg, andere 
aber hieben Zweige von den Bäumen und breiteten fie auf den 

I Weg. Die Majjen aber, die ihm vorausgiengen, und die nach- 
folgten, riefen: Hofianna dem Sohn Davids, gefegnet fei, der da 

10 kommt im Namen des Kerrn, Hojianna in der Höhe. Und als er 
in Serufalem einzog, fam die ganze Stadt in Bewegung, und es 

11 hieß: wer ill das? Die Majjen aber jagten: das iſt der Prophet 
Jeſus, der von Nazaret in Galiläa. 

12 Und Sejus trat in den Tempel und trieb alle, die im Tempel 
verfauften und fauften, hinaus, und warf die Tijche der Wechsler 

13 um, jowie die Bänfe der Taubenverfäufer, und jagt zu ihnen: 
es jteht gejchrieben; mein Haus foll ein Bethaus heißen, ihr 

14 aber macht es zu einer Räuberhöhle. Und es famen zu ihm 

+5 Blinde und Lahme im Tempel und er heilte fie. Als 
aber die Hohenpriefter und die Schriftgelehrten feine wunderbaren 
Thaten jahen, und wie die Kinder im Tempel riefen: Hojianna 

16 dem Sohn Davids, wurden fie unmwillig und jagten zu ihm: hörſt 
dur, was diefe jagen? Jeſus aber jagt zu ihnen: ja. Habt ihr 
noch nie gelefen: aus dem Munde der Unmündigen und Säug- 

17 linge haft du dir Lob bereitet? Und er verließ fie und gieng 
zur Stadt hinaus nad) Bethania, und übernachtete dajelbit. 

18 Da er aber des Morgens frühe in die Stadt zurückkehrte, 

19 Hungerte ihn. Und er jah einen Feigenbaum am Wege, und 
trat zu demfelben Hin, und fand nichts als Blätter an ihm und 
ſprach zu ihm: Nie mehr joll auf dir Frucht wachſen in Ewigfeit. 

20 Und plöglich verdorrte der Feigenbaum. Und da es die Jünger 
ſahen, wunderten fie ſich und fagten: wie ijt der Feigenbaum jo 

21 plößlic) verdorrt? Jeſus aber antwortete ihnen: Wahrlich, ich 
jage euch, wenn ihr Glauben habt und zweifelt nicht, jo könnt 
ihr nit nur das mit dem Feigenbaum machen, jondern ihr 
möget auch zu diejem Berg jagen: hebe dich weg und jtürze dich 

22 ins Meer, jo wird es gejchehen; und alles, was ihr im Gebete 
gläubig verlangt, jollt ihr empfangen. 

23 Und da er in den Tempel fam, traten die Hohenpriejter und 
die Aeltejten des Volfes zu ihm, während er lehrte, und jagten: 
in welcher Vollmacht thuft du das? und wer hat dir diefe Voll— 

24 macht gegeben? Jeſus aber antwortete ihnen: ich will euch auch 
ein Wort fragen; jagt ihr mir das, jo will ich auch euch jagen, 
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in welcher Vollmacht ich dieſes thue: Woher war die Taufe des 35 
Sohannes? vom Himmel oder von Menihen? Gie aber über- 
legten bei fich jelbjt: jagen wir: vom Himmel, jo jagt er uns: 26 
warum habt ihr ihm dann nicht geglaubt? Sagen wir aber: von 
Menichen, jo haben wir die Menge zu fürchten; denn fie hielten 
alle an Sohannes al3 einem Propheten. Und fie antworteten 7 
Jeſus: wir wiſſen e3 nit. Sagte aud) er zu ihnen: fo jage ich 
euch auch nicht, in welcher Vollmacht ich diejes thue. 

Was dünfet euch aber? Ein Menich Hatte zwei Kinder. Er 3 
fam zum erjten und jagte: Kind, gehe heute hin und arbeite im 
Weinberg. Er aber antwortete: ja, Herr, und gieng nicht bin. 29 
Er gieng aber zum andern und jprad) ebenſo zu ihn. Der aber 0 
antwortete: ich mag nicht. Nachher reute es ihn, umd er gieng 
hin. Welcher von den zwei hat den Willen des Vaters gethan? 31 
Sagen fie: der zweite. Sagt Jeſus zu ihnen: Wahrlich, ich jage 
euch, die Zöllner und die Dirnen fommen vor euch in das Neich 
Gottes. Denn Johannes fam zu euch mit der Anweijung zur 32 
Gerechtigkeit, und ihr glaubtet ihm nicht; die Zöllner aber und 
die Dirnen glaubten ihm. Ihr aber ſahet es und ließet e8 euch 
auch nachher nicht reuen, daß ihr ihm geglaubt hättet. 

Vernehmet ein anderes Gleihnis: Es war ein Hausherr, der 33 
pflanzte einen Weinberg, und fette einen Saun darum, und 
grub eine Kelter darin, und baute einen Turm. Und verdingte 
ihn an Weingärtner, und zog außer Lande. Da aber die Zeit 34 
der Ernte nahte, jandte er jeine Knete an die Weingärtner, um 
feinen Ertrag in Empfang zu nehmen. Und die Weingärtner 35 
nahmen jeine Knechte, und den einen jchlugen fie, den anderen 
töteten fie, den dritten jteinigten fie. Wiederum jandte er andere 36 
Knehte, mehr ald daS erftemal, und fie thaten ihnen ebenjo. 
Zulegt aber ſandte er feinen Sohn zu ihnen und dachte: vor 37 
meinem Sohn werden fie fich jcheuen. Die Weingärtner aber, 38 
wie fie den Sohn jahen, jprachen fie bei jich: das ift der Erbe: 
fommt, laßt ung ihn töten und fein Erbe an ung ziehen. Und 39 
fie nahmen ihn und ſchafften ihn hinaus aus dem Weinberg und 
töteten ihn. Wenn nun der Herr des Weinbergs kommt, was 40 
wird er diefen Weingärtnern thun? Sagen fie zu ihm: er wird 41 
die Nebelthäter übel umbringen, und den Weinberg wird er andern 
Weingärtnern geben, die ihm den Ertrag abliefern zu feiner Zeit. 
Sagt Jejus zu ihnen: habt ihr noch nie gelejen in den Schriften: 12 
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der Stein, den die Bauleute verwarfen, der ift zum Echftein 
geworden; vom Kerrn ift er gekommen, und wunderbar ift 

43 er in unferen Augen? Darum jage ich euch: dag Reich Gottes 

wird von euch genommen und einem Wolfe gegeben werden, das 

45 die Früchte desjelben bringt. *) Und da die Hohenprieiter 

und die Phariſäer feine Gleichniffe hörten, da erfannten fie, daß 

46 er fie meine, und fie trachteten ihn zu greifen, aber fie fürchteten 

die Mafjen, weil fie ihn als einen Propheten hielten. 

22 Ind Sejus Hob an und jprach wiederum in Gleichnifjen zu ihnen 
2 aljo: Das Reich der Himmel gleicht einem Könige, der jeinem 
3 Sohne die Hochzeit ausrichtete. Und er jandte jeine Knechte aus, 

die Geladenen zur Hochzeit zu holen, und fie wollten nicht fommen. 
4 Abermals ſchickte er andere Knechte aus und ließ den Geladenen 
fagen: jehet, ich habe mein Mahl gerüftet, meine Ochfen und 
Maſtvieh find gejchlachtet, alles iſt bereit; fommet zur Hochzeit. 
5 Sie aber achteten es nicht und giengen hin, der eine auf feinen 
6 Ader, der andere in fein Gewerbe, die übrigen aber griffen feine 
7 Knechte, mißhandelten fie und jchlugen fie tot. Der König aber 
ward zornig, und ſchickte feine Heere aus, und brachte diefe 
8 Mörder um, und ihre Stadt verbrannte er. Hierauf jagte er zu 
feinen Knechten: die Hochzeit ijt bereit, die Geladenen aber waren 
93 nicht wert. Sp gehet num hinaus an die Kreuzwege, und 
10 ladet zur Hochzeit, wen ihr findet. Und jene Knechte giengen 
hinaus auf die Straßen und braten zuſammen, was fie fanden, 
Schlechte und Gute, und der Hochzeitfaal wurde voll von Gäften 

11 Da aber der König hereinfam, die Säfte zu bejehen, erblickte er 

12 dajelbjt einen Menjchen, der hatte fein Hochzeitkleid an. Und er 
fagt zu ihm: Freund, wie bijt du hier hereingefommen ohne Hoch— 
13 zeitfleid? Er aber verftummte. Hierauf jagte der König zu den 
Aufwärtern:\bindet ihm Hände und Füße und werfet ihn hinaus 

in die FinfterniS draußen, dort mwird fein Heulen und Zähne— 
' 14 firfchen. Denn viele find berufen, wenige aber find auserwählt. 


\ 15 Hierauf giengen die Pharifüer Hin und bejchloffen, ihm mit 
16 einem Worte eine Schlinge zu legen. Und fie jenden ihre Singer 


| 44 *) Und mer auf diefen Stein füllt, wird zerichellen. Auf wer aber der 
Stein fällt, den wird er zermalmeıt. 
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zu ihm mit den Herodianern, die jagen: Meifter, wir willen, dab 
du wahrhaftig bit und den Weg Gottes in Wahrheit lehrſt. Und 
du fümmerft dich um niemand, denn du fiehit feine Perjon an. 
&o jage und nun, was dünft dih? Iſt es erlaubt, dem Kaifer 17 
Steuer zu geben, oder nicht? Jeſus aber, der ihre Tüde er= 15 
fannte, fagte: was verjuchet ihr mich, ihr Heuchler? Zeiget mir 19 
die Steuermünze. Sie aber brachten ihn einen Denar. Und er © 
jagt zu ihnen: weſſen ift diejes Bild und die Aufſchrift? Sagen 21 
fie: des Kaiſers. Hierauf jagt er zu ihmen: jo gebet dem Kaiſer, 
was des Kaijers ift, und Gott, was Gottes iſt. Und da fie dies 22 
hörten, verwunderten ſie jich, liegen ihn und giengen davon. 

An jenem Tage traten Sadducäer zu ihm, die da jagen, 23 
es gebe feine Auferjtehung, und befragten ihn aljo: Meijter, 24 
Moſes hat gejagt: wenn einer ohne Ainder ftirbt, jo foll fein 
Bruder die Schwägerin nehmen, und feinem Bruder Samen 
erwecken. Es waren aber bei uns fieben Brüder, umd ber erjte 25 
heiratete und jtarb, und da er feinen Samen hatte, lie er jeine 
Frau feinem Bruder zurüd. Ebenſo auch der zweite und der % 
dritte, bis alle fieben. Zuletzt von allen jtarb die Frau. In 27. 
der Auferjtehung nun, wem von den fieben wird die Frau ge 
hören? Sie haben fie ja alle gehabt. Jejus aber antwortete 29 
ihnen: ihr jeid im Irrtum, weil ihr weder die Schriften noch die - 
Macht Gottes verjteht, denn in der Auferjtehung freien fie weder 30 
noch lafjen fie fich freien, jondern fie jind wie Engel im Himmel. 
In Betreff aber der Auferſtehung der Toten, habt ihr denn nicht 31 
gelejen, was euch gejagt ijt von Gott in dem Wort: ich bin der 32 
Gott Abrahams und der Gott Iſaaks und der Gott Jakobs? 
Gott iſt nicht ein Gott von Toten, jondern von Lebendigen. Und 33 
da es die Mafjen hörten, wurden fie betroffen über jeiner Lehre. 

Da aber die Phariſäer hörten, daß er die Sddducäer ver- 34 
ftummen gemacht, verfammelten fie ji, und einer von ihnen, ein * 
Gejegeskundiger, verfuchte ihn mit der Frage: Meifter, was iſt 36 
Hauptgebot im Gejeg? Er aber jagte zu ihm: du ſollſt Lieben 37 
den Herrn deinen Gott mit deinem ganzen Kerzen und mit 
deiner ganzen Seele und mit deinem ganzen Denken. Das iſt 55 
das Hauptgebot erjten Range. Ein zweites dem ähnliches iſt; 39 
du follft lieben deinen Mächten wie dich ſelbſt. An diejen 40 ; 
zwei Geboten hängt das ganze Geſetz und die Propheten. 
Da aber die Phariſäer verfammelt waren, fragte jie Jeſus: Was dt. 
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43 dünfet euch von dem Chriſtus? weſſen Sohn ijt er? Sagen fie 
zu ihm: Davids. Sagt er zu ihnen: wie fann ihn dann David 

44 im Geijte Herr nennen in den Worten: der Kerr ſprach zu 
meinem Herrn: fee dich zu meiner Rechten, bis ich lege 

45 deine Seinde unter deine Süße? Wenn ihn jo David Herr 

46 nennt, wie ſoll er fein Sohn jein? Und niemand konnte ihm 
ein Wort eriwidern, noch wagte ihn einer von dieſem Tage an 
weiter zur fragen. 

23 Hierauf redete Jeſus zu den Mafjen und zu feinen Jüngern 
2 aljo: Auf den Stuhl Mojes haben fich die Schriftgelehrten und 
3 die Phariſäer gejebt. Alles nun, was fie euch jagen, das thut 

und haltet, aber nad) ihren Werfen thut nicht; dem jie jagen es 
4 und thun es nit. Sie binden aber ſchwere Laſten und legen ſie 
den Menjchen auf die Schulter, fie jelbjt aber mögen fie nicht 
5 mit dem Finger rühren. Alle ihre Werfe aber thun fie zur Schau 
vor den Leuten; denn fie machen ihre Gebet3zettel breit und die 
6 Kleiderquaften lang. Sie find aber auf den eriten Platz bei den 
Gaftmählern aus, und auf die Vorderjige in den Synagogen, 
7 und die Begrükungen an den öffentlichen Plätzen, und darauf, 
8 ſich von den Leuten Rabbi nennen zu lafjen. hr aber jollt euch 
nicht Rabbi nennen laffen; denn einer ijt euer Meijter, ihr aber 
9 jeid alle Brüder. Und niemand auf der Erde jollt ihr euren 
10 Vater nennen, denn einer ijt euer Vater, der himmlische. Auch 
Führer jollt ihr euch nicht nennen lafjen; denn einer ijt euer 

11 Führer, der Chriſtus. Der größte aber unter euch foll euer 
12 Diener ſein. Wer aber fich jelbjt erhöht, der wird erniedrigt 

werden, und wer fich jelbjt erniedrigt, der wird erhöht werden. 

13 Wehe aber euch, ihr Schriftgelehrte und Phariſäer, ihr 

Heudler, daß ihr das Reich der Himmel zuſchließet vor den 
Menſchen; denn ihr fommt nicht hinein, und laßt auch andere 
15 nicht hineinfommen, die Hineingehen mollten. *) Wehe 
euch, ihr Schriftgelehrte und Phariſäer, ihr Heuchler, dag ihr 
Meer und Feitland durchftreifet, um einen einzigen Proſelyten 
zu machen; und wird er ed, jo madt ihr: aus ihm einen Sohn 
16 der Hölle zweimal fo arg als ihr. Wehe euch, ihr blinde 


14 *) Wehe euch, ihr Schriftgelehrte und Pharliſäer, ihr Heuchler, daß ihr die 
Häufer der Witwen ausjauget, und verrichtet lange Gebete zum Schein; ihr 
werdet nur um jo ſchwerer in's Gericht kommen. 
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Führer, die ihr fagt: wer bein Tempel ſchwört, das gilt nichts; 
wer aber beim Golde des Tempels ſchwört, der ijt verpflichtet. 
Ihr Toren und Blinde, was it denn mehr, das Gold oder der 17 
Tempel, der das Gold geheiligt Hat? Ferner: wer beim Altar 18 
ihwört, das gilt nichts; wer aber bei der Gabe, die darauf it, 
ihwört, der ijt verpflichtet. Ihr Blinde, was ijt denn mehr, die 19 
Gabe, oder der Altar, der die Gabe heilig? Wer denn beim 20 
Altar ſchwört, der ſchwört bei ihm und bei allem, was darauf 
ift; und wer beim Tempel ſchwört, der jchwört bei ihm und bei 2ı 
dem, der ihn bewohnt. Und wer beim Himmel ſchwört, der ſchwört 22 
beim Throne Gottes und bei dem, der darauf ſitzt. Wehe 3 
euch, ihr Schriftgelehrte und Phariſäer, ihr Heuchler, ihr ver- 
zehntet Münze, Dill und Kümmel, und lajjet dahinten da8 Schwere 
vom Geſetz, das Recht, die Barmherzigkeit und die Treue. Diejes 
galt es thun und jenes nicht lafjen. Ihr blinde Führer, die ihr 4 
die Mücke jeihet, daS Kamel aber verjchludet. Wehe euch, 5 
ihr Schriftgelehrte und Pharifäer, ihr Heuchler, daß ihr Becher 
und Scüfjel auswendig reinigt, inwendig aber find fie voll von 
Raub und Unmäpigfeit. Dur blinder Pharifäer, veinige zuerjt was 26 
drinnen ift im Becher, damit aud) daS auswendige rein jei. 

Wehe euch, ihr Schriftgelehrte und Pharifäer, ihr Heuchler, da 27 
ihr ähnlich jeid getündhten Gräbern, die da von augen anmutig 
ausfehen, inmwendig aber find fie vol von Torenbeinen und lauter 
Unreinigfeit. So habt auch ihr von außen bei den Menjchen den 3 
Schein von Gerechten, inwendig aber jeid ihr vol Heuchelei und 
Frevel. Wehe euch, ihr Schriftgelefite und Phariſäer, 29 
ihr Heuchler, dab ihr die Gräber der Propheten aufbaut und die 
Denkmäler der Gerechten ſchmückt, und jaget: wenn wir in den 30 
Tagen unfrer Väter aelebt Hätten, wir hätten uns nicht mit ihnen 
des Blutes dev Propheten jchuldig gemacht. So bezeugt ihr doch 31 
euch ſelbſt, daß ihr die Söhne der Propheienmörder jeid. Nun jo 32 
machet das Map eurer Väter voll. Ihr Schlangen und Dttern- 33 
brut, wie wollt ihr fliehen vor dem Gerichte der Hölle? 

Darum: ich fende zu euch Propheten und Weiſe ımd Schrift: 34 
gefehrte; und ihr werdet die einen von ihnen töten und Treuzigen, 
und die andern geißeln in euren Synagogen, und verfolgen von 
Stadt zu Stadt, auf daß über euch komme alles auf der Erde 35 
vergojjene unſchuldige Blut, vom Blute Abels des Gerechten an 
bis zu dem Blute des Zacharias, des Sohnes Baradjiad, den 


— 
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36 ihr getötet Habt zwijchen Tempel und Altar. Wahrlih, ich jage 
euch, das alles wird fommen über diejes Geſchlecht. 

37 Serufalent, Serujalem, die da tötet die Propheten und jteinigt, 
die zu ihr gejandt jind, wie oft wollte ich deine Kinder verſammeln, 
wie eine Henne ihre Küchlein ſammelt unter ihre Flügel, und ihr 

33 habt nicht gewollt. Siehe, euer Haus werdet ihr dahin haben, 

39 verwaist, denn ich jage euch: nimmermehr jollt ihr mich jehen 
von jest an, bis daß ihr jaget: gejegnet, der da kommt im 
Namen des Kerrn. 


21 Und Sejus verlieg den Tempel und gieng weiter, und es 
traten jeine Sünger zu ihm, um ihm die Bauten des Tempels 
2 zu zeigen. Er aber antwortete ihnen: jehet ihr nicht daS alles? 
Wahrlih, ih jage euch, da joll auch nicht ein Stein auf dem 
3 andern gelajjen werden, daß er nicht abgebrochen würde. Da er 
aber auf dem Delberg jaß, traten die Jünger zu ihm bejonders 
und jprachen: jage und, wann wird das jein, und was ijt das 
4 Zeihen deiner Ankunft und des Endes der Welt? Und Jeſus 
antwortete ihnen. 
5 Sehet zu, daß euch niemand irreführe. Denn Viele werden 
fommen auf meinen Namen und jagen: ich bin der Chrijtus, und 
6 werden Viele irreführen. E3 wird aber dazu fommen, daß ihr 
höret von Kriegen und Kriegsgerüchten; jehet zu, lafjet euch nicht 
erichreden. Denn jo muß es fommen, aber das ijt noch nicht das 
7 Ende. Es wird fich erheben Dolk wider Volk, und Reich 
mider Reich, und es wird Hungersnöte geben und Erdbeben hin 
8. 9 und wieder. Alles das aber ijt der Anfang der Wehen. Hierauf 
werden jie euch außliefern zur Drangjal und werden euch töten, 
und ihr werdet gehaßt jein von allen Völkern um meines Namens 
10 willen. Und hierauf werden Viele Anſtoß nehmen, und werden 
11 einander ausliefern und einander haſſen. Und viele Lügenpropheten 
12 werden aufjtehen und werden Viele irreführen. Und weil der 
Frevel überhand nimmt, wird bei den Meijten die Liebe erfalten. 
13 Wer aber ausharret bis ans Ende, der wird gerettet werden. 
14 Und es wird diejes Evangelium vom eich verfündet werden in 
der ganzen Welt zum Zeugnis für alle Völfer, und hierauf wird 
15 das Ende fommen. Wann ihr denn jehet den Greuel der 
Dermwüftung, von dem gejagt ijt durch den Propheten Daniel, 
16 ftehen an heiliger Stätte — der Lejer merfe auf — hierauf 
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mögen die in Judäa fliehen zu den Bergen; wer auf dem Dache 17 
ift, fteige nicht herab, zu holen die Sachen aus jeinem Haufe, 18 
ynd wer auf dem Felde ijt, fehre nicht um, feinen Rod aufzuheben. 
Wehe aber den Schwangeren und den Säugenden in jenen Tagen. 19 
Betet aber, daß eure Flucht nicht falle in den Winter oder auf 20 
den Sabbat. Denn hierauf wird eine große Drangjal fein, wie 21 
keine war von Anfang der Welt bis jet, noch je jein wird. 
Und, wenn jene Tage nicht verfürzt würden, jo würde nichts 22 
gerettet wa3 Fleiſch heißt. Aber um der Wuserwählten willen 
werden jene Tage verkürzt werden. Hierauf, wenn einer zu euch 3 
fagt: jiehe hier ijt der Chriſtus, oder da, jo glaubt es nidt. 
Denn es werden fich erheben falſche Chriftufje umd falſche + 
Propheten, und merden geben große Seichen und Wunder, 
zu verführen, wäre es möglich, auch die Auserwählten. Siehe, 5 
ih habe es euch vorausgejagt. Wenn jie num zu euch jagen: 26 
fiehe, er ilt in dev Wüſte, jo geht nicht hinaus — fiehe, er ijt 
in den Kammern, jo glaubt es nicht. Denn wie der Blik hervor- 7 
bricht im Dften und leuchtet bis Weiten, jo wird es mit der An— 
funft des Sohnes des Menjchen jein. Wo das Nas ift, da 
jammeln ſich die Adler. Alsbald aber nad) der Drangjal 29 
jener Tage wird fich die Sonne verfinftern, und der Mond 
wird feinen Schein nicht geben, und die Sterne werden vom 
Himmel fallen, und die Gemalten der Kimmel werden er: 
beben Und hierauf wird erjcheinen das Zeichen des Sohnes des 30 
Menichen am Himmel. Und hierauf werden alle Dölker der 
Erde mwehklagen, und fie werden den Sohn des Menſchen 
kommen jehen auf den Wolken des Kimmels mit großer 
Macht und Herrlichkeit. Und er wird jeine Engel ausjenden 31 
mit gewaltigem Trompetenjchall, und fie werden jeine Aus— 
erwählten verfammeln von den vier Winden her, von einem 
Ende der Himmel bis zum andern. 

Vom Feigenbaum aber lernet das Gleichnis. Wenn jein 32 
Trieb jhon zart wird und Blätter treibt, jo merfet ihr, daß der 
Sommer nahe it. So auch ihr, wenn ihr diejes alles jehet, jo 33 
merfet, da er nahe ift vor der Thüre. Wahrlich, ich jage euch, 34 
nicht wird dieſes Gejchlecht vergehen, bis alles dieſes gejchieht. 
Der Himmel und die Erde werden vergehen, aber meine Worte 35 
follen nimmermehr vergehen. Ueber jenen Tag aber und die 36 
Stunde weil; niemand etwas, auc) nicht die Engel der Himmel, 


24.3 Matthäus 47 


' 37 aud) nicht der Sohn, fondern allein der Vater. Denn 


wie mit den Tagen Noah’, jo wird es mit der Ankunft des 
38 Sohnes des Menjchen jein. Denn wie jie es trieben in den 
Tagen vor der Flut, aßen und tranfen, freiten und verlobten, 
39 bis zu dem Tage, da Noah in den Kajten gieng, und merften 
nichts, bis die Flut fam und raffte fie alle hin, jo wird es auch 
40 jein mit der Ankunft des Sohnes des Menſchen. Hierauf werden 
zwei jein auf dem Felde, einer wird angenommen, einer preis— 
41 gegeben. Zwei mahlen an der Mühle, eine wird angenommen, 
42 eine preißgegeben. So wachet denn, ‘weil ihr nicht wijjet, an 
43 welchem Tage euer Herr fommt. Das aber merfet: wenn der 
Hausherr wüßte, auf welche Nachtwache der Dieb fommt, jo 
44 wiirde er wachen, und ließe nicht jein Haus durhmwühlen. Darum 
jo jeid auch ihr bereit, weil der Sohn des Menichen fommt zu 
45 der Stunde, da ihr es nicht denfet. Wer ijt nun der 
treue und Fuge Knecht, den der Herr gejest hat über jeine Diener- 

6 jhaft, ihnen zu geben die Kojt zur Zeit? Selig der Knecht, den 
47 jein Herr, wenn er fommt, alfo thun findet. Wahrlich, ich ſage 
48 euch, er wird ihn über all feine Habe jegen. Wenn aber der 
49 Schlechte Knecht in jeinem Herzen jpricht: mein Herr verzieht, und 
fängt an feine Mitfnechte zu fchlagen, ijjet und trinfet mit den 
50 Trunfenen, jo wird der Herr diejes Knechtes fommen an dem 
Tage, da er e3 nicht erwartet, und zur Stunde, die er nicht 
51 fennt, und wird ihn zerjcheitern und ihm jein Teil geben bei den 
25 Heudlern, da wird jein Heulen und Zähnefnirichen. Hierauf 
wird das Reich der Himmel gleich fein zehn Jungfrauen, die mit 

2 ihren Lampen zum Empfange des Bräutigams auszogen. Yünf 
3 aber von ihnen waren thöricht und fünf waren Hug. So nahmen 
denn die thörichten die Lampen, aber fie nahmen fein Del mit. 

+ Die Flugen aber nahmen Del mit in den Gefähen nebjt ihren 
5 Lampen. Als aber der Bräutigam zögerte, nidten fie alle ein 
6 und jchliefen. Mitten in der Nacht aber entitand ein Gejchrei: 
7 ſiehe da der Bräutigam, geht hinaus zum Empfang. Hierauf 
S wachten die Jungfrauen alle auf und richteten ihre Lampen. Die 
thörichten aber jagten zu den Eugen: gebt uns von eurem Del, 

9 denn unjere Lampen verlöjchen. Die flugen aber antworteten: 
e3 möchte nicht reichen für uns und euch; gehet lieber Hin zu den 
‚10 Berfäufern und faufet euch. Da jie aber Hingiengen zu faufen, 
kam der Bräutigam, und die bereit waren, zogen mit ihm ein 
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zur Hochzeit, und die Thüre ward zugeichlofien. Nachher aber 11 
kommen aucd die übrigen Jungfjrauen und jagen: Herr, Herr, 
öffne und. Er aber antwortete: wahrlich, ich jage euch, ich fenne 12 
euch nit. So wadet nun, weil ihr den Tag nicht wiſſet nod) 13 
die Stunde. E3 iſi wie bei einem Menſchen, der ver⸗ 14 
reiste, jeine Snechte berief, und ihnen feine Habe übergab, und 15 
gab dem einen fünf Talente, dem andern zwei, dem dritten eines, 
jedem nad) jeiner Fähigkeit, und verreiste. Aljobald gieng bin, 16 
der die fünf Talente befommen, trieb jie um, und gewann weitere 
fünf. Ebenſo der die zwei erhalten, gewann weitere zwei. Aber 17 
der das eine erhalten, gieng hin, jcharrte die Erde auf und ver- 
grub das Geld jeines Herm. Lange Zeit darauf aber fommt 19 
der Herr jener Knechte und hält Rechnung mit ihnen. Und der 20 
die fünf Talente erhalten hatte, fam herbei und bradite fünf 
weitere Talente, und jagte: Herr, du haſt mir fünf Talente über- 
geben; fiehe, ich habe fünf weitere Talente gewonnen. Sagte 21 
fein Herr zu ihm: gut, du braver und treuer Knecht; du biſt 
über weniges treu gewejen, ich will dich über viel jegen; gehe 
ein zu deines Herin Freude. Es kam auch der mit den zivei 22 
Talenten herzu und jagte: Herr, du hajt mir zwei Talente über- 
geben; jiehe, ich Habe zwei weitere Talente gewonnen. Sagte 23 
fein Herr zu ihm: gut, du braver und treuer Sinecht, du bijt über 
weniges treu gewejen, ich will dich über viel jegen; gehe ein zu 
deines Herrn Freude. Es fam aber aud) der, welcher das eine 4 
Talent bekommen hatte, und jagte: Herr, ich fannte dich ala 
einen harten Mann, dab du erntejt, wo du nicht gejät, umd 
fammeljt, wo du nichts ausgeitreut, jo fürchtete ich mi, gieng 5 
hin und verbarg dein Talent in der Erde; jiehe, da haſt du das 
deinige. Aber jein Herr antwortete ihm: du böjer und fauler % 
Knecht, du wußteſt, daß ich ernte, wo ich nicht gejät, und ſammle, 
wo ic) nicht3 ausgejtreut? So mußteſt du mein Geld den Wedjälern 7 
bringen, und wenn ich dann kam, jo holte ich mir das meinige 
mit Zins. Darum nehmet ihm das Talent und gebt es dem, 3 
der die zehn Talente hat. Denn wer da hat, dem wird gegeben 20 
werden, und immer mehr gegeben werden; wer aber nicht bat, 
von dem wird auch genommen werden, das er bat. Und den 30 
unnügen Knecht werfet hinaus in die Finjternis draußen; da 
wird jein Heulen und Zähnefnivichen. Wenn aber der 81 
Sohn des Menjchen kommt in jeiner Herrlichkeit und alle Engel 
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mit ihm, hierauf wird er fich jegen auf den Thron feiner Herr= 
32 lichfeit; und es werden vor ihm verſammelt werden alle Völker, 
und er wird fie von einander jcheiden, wie der Hirte jcheidet die 
33 Schafe von den Böden, und er wird die Schafe auf feine rechte, 
34 die Böcke aber auf feine linfe Seite jtellen. Hierauf wird der 
König jagen zu denen auf jeiner rechten: gehet hin, ihr Gelegnete 
meines Vaters, ererbet das Neich, das euch bereitet ijt von der 
35 Schöpfung der Welt her. Sc habe gehungert und ihr gabt mir 
zu ejjen, ich) habe gedürftet und ihr habt mich getränft, ich war 
36 fremd und ihr habt mid) eingeladen, bloß und ihr habt mich be= 
leidet, ich war frank und ihr Habt nad) mir gejehen, ich war im 
37 Gefängnis und ihr famet zu mir. Hierauf werden ihm die Ge— 
rechten antworten: Herr, warın haben wir dich Hungern jehen und 
38 geipeijet? oder durjtig und getränft? Wann haben wir dich fremd 
39 gejehen umd eingeladen, oder bloß und befleivet? Wann haben 
wir dich franf gejehen, oder im Gefängnis und jind zu dir ge= 
40 fommen? Und der König wird ihnen antworten: wahrlich, ich 
jage euch, jo viel ihr einem von diejen meinen geringjten Brüdern 
41 gethan, habt ihr mir gethan. Hierauf wird er auch fagen zu 
denen auf der linfen: gehet hinweg von mir, ihr Berfluchte, in 
das ewige Feuer, das bereitet ijt dem Teufel und jeinen Engeln. 
42 Denn ic) habe gehungert und ihr gabt mir nicht zu eſſen, ich 


48 habe gedürjtet und ihr habt mic nicht getränft, ich war fremd 
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und ihr habt mich nicht eingeladen, bloß und ihr habt mic) nicht 
beffeidet, frank und im Gefängnis und ihr habt nicht nach mir 
44 gejehen. Hierauf werden aud) jie antworten: Herr, wann haben 
wir dich hungern oder dürjten oder fremd oder bloß oder franf 


, 45 oder im Gefängnis gejehen und haben dir nicht gedient? Hierauf 


wird er ihnen antworten: wahrlich, ich ſage euch, jo viel ihr nicht 
gethan Habt einem von diejen Geringiten, habt ihr auch mir nicht 


‚ 46 gethan. Und es werden hingehen dieſe zu emwiger Strafe, die 


Gerehten aber zu ewigen Leben. 


26 Und es geſchah, da Sejus alle diefe Neden beendet Hatte, 
2 jagte er zu feinen Süngern: ihr wiljet, dab in ziwei Tagen das 
Paſſa it, und der Sohn des Menjchen wird ausgeliefert zur 
3 Kreuzigung. Hierauf verjammelten fich die Hohenpriejter 
und Xelteften des Volks im Hofe des Hohenpriejterd mit Namen 
Weizjäder, Das Neue Teftament. 9. Auf. 4 
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Kaiphas, und beſchloſſen, Jeſus mit Lift zw greifen und ihn zu — 
töten. Sie fagten aber: nicht am Feite, damit es feine Unruhen 5 
im Volk gibt. 

Als aber Zejus in VBethania war im Hauje Simons des 6 
Ausfägigen, trat zu ihm eine Frau mit einer Alabaſterflaſche voll 7 
koſtbarer Salbe und goß fie ihm, während er zu Tiſche ſaß, über 
das Haupt. Als es aber die Zünger ſahen, fprachen fie ihren 8 
Unmillen aus: wozu dies jo verderben? hätte man dies doc) teuer 9 
verfaufen und es armen Leuten geben können. Jeſus aber, da 10 
er e3 merkte, jagte zu ihnen: was bejchwert ihr die Frau? Hat 
fie do ein gutes Werk an mir gethan. Denn die Armen Habt 11 
ihr allezeit bei euch, mich aber habt ihr nicht allezeit. Denn mit 12 
dem Ausſchütten diefer Salbe iiber meinen Leib hat fie für mein 
Begräbnis gejorgt. Wahrlih, ich jage euch: wo in aller Welt ı3 
diejes Evangelium verkündet wird, da wird auch von ihrer Tat 
geredet werden zu ihrem Gedächtnis. Hierauf gieng einer 14 
von den Zwölfen, der mit dem Namen Judas der Islariote, hin 
zu den Hohenpriejtern und ſagte: Was wollt ihr mir geben, daß 15 
ich ihn euch ausliefere? Sie aber wogen ihm dreißig Silber: 
ftücke auf. Und von da an fuchte er eine gute Gelegenheit, ihn 16 
audzuliefern. 

Am erjten Tage aber des lingejäuerten traten die Jünger 17 
zu Jeſus umd jagten: wo, willjt du, dab wir dir dad Paſſamahl 
richten? Er aber jprach: gehet hin in die Stadt zu dem und dem, 13 
und jagt zu ihm: der Meifter jpricht: meine Zeit iſt mahe, bei 
dir halte ich daS Pafja mit meinen Jüngern. Und die Jünger 19 
thaten, wie fie Jeſus angewieſen und richteten das Paſſa. 

Da e3 aber Abend geworden, fette er ſich nieder mit dem zwölf 20 
Jüngern, und als jie aßen, ſprach er: wahrlich, ic) fage euch, 21 
einer von euch wird mich verraten. Und tief befümmert begannen 22 
fie zu ihm zu jagen, einer nad) dem andern: bim doch ich es nicht, 
Herr? Er aber antwortete: der die Hand mit mir in die Schüfjel 23 
taucht, der wird mich verraten. Der Sohn des Menſchen geht 24 
wohl dahin, wie von ihm gejchrieben ſteht: wehe aber jenem 
Menjchen, durch welchen der Sohn des Menſchen verraten wird. 
Dieſem Menjchen wäre es befjer, wern er nicht geboren wäre. 
Es antwortete aber Judas, der ihm verriet, und ſprach: bin doch 5 
ich es nicht, Nabbi? Sagt er zu ihn: du haft e8 gejagt. 

Als fie aber afen, nahm Jejus Brot, fegnete und brach und 26 
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gab es den Jüngern und ſprach: Nehmet, eſſet; das ift mein Leib. 
27 Und er nahm einen Becher, dankte und gab e3 ihnen mit den 
23 Worten: trinfet alle daraus, denn das ift mein Bundesblut, das für 
29 viele vergoſſen wird zur Sündenvergebung. Sch fage euch aber, 
nimmermehr werde ich von jest an von diefem Gewächs des 
Weinjtods trinfen, bis auf den Tag, da ich es neu trinfen werde 
mit euch im Reiche meines Vater. 
30 Und nad) dem Lobgejange zogen fie hinaus zum Delberge. 
31 Hierauf jagt Jeſus zu ihnen: ihr werdet alle in diefer Nacht An— 
ſtoß an mir nehmen, denn es jteht gejchrieben: ich werde den 
Hirten Schlagen und die Schafe der Kerde werden fich zer= 
32 ftreuen. Nacd meiner Auferweckung aber werde ich euch nad) 
33 Galiläa vorangehen. Petrus aber antwortete ihm: wenn fich alle 
34 an dir ftoßen, fo werde ich mich niemals ftoßen. Sagte Sejus 
zu ihm: wahrlid), ich ſage dir: in dieſer Nacht, ehe ein Hahn 
35 fräht, wirft du mich dreimal verleugnen. Sagt Petrus zu ihm: 
und mwenn ich mit div fterben muß, werde ich dich nimmermehr 
verleugnen. Ebenſo jagten auch die Jünger insgejamt. 
36 Hierauf geht Jeſus mit ihnen in ein Grundſtück Namens Geth- 
ſemane, und jagt zu den Süngern: jeßt euch hier, derweil ich 
37 fortgehe und dort bete. Und er nahm den Petrus und die zwei 
Söhne Zebedäus’ mit, und fieng an zu trauern umd zu zagen. 
33 Hierauf jagt er zu ihnen: eine Seele ift tief betrübt bis zum 
39 Tod; bleibet hier ıımd wachet mit mir. Und er gieng eine fleine 
Strede vor, warf fich auf fein Angeficht, betete und ſprach: Mein 
Bater, wenn es möglich ift, jo möge diejer Becher an mir vorüber- 
40 gehen. Doch nicht wie ich will, jondern wie dur. Und er fommt 
zu den Süngern und findet fie jchlafend, und jagt zu Petrus: 
41 So vermochtet ihr nicht, eine Stunde mit mir zu wachen? Wachet 
und betet, damit ihr nit in Verſuchung fallet; der Geift ift 
42 willig, aber das Fleiſch iſt ſchwach. Wiederum zum zweitenmale 
entfernte er fih und betete: Mein Vater, fann er nicht vorüber- 
‘ 43 gehen, ohne daß ich ihn trinke, jo gejchehe dein Wille Und er 
fam und fand fie wiederum jchlafend, die Augen fielen ihnen zu. 
44 Und er verließ fie, gieng wieder hin und betete zum drittenmale, 
45 wieder mit demjelben Wort. Hierauf kommt er zu den Jüngern 
und jagt zu ihnen: ihr jchlafet fort und ruhet? Giehe, die Stunde 
ift da und der Sohn des Menjchen wird in Sinder- Hände aus— 
“ 46 geliefert. Auf, lafjet uns gehen; ſiehe, der mich ausliefert ift 
4* 
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da. Und da er noch ſprach, jiehe, du fam Judas, einer 47 
von den Zwölf, und mit ihm eine große Menge mit Schwertern 
und Stöden, von den Hohenpriejtern und Weltejten des Volls 
der. Der Verräter aber gab ihnen ein Zeichen aljo: den ich küſſe, 48 
der iſt es, den greifet: und alsbald trat er zu Jeſus und jagte: 49 
jei gegrüßt Nabbi, und fühte ihn. Jejus aber jagte zu ihm: 50 
Freund, wozu bijt du da? Hierauf famen fie herbei und legten 
Hand an Jeſus und griffen ihn. Und fiehe, einer von den Be— 51 
gleitern Jeſus jtredte feine Hand aus, zog jein Schwert, ſchlug 
nad dem Knecht des Hohenpriejters und hieb ihm das Ohr ab. 
Hierauf jagt Jeſus zu ihm: ftede dein Schwert in die Scheide; 52 
denn wer zum Schwert greift, joll durc das Schwert umlommen. 
Oder meinjt du, ich fünne nicht meinen Vater angehen, daß er 53 
mit jogleich mehr denn zwölf Legionen Engel ſchickte? Wie jollten 54 
fih) aber dann die Echriften erfüllen, daß es jo kommen muß? 

In jener Stunde jagte Jeſus zu den Mafjen: Wie 55 
gegen einen Räuber jeid ihr ausgezogen mit Schwertern umd 
Stöfen, mich zu greifen; täglich) bin ich im Tempel gejejien 
lehrend und ihr habt mich nicht gegriffen. Das alles aber ijt jo 56 
gefommen, damit die Schriften der Propheten erfüllt werden. 
Hierauf verließen ihn die Jünger alle und flohen. 

Die aber Zejus ergriffen hatten, führten ihn ab zu dem 57 
Hohenprieiter Kaiphas, wo die Schriftgelehrten und die Aelteſten 
ſich verfammelten. Petrus aber folgte ihm von weiten bis zum 58 
Hofe des Hohenpriefters, und gieng hinein, und jeßte ſich drinnen 
zu den Dienern, den Ausgang zu ſehen. Die Hohenpriejter aber 59 
und das ganze Symedrium fuchten nad) falihem Zeugnis gegen 
Jeſus, auf daß fie ihn töten fünnten. Und fie fanden feines, 60 
obwohl viele faljche Zeugen auftraten. - Zuleßt aber traten zwei 
auf und fagten: er hat gejagt: ich fann den Tempel Gottes ab- 61 
brechen und in drei Tagen ihn wieder aufbauen. Und der Hohe: 62 
priejter jtand auf und jagte zu ihm: antwortejt du nichts? was 
zeugen diefe gegen dih? Jeſus aber ſchwieg. Und der Hohe— 63 
priejter nahm das Wort und jagte zu ihm: ich beſchwöre did) bei 
dem lebendigen Gott, daß du uns ſageſt, ob du der Chriſtus biſt, 
der Sohn Gottes. Sagt Jeſus zu ihm: du haft e8 geſagt. Doch 64 , 
ich jage euch: demnächſt werdet ihr jehen den Sohn des Menſchen 
figen zur Rechten der Macht und kommen auf den Wolken 
des Himmels. Hierauf zerriß der Hohepriejter feine Mleider und 65 
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fagte: er Hat geläjtert, was brauchen wir noch Zeugen? fiehe, 

66 jest Habt ihr die Läjterung gehört; was dünfet euh? Sie aber 

67 antworteten: er ijt des Todes jhuldig. Hierauf ſpien jie ihm 
ins Gefiht und ſchlugen ihn mit Fäujten, andere mit Stöden, 

63 und jagten: weiſſage uns doch, Chrijtus, wer iſt's der dich 

63 ſchlug? Petrus aber ſaß draugen im Hof, und es trat 
eine Magd zu ihm und jagte: du warjt auch mit dem Galiläer 

70 Jeſus. Er aber leugnete vor allen und jagte: ich weiß nicht, 

71 wa3 du meinjt. Da er aber hinausgieng in die Thorhalle, jah 
ihn eime andere und jagte zu den Leuten dajelbjt: diejer war bei 

72 dem Nazoräer Zejus; und abermals leugnete er mit einem Schwur 

73 ab: ich fenne den Menſchen nidt. Bald darauf aber traten die 
Umſtehenden herzu und jagten zu Betrus: du biſt wahrhaftig auch 

74 einer von ihnen; verrät dich doch jchon deine Sprade. Hierauf 
hob er an, fich zu verfluchen und zu verſchwören: ich fenne den 

75 Menjchen nit; und alsbald frähte ein Hahn. Und Petrus ge— 
dachte des Wortes, das Jeſus geſprochen: ehe ein Hahn Eräht, 
wirst du mic) dreimal verleugnen, und gieng hinaus und meinte 

27 bitterlich. Nach Tagesanbruch aber jakten die jänt- 
lihen Hohenpriejter und die Aelteſten des Volkes Beihlug wider 

2 Jeſus, ihn zu töten, und fie banden ihn, führten ihn ab und 
3 überlieferten ihn dem Statthalter Bilatus. Hierauf, als 
Judas, jein Verräter jah, daß er verurteilt jei, reute es ihn und 
er brachte die dreikig Silberſtücke den Hohenpriejtern und Neltejten 
4 zurück und jagte: ich habe gejündigt, daß ich unſchuldiges Blut 
5 verriet. Sie aber jagten: was geht das uns an? Siehe du zu. 
Da warf er die Silberjtüde in den Tempel, zog jich zurück und 
6 gieng hin und erhenfte ſich. Die Hohenpriejter aber nahmen daS 
Geld und jagten: es geht nicht an, das in den Tempelihas zu 
7 legen, da es Blutgeld iſt. Sie entichlofjen ſich aber und kauften 
8 davon den Töpferader zum Fremdenbegräbnis, darum befam der 
9 Ader den Namen Blutader bi Heute. Hierauf erfüllte jih, was 
gejagt iit im Wort des Propheten Jeremias: 

10 Und fie nahmen die dreißig Silberjtücke, den Preis des 
Geſchätzten, den man geſchätzt von Seiten der Söhne Israels, 
und gaben fie auf den Töpferacker, wie der Kerr mir befohlen. 

u Sejus aber wurde vor den Statthalter gejtellt; und der 
Statthalter befragte ihn: bijt du der König der Juden? Jeſus 

12 aber ſprach: du ſageſt es. Und da ihn die Hohenpriejter und 
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Aeltejten verffagten, antwortete er nichts. Hierauf fagt Pilatus ı3 
zu ihm: hörſt du nicht, was fie alles gegen dich bezeugen? und 14 
er antwortete ihm nichts, auch nicht ein Wort, fo daß fich der 
Statthalter jehr verwunderte. Auf das Weit aber pflegte der 15 
Statthalter der Menge einen Gejangenen freizugeben nad) ihrer 
Wahl. Sie hatten aber damals einen berüchtigten Gefangenen 16 
mit Namen Barabbad. Da fie denn verjanmelt waren, jagte 17 
Pilatus zu ihnen: wen, wollet ihr, daß ich euch freigebe, Barabbas 
oder Jeſus, den jogenannten Chriſtus? Denn er wußte, daß fie 18 
ihn aus Neid ausgeliefert hatten. Während er aber auf dem ı9 
Richtſtuhl ſaß, ließ ihm feine Frau jagen: habe du nichts zu 
ſchaffen mit diefem Gerechten, denn ich habe viel gelitten heute 
im Traume jeinetwegen. Die Hohenpriejter aber und die Neltejten 20 
beredeten die Mafjen, daß fie ji den Barabbas ausbitten follten, 
den Jeſus aber umbringen lafjen. Der Statthalter aber nahm das 21 
Wort und jagte zu ihnen: wen wollt ihr von den zwei, daß ih 
euch Ioslafje? Sie aber jagten: den Barabbad. Sagt Pilatus 2 
zu ihnen: was joll ich denn mit Jeſus, dem jogenannten Chrijtus, 
tun? Sagen fie alle: ans Kreuz mit ihm. Er aber jagte: was 3. 
bat er denn Böjes gethan? Sie aber jchrien immer mehr: ans 
Kreuz mit ihm. Da aber Pilatus ſah, daß er nicht? ausrichte, 24 
fondern der Lärm nur größer werde, nahm er Wafjer und wuſch 
fi die Hände vor der Menge und jagte: ih bin unjchuldig an 
diefem Blut, jehet ihr zu. Und das ganze Volk antwortete: jein 35 
Blut fomme über uns und unjere Kinder. Hierauf gab er ihnen %& 
den Barabbas los, den Jeſus aber lieh er geißeln, und lieferte 
ihn aus zur Freuzigung. 

Hierauf nahmen die Soldaten des Statthalters Jeſus, brachten 7 
ihn in das Prätorium, und verjammelten um ihn die ganze 
Eohorte, und zogen ihn aus, und legten ihm einen roten Mantel 3 
en, und flochten einen Kranz aus Dornen und fegten ihm den= 29 
jelben auf den Kopf, und gaben ihm ein Rohr in die rechte Hand, 
und beugten die Knie vor ihm, und veripotteten ihn, indem fie 
ihn anredeten: ſei gegrüßt, König der Juden. Und fie fpien ihn 30 
an, und nahmen das Rohr, umd jchlugen ihn auf den Kopf. Und 31 
nachdem fie ihren Spott mit ihm getrieben, zogen fie ihm den 
Mantel aus und jeine Kleider an und führten ihn ab zur Kreuzi— 
gung. Da jie aber hinaugzogen, trafen jie einen Mann 32 
von Kyrene, mit Namen Simon; diejen nötigten fie, jein Kreuz 
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33 zu tragen. Und da fie an den Platz kamen mit Namen Golgotha, 
34 daS heißt Schädeljtätte, gaben jie ihm Dein mit Galle vermijcht 
zu trinken; und da er es fojtete, mochte er es nicht trinfen. 
35 Nachdem ſie ihn aber gefreuzigt, verteilten fie jeine leider 
37durhs Kos, und jegten jih und bewachten ihn dajelbjt. Und 
fie befejtigten über jeinem Kopfe eine Inſchrift jeiner Schuld: 
38 dies iſt Jeſus, der König ‘der Juden. Hierauf wurden mit ihm 
zwei Räuber gefreuzigt, einer zur rechten und einer zur linfen. 
39 Die Borübergehenden aber läjterten ihn, indem jie die Köpfe 
40 jchüttelten und jagten: der den Tempel abbricht und in drei 
Tagen aufbaut, Hilf dir jelbjt, wenn du Gottes Sohn bijt und 
1 jteige herunter vom Kreuze. Ebenſo die Hohenpriejter jpotteten 
42 mit den Schriftgelehrten und Aelteſten und jagten: Anderen Hat 
er geholfen, ſich ſelbſt kann er nicht helfen; König von Israel ijt 
er? jo jteige er jest herunter vom Kreuze, dann wollen wir an 
ihm glauben; hat er auf Gott vertraut, der möge ihn jet 
retten, wenn er will; hat er doch gejagt, er jei Gottes Sohn. 
4 Sn gleicher Weije aber ſchmähten ihn auch die Räuber, die mit 
45 ihm gefreuzigt waren. Von der jechsten Stunde an aber brach 
eine Finjternis ein über das ganze Land bis zur neunten Stunde. 
45 Um die neunte Stunde aber jhrie Jeſus laut auf: Eloi Eloi 
lema jabachthani? das heißt: mein Gott, mein Gott, warum 
27 haft du mich verlajjen? Etliche der Dortjtehenden aber, da fie 
48 e3 hörten, jagten: er ruft den Elias. Und alsbald lief einer von 
ihnen, nahm einen Schwamm und füllte ihn mit Ejfig, jtedte 
ihn auf ein Rohr und gab ihm zu trinken. Die Anderen aber 
fagten: Warte, wir wollen jehen, ob Elias fommt, ihm zu helfen. 
50 Jeſus aber, nachdem er abermals laut aufgejchrien, gab den Geijt 
51 auf; und fiehe, der Vorhang im Tempel zerriß von oben Bi 
52 unten in zwei Gtüde, und die Erde bebte, und die Felſen jpal- 
teten ſich, und die Gräber thaten ſich auf, und jtanden auf viele 
53 Reiber der entjchlafenen Heiligen. Und jie giengen aus der. 
Gräbern hervor, und famen nad) jeiner Auferjtehung im die heilige 
54 Stadt, und erichienen Vielen. „Der Hauptmann aber und jeine 
Leute, die Jeſus bewachten, wie jie daS Erdbeben jahen und was 
da vorgieng, gerieten fie in große Furcht und jprachen: dieſer 
55 war wahrhaftig Gottes Sohn. ES waren aber daſelbſt viele 
Frauen und jchauten von ferne zu, die Jeſus gefolgt waren vor 
56 Galilän Her, ihm zu dienen. Darunter war Maria von Magdala, 
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und Maria die Mutter de3 Jakobus und Zojeph, und die Mutter 
der Söhne Zebedäus’. 


Da e3 aber Abend wurde, fam ein reiher Mann von Ari- 57 
mathäa, mit Namen Joſeph, der aud ein Jünger Jeſus ge- 
worden war. Der gieng zu Pilatus und bat um den Leichnam 58 
Jeſus. Hierauf befahl Pilatus, ihn abzugeben. Und Joſeph 59 
nahm den Leichnam und widelte ihn in reine Leinwand, und 60 
fegte ihn in jein neues Grab, das er hatte im Feljen brechen 
laſſen, und nahdem er einen großen Stein an den Eingang des 
Grabes gemwälzt, gieng er davon. Es war aber dajelbit Maria 61 
von Magdala und die andere Maria, die jagen dem Grabe gegen- 
über. Am folgenden Tag aber, dem Tag nad) dem Rüſt- 62 
tag, famen die Hohenpriejter und die Pharijäer miteinander zu 
Pilatus und jagten: Herr, e3 fiel uns bei, daß jener Betrüger, 63 
da er noch lebte, gejagt hat: nad) drei Tagen werde ich auferwedt. 
Laß nun dag Grab bis zum dritten Tage unter Sicherheit jtellen, 61 
damit nicht die Jünger fommen, jtehlen ihn und jagen dem Volk: 
er iſt von den Toten auferwedt, und werde der letzte Betrug 
ichlimmer denn der erſte. Sagte Pilatus zu ihnen: ihr jollt eine 65 
Wade haben, gehet hin und jorget für die Sicherheit nad) bejtem 
Wiffen. Sie aber giengen hin und jtellten das Grab jicher, in- 66 
dem fie den Stein verjiegelten, neben der Bewachung. 

Nach Ablauf des Sabbats aber im Morgengrauen des erjten 28 
Wochentages kamen Maria von Magdala und die andere Maria, 
nach dem Grabe zu jehen. Und ſiehe, es geſchah ein großes Erd- 2 
beben; denn ein Engel des Herrn jtieg herab vom Himmel, kam 
herzu und wälzte den Stein ab, und jegte jich oben darauf. Es 3 
war aber fein Anjehen wie ein Blig, und jein Gewand weiß wie 
Schnee. Die Furcht vor ihm traf aber die Wächter wie ein 4 
Schlag, und fie wurden wie tot. Der Engel aber jprad) die 5 
Frauen an: fürchtet euch nicht. Ich weiß, dab ihr Sejus den 
Gefreuzigten juchgt; er ijt nicht hier, denn er ward auferwedt, 6 
wie er gejagt hat; fommt und jehet den Ort, wo er lag. Und 7 
gehet eilends hin und jaget jeinen Jüngern, daß er von den 
Toten auferwect ijt, und fiehe, er geht euch voran nad) Galiläa, 
dort werdet ihr ihm ſehen; ſiehe, ich habe es euc) gejagt. Und 8 
fie verließen eilend3 das Grab in Furcht und großer Freude, und 
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9 liefen, e3 feinen Süngern zu berichten. Und jiehe, Zeus trat 
ihnen entgegen und jagte: jeid gegrükt. Sie aber traten Hinzu, 
10 umfaßten jeine Füße und warfen ji) vor ihm nieder. Hierauf 
jagt Sejus zu ihnen: fürchtet euch nicht; gehet hin und verfündet 
es meinen Brüdern, damit jie nach Galiläa gehen, und dort jollen 
11 jie mich jehen. Während jie aber Hingiengen, jiehe, da 
famen einige von der Wade in die Stadt, und verfündeten den 
12 Hohenpriejtern alles, was vorgefallen war. Und jie verjammelten 
fi) mit den Weltejten, hielten Rat und gaben den Soldaten 
13 reichlich Geld und ſprachen: ihr müfjet ausjagen, daß jeine Jünger 
14 bei Naht famen und ihn jtahlen, während ihr jchliefet. Und 
wenn das vor den Statthalter fommt, jo wollen wir ihn ſchon 
15 begütigen und euch außer Sorge jegen. Sie aber nahmen das 
Geld und thaten, wie jie angemwiejen waren; und dieje Rede fam 
bei den Juden in Gang bis auf den heutigen Tag. 
16 Die elf Jünger aber zogen nad) Galiläa auf den Berg, wo— 
17 Hin fie Sejus gewiejen. Und da fie ihn jahen, da warfen jie ſich 
18 nieder, doch etliche zweifelten. Und Jeſus trat Hinzu und jprad 
zu ihnen: mir ijt gegeben alle Gewalt im Himmel und auf der 
19 Erde. Gehet hin und werbet alle Völfer, durch die Taufe auf 
den Namen des Vaters, und des Sohnes und des heiligen Geijtes 
20 und lehret fie halten alles, was ich euch befohlen habe. Und fiehe, 
ich bin bei euch alle Tage bis an das Ende der Welt. 


Nach Marcus 


Anfang des Evangeliums von Jeſus Chriſtus: 


Wie geſchrieben ſteht in dem Propheten Jeſaias: 

Siehe, ich ſende meinen Boten vor dir her, der ſoll dir 
den Weg bereiten; hört, wie es ruft in der Wüſte: bereitet 
den Weg des Kern, macht eben feine Pfade. 

So trat auf Johannes der Täufer in der Wüfte, und ver- 
fündete eine Taufe der Buhe zu Sündenvergebung. Und es zog 
zu ihm hinaus das ganze judäifche Land und die Serujalemiten 
alle, und liegen ſich von ihm taufen im Jordanfluß, indem fie 
ihre Sünden befannten. Und Johannes war gekleidet in Kamels— 
haar mit einem ledernen Gürtel um jeine Lende, und aß Heu- 
jchreden und wilden Honig. Und er verfündete: es fommt nad) 
mir, der ftärfer ift als ich, für den ich nicht gut genug bin, mid) 


zu bücden und ihm den Schuhriemen zu löſen. Ich Habe euch mit f 


Wafjer getauft, er aber wird euch mit heiligem Geijte taufen. 
Und es gejhah, in jenen Tagen fam Jejus von Nazaret in 


7 


8 


9 


Saliläa, und ließ fi) von Sohannes im Sordan taufen. Und 10 


alsbald, da er aufitieg vom Wafjer, jah er die Himmel ſich jpalten 


und den Geift wie eine Taube auf ihn herabfahren, und eine ı1 


Stimme aus den Himmeln jprach: du biſt mein geliebter Sohn, 


an dir habe ich Wohlgefallen gefunden. Und alsbald treibt ihn 12 
der Geijt in die Wüſte, und er war in der Wüſte vierzig Tage 13 


lang und wurde verjudt vom Satan, und war bei den wilden 
Tieren, und die Engel dienten ihm. 


we 
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14 Nach der Verhaftung des Johannes fam Jeſus nad) Galiläa 
15 und verfündete das Evangelium Gottes: die Zeit ift erfüllt und 
das Reich Gottes herbeigefommen; thut Buße und glaubet an 
das Evangelium. 
16 Und da er am galiläiihen See dahinzog, jah er Simon und 
Simons Bruder Andreas, wie jie auswarfen im See; denn ſie 
17 waren Filcher. Und Jeſus jagte zu ihnen: fommt mir nad, jo 
18 will ih euch Menſchenfiſcher werden laſſen, und alsbald liegen 
19 jie die Nee und folgten ihm. Und da er ein wenig weiter gieng, 
ſah er Safobus, den Sohn des Zebedäus, und jeinen Bruder 
Sohannes ebenfalls im Schiffe, an der Ausrichtung der Nege, 
20 und alsbald berief er fie; und fie ließen ihren Vater Zebedäus 
im Schiffe mit den Tagelöhnern, umd giengen hin ihm nad. 


21 Und fie ziehen hinein nah Kapernaum; und alsbald gieng 
22 er am Sabbat in die Eynagoge und lehrte, und fie waren be— 
troffen über feiner Lehre; denn er lehrte jie wie einer der Voll 
23 macht hat und nicht wie die Schriftgelehrten. Und alsbald war 
in ihrer Synagoge ein Menjch mit einem unreinen Geijt, der 
24 jhrie auf: was mwillit du von und, Jeſus von Nazaret? bijt dur 
gefommen, uns zu verderben? Wir mwijjen, wer dur bijt: der 
25 Heilige Gottes. Und Jeſus bedrohte ihn: verjtumme und fahre 
25 aus von ihm. Und der unreine Geiſt verzerrte ihn und fuhr 
27 mit lautem Geſchrei von ihm aus. Und alles war voll Staunen, 
man fragte ſich: was ilt daS? eine neue Lehre mit Vollmadıt! 
auch den unreinen Geijtern gebietet er und jie gehorchen ihm! 
28 Und jein Ruf gieng alsbald aus überall Hin in die ganze gali= 
29 läiſche Umgegend. Und alsbald giengen fie von der 
Synagoge aus in das Haus des Simon und Andreas mit Jakobus 
30 und Johannes. Die Schwiegermutter Simons aber lag am 
Fieber darnieder, und alsbald jagen jie ihm von ihr. Und er 
31 zyat hinzu, nahm fie bei der Hand und richtete fie auf, da ver— 
32 lieh fie das Fieber und fie wartete ihnen auf. Da e3 
abber Abend geworden, al3 die Sonne untergieng, brachten fie zu 
ihm alle, die ein Leiden hatten, und die dämonijch waren; und 
34 e& war die ganze Stadt an der Thüre verſammelt, und er Heilte 
| viele Leidende mit mandherlei Krankheiten, und trieb viele Dämo— 
nen aus, und lieg die Dämonen nit davon reden, daß fie ihn 
fannten. 
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Und früh morgens nod im Dunkeln jtand er auf, gieng 35 
hinaus, und 30g fort an einen einjamen Ort, und dajelbjt betete 
er. Und Simon und feine Genojjen verfolgten ihn, und fanden 36. : 
ihn und jagen zu ihm: es jucht dich alles. Und er jagt zu ihnen: 38 
laßt und anderwärt3 gehen, in die benachbarten Ortjchaften, damit 
ic auch dort verfünde; denn dazu bin ich ausgegangen. Und er 39 
gieng und verfündete in ihren Synagogen in ganz Galiläa, und 
trieb die Dämonen aus. [ 

Und es fommt ein Ausjäßiger zu ihm und bittet ihn: jo 40 
du willjt, kannſt du mich reinigen. Und er hatte Mitleid, jtredite 41 
feine Hand aus, rührte ihn an, und jagt zu ihm: ich will es, 
werde rein. Und alsbald wid) der Ausjag von ihm, und er ward 42 
rein. Und er fuhr ihn an, und trieb ihn alsbald Hinaus und 43 
jagt zu ihm: fiehe zu, daß du niemand etwas jagejt; jondern 45 
gehe Hin, zeige dich dem Prieſter, und opfere für deine Reinigung, 
was Mojes verordnet hat, zum Zeugnis für fie. Er aber gieng 45 
hinaus, und fieng an, e3 eifrig zu verfünden und die Sadje rudj- 
bar zu maden, jo daß er nicht mehr öffentlid in eine Stadt 
gehen Fonnte, fondern draußen an einjamen Orten hielt er ſich 
auf, und fie kamen zu ihm von überall her. 


Und Tage waren vergangen, da fam er wieder nad) Kaber- 2 
naum, und e3 verlautete, daß er zu Hauje jei. Und es ver- 2 
jammelten fich viele Leute, jo daß jelbjt vor der Thüre nicht mehr 
Raum war, und er redete zu ihnen das Wort. Und fie fommen 3 
zu ihm mit einem Gelähmten, von vier Mann getragen. Und 4 
da jie mit demjelben nicht zu ihm gelangen fonnten, der Menge 
wegen, dedten jie da wo er war das Dad ab, und liegen durch 
die Lücke die Bahre herab, auf der der Gelähmte lag. Und da 5 
Sejus ihren Glauben jahe, jagte er zu dem Gelähmten: Kind, 
deine Sünden find vergeben. Es ſaßen aber etlihe von den 6 
Schriftgelehrten dabei, die machten ſich Gedanken im ihren Herzen: 
wie mag der jo reden? das ijt Läſterung! wer kann Sünden ver- 7 
geben, außer der einige Gott? Und alsbald erfannte Jeſus in 8 
jeinem Geiſte, daß fie jich ſolche Gedanken machten, und jagt zu 
ihnen: was macht ihr euch ſolche Gedanken in euren Herzen? 
Was ijt leichter? dem Gelähmten jagen: deine Sünden find ver- 9 
geben? oder jagen: jtehe auf, nimm deine Bahre und wandle? 
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10 Damit ihr aber mifjet, daß der Sohn des Menſchen Vollmacht 
hat, Sünden zu vergeben auf der Erde, (zu dem Gelähmten fich 

11 wendend) ich jage dir: ftehe auf, nimm deine Bahre, und gehe 

12 heim. Und er jtand auf, nahm al3bald feine Bahre und gieng 
hinaus vor aller Augen, jo daß alle beſtürzt wurden, und Gott 
priefen und fagten: jo haben wir noch nichts gejehen. 

13 Und er gieng wieder hinaus an den See, und alles Volt 

14 fam zu ihm, und er lehrte fie. Und da er weiter zog, ſah er 
Levi den Sohn des Alphäus an der Zollftätte ſitzen, und jagt zu 

15 ihm: folge mir. Und er ftand auf und folgte ihm. Und es ge— 
Ichieht, daß er in feinem Haufe zu Tiſche ſaß, und es ſaßen viele 
Zöllner und Sünder bei Jeſus und feinen Jüngern; denn es 

16 waren viele in jeinem Anhang. Und Schriftgelehrte von den 
Pharifäern, da ſie jahen, daß er mit den Zöllnern und Sündern 
efje, jagten fie zur jeinen Süngern: ißt und trinft er denn mit 

17 den Zöllnern und Sündern? Und da es Sejus hörte, jagt er 
zu ihnen: Nicht die Starken bedürfen des Arztes, jondern die 
Kranken; nicht Gerechte zu rufen bin ich gefommen, jondern 
Sünder. 

18 Und die Jünger Johannes' und die Phariſäer pflegten zu 
faſten. Und ſie kommen und jagen zu ihm: warum faſten die 
Sünger Johannes' und die Jünger der Phariſäer, deine Jünger 

19 aber fajten nicht? Und Jeſus fagte zu ihnen: fönnen denn die 
Hochzeitleute fasten, jo lange der Bräutigam bei ihnen it? So 
lange fie den Bräutigam bei fich haben, fünnen fie nicht fajten. 

20 Es werden aber Tage fommen, da der Bräutigam von ihnen ge— 
nommen wird, und dann werden fie falten an jenem Tage. 

21 Niemand jest einen ungewalften Zeuglappen auf ein altes Kleid; 
oder aber der Einjaß reißt ab, der neue am alten, und es ent- 

22 jteht ein fchlimmerer Riß. Und niemand legt neuen Wein in alte 
Schläuche; oder aber der Wein zerreißt die Schläude, und es 
geht der Wein zur Grunde und die Schläuche.*) 

23 Und es gejhah, daß er am Sabbat durch die Kornfelder 
dahinzog, und jeine Jünger fiengen an unter Mehrenraufen des 

24 Wegs zu ziehen. Und die Phariſäer jagten zu ihm: fiehe, wie 

25 fie am Sabbat thun, was man nicht thun darf. Und er jagt zur 
ihnen: habt ihr noch nie gelefen, was David that, als er Mangel 


*) Sondern neuen Wein in neue Schläuche. 
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litt und ihn und feine Genojjen hungerte? Er gieng in db» 
Haus Gottes unter dem Hohenpriefter Abiathar und af die Schau- | 
brote, die Niemand ejjen darf außer die Priejter, und gab aud) 
feinen Genojjen davon. Und er jagte zu ihnen: der Sabbat ijt 27 
um de3 Menjhen willen da, und nicht der Menſch um des 
Sabbat3 willen. Mithin ift der Sohn des Menſchen Herr aud) 
über den Sabbat. 

Und er fam wieder in eine Synagoge, umd es war dajelbit 3 
ein Menjch mit einer geihwundenen Hand. Und jie lauerten auf 2 
ihn, ob er ihn am Sabbat heile, um ihn dann zu verklagen. 
Und er jagt zu dem Menfchen mit der geihmwundenen Hand: auf, 3 
trete vor; und er jagt zu ihnen: iſt es erlaubt am Sabbat Gutes 4 
zu thun oder Böſes zu thun, ein Leben zu retten oder zu töten? 
Sie aber ſchwiegen. Und er jah fie an ringsherum im Zorn, 5 
betrübt über die Verſtockung ihres Herzens, und jagt zu dem 
Menjchen: jtrede deine Hand aus, und er jtredte fie aus, und 
feine Hand ward hergejtellt. Und die Pharijäer giengen alsbald 6 
hinaus und faßten mit den Herodianern einen Beſchluß wider ihn, 
ihn umzubringen. 


Und Jeſus z0g ſich mit feinen Jüngern zurüd an den See, 7 
und viel Volk von Galiläa folgte nad), und von Judäa und von 8 
Serujalem und von Jdumäa, und dem Land jenjeit des Jordan, 
und der Umgegend von Tyrus und Sidon — viel Volk, da jie 
hörten, was er alles that, famen jie zu ihm. Und er jagte zu 9 
feinen Züngern, daß ein Schiff für ihn beveit fein jolle wegen 
der Menge, damit jie ihn nicht drücten; denn er heilte viele, jo 10 
daß wer einen Schmerz hatte, ji an ihn drängte, um ihn an- 
zurühren; und die unreinen Geijter, wenn jie ihn jhauten, fielen 11 
vor ihm Hin und riefen: du biſt der Sohn Gottes, und er be= 12 
drohte jie eifrig, daß fie ihn nicht offenbar machen jollten. 

Und er fteigt auf den Berg und ruft zu jich, welche ihm 13 
gefielen, und fie famen zu ihm, und er bejtellte Zwölf, die er 14 
auch Apojtel nannte, daß fie um ihn jeien, und daß er fie aus— 
jende zur Verfündigung und mit der Vollmadt, die Dämonen 15 
auszutreiben. Und er bejtellte die Zwölf, und gab dem Simon 16 | 
den Namen Petrus, jodanı Jakobus den Sohn des Zebedäus 17 
und Sohannes den Bruder des Jakobus, und diejen legte er den 
Namen Boanerges bei, das heißt Donnersjöhne, und Andreas 18 

. 
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und Bhilippus und Bartholomäus und Matthäus und Thomas 
und Jakobus den Sohn des Alphäus und Thaddäus und Simon 
19 den Kananäer uud Judas Iskarioth, denjelben, der ihn verriet. 
20 Und er fommt nad) Haus. Und wiederum jammelt fich eine 
21 Menge, jo daß fie nicht einmal Brot ejjen fonnten. Und da es 
die Seinigen hörten, giengen fie aus, ihn zu greifen; denn, jagten 
22 fie, er ift von Sinnen. Und die Schriftgelehrten, welche 
upon Serujalem herabgefommen waren, jagten, er habe den Beel- 
zebul, und er treibe die Dämonen aus mit dem oberjten der 
23 Dämonen. Und er rief fie herzu und fagte zu ihmen in Gleich- 
24 nijjen: wie fann ein Satan einen Satan austreiben? Und wenn 
ein Reich in fich ſelbſt gejpalten ift, jo fann das Reich nicht bes 
25 jtehen; und wenn ein Haus in ich ſelbſt gejpalten ijt, jo fann 
2% das Haus nicht bejtehen; und wenn der Satan wider ich jelbjt 
aufgejtanden und gejpalten ijt, jo kann er nicht bejtehen, ſondern 
27 e3 ijt zu Ende mit ihm. Aber niemand fann in das Haus des 
Starken einbrehen und ihm feine Werkzeuge rauben, außer wenn 
er zuerjt den Starfen bindet, und hierauf mag er jein Haus aus— 
23 plündern. Wahrlih, ich fage euch, alle Sünden werden den 
Söhnen der Menjchen vergeben werden, auch die Läfterungen, jo 
29 viel fie läjtern mögen; wer aber den heiligen Geijt läjtert, Hat 
feine Vergebung in Ewigkeit, jondern er ijt einer Sünde ſchuldig 
30 für die Ewigkeit — weil fie fagten, er habe einen unreinen 
31 Geift. Und es kommen feine Mutter und jeine Brüder 
32 und jlanden augen und liegen ihn rufen, und um ihn ber ſaß 
eine Menge, und man jagt ihm: fiehe, deine Mutter und deine 
33 Brüder find draußen und fuchen dich. Und er antwortete ihnen: 
34 wer iſt meine Mutter und meine Brüder? Und er jah um fich 
auf die, welche rings um ihn her jaßen, und fagt: fiehe, meine 
3 Mutter und meine Brüder. Wer da thut den Willen Gottes, 
der ijt mie Bruder, Schweiter und Mutter, 


4 Und wiederum begann er zu lehren am See. Und es ver- 
jammelt fich bei ihm eine jehr große Menge, fo daß er ein Schiff 
bejtieg und fich jeßte im See, und die ganze Menge jtand beim 

2 See auf dem Land. Und er lehrte fie viel in Gleichniffen und 

3 jagte zu ihnen in feiner Lehre: Höret. Siehe, es gieng der 

4 Sämann aus zu ſäen; und es gejchah, da ex jäte, fiel das eine 
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an den Weg, und e3 kamen die Vögel und fraßen e8 auf. Und 5 
anderes fiel auf das jteinige Land, wo es nicht viel Boden hatte, 
und ſchoß alöbald auf, weil es nicht tief im Boden lag, und ala 6 
die Sonne aufgieng, ward es verjengt und verdorrte, weil es 
feine Wurzel hatte. Und anderes fiel in die Dornen, und die 7 
Dornen giengen auf und erjticdten es, und es gab feine Frucht. 
Und anderes fiel in das gute Land, und brachte Fruchtz die auf- 8 
gieng und wuchs, und trug dreißigfach und ſechzigfach und hundert⸗ 
fah. Und er jagte: wer Ohren hat zu hören, der höre. 9 
Und al3 er allein war, fragten ihn jeine Umgebung jamt den 10 
Zwölf um die Gleichniſſe, und er jagte zu ihmen: euch ijt das 11 
Geheimnis des Neiches Gottes gegeben, jenen draußen aber fommt 
alles in Gleichnifjen zu, damit fie ſehend fehen und nichts er⸗ 12 
blicken, und hörend hören und nichts verftehen, auf daf fie 
nicht umkehren und es werde ihnen vergeben. Und ı3 
er jagt zu ihnen: ihr verjteht dieſes Gleichnis nicht, wie wollet 
ihr die Gleichnifje insgejamt erkennen? Der Sämann jät das 14 
Wort. Das aber jind die am Wege: wo das Wort gejät wird, 15 
und wenn jie es hören, fommt alsbald der Satan und nimmt 
das Wort weg, das unter fie gejät ijt. Und desgleichen wo auf 16 
das jteinige Land gejät wird, das find die, die, wenn jie das 
Wort hören, es al3bald mit Freuden annehmen, und haben feine 17 
Wurzel in ſich, jondern find Kinder des Augenblids; dann, wenn 
Drangjal fommt oder Verfolgung um des Wortes willen, nehmen 
fie alsbald Anſtoß. Und dagegen wo unter die Dornen gejät 18 
wird, das find die, welche das Wort gehört haben, und die 19 
Sorgen der Welt und der Trug des Reichtums und was jonjt 
Lüfte find, fommen darein und evftiden das Wort, und es bleibt 
ohne Frucht. Und sort, wo auf das gute Land gejät wird, das 20 
find diejenigen, die Ja3 Wort hören und annehmen und Frucht 
bringen, dreißig=, jechzig-, hundertfach. Und er jagte zu 21 
ihnen: fommt denn dag Licht, damit man es unter das Hohl- 
maß oder unter das Bett jeße? nicht vielmehr, damit man es 
auf den Leuchter jege? Denn nichts ift verborgen, außer damit 22 
e3 geoffenbart werde, und nichts ward geheim, als damit es zur 
Offenbarung fonıme. Wer Ohren hat zu hören, der höre. 23 
Und er fagte zu ihnen: jehet zu, was ihr höret. Mit welchem 4 
Mad ihr mefjet, wird euch gemejjen werden, und wird euch noch 
zugelegt werden. Denn wer da hat, dem wird gegeben werden, 25 
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und wer nicht hat, von dem wird auc genommen werden, das 
26 er hat. Und er jagte: jo iſt es mit dem Reich Gottes, 
27 wie wenn ein Menjch den Samen aufs Land würfe, und jchliefe 
und wachte Naht und Tag, und der Same ſproßt und jchiekt 
23 auf, ohne daß er es weiß. Die Erde bringt von jelbjt Frucht, 
=) erjt Gras, dann Aehren, dann volles Korn in den Uehren. Wenn 
aber die Frucht fich neigt, jo ſchickt er alsbald die Sichel, denn 
30 die Ernte iſt da. Und er jpradj: womit jollen wir das 
Reich Gottes vergleihen, oder unter welches Gleihnis jollen wir 
31 e3 bringen? Mit einem Senftorn, das wenn es auf die Erde 
32-gejät wird, der kleinſte unter allen Samen auf der Exde ijt, und 
wenn e3 gejät ilt, jo geht e& auf und wird größer alS alle Kräuter, 
und macht große Zweige, jo daß unter jeinem Schatten die Vögel 
3 des Himmels nijten fünnen. Und mit vielen ſolchen 
Gleihnifjen redete er zu ihnen das Wort, wie fie es zu hören 
34 vermodhten. Und ohne Gleihnis redete er nicht zu ihnen. Beifeit 
“aber erklärte ex jeinen Jüngern alles. 


35 Und er jagt zu ihnen an jenem Tage, als es Abend geworden; 
36 laſſet uns auf das andere Ufer überjegen. Und fie entliegen die 
Menge, und nahmen ihn mit im Schiff, wie ev war, und andere 
37 Schiffe begleiteten ihn. Und es fommt ein gewaltiger Sturmwind, 
und die Wellen jchlugen in das Schiff, jo daß jih das Schiff 
33 jhon füllte. Und er war im Hinterteil und jchlief auf dem Kiffen; 
und jie wecken ihn auf und jagen zu ihm: Meeijter, iſt dir's 
39 einerlei, dag, wir untergehen? und als er aufwachte, ſchalt er den 
Wind, und jprad) zum See: ſchweige und jet jtill. Und der 
20 Wind legte ſich und es wurde jtill und glatt. Und er jagte zu 
ihnen: was jeid ihr jo zaghaft? Habt ihr noch feinen Glauben? 
&ı Und fie fürchteten ſich groß und jprachen zu einander: wer iſt 
wohl diejer, daß jelbit Wind und See ihm gehorchen? 
> Und jie famen an daS andere Ufer des Sees in das Land 
2 der Gerajener. Und als er aus dem Schiffe ausſtieg, trat ihm 
alsbald von den Gräbern her ein Menſch entgegen mit einem un— 
3 reinen Geijt, der jeinen Aufenthalt unter den Gräbern hatte, und 
2 den niemand jelbjt mit Feſſeln zu binden vermochte, denn oft war 
er mit Fuß- und Handfefjeln gebunden worden, und hatte die 
Handfefjeln zerrifjen und die Fußfeſſeln zerbroden, und Niemand 
Weizſäcker, Das Neue Tejtament. 9. Aufl. 5 
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vermochte ihn zu bändigen; und allfezeit bei Nacht und Tag war 5 
er ımter den Gräbern und in den Bergen, umd ſchrie umd zer- 
ihlug fich jelbjt mit Steinen. Und da er Jeſus von weiten ſah, 6 
lief er und warf fich vor ihm nieder, und jchrie laut: was willjt 7 
du von mir, Jejus, du Sohn des höchſten Gottes? Ich be 
ſchwöre dic bei Gott, quäle mich nicht. Er jagte nämlich zu ihm: 8 
gehe aus, du unveiner Geift, von dem Menſchen. Und er fragte 9 
ihn: wie heißt du? und er jagt zu ihm: Legion heiße ich, denn 
wir jind viele. Und er bat ihn dringend, daß er fie nicht aus 10 
dem Lande jhide. Es war aber daſelbſt am Berge eine große 11 
Schweineherde auf der Weide, und fie baten ihn: jende ung in 12 
die Schweine, daß wir in fie fahren. Und er gejtattete es ihnen, 13 
und die unreinen Geijter fuhren aus und fuhren in die Schweine, 
und die Herde jtürzte ich den Abhang hinab in den See, wohl 
zweitaujend, und fie ertranfen im See. Und ihre Hirten flohen 14 
und berichteten es in der Stadt und in den Höfen, und fie famen 
zu jehen, was gejchehen war. Und fie fommen zu Jeſus und 15 
ſchauen den Dämoniſchen dajigen, befleidet und vernünftig, der 
die Legion gehabt hatte, und jie fürchteten fi. Und die, welche 16 
zugejehen Hatten, erzählten ihnen, was dem Dämonijchen be- 
gegnet war, und das von den Schweinen. Und fie fiengen an 17 
ihn zu bitten, daß er ihr Gebiet verlaſſe. Und da er in das 18 
Schiff itieg, bat. ihn, der dämoniſch gewejen war, daß er ihn 
begleiten dürfe. Und er ließ ihn nicht zu, jondern jagt zu ihm: 19 
gehe heim zu den Deinen und verfünde ihnen, wie großes der 
Herr an dir gethan und jich deiner erbarmt hat. Und er gieng 20 
hin, und fieng an in der Defapolis zu verfünden, wie großes 
ihm Jeſus gethan, und alles verwunderte jich. 

Und als Zejus wieder zu Schiff auf das andere Ufer gelommen 21 
war, verfammelte ſich eine große Menge zu ihm, und er war am 
See. Und es fommt einer von den Synagogenvorjtehern, mit ꝛe 
Namen Jairus, und wie er ihn erblidte, fällt er ihm zu Füßen 
und bittet ihn mit vielen Worten: mein Töchterlein liegt in den 3 
legten Zügen, fomm dod) und lege ihr die Hände auf, daß jie 
gerettet werde umd febe. Und er gieng mit ihm Hin, und es 21 
folgte ihm eime große Menge, und fie drängten ihn. Und eine > 
Frau, die zwölf Jahre den Blutfluß hatte, und viele von vielen %& 
Aerzten erlitten und ihr ganzes Vermögen darangewendet hatte, 
ohne einen Nugen zu haben — vielmehr war es nur jhlechter 
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27 mit ihr geivorden — da ſie von Jeſus gehört, fam fie unter der 
28 Menge und berührte ihn von hinten am Kleid; denn fie jagte: 
wenn ich nur jeine Kleider anrühre, werde ich gejund werden. 
29 Ind alsbald vertrocdnete ihre Blutquelle, und jie fühlte im Körper, 
30 daß jie von ihrer Plage geheilt war. Und alsbald nahm Jeſus 
an ſich wahr, daß die Kraft von ihm ausgegangen, und wendete 
fih um in der Menge und jagte: wer hat meine Kleider an— 
31 gerührt?. Und feine Sünger fagten zu ihm: dır jiehlt ja, wie 
32 das Volk dich drängt, und jagjt: wer hat mich angerührt? Und 
33 er jah ſich um nad) der, die es gethan. Die rau aber, er= 
ſchrocken und zitternd, im Bewußtjein deſſen, was ihr widerfahren, 
fam und fiel vor ihm nieder und jagte ihm die volle Wahrheit. 
31 Er aber jagte zu ihr: Tochter, dein Glaube hat dir geholfen; 
35 gehe hin im Frieden und jei genejen von deiner Plage. Wie er 
noch jprad), fommen fie von dem Synagogenvorjteher mit der 
Botichaft: deine Tochter ift gejtorben, Was bemüht du noch den 
36 Meiſter? Jeſus aber achtete nicht auf die Rede, und jagte zu 
37 dent Synagogenvorjteher: fürchte dich nicht, glaube nur. Und er 
ließ niemand mit ſich hineingehen außer Petrus und Jakobus und 
38 Sohannes, den Bruder des Jakobus. Und jie fommen in das 
Haus des SynagogenvorjtegeiS, und er vernimmt den Lärm und 
39 ihr Weinen und lautes Wehflagen. Und er trat ein und jagt zu 
ihnen: was lärmt und weint ihr? das Kind ijt nicht geftorben, 
40 jondern es jchläft. Und fie verlachten ihn. Er aber nachdem er 
alle hevausgetrieben, nimmt den Vater des Kindes und die Mutter 
41 und jeine Begleiter und geht hinein, wo das Kind war. Und er 
faßte das Kind an der Hand und jagt zu ihr: Talitha fumi, das 
heißt überjegt: Mädchen, ich ſage dir, wache auf, und alsbald 
land das Mädchen auf und wandelte; denn jie war zwölf Jahre 
43 alt. Und alsbald wurden fie Hoch bejtürzt. Und er befahl ihnen 
dringend an, daß es niemand erfahren jolle, und jagte, mar 
' solle ihr zu efjen geben. 
6 Und er gieng weg von da und fommt in feine Vaterjtadt, 
 2und es folgen ihm feine Jünger. Und da es Sabbat war, fieng 
| er an zu lehren in der Synagoge; und die Vielen, die zuhörten, 
wurden betroffen und jagten: woher Hat der das, und was iſt daS 
für eine Weisheit, die ihm verliehen ward? und daß jolhe Wunder 
3 gejchehen durch jeine Hände? Sit das nicht der Zimmermann, 
der Sohn der Maria und Bruder des Jakobus und Fojes und 
5* 
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Judas und Simon? und find nicht feine Schweitern hier bei uns? 
Und fie ſtießen jih an ihm. Und Jeſus jagte zu ihnen: Ein 4 
Prophet ijt nirgends unwert außer in feiner Vaterftadt und bei 
jeinen Verwandten und in feinem Haufe. Und er konnte dajelbjt 5 
fein Wunder thun, außer daß er einige Schwache durch Hand- 
auflegung heilte, und er wunderte jich über ihren Unglauben. 6 


Und er zog ih den Dörfern rings umher und lehrte. Und 7 
er ruft die Zwölf zu fich, und fieng an fie auszuſenden zu zwei 
und zwei, und gab ihnen Vollmacht über die unreinen Geijter, 
und befahl ihnen: ſie jollten nichts mitnehmen auf den Weg außer 8 
einem Stod, fein Brod, feine Tajche, feine Münze in den Gürtel 
(och mit Sandalen angethan) und nicht zwei Nöde jollten fie 9 
tragen. Und er jagte zu ihnen: wo ihr in ein Haus eintretet, 10 
da bleibet, bis ihr von dort weiter zieht. Und wo ein Ort euch 11 
nit aufnimmt und man hört nicht auf euch, da gehet hinaus 
von dort, und jchüttelt den Staub ab von euren Fühen, zum 
Zeugnis über fie. Und jie zogen aus, umd verfündeten: man 12 
jolle Buße thun, und trieben viele Dämonen aus, und jalbten 13 
viele Gebrechliche mit Del und heilten fie. Und der König 14 
Herodes hörte es, denn fein Name wurde berühmt, und man 
fagte: Sohannes der Täufer jei von den Toten auferwedt, darum 
wirken die Wunderfräfte in ihm. Andere aber jagten: es jei 15 
Elias, andere: es jei ein Prophet wie einer von den Propheten. 
Wie es aber Herodes hörte, jagte er: Johannes, den ich füpfen 16 
ließ, der ijt auferwedt. Denn Herodes hatte ausgejandt und den 17 
Sohannes greifen lajjen, und binden im Gefängniß wegen Hero- 
dias, der Frau jeineg Bruders Philippus, weil er jie genommen. 
Denn Johannes jagte zu Herodes: es jteht dir nicht zu, deines 18 
Bruders Frau zu haben. Die Herodiad aber trug e& ihm nad) 19 
und Hätte ihn gerne getötet, und e3 gelang ihr nicht. Denn 20 
Herodes fürchtete den Johannes, den er als gerechten und heiligen 
Mann fannte, und jhüßte ihn, und wenn er ihn hörte, ward 
er ojt bedenklih, und hörte ihn doch gerne. Und da ein günftiger 21° 
Tag Fam, als Herodes an jeinem Geburtsfejt jeinen Großen und 
den Oberiten und dem Adel von Galiläa ein Mahl gab, und die 22 
Tochter der Herodias eintrat und tanzte, gefiel es dem Herodes 
und jeinen Gäjten. Der König aber jagte dem Mädchen zu: ver- 





6 Marcus 69 


23 yange bon mir, was du willit, fo will ich dirs geben, und er 
ſchwur es ihr zu: was du auch verlangjt, will ich dir geben, bis 
24 zur Hälfte meines Reiches. Und fie gieng hinaus und fagte zu 
ihrer Mutter: was joll ich verlangen ? fie aber ſprach: den Kopf 
25 Sohannes des Täufer. Und jie gieng alsbald eifrigft hinein 
zum König und bat: ich wünjche, daß du mir jogleich auf einer 
2 Schüfjel den Kopf Sohannes des Täufers geben lafjeft. Und der 
König wurde jehr befiimmert, aber wegen der Eidſchwüre und 
27 der Gäjte mochte er fie nicht abweijen, und al3bald jandte der 
König einen von der Leibwache und hieß feinen Kopf bringen. 
28 Ind ev gieng hin und föpfte ihn im Gefängnis, und brachte jeinen 
Kopf auf einer Schüffel, und gab ihn dem Mädchen, und das 
29 Mädchen gab ihn feiner Mutter. Und jeine Jünger hörten es 
und famen, und holten feinen Leichnam und jeßten ihn bei in 
30 einen Grab. Und die Apoſtel jammeln ſich bei Sejug, 
und berichteten ihm alles, was fie gethan, und was fie gefehrt 
31 hatten, und er jagt zu ihnen: zieht euch zurück beifeit an einen 
einfamen Ort und ruht ein wenig aus. Denn e3 waren eine 
Menge Leute da, die famen und giengen, und fie hatten nicht 
32 einmal Zeit zu ejjen. Und ſie giengen zu Schiff hin beifeit an 
33 einen einjamen Ort, und viele fahen fie hingehen und merften 
e3, und fie liefen von allen Städten aus zu Fuß dahin zuſammen 
34 und famen ihnen zuvor. Und als er herausfam, jah 
er eine große Menge, und hatte Mitleiden mit ihnen, denn fie 
waren wie Schafe, die keinen Hirten haben, und fieng an, 
35 fie vieles zu lehren. Und wie es ſchon ſpät wurde, traten feine 
Sünger zu ihm und jagten: der Ort ijt öde und es ijt ſchon jpät. 
3 Entlafje fie, damit jie in die Höfe ımd Dörfer ringsum gehen 
37 und ſich etwas zu effen faufen. Er aber antwortete ihnen: gebt 
ihre ihnen zu eſſen; und fie jagen zu ihm: jollen wir hingehen 
und für zmweihundert Denare Brot faufen, und ihnen zu efjen 
38 geben? Er aber jagt zu ihnen: wie viele Brote habt ihr? gehet 
hin und jehet nad). Und nachdem fie ſich unterrichtet, jagen fie: 
39 fünf, und zwei Fiſche. Ind er befahl ihnen, ſich alie nieder- 
40 zufeßen tijchweije auf dem grünen Najen. And fie lagerten ſich 
41 beetmeife, zu hundert und zu fünfzig, und er nahm die fünf Brote 
und die zwei Fiſche, blidte auf zum Himmel, jegnete und brad) 
die Brote, und gab fie den Jüngern, fie ihnen vorzufegen, auch 
42 die zwei Filche teilte er unter alle. nd fie aßen alle und wurden 
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fatt, und man hob an Broden auf, zwölf Körbe voll, und von 43 
den Flihen, und es waren fünftaujend Mann, die von den Broten 41 
gegejien hatten. Und alsbald nötigte er jeine Jünger, #5 
da3 Schiff zu befteigen und an das jenjeitige Ufer gegen Beth- 
jaida vorauszufahren, bis er die Menge entlafje. Und er ver- 46 
abjchiedete fie, und gieng hin auf den Berg zu beten. Und da e8 47 
Abend geworden, war das Schiff mitten im See, umd er jelbit 
allein am Land. Und da er fie auf der Fahrt bedrängt ſah — 48 
denn der Wind war ihnen zumider — kommt er um die vierte 
Nachtwache zu ihnen auf dem See wandelnd, und er wollte an 
ihnen vorbeigehen. Sie aber, als jie ihn auf dem See wandeln 49 
fahen, meinten, e3 jei ein Gejpenjt, und jchrien auf; denn alle 50 
jahen ihn und waren bejtürzt. Er aber redete alsbald mit ihnen 
und jagt zu ihnen, jeid getrojt, ich bin e8, fürchtet euch nicht. 
Und er jtieg zu ihnen in das Schiff, und der Wind Iegte jich; 51 
und fie famen ganz außer fih. Denn jie waren nicht zur Einficht 52 
gekommen über den Broten, jondern ihr Herz war verjtodt. 

Und ſie fuhren hinüber ans Land und famen nad) Gennejaret 53 
und legen an. Und da jie aus dem Schiff gejtiegen, erfannten 54 
fie ihn alsbald und liefen umher in der ganzen Gegend, und 55 
fiengen an, die ein Leiden hatten, auf den Bahren dahin zu 
tragen, wo fie hörten, daß er fei. Und wo er in Dörfer oder 56 
Städte oder Höfe eintrat, da jegten fie die Kranfen auf die Märkte, 
und baten ihn, daß jie nur die Quajte jeines Kleides anrühren 
dürften, und wer von denjelben daran rührte, wurde geheilt. 


Und es verjammeln fich bei ihm die Pharijäer und einige 7 
von den Schriftgelehrten, welche von Serujalem gefommen waren, 
und da fie einige Sünger mit unreinen Händen, das heit mit 2 
ungewaſchenen, die Brote eſſen ſahen (denn die Phariſäer und 3 
alle Juden efjen nicht, ohne ſich eifrig die Hände zu waſchen, 
indem fie an der Meberlieferung der Alten fejthalten, und vom 4 
Markte Her efjen fie nichts ohne Bejprengung, und noch manches 
Andere halten jie nad) der Ueberlieferung, Wajchungen von Bechern, 
Krügen und Kejjeln) da befragen ihn die Phariſäer und die Schrift 5 
gelehrten: warum wandeln deine Jünger nicht nad) der Ueber: 
lieferung der Alten, jondern efjen das Brot mit unreinen Händen? 

Er aber jagte zu ihnen: Jeſaias hat richtig geweifjagt von euh 6 
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Heuchlern, wie gejchrieben jteht: diefes Dolk ehrt mich mit den 
7 £ippen, ihr Herz aber hält fich ferne von mir. Dergebens 
ehren fie mich mit ihrem Kehren von Menfchengeboten. 
8 Gottes Gebot laßt ihr dahinten und haltet an der lleberlieferung 
9 der Menjchen. Und er jagte zu ihnen: Sa wohl, Gottes Gebot 
10 verleugnet ihr, um eure lleberlieferung zu halten. Denn Mojes 
bat gejagt: ehre deinen Dater und deine Mutter, und: wer 
11 Dater oder Mutter jchmäht, foll des Todes fterben. Ihr aber 
jagt: wenn ein Menjcd zu Vater oder Mutter jagt: Korban, das 
heißt: eine Opfergabe, joll fein, was du von mir zu Nutzen 
12 nimmit, den lafjet ihr für Vater oder Mutter nichts mehr leiften. 
13 So thut ihr das Wort Gottes aus mit eurer lleberlieferung, die ihr 
weiter gabet, und noch allerlei dergleichen thut ihr. Und er 
14 rief wieder die Menge herbei, und jagte zu ihnen: hört auf mich alle, 
15 und fafjet es. Nichts was von auferhalb des Menjchen in ihn ein- 
geht, kann ihn verunreinigen, jondern das, was aus dem Menjchen 
ausgeht, ilt es, was den Menſchen verunreinigt.*) 
1% Und wie er von der Menge weg nad) Haufe gefommen war, be= 
18 fragten ihn jeine Sünger nad) dem Gleichnis. Und er jagt zu 
ihnen: So jeid auch ihr ohne Verjtändnis? Merket ihr nicht, 
daß alles, was von außen in den Menjchen eingeht, ihn nicht 
19 verunreinigen kann, weil es nicht in jein Herz fommt, jondern 
in den Bauch, und in den Abort ausgeht und werden alle Speijen 
20 jo gereinigt. Er jagte aber: daS, was aus dem Menjchen aus- 
21 geht, das verumreinigt den Menjhen. Denn von inmwendig aus 
22 dem Herzen der Menjchen gehen hervor die böjen Gedanken, Un— 
23 zucht, Diebjtahl, Mord, Ehebruch, Habſucht, Bosheiten, Trug, 
Schmwelgerei, böſer Blick, Läfterung, Hochmuth, Leichtſinn. Alles 
dieſes Böſe geht von innen aus und verunreinigt den Menſchen. 
21 Er brach) aber auf von da und zog in daS Gebiet von Tyrus. 
Und er fam in ein Haus, und mollte, daß es niemand merke; 
3 und er fonnte nicht verborgen bleiben. Sondern alsbald Hatte 
eine Frau, deren Tüchterlein einen unreinen Geiſt hatte, von ihnt 
26 gehört, fam und fiel ihm zu Füßen. Die Frau war aber eine 
Griechin, von Geburt eine Syrophöniferin; und jie bat ihn, daß 
27 er den Dämon aus ihrer Tochter treibe. Und er jagte zu ihr: 
laß erjt die Kinder jatt werden; denn es ijt nicht recht, das Brot 


16. *) Wer Ohren hat zu hören, höre. 
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der Kinder nehmen und den Hündlein hinwerfen. Cie aber ant- 8 
wortete und jagt zu ihm: doch, Herr; auch die Hündlein unter 
dem Tiſche efjen von den Brojamen der Kinder. Und er jagte 29 
zu ihr: um diejes Wortes willen, gehe hin: der Dämon iſt aus 
deiner Tochter gewichen. Und fie gieng heim, und fand dag Kind 50 
auf dem Bette liegen und den Dämon entwichen. Und sı 
wiederum, nachdem er weggegangen aus dem Gebiet von Tyrus, 
gieng er über Sidon, an den galiläifhen See in das Gebiet der 
Dekapolis. Und jie bringen ihm einen, der taub und ſtumm war, 52 


und baten ihn, daß er ihm die Hand auflege. Und er nahm ihn 33 


von der Menge beifeit, und legte ihm feine Finger in die Ohren, 
ſpuckte und berührte ihm damit die Zunge, und blidte auf zum 34 
Himmel, jeufzte und jagt zu ihm: Ephata, das heißt: thue dich 


auf. Und feine Ohren thaten ſich auf, und das Band feiner 5 


Zunge ward gelöst, und er jprad) richtig. Und er befahl ihnen, 86 
e3 niemand zu jagen. Je mehr er es aber ihnen anbefahl, defto 
mehr verfündeten fie e&. Und fie waren überaus betroffen und 37 
fagten: er hat alles wohlgemacht, die Tauben macht er hören 
und die Sprachlojen reden. 

Sn jenen Tagen, al3 wieder eine große Menge da war und 8 
fie nichts zu eſſen hatten, rief er die Jünger Herzu und jagt zu 


ihnen: ic) habe Mitleiden mit der Menge, denn jie harren nun 2° 


ihon drei Tage bei mir aus und haben nichts zu efjen, und 8 
wenn ich fie nüchtern nad) Haufe entlafje, jo verſchmachten fie 
unterwegs; auch find fie zum Teil von weit her. Und jeine 4 
Sünger antworteten ihm: woher kann man für diefe Leute Brot 
zum Sattwerden jchaffen, hier in der Einöde? Und er fragte 5 
fie: wie viel Brote habt ihr? fie aber jagten: jieben. Ind er be- 6 
fiehlt der Menge, fich auf dem Boden zu lagern, und nahm die 
ſieben Brote, danfte und brach und gab fie jeinen Jüngern zum 
Vorſetzen, und fie jegten fie der Menge vor. Und jie Hatten 7 
einige wenige Fiſche, und er jegnete fie umd hieß aud) fie vor— 
jeßen. Und fie aßen umd wurden jatt, umd fie hoben Brodenrefte s 
auf, fieben Handförbe. Es waren aber gegen viertaufend. Und $ 
er entlie ste. Und alsbald ftieg er mit jeinen Jüngern 10 
zu Schiff und fam in die Gegend von Dalmanutha. Und die 11 
Tharijäer famen heraus und fiengen an mit ihm zu verhandeln, 
indem fie von ihm ein Zeihen vom Himmel forderten, ihn zu 
versuchen. Und er jeufzte auf in jeinem Geijte und jagt: was 12 
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fordert dieſes Gejchleht ein Zeichen? Wahrlid), ich jage euch, 
nimmermehr wird dieſem Gejchlecht ein Zeichen gegeben merden. 
13 Und er entließ jie, jtieg wieder ein und fuhr auf daS jenjeitige 
14 Ufer. Und fie vergaßen Brot mitzunehmen, nur ein 
15 einzige Brot hatten fie bei ſich im Schiffe; und er warnte fie: 
jehet zu, nehmet euch in Acht vor dem Sauerteig der Phariſäer 
16 und dem Sauerteig des Herodes. Und fie jprachen zu einander: 
17 weil wir feine Brote haben. Und er erfannte es und jagt zu 
ihnen: was ſprecht ihr davon, daß ihr Feine Brote Habt? Merfet 
und verjteht ihr noch nichtS? bleibt es bei der Verjtodung eures 
18 Herzens? Ihr Habt Augen und jehet nicht, Ohren und hört 
19 nicht, und denkt nicht daran, da ich die fünf Brote gebrochen 
habe für die Fünftaujend: wie viel Körbe voll Broden habt ihr 
20 da aufgehoben? fie jagen zu ihm: zwölf. Und wie dann die jieben 
unter die Viertaujend, wie viel Handförbe voll Broden Habt ihr 
21 aufgehoben? und fie jagen zu ihn: fieben. Und er fagte zu ihnen: 
verjtehet ihr noch nicht? 
22 Und fie fommen nach Bethjaida. Und man bringt ihm einen 
23 Blinden und bittet ihn, daß er ihn anrühre. Und er fahte den 
Blinden bei der Hand, und führte ihn heraus aus dem Dorfe, 
und jpie ihm in die Augen, legte ihm die Hände auf und fragte 
24 ihn, ob er etwas jehe. Und er jah auf, und jagte: ich erblicke 
25 die Leute, ich jehe fie Herummandeln wie Bäume. Darauf legte 
er ihm wieder die Hände auf feine Augen; und er jah fejt aus, 
26 und war hergejtellt, und erblickte alles deutlih. Und er jchickte 
ihn nach Haufe und jagte: er jolle nicht in daS Dorf gehen. 


27 Und Jeſus und jeine Sünger zogen hinaus in die Ortjchaften 
bei Cäſarea Philippi; und unterwegs befragte er jeine Sünger 
23 aljo: was jagen die Leute von mir, wer ich jei? Sie aber ſagten 
zu ihm: Sohannes der Täufer, und andere: Elia, andere aber: 
29 einer von den Propheten. Und er befragte jie: ihr aber, was 
jagt ihr, wer id) jei? Antiwortete ihm Petrus und jagt zu ihm: 
30 du bijt der Chriſtus. Und er bedrohte fie, daß fie niemand von 
31 ihm jagen jollten. Und er begann fie zu belehren, daß 
der Sohn des Menjchen viel leiden müjje und verworfen werden 
von den Weltejten und den Hohenpriejtern und den Schriftgelehrten, 
und getötet werden und nad) drei Tagen auferjtehen, und er 
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redete ganz offen davon. Und Petrus zog ihn an ſich und be- 32 
gann ihn zu jchelten. Er aber wandte ſich um, und da er jeine 33 


Sünger jah, jchalt er den Petrus alfo: weiche hinter mid, Satan, 
du denfjt nicht was Gott anjteht, jondern was den Menden. 


Und er rief die Menge herbei janıt feinen Jüngern 34 


und fagte zu ihmen: will jemand mir nachgehen, der verleugne 


ſich jeldit, und nehme fein Kreuz auf, und folge mir. Denn wer 35 


fein Leben retten will, der wird es verlieren; wer aber jein Leben 
verliert um meinet- und des Evangeliums willen, der wird es 


retten. Denn was nützt es einem Menjchen, die ganze Welt zu 36 
gewinnen und um jein Leben zu fommen? Denn was könnte 37 
der Menſch zum Taufch geben für fein Leben? Denn mer ſich 38 


meiner und meiner Worte ſchämt unter diefem ehebrecheriichen und 
fündigen Gefchlechte, defjen wird ji der Sohn des Menjchen auch 
ſchämen, wenn er fommt in der Herrlichkeit ſeines Vaters mit 


den heiligen Engeln. Und er fagte zu ihnen: wahrlich, ic) jage 9 


euch, es find einige unter denen, die hier jtehen, welche den Tod 
nicht often werden, bis fie das Neich Gottes fommen fehen mit 
Mad. 

Und ſechs Tage nachher nimmt Jeſus den Petrus und 
Satobus und Johannes mit und führt fie beifeit allein auf einen 
hohen Berg. Und er ward vor ihnen verwandelt, und jeine 
Kleider wurden glänzend weiß, jo hell wie fein Walter auf Erden 
bleichen kann, und e3 erjchien ihnen Elias mit Mofes, und fie 
unterredeten ji mit Jeſus. Und Petrus bob an und jagt zu 
Sefus: Nabbi, Hier ijt für ung gut fein; wir wollen drei Zelte 
auffchlagen, eines für dich, und eines für Mojes, und eines für 
Elias. Er wußte nämlid nicht, was er jagen jollte: denn fie 
waren überwältigt vor Furcht. Und es fam eine Wolfe, die fie 
bejchattete, und fam eine Stimme aus der Wolfe: dies ijt mein 
geliebter Cohn; auf ihn höret. Und da fie augenblidlich umher— 
blicten, jahen fie niemand mehr bei ſich, als Jejus allein. Und 
da fie von dem Berge herabjtiegen, befahl er ihnen, niemand zu 
erzählen, was fie gejehen hatten, außer wann der Sohn des 


5 


\ 


Menichen von den Toten auferftanden jei. Und fie behielten das 10 


Wort bei fi), und verhandelten unter fich, was das Heike, von 


den Toten auferjtehen. Und fie fragten ihn darüber, daß die 11 
Schriftgelehrten jagen, Elias müfje zuert fommen. Cr aber jagte 12 


zu ihnen: Wohl, Elias, wenn er fonımt, ftellt zuerſt alles wieder 


i 


9 Marcus 75 


18 her; wie kann nun auf den Sohn des Menſchen geſchrieben ſtehen, 
daß er viel leiden und verachtet werden ſoll? Aber ich ſage euch: 
auch Elias iſt gekommen und ſie haben ihm angethan, was ihnen 
beliebte, wie auf ihn geſchrieben ſteht. 

14 Und als ſie zu den Jüngern kamen, ſahen ſie eine große 
Menge um dieſelben und Schriftgelehrte, in Verhandlung mit 

15 ihnen. Und die ganze Menge, alsbald da fie ihn ſahen, erſchraken 

16 fie, und liefen Herzu und begrüßten ihn, und er befvagte fie: was 

17 verhandelt ihr mit ihnen? Und es antwortete ihm einer aus der 
Menge: Meijter, ich habe meinen Sohn zu dir gebracht, der 

18 einen Geijt der Spradlofigkeit hat. Und wenn er ihn padt, jo 
verzerrt er ihn, und er jchäumt und knirſcht mit den Zähnen und 
wird ſtarr; und ich Habe zu deinen Jüngern gejagt, fie jollen ihn 

19 audtreiben, und fie vermochten es nicht. Er aber antwortete 
ihnen: o ungläubiges Gejchlecht, wie lange werde ich bei euch jein? 
wie lange werde ich es mit euch aushalten? bringt ihn zu mir. 

20 Und fie brachten ihn zu ihm. Und wie er ihn jah, jo zog ihn 
der Geiſt alsbald krampfhaft zufammen, und er fiel zu Boden und 

21 wälzte ſich ſchäumend herum. md er befragte jeinen Vater: wie 

22 [ange e3 jei, daß dies an ihn gefommen? Er aber fagte: von 
Kindheit an; und er hat ihn oft jogar ins Feuer geworfen und 
ins Waller, um ihn umzubringen; aber wenn du etwas vermagit, 

23 jo habe Mitleiden mit ung und Hilf uns. Jeſus aber ſagte zu 
ihm: was das betrifft: wenn du es vermagjt — alles ift möglich 

24 dem, der glaubt. Alsbald rief der Vater des Knaben: id) glaube; 

25 hilf meinem Unglauben. Als aber Jeſus jah, daß die Menge 
herbeijtrömte, bedrohte er den unreinen Geijt und jagte zu ihnt: 
du ſtummer und tauber Geiſt, ich befehle dir, fahre aus von ihm 

25 und ziehe nicht mehr ein in ihn. Und er fuhr aus unter Gejchrei 
und großer Verzerrung; und er wurde wie tot, jo daß die meijter 

27 jagten: er iſt gejtorben. Jeſus aber faßte ihn bei der Hand und 

28 richtete ihn auf, und er Stand auf. Und als er nad) Haufe kam, 
befragten ihn jeine Jünger für fih: warum lonnten wir ihn nicht 

29 austreiben? und er ſagte zu ihnen: dieſe Art geht durch nichts 
aus al3 durch Gebet *). 

30 Und ſie giengen weg von da und wanderten durch Galiläa 

31 hin, und er wollte nicht, daß es jemand erfahre: denn er lehrte 


*) und Fajten. 
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jeine Jünger und jagte ihnen: der Sohn des Menfchen wird aus- 
geliefert in Menjchenhände, und fie werden ihn töten, und nach— 
dem er getötet, wird er in drei Tagen auferjtehen. Sie aber 32 
verjtanden das Wort nicht, und jcheuten fich ihm zu befragen. 

Und fie famen nach Kapernaum, und als er nad) Haufe ge- 33 
fonımen, befragte er fie: wovon jpracht ihr unterweg3? Sie aber 34 
ichwiegen, denn jie hatten unterivegs mit einander davon geredet, 
wer der größte ſei. Und er jegte fich und vief die Zwölf und 35 
jagt zu ihnen: wenn einer der erſte jein will, jo ſoll er der legte 
von allen und aller Diener fein. Und er jtellte ihnen ein Rind 36 
vor, nahm es in die Arme und fagte zu ihmen: wer eines von 37 
ſolchen Kindern aufnimmt auf meinen Namen, nimmt mich auf; 
und wer mich aufnimmt, der nimmt nicht mich auf, fondern den, 
der mic) gejandt hat. Sagte Johannes zu ihm: Meijter, 38 
wir jahen einen in deinem Namen Dämonen außtreiben, und wir 
wehrten e3 ihm, weil er nicht mit uns 309. Jeſus aber fagte: 39 
wehret e3 ihm nicht; denn niemand kann ein Wunder thun auf 
meinen Namen, und wird jo leicht übel gegen mich reden. Denn 40 
wer nicht wider uns ijt, ijt für uns. Denn wer euch mit 4 
einem Trunk Wafjers tränft darauf, daß ihr Chriſtus angehört, 
wahrlich, ich jage euch, jein Lohn wird ihm nicht entgehen. Und 42 
wer einen von diefen Kleinen, die da glauben, ärgert, dem wäre 
es viel bejjer, wem ihm ein Mühlſtein um den Hals gelegt und 
er in das Meer geworfen würde. Und wenn did, deine 43 
Hand ärgert, jo haue jie ab; es ijt dir beſſer, verſtümmelt ins 
Leben einzugehen, al3 mit zwei Händen in die Hölle zu fommen, 
in das Feuer, das nicht verlifcht*). Und wenn dein Fuß dich 45 
ärgert, jo baue ihn ab; es ijt dir befjer, lahm ins Leben ein- 
zugehen, al3 mit zwei Füßen in die Hölle geworfen zu werden **). 
Und wenn dein Auge dich ärgert, jo wirf e8 weg; es ijt dir 47 
bejjer, einäugig in das Reich Gottes einzugehen, als mit zwei 
Augen in die Hölle geworfen zu werden, wo ihr Wurm nicht 48 
ftirbt und das Seuer nicht verlifcht. Denn jeder joll 49 
durch Feuer gejalzen werden. Das Salz ift gut; wenn aber das 50 
Salz jalzlos wird, womit wollt ihr es herjtellen? Habet Salz 
bei euch und habt Frieden unter einander. 


) Wo ihr Wurm nicht ſtirbt und das euer nicht verliſcht. 4 
) Wo ihr Wurm nicht ftirbt und das Feuer nicht verlifcht. 46 
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10 Und ex brach auf von da und kommt in das Gebiet Judäas 
und des Landes jenſeits des Jordan, und es ſtrömen wieder 
Maſſen bei ihm zuſammen, und er lehrte ſie wieder wie er ge— 
wöhnt war. 

2 Und Phariſäer traten Herzu und befragten ihn, ob es einem 
Manne erlaubt jei, feine Frau zu entlajlen, ihn damit zu ver- 
3 ſuchen. Er aber antwortete ihnen: was hat euch Moſes befohlen? 
4 Gie aber fagten: Mojes Hat gejtattet einen Scheidebrief zu 
5 fchreiben und zu entlaffen. Jeſus aber jagte zu ihnen: eurer 
6 Herzenshärtigfeit wegen hat er euch dieſes Gebot gejchrieben. Aber 
vom Anfang der Schöpfung her, als Mann und Stau hat er 
7 fie gefhaffen. — Darum wird ein Menfch feinen Dater und 
8 feine Mutter verlaffen, und werden die zwei ein Sleifch fein, 
9 jo find es demnach nicht mehr zwei, jondern ein Fleiſch. Was 
denn Gott zufammengefügt hat, joll ein Menſch nicht jcheiden. 
10. 11 Und zu Haufe befragten ihn die Siinger wieder hierüber, und er 
fagt ihnen: wer feine Frau entläßt und heiratet eine andere, der 

12 bricht die Ehe an ihr; ebenjo auch fie, wenn fie ihren Mann 
entläßt und einen anderen heiratet, bricht fie die Ehe. 

13 Und fie braten Kinder zu ihm, daß er fie anrühre; die 

14 Sünger aber jchalten die, welche fie brachten. Da es aber Jeſus 
ſah, ward er umwillig, und jagte zu ihnen: lafjet die Kinder zu 
air kommen, wehret ihnen nicht, denn ſolcher iſt daS Reich Gottes. 

15 Wahrlich, ich jage euch, wer das Reich Gottes nicht annimmt 

16 wie ein Kind, wird nimmermehr Hineinfommen. Und er nahm 
fie in die Arme und jegnete fie, indem er ihnen die Hände auflegte. 

17 Und da er Hinausfam auf die Straße, lief einer herzu und 
fiel vor ihm auf die Knie, und befragte ihn: Guter Meifter, was 

18 ſoll id) thun, um ewiges Leben zu ererben? Jeſus aber jagte 
zu ihm: was nennjt du mich gut? Niemand it gut außer dem 

19 einen Gott. Die Gebote kennſt du: du ſollſt nicht töten, nicht 
ehebrechen, nicht ftehlen, nicht falſch zeugen, nicht berauben, 

20 deinen Dater und deine Mutter ehren. Er aber jagte zu ihm: 
Meilter, das alles habe ich gehalten von meiner Jugend an. 

21 Sejus aber ſah ihn an, und er faßte Liebe zu ihm und jagte 
ihm: eines fehlt div noch; gehe Hin, verfaufe was du haft, und 
gib eg den Armen, jo wirst du einen Schatz im Himmel haben, 

22 und dann fomm und folge mir. Er aber wurde betrübt iiber 
das Wort, und gieng befiümmert davon; denn er war jehr ver- 
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möglich. Und Jeſus ſah ſich um und jagt zu feinen Jünger: 3 
wie jchwer werden die Vermöglichen in das Reich Gottes ein- 
gehen. Die Jünger aber waren betroffen über jeinen Neden. 4 
Jeſus aber hob wieder an und jagt zu ihnen: Kinder, wie ſchwer 
iſt eg in das Reid) Gottes einzugehen. Es iſt leichter, daß ein 5 
Kamel durch ein Nadelöhr gehe, als daß ein Reicher in das Neich 
Gottes eingehe. Sie aber wurden ganz bejtürzt und jagten zu 6 
ihm: wer fann dann gerettet werden? Jeſus jah fie an umd 7 
jagt: bei Menjchen iſt es unmöglich), aber nicht bei Gott; denn 
alfes ijt möglidy bei Gott. Es fieng Petrus an zu ihm 8 
zu jagen: jiehe wir haben alles verlaflen, und find dir gefolgt. 
Sagte Jeſus: wahrlich, ich jage euch, niemand hat Haus oder 29 
Brüder oder Schweitern oder Mutter oder Water oder Kinder 
oder Aecker verlafjen um meinet- und des Evangeliums willen, 
der nicht Hundertmal mehr befüme, jest in diefer Zeit Häufer und 30 
Brüder und Schweitern und Mitter und Kinder und Weder mit 
ſamt den Berfolgungen, und in der fünftigen Welt ewiges Leben. 
Vielmal aber werden die eriten die legten jein und die letzten die 31 
eriten. 


Sie waren aber auf dem Wege hinauf nach Jeruſalem; Jeſus 32 
gieng ihnen voran, es überwältigte ſie. Die aber nachfolgten, 
thaten e& in Furcht. Und er nahm wieder die Zwölf zu fich und 
hob an ihnen zu jagen von den Greignifjen, die ihm bevor- 
ftanden: Siehe, wir gehen hinauf nad) Jeruſalem, und der Sohn 33 
des Menfchen wird den Hohenpriejtern und den Schriftgelehrten 
ausgeliefert werden, umd fie werden ihn zum Tode verurteilen 
und ihn den Heiden ausliefern; und fie werden ihn verjpotten 34 
und ihn anjpeien und ihn geigeln und töten, und nad) drei Tagen 
wird er auferjtchen. 

Und es famen zu ihm Jakobus und Zohannes, die Söhne 35 
des Zebedäus, und jagten zu ihm: Meiſter, wir begehren, da 
du und gemwährejt, was wir bitten mögen. Er aber jagte zu 56 
ihnen: was mollt ihr von mir? Sie aber jagten zu ihm: ver- 37 
feihe ung, daß wir einer dir zur Rechten und einer dir zur Linfen 
fiten in deiner Herrlichkeit. Jeſus aber jagte zu ihnen: ihr wifjet 38 
nicht, was ihr verlangt. . Könnt ihr den Becher trinfen, den ich 
trinfe, oder euch mit der Taufe taufen lajjen, mit der ich getauft 
werde? Sie aber jagten zu ihm: wir fünnen es. Jeſus aber 39 





10. 11 Marcus 79 


jagte zu ihmen: den Becher, den ich trinke, ſollt ihr trinfen, und 
mit der Taufe, mit der ich getauft werde, follt ihr getauft werden. 

40 Das Sitzen aber zu meiner Nechten oder Linfen zu verteilen 
fommt nicht mir zu, jondern es kommt denen zur, welchen es 

41 bereitet it. Und da es die Zehn hörten, fiengen fie an unmillig 

42 zu werden über Safobus und Sohannes; und Sefus rief fie herbei 
und jagt zu ihnen: ihr wiſſet, daß die als die Herricher der 
-Bölfer gelten, fie unterjohen und ihre Großen fie vergewaltigen. 

43 Nicht alfo ſoll eS bei euch fein; fondern wer groß werden will 

44 unter euch, der joll euer Diener fein; und wer unter euch der 

45 erſte fein will, der joll der Knecht von allen fein. Denn auch 
der Sohn des Menfchen ijt nicht gekommen fich dienen zu lafjen, 
jondern zu dienen und zu geben jein Leben zum Löfegeld 
für Viele. 

46 Und fie fommen nad) Jericho; und da er aus Jericho heraus— 
zog mit jeinen Süngern und einer anfehnlichen Menge, ſaß der 
Sohn des Timäus, Bartimäus, ein Blinder als Bettler an der 

47 Straße. Und da er hörte, daß es Jeſus der Nazarener ſei, be= 
gann er zu rufen: Sohn Davids, Jeſus, erbarme dich meiner. 

48 Ind es jchalten ihn viele, daß er ſchweige. Er aber rief um fo 

49 Jauter: Sohn Davids, erbarme dich meiner. Und Sejus ftand 
Ätill und ſagte: ruft ihn herbei; und ſie rufen den Blinden und 

50 jagen zu ihm: jei getrojt, jtehe auf, er ruft dich. Er aber warf 
feinen Mantel weg, jprang auf und kam zu Jeſus. Und Sefus 

51 redete ihn an: was willſt du, daß ich dir thun joll? Der Blinde 

52 aber jagte zu ihm: Rabbuni, daß ich jehend werde. Und Jeſus 
jagte zu ihm: gehe hin, dein Glaube hat dir geholfen. Und als— 
bald ward er jehend, und folgte ihm auf der Straße. 

1 Und wie fie heranfommen gegen Jerujalem und gegen Be- 

2 thania beim Delberg, ſchickt er zwei von feinen Süngern ab, und 
jagt zu ihnen: gehet hin in das Dorf euch gegenüber, und jobald 
ihr hineinkommt, werdet ihr ein Füllen angebunden finden, auf 
dem noch nie ein Menſch gejejjen it: das bindet [os und bringt 

3e& her. Und wenn jemand zu euch jagt: was thut ihr da? jo 
jagt: der Herr bedarf feiner, er ſchickt es gleich wieder hierher 

zurück. Und fie giengen hin und fanden das Füllen gebunden 

5 bei der Thüre augen gegen die Gafje, und machen es los. Und 
etliche von den Umſtehenden jagten zu ihnen: was macht ihr da, 

6 daR ihr das Füllen losbindet? Sie aber jagten zu ihnen, tie 
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Jeſus fie angewiejen: und fie liegen fie machen. Und fie bringen 7 


da3 Füllen zu Jeſus, und legten ihre Oberkleider darauf, und 
er jeßte ich davauf. Und viele breiteten ihre Kleider auf den 8 
Weg, andere aber grüne Büjchel, die fie aus den Feldern ab- 
bieben. Und die vorausgiengen ſowohl als die nad) 9 
folgten, riefen alle: Kofianna, gefegnet fei der da kommt im 
Namen des Kerrn. Gejegnet jei das Neid unjere8 Vaters 10 
David, das da kommt; Hojianna in der Höhe. Und er gieng 11 
hinein nad) Jeruſalem in den Tempel; und nahdem er ſich überall 
umgejehen, da es jhon jpät an der Zeit war, gieng er hinaus 
nad) Bethania mit den Zwölf. 

Und am folgenden Tage als jie von Bethania ausgezogen, 12 
hungerte ihn. Und er jah von weitem einen Yeigenbaum, der 13 
Blätter Hatte, und trat herzu, ob er etwas auf demjelben finde, 
und wie er hinkam, fand er nichts als Blätter; denn es war 
nicht die Zeit der Feigen. Und er hob an und jprad) zu ihm: 14 
nie mehr in Emwigfeit joll jemand von dir Frucht eſſen. Und 
feine Jünger hörten es. Und fie fommen nad) Serufalem. 15 
Und al3 er in den Tempel eingetreten, fieng er an auszutreiben 
die im Tempel verkauften und kauften, und warf die Tijche der 
Wechsler jowie die Bänke der Taubenverfäufer um, und ließ 16 
niemand ein Gefäß durch den Tempel tragen, und lehrte fie aljo: 17 
fteht nicht gejchrieben: mein Raus foll ein Bethaus heigen bei 
allen Dölkern? Ihr aber habt es zur Räuberhöhle gemadit. 
Und die Hohenpriejter und die Schriftgelehrten hörten es und 18 
jannen wie jie ihn umbrächten; denn fie fürdteten ihn; denn 
alles Bolt war betroffen über jeine Lehre. Und wann 19 
e3 Abend wurde, pflegten fie aus der Stadt hinauszugehen. Und 20 
als fie früh Morgens vorbeizogen, jahen jie den Feigenbaum ver- 
dorrt von der Wurzel an. Und Petrus erinnerte ſich und jagte 21 
zu ihm: Rabbi, jiehe der Feigenbaum, den du verflucht haft, ift 
verdorrt. Und Jeſus antwortete und jagt zu ihnen: habet 22 
Glauben an Gott. Wahrlich ich jage euch, wer zu diejem Berge 23 
jagt: hebe dich weg und jtürze ins Meer, und nicht zweifelt in 
jeinem Herzen, fondern glaubt, dab, was er jpricht, geichieht, 
dem wird es zu teil werden. Darum jage ich euch: alles, um 24 
was ihr betet und bittet, glaubet nur, dab ihr es empfangen, 
jo wird es euch werden. Und wenn ihr euch zum Gebete 25 
jtellt, jo vergebet, was ihr gegen irgend jemand Habt, damit 
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auch euer Vater in den Himmeln euch eure Uebertretungen ver— 
ebe*). 

27 > Und fie fommen wieder nad) Serufalem, und als er im 
Tempel herumgieng, treten zu ihm die Hohenpriejter und die 
28 Schriftgelehrten und die Aeltejten, und fagten zu ihm: in welcher 
Vollmacht thuft du das? oder wer hat dir dieſe Vollmacht ge= 
29 geben, das zu thun? Sejus aber jagte zu ihnen: ich will eud) 
etwas fragen; antwortet mir, jo will ich euch jagen, in welcher 
30 Vollmacht ich dies thue War die Taufe des Johannes vom 
31 Himmel oder von Menjhen? antivortet mir. Und ſie überlegten 
bei fich jelbit; jagen wir: vom Himmel, jo jagt er, warum habt 
32 ihr ihm nicht geglaubt? Aber jollen wir jagen: von Menjchen ? 
da fürrchteten fie das Volk, denn alles hielt von Johannes, daß 
33 er wirffih ein Prophet jei. Und jie antworteten Jeſus: wir 
wiſſen es nicht. Und Jeſus jagt zu ihnen: jo jage ich euch auch 
12 nicht, in welcher Vollmacht ich die thue. Und er fieng 
an zu ihnen in Gleichnifjen zu reden: Ein Menjch pflanzte einen 
Weinberg, und fette einen Saun herum und grub eine Aelter 
und baute einen Thurm und verdingte ihn an TDeingärtner 

2 und zog außer Lands. Und er jandte an die Weingärtner zur 
Zeit einen Knecht, um bei den Weingärtnern vom Ertrag des 

3 Weinbergs zu holen. Und fie nahmen ihn und jchlugen ihn und 
4 jfandten ihn leer zurüd. Und abermals jandte er an fie einer 
andern Knecht, und den jhlugen fie auf den Kopf und beſchimpften 

5 ihn. Und er jandte einen anderen und fie töteten ihn. Und 
6 viele andere, die einen jchlugen fie, die anderen töteten fie. Noch 
hatte er einen einzigen geliebten Sohn, den jandte er zuleßt zur 

z ihnen und jagte: vor meinem Sohn werden fie fich jcheuen. Sene 
Weingärtner aber ſprachen unter jich: das ijt der Erbe; fommt, 

8 lafjet uns ihn töten, jo wird das Erbe unjer fein. Und fie 
nahmen ihn und töteten ihn und warfen ihn zum Weinberg 
9 hinaus. Was wird der Herr des Weinbergs thun? fommen 
wird er und die Weingärtner umbringen und den Weinberg 
10 anderen geben. Habt ihr aud) die Schrift nicht gelefen, wo e& 
heißt: Der Stein, den die Bauleute verwarfen, der ift zum 
11 Echftein geworden. Dom Kerrn ift er gekommen, und wunder: 


26 - *) Wenn aber ihr nicht vergebet, wird auch euer Vater in den Himmel 
eure Uebertretung nicht vergeben. 
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bar ift er in unferen Augen! Und fie trachteten ihn 12 
zu greifen, und fürdhteten die Menge. Denn jie erfannten, daß 
er das Gleichnis auf fie gejagt. Und fie liegen ab von ihm, und 
giengen davon. 

Und fie jenden zu ihm einige von den Pharifäern und den 13 
Herodianern, ihn mit einem Worte zu fangen. Und fie famen 14 
und jagen zu ihm: Meifter, wir wijien, dab du wahrhaft bijt, 
und kümmerſt did) um niemand; denn du ſiehſt feine Perſon an, 
jondern du lehrſt nad) der Wahrheit den Weg Gotted. Iſt e3 
erlaubt, dem Kaijer Steuer zu geben oder nit? Gollen wir 
fie geben oder nit? Er aber, da er ihre Beritellung kannte, 15 
jagte zu ihnen: was verjuchet ihr mich? reichet mir einen Denar 
zum anjehen. Sie aber reichten ihn, und er jagt zu ihnen: 16 
weſſen ijt dieſes Bild und die Aufihrift? Sie aber jagten zu 
ihm: des Kaiſers. Jeſus aber jagte: was des Kaijers iſt, gebt 17 
dem Saifer, und was Gottes ijt, Gott. Und fie verwunderten 
ſich über ihn. 

Und es fommen Sadducäer zu ihn, die da jagen, es gebe 18 
feine Auferjtehung, und befragten ihn: Meijter, Mojes hat uns 19 
vorgejhrieben: wenn einem fein Bruder ftirbt, und eine Frau 
binterläßt, aber kein Aind zurück läßt, fo foll fein Bruder 
die Srau nehmen, und feinem Bruder Samen erwecken, Es % 
waren da jieben Brüder; und der erjte nahm eine Frau, und als 
er jtarb, ließ er feinen Samen zurüd. Und der zweite nahm fie, 21 
und jtarb ohne Samen zu hinterlafien, und der dritte ebenjo. 
Und die fieben liegen feinen Samen zurüd. Zulegt von allen 2 
ftarb auch die Frau. In der Auferjtehung — wem von ihnen 23 
wird die Frau gehören? Haben jie ja doc) jieben zur Frau ge— 
habt. Sagte Jeſus zu ihnen: jeid ihr nicht deshalb im Irrtum, 4 
weil ihr die Schriften nicht verjtehet nod) die Macht Gottes? 
Denn wenn fie von den Toten auferjtehen, freien jie weder nod) 25 
lajjen fie jich freien, jondern fie find wie Engel in den Himmeln. 
Was aber das betrifft, daß die Toten auferwedt werden: habt 26 
ihr nicht in Moſes Buch gelejen, beim Dornbuſch, wie Gott zu 
ihm jagte: Ich bin der Gott Abrahams, und der Gott Tjaaks, 
und der Gott Jakobs? Gott ijt nicht ein Gott von Toten, 27 
fondern von Lebendigen. Ihr ſteckt tief im Irrtum. 

Und es fam einer von den Schriftgelehrten herzu, der ihrem 23 
Streiten zugehört hatte, und da er wuhte, dab er ihnen gut 
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geantwortet hatte, befragte er ihn: welches Gebot iſt das allererſte? 
29 Antwortete Jeſus: das erſte iſt: Höre Iſrael, der Kerr unſer 
30 Gott iſt ein einiger Kerr. Und du ſollſt lieben den Herrn 
deinen Gott aus deinem ganzen Kerzen, und aus deiner 
ganzen Seele und aus deinem ganzen Gemüte, und aus 
31 deiner ganzen Kraft. Das zweite ijt diefes: du follft Lieben 
deinen Mächften wie dich felbft. Ein anderes Gebot das größer 
32 wäre als dieje giebt e3 jonjt nit. Und der Schriftgelehrte jagte 
zu ihm: recht, Meijter, Hajt dur nach der Wahrheit gejagt, daß 
33 einer it und fein anderer außer ihm. Und das ihn lieben aus 
ganzem Herzen und aus ganzem Denken und aus ganzer Kraft, 
und das den Nächiten lieben wie ſich jelbit, ijt viel mehr als alle 
24 Brandopfer und Schlahtopfer. Und Jeſus, wie er an ihm jah, 
daß er verjtändig antwortete, fagte zu ihm: du bijt nicht fern 
vom Reich Gottes. Und niemand wagte ihn weiter zu befragen. 
35 Und Jeſus hob an und jagte beim Lehren im Tempel: 
wie fünnen die Schriftgelehrten jagen, daß der Chrijtus Davids 
36 Sohn jei? Hat doc) David felbjt im heiligen Geift gejagt: Der 
Kerr jprah zu meinem Kerrn: felze dich zu meiner Rechten, 
32 bis ich lege deine Seinde unter deine Süße. David jelbjt nennt 
ihn Herr: woher ijt er denn fein Sohn? Und die große Menge 
38 hörte ihm mit Quft zu. Und er ſagte in jeiner Lehre: 
hütet euch vor den Schriftgelehrten, welche darauf aus find, im 
Talar herumzugehen, und auf die Begrükungen an öffentlichen 
39 Plätzen, und auf die Vorderjige in den Synagogen und die erjten 
40 Plätze bei den Gajtmählern; welche die Häufer der Witwen aus— 
augen, und verrichten lange Gebete zum Scheine: die werden 
41 nur um jo jehwerer ind Gericht fommen. Und er jeßte 
fi) dem Schatfajten gegenüber und jehaute zu, wie die Menge 
42 Münze in den Kaſten einlegte. Und viele Reiche legten viel ein; 
und es fam eine arme Witwe und legte zwei Nfennige ein, das 
45 macht einen Duadranten. Und er rief jeine Sünger herbei und 
jagte zu ihnen: wahrlich, ich jage euch, diefe arme Witwe Hat 
44 mehr eingelegt, als alle, die in den Schatfajten einlegten. Denn 
alle Haben aus ihrem Ueberfluß eingelegt; fie aber hat aus ihrem 
Mangel eingelegt, alles was fie Hatte, ihr ganzes Vermögen. 
15 Und als er aus dem Tempel herausgieng, jagt einer vor 
2 feinen Süngern zu ihm: Meeifter, fiehe, was das für Steine und 
Bauten find. Und Jeſus jagte zu ihm: du ſiehſt dieſe gewaltigen 
6* 
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Bauten? Da joll aud) nicht ein Stein auf dem andern gelaſſen 
werden, daß er nicht abgebrochen würde. Und da er auf 3 
dem Delberg dem Tempel gegenüber ſaß, fragten ihn Petrus und 
Jakobus und Johannes und Andreas befonders: jage und, warn 4 
wird das fein? und was ijt das Zeichen, wann dieſes alles in 
Erfüllung gehen joll? Jeſus aber fieng an zu ihnen zu jagen: 5 
Sehet zu, daß euch niemand irreführe. Viele werden fommen 6 
auf meinen Namen, und jagen: ich bin es, und werden Viele 
irreführen. Wenn ihr aber von Kriegen und Kriegsgerüchten hört, 7 
jo laſſet euch nicht erjchreden; es muß jo fommen, aber es it 
noch nicht da8 Ende. Denn es wird fich erheben Dolk wider 8 
Dolk und Reich wider Reich, es wird Erdbeben geben hin und 
wider, e3 wird Hungerönöte geben. Der Anfang der Wehen ijt 
dad. Nehmet aber euch jelbjt in Acht. Sie werden euch aus- 9 
liefern an Ratsverfammlungen, und ihr werdet Schläge erhalten 
in den Synagogen und werdet vor Statthalter und Könige ge- 
jtellt werden um meinetwillen, zum Zeugnijje für jie. Und es 10 
muß zuerjt das Evangelium verkündet werden bei allen Völkern. 
Und wann fie euch abführen zur Auslieferung, jo forget nicht 11 
boraus, was ihr reden jollt, jondern was euch in jener Stunde 
gegeben wird, das redet, denn nicht ihr jeid es, die da reden, 
jondern der heilige Geilt. Und es wird ein Bruder den Bruder 12 
ausliefern zum Tode, und ein Water jein Kind, und werden 
aufftehen Ainder gegen Eltern, und jie zum Tode bringen. 
Und ihr werdet gehaßt jein von allen um meines Namens willen. 13 
Der aber ausharrt bis ans Ende, der wird gerettet werden. 
Wann ihr aber ftehen jeht den Greuel der Der: 14 
mwüftung, wo e3 nicht fein joll — der Leſer merfe auf — dann 
mögen die in Judäa fliehen in die Berge; wer aber auf dem 15 
Dache ijt, jteige nicht herab und gehe nicht hinein etwas zu holen 
aus jeinem Haufe; und wer auf dem Felde ift, kehre jich nicht 16 
um jeinen Rod aufzuheben. Wehe aber den Schwangern und 17 
den Säugenden in jenen Tagen. Betet aber, daß es nicht im 18 
Winter gejchehe. Denn diefe Tage werden eine Drangjal fein, 19 
mie eine folche nie gemefen ift von Anfang der Schöpfung, 
die Gott gemacht hat, bis jet, und nie fein wird. Und wenn 20 
der Herr die Tage nicht verkürzte, jo wiirde nichtS gerettet, was 
Sleiich heißt; aber um der Auserwählten willen, die er erwählt 
hat, Hat er die Tage verfürzt. Und hierauf, wenn man zu euch 21 
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jagt: fiehe Hier ijt der Chriſtus, ſiehe da, jo glaubt es nicht. 
22 Es werden ſich aber erheben faljche Chriſtuſſe und falfche Pro: 
pheten, und werden geben Seichen und Wunder zur Verführung, 
23 wäre e3 möglich, jelbjt der Auserwählten. Ihr aber jehet zu, 
24 ic) habe euch alles vorausgefagt. Aber in jenen Tagen 
nad) jener Drangjal, wird ſich die Sonne verfinitern, und der 
25 Mond wird feinen Schein nicht geben, und die Sterne werden 
vom Aimmel fallen, und die Gemwalten in den Aimmeln 
26 werden erbeben. Und hierauf werden fie den Sohn des Menschen 
kommen fehen in Wolken mit großer Macht und Herrlichkeit. 
27 Und hierauf wird er die Engel ausfenden und die Augerwählten 
verfammeln von den vier Winden her, vom Ende der Erde 
28 bis zum Ende des Kimmels. Vom Feigenbaum aber 
29 lernet das Gleichnis. Wenn fein Trieb ſchon zart wird und 
Blätter treibt, jo merfet ihr, daß der Sommer nahe ilt. So 
auch ihr, wenn ihr diefes kommen jehet, jo merfet, daß er nahe 
30 ift vor der Thüre. Wahrlih, ich jage euch, nicht wird Diejes 
31 Gejchlecht vergehen, bis daß diejes alles gejchteht. Der Hinmuel 
und die Erde werden vergehen, meine Morte aber werden nicht 
32 vergehen. Weber jenen Tag aber und die Stunde weil; niemand 
etwas, auc nicht die Engel im Himmel, aud) nicht der Sohn, 
33 fondern allein der Vater. Habet Acht, bleibet wach; denn 
34 ihr wiſſet nicht, wann die Zeit kommt. Es ijt wie bei einen 
Menjchen, der verreiste und fein Haug verließ, und jeinen Knechten 
die Vollmacht gab, jedem jein Gefchäft, und dem Thürhüter trug 
35 ev auf zu wachen. So wachet nun, denn ihr wiſſet nicht, wann 
der Herr des Hauſes fommt, ob am Abend oder um Mitternacht, 
36 oder um den Hahneufchrei oder Morgens friihe, auf daß er nicht, 
37 wenn er plößlich kommt, euch fchlafend treffe. Was ich aber euch 
fage, jage ich allen: wachet. 


14 Es war aber noch) zwei Tage bis zum Paſſa und Ungeſäuerten, 

und die Hohenpriejter und die Schriftgelehrten ſannen, wie ſie 

2 ihn mit Lift faffen und töten könnten. Denm jie jagten: nicht 
am Feſte, auf daß es feine Unruhen gibt im Volk. 

| 8 Und da er in Bethania war, im Hauſe Simons des Aus— 

ſätzigen, kam eine Frau, wie er zu Tiſche ſaß, mit einer Alabaſter— 

flaſche ächter koſtbarer Nardenſalbe, ſchlug die Flaſche auf und 
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goß e3 ihm über das Haupt. Es waren aber etlihe da, die 4 
unter jich zanften: wozu das, dieje Salbe zu vergeuden? hätte 5 
man doc dieje Salbe verfaufen fünnen um mehr als dreihundert 
Denare und es den Armen geben; und fie fuhren jie an. Jeſus 6 
aber jagte: lafjet jie; was bejchwert ihr fie? Sie hat ein gutes 
Werf an mir getan. Denn die Armen habt ihr allezeit bei euch 7 
und fönnet ihnen allezeit Gutes thun, wann ihr wollt; mid) aber 
Habt ihr nicht allezeit. Sie hat gethan, was fie vermochte; fie S 
hat meinen Leib zum voraus gejalbt zum Begräbnis. Wahrlih 9 
aber, ich jage euch, wo in aller Welt daS Evangelium verfündigt 
wird, wird auch von ihrer That geredet werden zu ihrem Ge- 
dächtnis. Und Judas Iskarioth, einer von den Zmwölfen 10 
gieng hin zu den Hohenpriejtern, ihn an diejelben auszuliefern. 
Sie aber freuten fich wie fie es hörten, und verjprachen ihm Geld ı1 
zu geben; und er fuchte, wie er ihn bei guter Gelegenheit aus— 
liefen möge. 

Und am erjten Tage des Ungeſäuerten, da man das Pafja 12 
ichlachtete, fagen jeine Jünger zu ihm: wo, willit dur, daß wir 
Hingehen und dir das Paſſamahl zu ejjen richten? Und er jendet 13 
zwei von feinen Jüngern aus und jagt zu ihnen: gehet hin in 
die Stadt, jo wird euch ein Menjch begegnen, der einen Wajler- 
frug trägt; dem folget nad; und wo er eintritt, da jaget dem 14 
Hausherın: der Meijter läht jagen: wo ijt meine Herberge, da 
ih das Pafja mit meinen Süngern efjen möge? So wird er 15 
euch ein großes teppichbelegtes bereitgejtelltes Oberzimmer zeigen; 
da richtet ihr es für ung. Und die Jünger giengen aus und 16 
famen in die Stadt, und fanden es, wie er ihnen gejagt hatte 
und richteten das Paſſamahl. Und da e8 Abend ge 17 
worden, fam er mit den Zwölf. Und da fie am Ejjen jahen, 18 
ſprach Jeſus: wahrlich ic) jage eu), einer von euch, der mit mir 
ifjet, wird mich verraten. Sie fingen an ſich zu betrüben und 19 
zu ihm zu jagen, einer nach dem andern: doch nicht ih? er aber 20 
jagte zu ihnen, einer von den Zwölf, der mit mir in die Schüfjel 
taucht. Ja, der Sohn des Menichen geht wohl dahin, wie von 21 
ihm gejchrieben fteht; wehe aber jenem Menjchen, durch welchen 
der Sohn des Menschen verraten wird: diefem Menjchen wäre es 
beſſer, wenn er nicht geboren wäre. Und als fie aßen, 22 
nahm er Brot, jegnete und brach, und gab es ihnen, und jagte: 
nehmet, das ift mein Leib. Und er nahm einen Becher, dankte und 23 | 
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24 gab e3 ihnen, und fie tranfen alle daraus; und er jagte zu ihnen: 

25 das ift mein Bumdesblut, das für viele vergofien wird. Wahrlich, ich 
fage euch: nicht mehr werde ich trinfen vom Gemwächje des Wein- 
ſtocks, bis auf den Tag, da ich es neu trinfen werde im Reiche 
Gottes. 

26 Und nach dem Lobgeſang zogen ſie hinaus zum Oelberg, 

27 und Jeſus jagt zu ihnen: ihr werdet alle Anſtoß nehmen, denn 
es fteht gejchrieben: Ich werde den Kirten fchlagen, und die 

28 Schafe werden zerftreut merden. Aber nach meiner Auf— 

29 erweckung werde ich euch nach Galiläa vorausgehen. Petrus aber 

30 fagte zu ihm: wenn auch alle Anſtoß nehmen, jo doch ich nicht. Und 
Sefus jagt zu ihm: wahrlich ich ſage dir: Heute in diefer Nacht, ehe 

31 der Hahn zweimal Fräht, wirft du mich dreimal verleugnen. Er 
aber redete nur um jo eifriger: wenn ich mit div fterben müßte, 
werde ich dich nimmermehr verleugnen. Ebenſo aber jprachen fie 

32 auch alle. Und fie kommen in ein Grundſtück mit Namen 
Gethjemane, und er fagt zu feinen Süngern: jeßet euch hier, 

33 indeß ich bete. Und er nimmt den Petrus und Jakobus und 

34 Sohannes mit ſich, und fieng an zur zittern und zu zagen, und 
jagt zu ihnen: meine Seele ift tief betrübt bis zum Tode; 

35 bleibt hiev und wachet. Und er gieng eine Fleine Strecke vor, 
warf ſich auf die Erde und betete, daß, wo möglich, dieſe Stunde 

36 an ihm vorübergehe, und Sprach: Abba, Vater, dir ift alles 
möglich; nimm diefen Becher von mir; doch nicht wie ich will, 

37 jondern wie du. Und er kommt und findet fie chlafend und jagt 
zu Petrus: Simon, du ſchläfſt? Vermochteſt dur nicht eine Stunde 

38 zu wachen? Wachet und betet, damit ihre nicht in Verſuchung 

39 fallet. Der Geift ift willig, aber das Fleiſch iſt jchwach. Und 

40 abermals gieng er hin, und betete mit Dei gleichen Worten. Und 
wieder fam er und fand fie fchlafend; ihre Augen fielen ihnen zır, 

41 und fie Hatten feine Gedanken zum antivorten. Und er kommt 
zum drittenmal und jagt zu ihnen: ihr fchlafet fort und vuhet? 
Es ift genug; die Stunde ijt gefonmmen, jiehe der Sohn des 

42 Menſchen wird in die Hände der Siinder ausgeliefert. Auf, laſſet 
uns gehen; fiehe, der mich außliefert, it angekommen. 

43 Und alsbald, da er nod) brach, ericheint Judas, einer von den 
Zwölf und mit ihm eine Menge mit Schwertern und Stüden von 
den Hohenprieftern und den Schriftgelehrten und den Aelteſten 

44 her. 3 Hatte ihnen aber der Verräter ein Zeichen gegeben aljo: 


83 Marcus 14 


den ich küſſe, der iſt es; den greifet und bringt ihn in Sicherheit. 
Und da er kam, trat er alsbald zu ihm und jagt: Rabbi, und 45 


fühte ihn. Sie aber legten Hand an ihn und griffen ihn. Einer 46. 17 


aber von denen, die dabei ſtanden, zog dad Schwert und ſchlug 
nad dem Knecht des Hohenpriejter und hieb ihm das Ohr ab. 
Und Jeſus redete jie an: wie gegen einen Näuber jeid 48 
ihr ausgezogen mit Schwertern und Stöden, mid gefangen zu 
nehmen. Täglich war id) bei euch im Tempel lehrend, umd ihr 49 
habt mic, nicht gegriffen; aber die Schriften follten erfüllt werden. 


Und fie verließen ihn und flohen alle davon; und ein Jüngling 50. 


war in jeinem Gefolge, der ein feines Leinengewand auf dem 
bloßen Leib trug, und fie greifen ihn; er aber lie das Leinen- 52 
gewand fahren und floh nadt. 

Und fie führten Jeſus ab zu dem Hohenpriejter, und es ver- 53 
fammelten fih die jämtlihen Hohenpriejter und Aelteſten und 
Schriftgelehrten. Und Petrus folgte ihm von weiten bis hinein 54 
in den Hof des Hohenpriejters, umd jeßte fich zu den Dienern 
und wärmte fih am Feuer. Die Hohenpriejter aber und das 55 
ganze Synedrium fuchten Zeugnis gegen Jeſus um ihn zu töten, 
und fanden feines: Denn Viele legten faljches Zeugnis gegen ihn 56 
ab; und die Zeugnifje waren nicht gleih. Und etliche jtanden auf 57 
und legten faljches Zeugnis gegen ihn ab, aljo: wir Haben ihn 58 
jagen gehört: ich will diefen mit Händen gemachten Tempel ab- 
brechen, und in drei Tagen einen andern aufbauen, der nicht 
mit Händen gemacht ift. Und aud) jo war ihr Zeugnis noch 59 
nicht gleih. Und der Hohepriejter trat vor und befragte Jeſus: 60 
antworteft du gar nichts, auf dag, was dieſe gegen dich zeugen? 
Er aber ſchwieg, und antwortete nichts. Wiederum befragte ihn 61 
der Hohepriefter und jagt zu ihm: bijt du der Chriſtus, der Sohn 
de3 Hochgelobten? Jeſus ader jagte: ich bin es, und ihr werdet 62 
den Sohn des Menſchen fitzen jehen zur Rechten der Nlacht 
und kommen mit den Wolken des Kimmels. Der Hohebriejter 63 
aber zerriß jeine Nleider und fagt: was brauchen wir noch Zeugen! 
Shr Habt die Läjterung gehört; wie jcheint e3 euch? Sie aber 64 
verurteilten ihn alle zum Tode. Und etliche fiengen an ihn an= 65 
zufpeien und jein Gejicht zuzudeden, und ihn mit Fäuſten zu 
ſchlagen und zu ihm zu jagen: weifjage; und die Diener griffen 
ihn mit Stockſchlägen an. Und da Petrus unten im 66 
Hofe war, fommt eine von den Mägden des Hohenpriejters und 67 


3 


u 
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da jie Petrus ſich wärmen jah, blicdte jie ihn an und fagt: du 

63 warjt aud) mit dem Nazarener, dem Jeſus. Er aber leugnete: 
ich weiß nicht und begreife nicht, was du meinjt. Und er gieng 

63 hinaus in die Vorhalle, und der Hahn frähte. Und die Magd 
jah ihn, und fieng abermals an zu den Umjtehenden zu jagen: 

70 das ijt einer von ihnen. Er aber leugnete abermals. Und bald 
darauf fagten noch einmal die Umſtehenden zu Petrus: du bijt 

71 wahrhaftig einer von ihnen: biſt du doch aud ein Galiläer. Er 
aber begann fich zu verfluchen und zu verſchwören: ich fenne diejen 

72 Menjchen nicht, von dem ihr jagt. Und alsbald frähte der Hahn 
zum zweitenmal. Und Petrus gedachte des Wortes, wie Zeus 
zu ihm gejagt Hatte: ehe der Hahn zweimal Fräht, wirjt du mid 
dreimal verleugnen. Und er bedachte es und weinte. 

15 Und alsbald in der Frühe, nachdem die Hohenpriejter mit 
den Ueltejten und den Schriftgelehrten und das ganze Synedrium 
Beſchluß gefaßt Hatten, banden fie Jeſus, führten ihn ab und 

2 überlieferten ihn an Pilatus. Und Pilatus befragte ihn: bijt dur 
3 der König der Juden? er aber antwortete ihm: du jagjt es. Und 
4 die Hohenpriejter brachten viele Klagen gegen ihn vor. Pilatus 
aber befragte ihn wiederum: antwortejt du nichts? ſiehe, was ſie 
5 alles gegen dich vorbringen. Jeſus aber antwortete gar nichts 
6 mehr, jo daß ji Pilatus verwunderte. Auf das Feit aber pflegte 
er ihnen einen Gefangenen freizugeben, welchen jie ſich ausbaten. 
7 &3 lag aber der mit Namen Barabbas in Fejjeln mit den Auf- 
8 rührern, die beim Aufruhr Mord verübt Hatten. Und das Volk 
zog hinauf und fieng an zu fordern, wie er ihnen jonjt that. 
9 Pilatus aber antwortete ihnen: wollet ihr, daß ich euch den König 
10 der Juden freigebe? Denn er erfannte, daß ihn die Hohenpriejter 
11 aus Neid überliefert hatten. Die Hohenpriefter aber wiegelten 
die Menge auf, dag er ihnen lieber den Barabbas freigeben jolle. 
12 Pilatus aber antwortete ihnen wieder: was wollt ihr denn, daß 
135 mit dem thue, den ihr den König der Juden nennt? Gie 
14 aber ſchrien wieder: Freuzige ihn. Pilatus aber jagte zu ihnen: 
was hat er denn Böjes gethan? jie aber jchrien nur lauter: 
15 freuzige ihn. Pilatus aber wollte daS Volk befriedigen, und ließ 
ihnen den Barabbas los, den Jeſus aber lie; er geißeln, und 
lieferte ihn aus zur Kreuzigung. 
16 Die Soldaten aber führten ihn ab, hinein in den Hof, näm— 
17 lich das Prätorium, und rufen die ganze Cohorte zujammen, und 


0 Marcus 15 


ziehen ihm einen Purpur an, flechten einen Dornenlranz und ı5 
jegen ihm denfelben auf; und fie fiengen an ihn zu begrüßen: 
fei gegrüßt, König der Juden, und jchlugen ihn mit einem Rohr 19 
auf den Kopf, und jpien ihn an, und huldigten ihm mit Knie— 


beugen. . Und nachdem fie ihren Spott mit ihm getrieben, zogen 20 ' 


fie ihm den Purpur aus und feine eigenen Kleider an. 

Und fie führen ihn hinaus, ihn zu.freuzigen, und nötigten einen 21 
Vorübergehenden, Simon von Kyrene, der vom Felde fam, den 
Vater des Alerander und Nufus, fein Kreuz zu tragen, und 22 
bringen ihn an den Pla Golgotha, was überjegt heißt: Schädel- 
ftätte. Und fie gaben ihm Wein mit Myrrhen: er aber nahm 3 
es nicht an. Und fie freuzigten ihn, und verteilen feine Kleider, 4 
indem fie daS Kos dariiber warfen, was einer befommen jolle. 


Es war aber die dritte Stunde, da fie ihn freuzigten. Und es 25. : 


war die Injchrift feiner Schuld angejchrieben: der König der Juden. 
Und mit ihm freuzigten fie zwei Räuber, einen ihm zur Rechten 77 
und einen zur Linfen.*) Und die Vorübergehenden läjterten ihn, 29 
indem fie die Köpfe fehüttelten und jagten: Ha! der den Tempel 30 
abbriht und in drei Tagen aufbaut, Hilf dir ſelbſt und ſteige 
herunter vom Kreuze. Ebenſo aud die Hohenpriejter jpotteten 31 
unter einander nebjt den Schriftgelehrten und jagten: anderen 
hat er geholfen, ſich ſelbſt kann er nicht helfen; der Chrijtus, 32 
der König Israels! jest jteige er herunter vom Kreuze, daß mir 
e3 jehen und glauben. Auch jeine Mitgefreuzigten ſchmähten 
ihn. Und als die jechste Stunde gefommen, brad) eine 33 
Finfternis ein über das ganze Land bis zur neunten Stunde. 
Und um die neunte Stunde rief Jeſus laut: Eloi Eloi lama 3 
fabachthant, das heißt überfegt: mein Gott, mein Gott, warum 
haft du mich verlaffen? Und etliche der Dabeijtehenden, da fie 35 
e3 hörten, jagten: fiehe, er ruft den Elias. Es Tief aber einer 35 
und füllte einen Schwamm mit Eſſig, tete ihn auf ein Rohr 
und gab ihm zu trinfen mit den Worten: wartet, wir wollen 
jehen, ob Elia fommt, ihn herabzuhofen. Jeſus aber that einen 37 
lauten Schrei und verjchied. Und der Vorhang im Tempel zerriß 33 
in zwei Stüde von oben bis unten. Da aber der Hauptmann 39 
jah, der dabei ftand ihm gegenüber, daß er auf diefe Weije ver- 


) Und es ward bie Schrift erfüllt: und er ward unter bie Webelthäter 25 
gerechnet. 
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ihied, jagte er: diejer Menſch war wahrhaftig Gottes Sohn. 
9 Es waren aber auch Frauen da, die von ferne zujchauten, 
darunter Maria von Magdala, und Maria die Tochter des 
41 Safobus des feinen, die Mutter des Sojes, und Salome, die 
ihm, jo lange er in Galiläa war, nachfolgten und ihm dienten, 
und noch andere viele, die mit ihm nad Serujalem Hinauf- 
gegangen waren. 


42 Und als es ſchon Abend geworden, da es Rüſttag war, 

43 daS heißt der Tag vor dem Sabbat, fam Joſef von Arimathäa, 

ein edler Rathsherr, der jelbjt auch auf daS Reich Gottes wartete, 

und wagte es bei Pilatus einzutreten und um den Leichnam 

44 Sejus’ zu bitten. Pilatus aber wunderte jih, ob er denn ſchon 

tot jei, und rief den Hauptmann herbei, und befragte ihn, ob 

45 er jhon länger gejtorben jei; und wie er es von dem Haupt— 

46 mann erfuhr, gewährte er dem Joſef den Leichnam. Und er 

faufte Leinwand, nahm ihn herab, widelte ihn in die Leinwand, 

und legte ihn in ein Grab, daS aus einem Feljen gebrochen 

47 war, und wälzte einen Stein an die Thüre des Grabes. Die 

Maria von Magdala aber und die Maria des Jakobus Tochter 
ſchauten zu, wo er beigejest wurde. 

16 Und wie der Sabbat vorüber war, da fauften Maria vor 

Magdala und die Maria des Jakobus Tochter und Salome Ge 

2 würze, um hinzugehen und ihn einzujalben. Und in der Morgen- 

frühe am erjten Wochentag famen jie an das Grab, wie die 

3 Sonne aufgieng. Und jie ſprachen bei jich jelbjt: wer wird uns 

4 den Stein von der Thüre des Grabes abwälzen? Und da jie 

eufblidten, ſchauten jie, dag der Stein übergewälzt war; er war 

5 nämlich jehr groß. Und da fie in das Grab eintraten, jahen jie 

einen Jüngling auf der rechten Geite ſitzen, mit einem weißen 

6 Talar beffeidet, und jie jchrafen zujammen. Er aber jagte zu 

iihnen: erjchredet nicht. Ihr juchet Jeſus den Nazarener, den 

gekreuzigten; er ward auferwedt, er ijt nicht Hier; fiehe da die 

- 7 Stelle, wo fie ihn hingelegt haben. Aber gehet hin, jaget jeinen 

-  Süngern und dem Petrus: er geht euch nad) Galiläa voraus; 

s dort werdet ihr ihn jehen, wie er euch gejagt Hat. Und jie 

giengen Heraus und flohen von dem Grabe; denn Zittern und 
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Entjegen hatte fie erfaßt, und fie jagten zu niemand etwas, benn 
fie fürchteten fich.*) 


*) Nachdem er aber in der Frühe des erjten Wochentages auferftanden, 9 
erjchien er zuerft der Maria von Magdala, von der er fieben Dämonen aus— 
getrieben hatte. Die gieng hin und berichtete es feinen Begfeitern, die da 10 
trauerten und weinten. Und fie, da fie hörten, er lebe und fei von ihr geichaut 11 
worden, glaubten fie es nicht. Nach dem aber offenbarte er fich zweien von 12 
ihnen, die einen Gang machten, in anderer Geftalt, da fie über Feld giengen. 
Und die giengen bin und berichteten es den übrigen; und fie glaubten auch ihnen 13 
nicht. Nachher offenbarte er fich den Elf jelbit, da fie zu Tiſch ſaßen, und 14 
ihmähte ihren Unglauben und ihre Herzenshärtigfeit, daß fie denen nicht ges 
glaubt Hatten, die ihn auferwedt gejhaut. Und er fagte zu ihnen: gehet bin 15 
in alle Welt und verkündet das Evangelium aller Kreatur. Wer da geglaubt 16 
Hat und getauft ward, wird gerettet werden; wer aber nicht geglaubt hat, wird 
verdammt werden. Die aber, welche gläubig geworden, werden folgende Zeichen 17 
begleiten; in meinem Namen werden fie Dämonen austreiben, fie werden mit 
Zungen reden, fie werden Schlangen aufheben, und wenn fie etiwas Tötliches 18 
trinten, wird es ihnen nicht ſchaden, Kranken werden fie die Hände auflegen, 
fo wird e3 gut mit ihnen werden. Nachdem denn der Herr zu ihnen geredet, 19 
ward er aufgenommen in den Himmel und jehte ji zur Nechten Gottes. Sie 20 
aber zogen aus und verfündigten liberal, wobei der Herr mitwirkte und das 
Wort bekräftigte durch die begleitenden Zeichen. j 

Dder: 

Alles aber, was ihnen aufgetragen war, richteten fie denen in der Um— 
gebung des Petrus in Kürze aus. Nach diefem aber fandte Jeſus ſelbſt aus von 
Diten bis Weiten durch fie die heilige und unvergängliche Botjchaft des ewigen 
Helles. 


Und) Lukas 


1 Da nun ſchon Manche verjucht haben, eine Erzählung von 

2 den bei uns beglaubigten Begebenheiten zu verfaffen, jo wie es 
uns die urjprünglichen Augenzeugen und Diener des Wortes über— 

3 liefert haben, jo habe auch ich mich entjchloffen, nachdem ich allem 
von vorne an genau nachgegangen, e3 für dich, Hochgeehrter Theo— 

4 philus, nach der Reihenfolge niederzufchreiben, damit du dich von. 
der Gewißheit der Gejchichten, die du in deinem Unterricht er= 
fuhrſt, überzeugen fönneft. 


5 Es war in den Tagen Herodes, des Königs von Judäa, 
ein Priefter mit Namen Zacharias aus der Tagesklafje Abia, 
und derjelbe hatte eine Frau aus den Töchtern Aaron, die hieß 

6 Eliſabet. Es waren aber beide gerecht vor Gott, wandelnd in 

7 allen Geboten und Gerechtfamen des Herrn ohne Tadel. Und fie 
hatten fein Kind, dieweil Eliſabet unfruchtbar war, und beide 

8 waren hochbetagt. Es gejchah aber, da er, weil feine Tagflafje 

9 an der Reihe war, den Priejterdienft hatte vor Gott, traf ihr 
nad) dem Brauche der Priefterfchaft das Los, zu väuchern und 

‚10 hiezu in den Tempel des Herrn zu treten. Und die ganze Ver— 
jammlung des Volks war außerhalb im Gebet in der Stunde des 

11 Rauchopfers. Es erſchien ihm aber ein Engel des Herrn, zur 

12 Rechten des Näucheraltars jtehend. Und Zacharias, da er es 

13 ſah, ward bejtürzt und Furcht kam über ihn. Der Engel aber 
ſprach zu ihm: fürchte dic) nit, Zacharias, dieweil deine Bitte 
erhört ift, und deine Frau Elifabet wird dir einen Sohn gebären, 
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und du wirſt ihm den Namen Johannes geben; und du wirſt 14 
Freude und Wonne haben, und viele werden jich feiner Geburt 
freuen. Denn er wird groß fein vor dem Herrn, Wein und 15 
Öebranntes wird er nicht trinken, und wird mit heiligem Geijt 
erfüllt jein vom Mutterleib an, und viele der Söhne Israels 16 
wird er befehren zu dem Herrn ihrem Gott; und er wird dahin- 17 
gehen vor ihm in Geift und Kraft des Eliad, zu menden die 
Kerzen der Väter zu den Aindern und die Ungehorfamen zum 
Sinne der Gerechten, zu bereiten dem Herm ein gerüjtetes Volf. 
Und Zacharias fagte zu dem Engel: woran joll ich das erfennen? 18 
bin ich doch ein Grei und meine Frau ift vorgerüdt in Jahren. 
Und der Engel antwortete und jagte zu ihm: ich bin Gabriel, 19 
der da jteht vor Gott, und bin abgejandt zu dir zu reden und 
dir dieje frohe Botſchaft zu bringen. Und jiehe, du wirt ſchweigen 20 
müfjen und unvermögend jein zu reden, bis zu dem Tage, da 
dies gejchieht, dafür da du meinen Worten nicht geglaubt haſt, 


als welche zu ihrer Zeit erfüllt werden follen. Und das Volt 21 


war in Erwartung auf Zacharias, und jie wunderten jich darüber, 
daß er jo lange blieb im Tempel. Da er aber herausfam, ver- 2 
mochte er nicht zu ihnen zu reden, und fie erfannten, daß er ein 
Gefiht im Tempel gejehen; und er winkte ihnen zu, und blieb 


jtumm. Und e8 gejchah, wie die Tage jeines Dienftes voll waren, 3 


gieng er fort nad) Haufe. Nach diefen Tagen aber empfieng 24 
Elifabet jeine Frau, und verbarg ſich fünf Monate und fagte: 
aljo hat der Herr mir gethan in den Tagen, die er erjehen hat, 35 
meine Schmach wegzunehmen bei den Menjchen. Im % 
jechsten Monat aber wurde der Engel Gabriel von Gott gejandt 
in eine galiläijhe Stadt mit Namen Nazaret, zu einer Jungfrau, 7 
die einem Mann mit Namen Zojeph verlobt war, aus dem Haufe 
David, und die Jungfrau hieß Mariam. Und der Engel trat 3 
zu ihr ein und jprach: jei gegrüßt, du Begnadigte, der Herr jei 
mit dir. Sie aber ward bejtürzt über dem Worte, und jann 29 
darüber nad), was das für ein Gruß jei. Und der Engel jagte » 
zu ihr: fürchte dich nicht, Mariam, denn du haft Gnade gefunden 


En 


ee u 


bei Gott. Und jiehe, dur wirjt empfangen im Schoß, und wirjt sı 


einen Sohn gebären, und wirjt ihm den Namen Jeſus geben. 
Der wird groß jein und ein Sohn des Höchſten genannt werden, 32 
und Gott der Herr wird ihm geben den Thron jeines Vaters 
David, und er wird König jein über das Haus Jakob in Ewig- 3 


1 Zufas 95 


34 feit, und feines Königreihs wird fein Ende fein. Mariam aber 
fagte zu dem Engel: wie ſoll das gejchehen, da ich feinen Mann 
35 fenne? Und der Engel antwortete und ſprach zu ihr: Heiliger 
Geift wird über dich kommen und Kraft des Höchjten wird dich 
bejchatten; darum wird auc, was da entiteht, heilig genannt 
36 werden, Sohn Gottes. Und fiehe, Elifabet deine Verwandte hat 
gleichfalls einen Sohn empfangen, in ihrem Miter, und ift jeßt 
37 im jechjten Monat, fie, die unfruchtbar hieß. Denn bet Gott ift 
38 kein Ding unmöglih. Mariam aber Sprach: ſiehe: ich bin des 
Herrn Magd; es gejchehe mir nach deinem Wort; und der Engel 
39 wid) von ihr. Mariam aber ftand auf in diefen Tagen 
40 und wanderte in das Gebirge eilig einer Stadt in Juda zu; und 
41 trat in das Haus des Zacharias und begrükte die Elifabet. Und 
es geihah, wie Elifabet den Gruß der Mariam hörte, hüpfte 
42 das Kind in ihrem Leibe. Ind Elijabet ward voll heiligen Geijtes 
und brach aus mit lauter Stimme in die Worte: Gejegnet bift 
43 du unter den Weibern, gejegnet die Frucht deines Leibes. Und 
woher wird mir das, daß die Mutter meines Herrn zu mir 
4 fommt? Denn jtehe, wie die Stimme deines Grußes in mein 
Ohr drang, da hüpfte im Jubel das Kind in meinem Leibe. 
45 Und jelig, die geglaubt Hat, daß zur Vollendung fommen wid, 
45 was vom Herin zu ihr geredet ijt. Und Mariam ſprach: 
Meine Secle lobet den Herrn, 
47 nnd mein Geijt frohlodte über Gott meinen Erlöjer, 
48 daß er angejehen hat die Niedrigkeit feiner Magd. 
Denn fiehe, von num an werden mid) jelig preifen alle Geſchlechter, 
49 daß der Gewaltige Großes an mir gethan. 
Und heilig iſt jein Name. 
50 Und jein Erbarmen währt von Geſchlecht zu Geſchlecht 
für Die, die ihn fürchten. 
51 Er hat Kraft geübt mit ſeinem Arm. 
Er hat zerſtreut, die da hoffärtig find in ihres Herzens Sinn, 
52 Er hat Gewaltige vom Thron geftürzt und Niedrige erhoben. 
53 Hungernde hat er mit Gütern erfüllt und Reiche leer abziehen heizen. 
54 Er hat ſich Israel jeines Sohnes angenommen, 
der Barınherzigkeit zu gedenken, 
55 jo wie er geredet hat zu unjern Vätern, 
zu Abraham und jeinem Samen für immer. 


56 Mariam aber blieb bei ihr gegen drei Monate und Fehrte 
57 zurüd nad) Haufe. Bei Eliſabet aber ward die Zeit voll 
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zum Gebären und fie gebar einen Sohn. Und ihre Nachbarn 58 
und Verwandten hörten, daß der Herr jeine Barmberzigkeit an 
ihr verherrlicht hatte, und freuten ſich mit ihr. Und es gejchah, 59 
am achten Tage famen fie den Knaben zu bejchneiden, und 
nannten ihn nad) dem Namen jeines Vaters Zacharias. Und 60 
feine Mutter antwortete: Nein, jondern Johannes ſoll er heiken. 
Und fie jagten zu ihr: es ijt niemand in deiner Verwandtidaft, 61 
der diejen Namen führt. Sie winften aber dem Vater zu, wie 62 
er ihn genannt haben wolle. Und er forderte ein Täfelchen und 63 
ichrieb darauf: Johannes ijt fein Name. Und es verwunderten 
fih Alle. Alsbald aber ward ihm der Mund aufgethan und 64 
die Zunge, und er ſprach und pries Gott, und es fam Furdt 65 
über alle ihre Nachbarn, und im ganzen Gebirge Judäa's wurden 
alle dieje Dinge beiprochen. Und alle die e8 hörten, nahmen e3 66 
fi) zu Herzen und jagten: was wird es mit diefem Knaben jein? 
war doch die Hand des Herrn mit ihm. Und Zacharias, fein 67 
Bater, ward voll heiligen Geijtes und weiljagte und ſprach: 


Geprieſen ſei der Herr, der Gott Jsraels, 68 
daß er heimgeſucht und Erlöiung neichaften hat feinem Volk, 
und hat uns aufgeridtet ein Horn des Heiles 69 


im Haufe Davids feines Knechtes, 

fo wie er neredet hat durch den Mund feiner heiligen Bropheten von 70 
alter Zeit ber: 

Erlöfung von unferen Feinden und von der Hand aller, die uns haſſen, 71 


Erbarmen zu üben an unieren Vätern 72 
und zu gedenken feines heiligen Bundes, 

nad dem er zugeihtworen hat Abraham unſerem Vater, 73 
uns zu verleihen, das wir furdtlos aus Feindeshand befreit 74 
ihm dienen in Heiligkeit und Geredhtigleit 75 
vor ihm all’ unfere Tage. 

Und du aber, Kindicin, follit Prophet des Söchſten heißen. 76 
Denn du follit vor dem Herrn her wandeln, feine Wege zu bereiten, 

zu neben Grfenntnis des Heils feinem Volle 77 
durd; Vergebung ihrer Sünden. 

Um berzlider Barmherzigkeit willen unferes Gottes, 78 


in welcher uns beimfuchen wird der Aufgang aus der Höhe, 
zu icheinen denen, die da jiten in Finiternis und Todesidatten, 79 
zu richten unfere Füße auf den Weg des Friedens. 


Der Knabe aber wuchs und ward jtarf am Geift, und war in 80 
der Wüſte bis auf den Tag jeiner Daritellung vor Israel. 
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2 Es gejhah aber, in jenen Tagen gieng ein Gebot aus vom 
2 Raijer Augujtus, das ganze Neid; aufzunehmen. Dieje Aufnahme 
geſchah als erite zur Zeit, da Kyrenius Statthalter von Syrien 
3 war. Und e3 zog alles aus, ſich aufnehmen zu lajien, jeder in 
4 jeinen Heimatort. Es gieng aber auch Sojeph hinauf von Galiläa 
aus der Stadt Nazaret nad Judäa in die Stadt Davids, die 
Bethlehem heißt, weil er aus dem Hauje und Geichlehte Davids 
5 war, jih aufnehmen zu lajjen mit Mariam jeiner Verlobten, 
6 welche ſchwanger war. ES geihah aber, da jie dort waren, daß 
7 die Tage ‚voll wurden für jie zum Gebären, und jie gebar ihren 
erjtgeborenen Sohn, und widelte ihn in Windeln und legte ihn 
in eine Krippe, da jie in der Herberge feinen Platz fanden. 
s Und es waren Hirten in demjelben Ort auf dem Felde und hielten 
gihre Nachtwachen bei ihrer Herde. Und ein Engel des Herm 
trat zu ihnen, und des Herrn Herrlichfeit umleuchtete jte, und 
10 jie fürchteten ji) groß. Und der Engel jagte zu ihnen: fürchtet 
euch nicht; fiehe, ich verfünde euch große Freude, welche dem 
11 ganzen Volk widerfahren wird. Denn euch ijt Heute ein Heiland 
12 geboren, der ijt Chrijtus der Herr, in der Stadt Davids. Und 
dies iſt das Zeichen für euch: ihr werdet ein Kind finden, ein- 
13 gewidelt in Windeln und in einer Krippe liegend. Und plötzlich 
war bei dem Engel eine himmliſche Heerichaar, die lobten Gott 
14 und ſprachen: Preis fei in der Höhe Gott, und auf Erden Friede unter 
15 Menihen des Wohlgefallens. Und es gejhah, nachdem die Engel 
von ihnen weg in den Himmel gegangen, da jpracdhen die Hirten 
zu einander: So wollen wir hingehen nach Bethlehem, und nad) 
16 diejer Begebenheit jehen, die uns der Herr fund gethan hat. Und 
fie famen eilends hin, und fanden die Mariam und den Sojeph, 
17 und das Kind in der Krippe liegend. Nachdem jie es aber ge— 
fehen, berichteten jie ihnen über das Wort, welches zu ihnen über 
- 18 diejes Kind gejprochen worden. Und alle die es hörten, wunderten 
19 ji defjen, was ihnen von den Hirten gejagt wurde. Mariam 
aber bewahrte alle dieje Dinge nachdenfend in ihrem Herzen. 
20 Und die Hirten fehrten zurück unter Preis und Lob Gottes über 
alles, was jie gehört und gejehen Hatten, jo wie es zu ihnen 
21 gejagt worden war. Und wie acht Tage voll waren zu 
feiner Beihneidung, legte man ihm den Namen Sejus bei, der 
von dem Engel genannt ward vor jeiner Empfängnis. 
2 Und al3 die Tage ihrer Reinigung voll waren nad) dem Gejege 
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Moſe's, brachten ſie ihn nach Jeruſalem, ihn dem Herrn dar⸗ 
zuſtellen — jo wie es im Geſetze des Herrn geſchrieben jteht: 3 
daß alles Männliche, was die Mutter bricht, ſoll dem Kerrn 
heilig heißen — und Opfer zu bringen nad) der Vorjchrift im 24 
Gejeg des Herrn, ein Baar Turteltauben oder zwei junge Tauben. 
Und jiehe, in Zerujalem war ein Mann mit Namen Simeon, 3 
und diefer Mann war gerecht und fromm und wartete auf die 
Tröftung Israels, und heiliger Geift war auf ihm; und e8 war %& 
ihm gemeifjagt von dem heiligen Geijte, daß er den Tod nicht 
ſehen jolle, ehe er den ChHrijtus des Herrn gejehen. Und er fam 27 
im Geiſte in den Tempel; und da die Eltern den Knaben Jeſus 
hereinbradhten, um mit ihm zu thun nad der Gewohnheit des 
Geſetzes, nahm auch er es in jeine Arme und jegnete Gott und ſprach: 3 


Nun entläfjeit du deinen Knecht, o Herr, 20 
nad) deinem Wort in Frieden, 

da meine Augen dein Heil geiehen haben, EV} 
das du bereitet haft angeiihts aller Völler, 31 
Licht zur Offenbarung für die Heiden, 32 


und Herrlichkeit deines Volles Israel. 


Und jein Vater und feine !Rutter waren verwundert über das, 33 
was von ihm gejagt ward. Und Simeon jegnete fie und ſprach 3% 
zu Mariam feiner Muner; Siehe, diefer ijt gejegt zum Fall umd 
zum Aufjtehen Bieler in Israel und zu einem Zeichen, dem 
widerjprochen wird — und dir jelbjt wird ein Schwert durch die 35 
Seele gehen — auf daß offenbar werden die Gedanfen von vielen 
Herzen. Und e3 war eine Prophetin Anna, eine Tochter 36 
Phanuels aus dem Stamm Aſſer, die war hoch vorgerüdt in 
Sahren, nachdem fie einjt jieben Jahre lang nad ihrer Yung- 
fraujchaft mit ihrem Manne gelebt Hatte, und nun war fie eine 37 
Witwe von vierundadhtzig Jahren, die wid) nicht vom Tempel, 
wo jie mit Fajten und Beten diente Nacht und Tag. Und eben 33 
in diefer Stunde trat fie hinzu und dankte Gott, und ſprach von 
ihm zu allen, die auf die Erlöjung Jerujalems warteten. 
Und nachdem jie alles vollbracht hatten gemäß dem Gejeb des 80 
Herin, kehrten fie zurück nad Galiläa in ihre Stadt Nazaret. 
Der Knabe aber wuchs und erjtarkte und ward voll Weisheit, 40 
und die Gnade Gottes war über ihm. 

Und jeine Eltern zogen alljährlich nad) Jerujalem am Paſſa- a1 
fejte. Und als er zwölf Jahre alt war, da fie nad) der Sitte 42 - 





F jo bringet würdige Früchte der Buße, und verjuchet nicht bei euch 
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43 des Feſtes hinaufſtiegen, und die Tage vollbracht Hatten, blieb 
der Knabe Jeſus, wie fie heimfehrten, in Jeruſalem zurüd, und 
4 jeine Eltern wuhten es nit. Da jie aber meinten, er jei bei 
der Reijegejellihaft, famen jie eine QTagereije weit, und juchten 
45 ihn bei den Verwandten und Bekannten; und da fte ihn nicht 
46 fanden, fehrten jie um nad Serufalem, ihn zu juchen. Und es 
geihah, nad) drei Tagen fanden jie ihn im Tempel figend mitten 
47 unter den Lehrern, wie er ihnen zuhörte und fie ausfragte. Es 
waren aber alle außer jich, die ihm zuhörten, über feinen Ver— 
48 jtand und jeine Antworten. Und da jie ihn jahen, wurden fie 
betroffen, und jeine Mutter ſprach zu ihm: Kind, wie Eonntejt 
du uns das thun? Siehe, dein Vater und ich juchen dich mit 
49 Schmerzen. Und er jagte zu ihnen: was Habt ihr mich geſucht? 
wußtet ihr nicht, dag ich im Eigentum meines Vaters jein muß? 


0. 51 Und fie verjtanden das Wort nicht, das er zu ihnen jprad. Und 


er gieng mit ihnen hinab, und fam nad) Nazaret, und war ihnen 

52 unterthan. Und jeine Mutter bewahrte alle die Dinge in ihrem 
Herzen. Und Jeſus nahm zu an Weisheit und Gejtalt und 
Gnade bei Gott und Menfchen. 


3 Sm fünfzehnten Jahr aber der Regierung des Kaiſers Ti— 
berius, al3 Pontius Pilatus Statthalter in Judäa war, und in 
Galiläa Herodes Tetrarch war, jein Bruder Philippus aber Tetrard) 
über Sturäa und das Trachonitiſche Land, und Lyjanias Tetrard) 
2 über Abilene, unter dem Hohenpriejter Annas und Kaiphas fam 
Gottes Wort an Johannes den Sohn des Zacharias in der Wüſte, 
3 und er fam und verkündete in der ganzen Umgegend des Jordan 
4 die Taufe der Buße zur Sindenvergebung, wie gejchrieben jteht 
im Buche der Sprüche des Propheten Sejaias: 
Hört wie es ruft in der Wüſte! DBereitet den Weg des 
5 Herrn, macht eben feine Pfade. Alle Schluchten follen aus 
gefüllt, alle Berge und Kügel jollen erniedrigt werden, und 
alles krumme joll zu geraden, und die rauhen zu glatten 
6 Wegen werden, und alles Sleiſch ſoll das Keil Gottes jehen. 
7 So ſagte er denn zu den Maſſen, die hinauszogen ſich von 
ihm taufen zu laſſen: ihr Otternbrut, wer hat euch darauf ge— 
8 bracht, ihr könntet dem kommenden Zorngericht entgehen? Nun 
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felbft zu jagen: wir haben Abraham zum Water: denn ich jage 
euch, Gott kann aus diefen Steinen dem Abraham Finder er- 
weden. Schon ijt aber aud) die Art an die Wurzel der Bäume 9 
gelegt; jo wird denn jeder Baum, der nicht gute Früchte bringt, 
abgehauen und ind Feuer geworfen. Und die Mafjen fragten 10 
ihn: was jollen wir denn thun? Er aber antwortete ihnen: wer 11 
zwei Nöde hat, teile mit dem, der feinen bat, und ebenjo thue 
der, der Speijen Hat. Es famen aber aud) Zöllner ſich taufen 12 
zu lafien und fagten zu ihm: Meijter, was follen wir thun? 
Er aber ſagte zu ihnen: Nehmet nicht mehr als wozu ihr an= 13 
gewiejen jeid. E3 fragten ihn aber auch Kriegsleute: und wir, 14 
was jollen wir thun? Und er fagte zu ihnen: beunruhigt Nie- 
manden, erprejiet von niemand, und lajjet euch genügen an 
eurem Golde. Da aber das Volk in Erwartung war und 15 
alle ji) ihre Gedanfen machten in ihren Herzen über Johannes, 
ob er wohl jelbjt der Chrijtus jei, hob Johannes an und jagte 16 
zu allen: ich taufe euch mit Wafjer; es fommt aber, der jtärfer 
it als ich, für den ich nicht gut genug bin, ihm die Schuhriemen 
zu löjen, der wird euch mit heiligem Geiſt und Feuer taufen. 
Er Hat jeine Wurfihaufel in der Hand, jeine Tenne zu jäubern, 17 
und den Weizen in jeine Scheuer zu bringen. Die Spreu aber 
wird er verbrennen mit unverlöjchlihem Feuer. Unter ı8 
vielen andern Ermahnungen noch verfündete er dem Wolfe die 
frohe Botjchaft. Aber der Tetrarch Herodes, den er rügte wegen 19 
der Herodiad, der Frau feines Bruders, und wegen alles Böfen 
was Herodes gethan Hatte, fügte auch noch das zu allem, er 20 
jperrte den Johannes ins Gefängnis. Es gejchah aber, 2ı 
als ſich alles Volk taufen lieg, da auch Jeſus getauft wurde 
und betete, daß der Himmel ſich aufthat und der Heilige Geijt 22 
in leiblicher Gejtalt wie eine Taube auf ihn herabfuhr und eine 
Stimme vom Himmel fam: du biſt mein Sohn; ic habe dich 
heute gezeugt. 

Und er, Jejus, war bei jeinem Anfange ungefähr dreißig 23 
Sahre alt, und war der Sohn — jo galt er — des Sojeph, des 


ER 


Eli, des Mattat, des Levi, des Melhi, des Jannai, des Jo 4 


jeph, des Mattathia, des Amos, des Nahum, des Esli, des 5 
Nangai, des Maath, des Mattathia, des Simei, des Joſech, 
de3 Zoda, des Johanan, des Reſa, des Serubabel, des Seal- 27 
thiel, des Neri, des Melchi, des Addi, des Kojam, des Elma: 23 
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29 dam, des Er, des Joſua, des Elieſer, des Jorim, des Mattath, 
30 des Levi, de Simeon, des Juda, des Joſeph, des Jonam, des 
31 Eliakim, des Melea, des Menna, des Mattatha, des Nathan, 
32 des David, des Iſai, des Obed, des Boas, des Salma, des 
33 Naheffon, des Adminadab, des Arni, des Hezron, des Perez, 
34 des Suda, des Jakob, des Sjaaf, des Abraham, des Therah, 
35 des Nahor, des Geruch, des Regu, des Peleg, des Eher, des 
36 Selah, des Kenan, des Arphachjad, des Sem, des Noah, des 
37 Lamech, des Methujalah, des Henoch, des Jared, des Mahaleel, 
38 des Kenan, des Enos, des Seth, des Adam, Gottes. 
4 Sejus aber voll heiligen Geiſtes fehrte zurück vom Sordan, 
2 und ward durch den Geijt in der Wüſte umgetrieben, vierzig 
Tage lang, verjudt vom Teufel. Und er aß nichts in dieſen 
3 Tagen, und wie fie zu Ende waren, hungerte ihn. Es jagte 
aber dev Teufel zu ihm: wenn du Gottes Sohn bit, jo Sprich zu 
4 diejem Stein, daß er Brot werde. Und Zejus antwortete ihm: es 
ſteht gejchrieben: Micht vom Brot allein foll der Menfch Leben. 
5 Und er führte ihn Hinauf und zeigte ihm alle Keiche der Welt in 
6 einem Augenblick. Und der Teufel jagte zu ihm: ich will dir dieje 
ganze Macht geben und die Herrlichfeit davon, denn es ijt mir 
7 übergeben, und ich gebe es went ich will. Wenn du nun vor mir 
8 huldigit, jo joll es alles dein jein. Und Jeſus antwortete ihm: es 
jteht gejchrieben: du follft dem Herrn deinem Gott huldigen und 
9 ihn allein anbeten. Er führte ihn aber nad) Serufalem und ftellte 
ihn auf die Zinne des Tempels und jagte zu ihm: wenn du Gottes 
10 Sohn bijt, jo jtürze dich von hier hinunter. Denn es ſteht gejchrieben: 
er wird feinen Engeln Befehl geben deinetwegen, dich zu 
11 jhüßen, und fie werden dich auf Känden tragen, daß du 
12 deinen Suß nicht an einen Stein ftößeft. Und Jeſus antwortete 
ihm: es it gejagt: du follft den Kerrn deinen Gott nicht ver- 
13 fuchen. Und nachdem der Teufel mit aller Berfuhung zu Ende 
war, ließ er von ihm ab, bis zur Zeit. 





14 Und Sefus fehrte in der Kraft des Geijtes zuriid nad) Galiläa 
15 und e& gieng fein Ruf aus in die ganze Umgegend, und er lehrte 
in ihren Synagogen, gepriejen von allen. 
16 Und er fam nad) Nazara, wo er auferzogen war, und trat 
nad) jeiner Gewohnheit am Sabbattage in die Synagoge ein, und 
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ftand auf zum Leſen. Und es ward ihm das Buch des Propheten 17 
Jeſaias gegeben, und da er das Buch aufrollte, ſtieß er auf eine 
Gtelle, wo geichrieben ftand: 

Des Kerrn Geift ift über mir, darum meil er mich ge- 18 
falbt hat, Armen die frohe Botfchaft zu bringen, mich ge 
fandt hat, zu verkünden Gefangenen Befreiung und Blinden 19 
Geficht, zu entlaffen Dermwundete in Sreiheit, zu verkünden 
des Kerrn angenehmes Jahr. 

Und er rollte das Bud) zufammen, gab es dem Diener, und 20 
feßte fih, und aller Augen in der Synagoge waren auf ihn ge 
richtet. Er fieng aber an zu ihnen zu reden: Heute iſt dieje 21 
Schrift erfüllt vor euren Ohren. Und alle zeugten für ihn und 2 
wunderten jich über die lieblihen Worte, die aus feinem Munde 
giengen, und fie fagten: ift das nicht Joſeph's Sohn? Und er 3 
fagte zu ihnen: ihr werdet freilich mir das Sprichwort entgegen- 
halten: Arzt, heile dich jelber. Was wir gehört haben, daß in 
Kapernaum gejchehen — thue auch Hier jo in deiner Vaterjtadt. 
Er jagte aber: Wahrlich, ich fage euch, fein Prophet ift will- 24 
kommen in jeiner Baterjtadt. In Wahrheit aber jage ich euch: 3 
e3 waren viele Witwen in den Tagen des Elia in Israel, ala 
der Himmel verjchlofjen ward drei Jahre und ſechs Monate, da 
eine große Hungersnot über das ganze Land fam. Und Elias 3 
wurde zu feiner von ihnen geſchickt außer nad) Sarepta im Lande 
Sidon zu einer Witwe. Und viele Ausfägige waren in Israel 27 
zur Beit de3 Propheten Eliſäus und Feiner von ihnen wurde 
gereinigt, außer der Syrer Naeman. Und es wurden alle voll 8 
Unwillens in der Synagoge, als fie diejes hörten, und ftanden 233 
auf und warfen ihn zur Stadt hinaus, und brachten ihn an den 
Nand des Berges, auf dem ihre Stadt gebaut iſt, um ihn hinab⸗ 
zujtürzen. Er aber gieng mitten durch fie hin und zog davon. 80 

Und er fam hinab in die Galilätihe Stadt Hapernaum, und 31 
lehrte dajelbjt am Sabbat; und fie waren betroffen über jeine 32 
Lehre, denn fein Wort war ein Wort mit Vollmacht. Und in 33 
der Synagoge war ein Menſch, der den Geijt eines unreinen 
Dümons hatte, der jchrie laut auf: Lak doch, was haben wir 
mit dir, Jeſus von Nazaret? du biſt gekommen ung zu verderben, 
ic) weiß, wer du bijt: der Heilige Gottes. Und Jeſus bedrohte 35 
ihn und jpradh: verjtumme und fahre aus von ihm. Und der 
Dämon warf ihn nieder mitten unter fie, und fuhr aus von ihm 
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86 ohne ihm Schaden gethan zu Haben. Und Staunen fam über jie 
ı alle, und fie ſprachen untereinander und ſagten: was tft dag für 
ein Wort, daß er mit Vollmadt und Kraft den unreinen Geiſtern 
37 gebietet und fie fahren aus? Und die Kunde von ihm gieng aus 
38 in alle Orte der Gegend. Er brad) aber von der Syna= 
goge auf, und gieng in da3 Haus Simons. Die Schwieger- 
mutter Simons aber war von ſtarkem Fieber befallen, und fte 
39 wandten fi) an ihn ihretiwegen Und er trat hin, neigte fich über 
: fie und bedrohte das Fieber, und e3 verließ fie; alsbald aber 
40 erhob fie fich und wartete ihnen auf. Als aber die Sonne 
untergieng, brachten alle, die Kranfe Hatten mit allerlei Uebeln, 
diejelben zu ihm, er aber legte jedem von ihnen einzeln die Hände 
41 auf und heilte fie. ES giengen aber auch Dämonen aus von 
- vielen, die riefen und jagten: du bijt der Sohn Gottes. Lind er 
bedrohte fie und ließ fie nicht jagen, daß fie wiſſen, er ſei der 
42 Chriſtus. Da e3 aber Tag geworden, gieng er aus und 
zog an einen einfamen Ort, und die Maſſen juchten ihn und jie 
- famen zu ihm und hielten ihn feit, daß er nicht von ihnen ziehen 
4 jollte. Er aber jagte zu ihnen: ich muß auch den anderen Städten 
die frohe Botjchaft bringen vom Reich Gottes, denn dazır bin id) 
«4 ausgejandt. Und er predigte in den Synagogen von Galilde. 


5 Es geſchah aber, da ihm das Volk anlag und dem Worte 
2 Gottes zuhörte, jtand er an dem See Gennefaret, und jah zwei 
Fahrzeuge am Ufer liegen; die Fiiher aber waren ausgejtiegen, 
3 und veinigten die Nege. Er ſtieg aber in eines der Schiffe, welches 
denn Simon gehörte, und bat ihn ein wenig vom Lande weg 
hinauszufahren, feste fich und Iehrte vom Schiff aus die Maſſen. 

4 Wie er aber aufgehört zu jprechen, ſagte er zu Simon: Fahret 
hinaus ins tiefe Waſſer, und lafjet eure Nebe aus zum ange. 
5 Und Simon antwortete: Meijter, die ganze Nacht haben wir 
gearbeitet und nichtS gefangen; auf dein Wori aber will ic) Die 

6 Netze auslaſſen. Und fie thaten es und fiengen eine große Menge 
7 Fiſche; es zerrifjen aber ihre Nee, und fie winkten ihren Ge— 
nofjen im anderen Schiffe, herbeizufonmen und mit anzugreifen. 
Und fie famen und füllten beide Schiffe, jo daß fie tiefgiengen. 
s Da es aber Simon Petrus jah, fiel er Jeſus zu Füßen und 
ſprach: gehe hinaus von mir, ich bin ein jündiger Mann, Herr. 
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Denn Staunen erfahte ihn und alle jeine Genofien über dem 9 
Fiſchfang, den fie gemacht, ebenjo auch den Jakobus und Jo— 10 
hannes, die Söhne des Zebedäus, Kameraden des Simon. Und 
Jeſus jprad zu Simon: Fürchte dich nicht; von jegt an jolljt dur 
Menichenfiiher jein. Und fie brachten die Schiffe ans Land, und 1 
verließen alles und folgten ihm. Und es gefchah, ala er 12 
in einer der Städte war, fiehe da war ein Mann, voll Ausſatz; 
da er aber Jeſus ſah, warf er jich nieder aufs Angeficht, und 
bat ihn: Herr, fo du willſt, fannjt du mich reinigen. Und er 13 
ftredfte die Hand aus und rührte ihn an, indem er ſprach: ich will 
e3, werde rein. Und alsbold wich der Ausjag von ihm. Und 14 
er befahl ihm, es niemand zu fagen: jondern gehe Hin, zeige 
dich dem Priejter, und opfere für deine Reinigung, wie e3 
Mojes verordnet hat, zum Zeugnis für fie. Aber die Kunde von 15 
ihm verbreitete ji) nur nod) mehr, und es famen große Maſſen 
zufammen, zu hören und ſich heilen zu laſſen von ihren Krank— 
heiten. Er aber hielt ſich zurücdgezogen in der Wüjte im Gebet. 16 
Und e3 gejchah eines Tages, da war er am Lehren, und 17 
jagen da Phariſäer und Gejegeslehrer, die gefommen waren aus 
allen Ortichaften von Galilia und Judäa und Serufalem, und 
die Kraft des Herrn wirfte, daß er heilte. Und fiehe, Männer 18 
brachten auf einem Bette einen Menſchen, der gelähmt war, und 
bemühten jich denjelben Hineinzubringen und vor ibn Hinzujeßen. 
Und da es ihnen nicht gelang ihn hineinzubringen wegen der 19 
Menge, jtiegen fie auf das Dad, und liefen ihn zwiſchen den 
Ziegeln herab jamt jeinem Lager mitten hinein vor Jejus. Und 20 
da er ihren Glauben jah, jprad er: Menjch, deine Sünden find 
dir vergeben. Und die Schriftgelehrten und Phariſäer begannen 21 
ſich Gedanfen zu machen und fagten: wer ift das, der da Läſte— 
rungen redet? Wer fann Sünden vergeben, außer Gott allein? 2 
Da aber Jeſus ihre Gedanken erfannte, antwortete er ihnen: 
Was macht ihr euch Gedanfen in euren Herzen? Was ift leichter? 3 
zu jagen: deine Sünden find dir vergeben, oder zu jagen: ſiehe 
auf und mwandle? Damit ihr aber wiſſet, dab der Sohn des 24 
Menichen Vollmacht hat auf Erden Sünden zu vergeben (zu dem 
Gelähmten gewendet): ich fage dir, jtehe auf, nimm dein Lager 
und gehe heim. Und fogleich ſtand er auf vor ihnen, hob das 35 
Lager auf, auf welchem er gelegen, und gieng in jein Haug, 
Gott preifend. Und Staunen ergriff fie alle und jie priefen Gott, 6 
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und wurden voll Furcht, indem jie jagten: Unglaubliches haben 
27 wir heute gejehen. Und nad) diefem gieng er aus und 
jah einen Zöllner Namens Levi an der Zolljtätte jigen, und jagte 
23 zu ihm: folge mir. Und er ließ alles zurüd, jtand auf und folgte 
ihm. Und Leyi veranjtaltete ihm eine große Gajtung in feinem 
Haufe; und es jaß eine große Menge von Zöllnern und andern, 
50 die es mit ihnen hielten, zu Tiſch. Und die Phariſäer und ihre 
Schriftgelehrten murrten gegen jeine Jünger und jagten: warum 
31 ejjet und trinfet ihr mit den Zöllnern und Sündern? Und Sejus 
anttvortete ihnen: nicht die Gefunden bedürfen des Arztes, jondern 
32 die Kranken; nicht Gerechte zu rufen bin ich gekommen, jondern 
33 Sünder zur Buße. Sie aber jagten zu ihm: die Jünger 
Sohannes’ falten bejtändig und verrichten Gebete, ebenjo auch die 
34 der Phariſäer, aber die deinigen ejjen und trinken. Jeſus aber 
fagte zu ihnen: könnet ihr wohl die Hochzeitleute, jo lange der 
35 Bräutigam bei ihnen ift, zum Falten anhalten? ES werden aber 
Tage fommen — dann wenn der Bräutigam von ihnen genommen 
36 wird, werden fie fajten, im jenen Tagen. Er jagte aber auch 
ein Gleihnis zu ihnen, nämlich: niemand reißet einen Lappen 
von einem neuen Kleid ab und jest ihn auf ein altes; oder aber 
er zerreißt das neue, und zum alten paßt der Lappen vom neuen 
37 nit. Und niemand legt neuen Wein in alte Schläuche; oder 
aber der neue Wein zerreigt die Schläuche; er jelbjt läuft aus 
38 und die Schläuche gehen zu Grund. Sondern neuen Wein muß 
39 man in neue Schläuche legen. Und niemand, der alten Wein 
gewöhnt ijt, mag gerne neuen: denn er jagt: der alte ijt mild. 
6 Es geſchah aber am*) Sabbat, daß er durch die Kornfelder 
zog, und feine Sünger rauften die Aehren aus und aßen fie, 
2 indem fie jie mit den Händen ausdrüdten. Etlihe von den 
Phariſäern aber jagten: warum thut ihr, was man am Sabbat 
s nicht tun darf? Und Sejus antwortete ihnen: habt ihr aud) 
davon nicht gelejen, was David that, als ihn und jeine Genojjen 
4 hHungerte? Wie er in das Haus Gottes gieng und nahm die 
Schaubrote, und aß und gab feinen Genojjen, die doc niemand 
5 ejjen darf außer allein die Priefter? Und er jagte zu ihnen: 
6 der Sohn des Menjchen iſt Herr über den Sabbat. Es 
geſchah aber an einem anderen Sabbat, daß er in die Synagoge 


zweiterſten. 
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trat und lehrte. Und e3 war daſelbſt ein Menſch, deſſen rechte 7 
Hand war geihwunden. Die Schriftgelehrten und die Pharijäer 
aber lauerten auf ihn, ob er am Sabbat heile, um eine Klage 
gegen ihn zu gewinnen. Er aber wuhte um ihre Gedanfen; er 3 
jagte aber zu dem Mann mit der gejchwundenen Hand: auf, trete 
vor; und er erhob fi) und ſtand. Jeſus aber ſprach zu ihmen: 9 
ic frage euch, ob es erlaubt ijt, am Sabbat Gutes zu thun oder 
Böſes zu thun? ein Leben zu retten, oder zu verderben? Und 10 
nachdem er fie alle rings herum angejehen, jagte er zu ihm: 
ftredde deine Hand aus. Er aber that es, und jeine Hand ward 
hergejtellt. Sie aber wurden ganz unfinnig und beredeten unter- 11 
einander, was jie Jeſus anthun möchten. 


Es gejchah aber in diefen Tagen, daß er hinausgieng zum 12 
Gebirg zu beten, und er brachte die Nacht zu im Gebet zu Gott; 
und als es Tag wurde, rief er feine Jünger herbei, und wählte 13 
zwölf von ihnen aus, die er auch Apojtel nannte: Simon, dem 1r 
er aud) den Namen Petrus gab, und Andreas jeinen Bruder, 
und Jakobus, und Johannes, und Philippus, und Bartholo- 
mäus, und Matthäus, und Thomas, und Jakobus den Sohn 15 
des Alphäus, und Simon mit dem Namen der Eiferer, und 18 
Judas den Sohn des Jakobus, und Judas Iskarioth, der zum 
Verräter geworden ijt. Und nachdem er mit ihnen herunter- 17 
gejtiegen, jtellte er jich auf ein ebenes Feld mit einer großen 
Menge von jeinen Süngern, nebjt einer großen Verſammlung 
de3 Volkes von ganz Judäa und Jerufalem und der Küſte von 
Tyrus und Sidon, die gefommen waren ihn zu hören und ſich 15 
von ihren Krankheiten heilen zu laſſen (auch die von unreinen 
Geijtern Beläjtigten wurden geheilt; und alle Welt juchte ihn an- 19 
zurühren, weil eine Kraft von ihm ausgieng und alle heilte). Und 20 
er hob jeine Augen auf über feine Jünger und ſprach: 

Selig ihr Arme, denn euer iſt das Reich Gottes. Selig 21 
die ihr jegt hungert, denn ihr werdet gejättigt werden. Gelig 
die ihr jet weinet, denn ihr werdet lachen. Selig jeid ihr, wenn 22 
euch die Leute Hafjen, und wenn fie euch ausſchließen und be— 
ichimpfen, und euren Namen ausſtoßen als einen böfen wegen 
des Sohnes des Menſchen. Freuet euch an diefem Tag und 3 
jubelt, denn fiehe euer Lohn ift groß im Himmel; denn ebenjo 
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24 haben ihre Väter den Vropheten gethan. Dagegen wehe euch 
>25 Reihen, denn ihr habt euren Trojt dahin. Wehe euch, die ihr 
jest voll jeid, denn ihr werdet Hungern. Wehe, die ihr jet lachet, 
2% denn ihr werdet trauern und weinen. Wehe, wenn alle Welt eud) 
ihön thut, denn ebenjo haben ihre Väter den Liigenpropheter ge= 
27 than. Aber euch, die ihr zuhört, jage ich: liebet eure 
23 Feinde, thut wohl denen, die euch hafjen; jegnet die euch fluchen, 
29 betet für die, welche euch bejchimpfen. Dem, der dich auf die 
Wange jchlägt, biete auch die andere, und dem, der deinen Mantel 
30 nimmt, weigere auch den Rod nicht. Jedem, der dich bittet, gib, 
und von dem, der dir daS Deinige nimmt, fordere es nicht zu= 
31 rück. Und wie ihr wollt, daß euch die Leute tun, desgleichen thue 
32 ihr ihnen. Und wenn ihr liebet, die euch lieben, was iſt's mit eurer 
Güte? Lieben doch auch die Sünder diejenigen, welche jie lieben. 
33 Ind wenn ihr Gutes thut denen, die euch Gutes thun, was iſt's 
34 mit eurer Güte? thun doc die Sünder das Gleiche. Und wenn ihr 
denen leiht, von welchen ihr e3 zu befommen hofft, was ijt’3 mit 
eurer Güte? leihen doch auch die Sünder den Siündern, um die 
35 gleiche Summe wieder zu befommen. Vielmehr, liebet eure Feinde 
und thut Gutes, und leihet, wo ihr Feine Hoffnung habet zurüd- 
zubefommen. So wird euer Lohn groß fein, und ihr werdet Söhne 
des Höchſten jein, denn auch er ijt milde gegen die Undankbaren 
36 und Böjen. Werdet barmherzig, wie euer Vater barmherzig ilt. 
37 Und richtet nicht, jo werdet ihr nimmermehr gerichtet werden; 
und verurteilet nicht, jo werdet ihr nimmermehr verurteilt werden. 
33 Sprechet los, jo werdet ihr losgefprohen werden. Gebet, jo 
wird euch gegeben werden. Ein gutes, gejtopftes, gerütteltes, 
überfliegendes Mat wird man euch in den Schoß geben; denn 
mit welhem Maß ihr mejjet, wird euch wieder gemejjen werden. 
39 Er jagte ihnen aber aud) ein Gleichnis: kann denn ein 
Blinder einen Blinden führen? werden nicht beide in eine Grube 
40 fallen? Es ijt der Jünger nicht über dem Meijter; jeder wird 
41 gejchult fein wie ſein Meijter. Was ſiehſt du aber den 
Splitter im Auge deines Bruders, den Balfen aber im eigenen 
42 Auge bemerfjt du niht? Wie kannſt du deinem Bruder jagen: 
Bruder, laß mich den Splitter in deinem Auge herausnehmen, 
während du jelbjt den Balfen in deinem Auge nicht fiehjt? 
Heuchler, nimm zuerjt den Balfen aus deinem Auge, und dann 
magjt du jehen den Splitter im Auge deines Bruders heraus- 
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zunehmen. Denn es giebt feinen guten Baum, der faule 43 
Frucht bringt, und wiederum feinen faulen Baum, der gute 
Frucht bringt. Jeder Baum wird an feiner eigenen Frucht er- 44 
fannt; denn man jammelt nicht Feigen von Diſteln, noch bricht 
man aus einem Dornbuſch eine Traube. Der gute Menjc bringt 45 
aus dem guten Schage de3 Herzens das Gute hervor, und ber 
böje bringt aus dem böfen das Böje hervor. Denn weſſen das 
Herz voll ift, geht der Mund über. Was nennt ihr mid) aber: 46 
Herr, Herr! und thut nicht was ich jage? Jeder, der 47 
zu mir kommt und meine Worte hört und darnad) thut — id) 
till euch zeigen, wem er gleicht. Er gleicht einem Menjchen, der 48 
ein Haus baut, der da ausgraben und vertiefen ließ umd ein 
Fundament auf den Feljen legte. Als dann das Hochwaſſer kam, 
itieß der Strom auf dieſes Haus, und vermochte e3 nicht zu er- 


ihüttern wegen jeines guten Baues. Wer aber hört umd nicht 49 


thut, der gleicht einem Menichen, welcher ein Haus auf das 
Land baute ohne Fundament; wie der Strom darauf ftieß, da 
brach e3 fofort zufammen, und fein Sturz war groß. 


Nachdem er alle feine Sprüche dem Volke zu Gehör gebracht, 7 
gieng er hinein nad) Hapernaum. ES war aber der franfe Kneht 2 
eines Hauptmanns am Sterben, der ihm wert war.” Da eraber 3 
von Jeſus hörte, jchicte er zu ihm Aelteſte der Juden und lieh 
ihn bitten, zu fommen und jeinen Knecht zu retten. Als diefe 4 
aber bei Jeſus eintrafen, baten fie ihn angefegentlich und ſagten: 
er ift e8 wert, dab du ihm das gewährjt; denm er hat Liebe zu 
unferem Volk und Hat uns jogar unfere Synagoge gebaut. Jeſus 6 
aber gieng mit ihnen. Als er aber jchon nicht mehr weit vom 
Haufe war, jchictte der Hauptmann Freunde und lieh ihm aus— 
richten: Herr, mache dir feine Mühe, denn ich-bin nicht gut genug, 
daß du unter mein Dad) treteit; darum habe ich mich auch ſelbſt 7 
nicht würdig geachtet, zu dir zu fommen; aber ſprich nur ein 
Wort, jo mu mein Mnecht geheilt werden. Bin ich doch ein 8 
Menjch in untergeordneter Stellung, aber unter mir habe ich 
Soldaten, und ich jage zu diefem: gehe hin, jo geht er, zu einem 
andern: fomme, jo fommt er, und zu meinem Knechte: thue das, 
fo thut er e8. Als aber Jejus dies hörte, wunderte er ſich fiber 9 
ihn, und kehrte fich zu dev Menge, die ihm folgte, und ſprach: 
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ih ſage euch: nicht einmal in Israel habe ich ſolchen Glauben 
10 gefunden. Und als die Abgejandten in das Haus zurüdkehrten, 
11 fanden fie den Knecht gejund. Und es geihah, am fol- 
genden Tag zog er in eine Stadt mit Namen Nain, und mit 
12 ihm zogen jeine Sünger und eine große Menge. Wie er ſich aber 
dem Stadtthor näherte, jiehe da wurde ein Toter herausgetragen, 
der jeiner Mutter einziger Sohn war, und jie war Witive, und 
13 die Leute von der Stadt in großer Zahl begleiteten fie. Un» als 
der Herr fie jah, Hatte er Mitleiden mit ihr, und jagte zu ihr: 
14 weine nidt. Und er trat Hinzu und berührte den Sarg; die 
Träger aber jtanden jtill und er ſprach: Süngling, ich jage dir: 
15 jtehe auf. Und der Tote jegte ſich auf, und fieng an zu veden, 
16 und er gab ihn feiner Mutter. ES ergriff fie aber alle Furdt, 
und fie priefen Gott und jpracdhen: ein großer Prophet ijt unter 
17 und erwecdt, und: Gott hat jein Wolf Heimgejuht. Und dieje 
Gejchichte von ihm gieng aus in ganz Judäa und in der ganzen 
Umgegend. 
18 Und es berichteten dem Johannes jeine Sünger über das 
19 alles. Und Sohannes berief zwei von jeinen Süngern, und 
ihiekte fie zu dem Herrn mit der Botjchaft: bijt du es, der da 
20 kommen jo, oder jollen wir eines andern warten? Als aber 
die Männer bei ihm eintrafen, jagten jie: Sohannes der Täufer 
* Hat uns zu div gefandt und läßt jagen, bit du es, der da fommen 
21 joll, oder jollen wir auf einen andern warten? In diefer Stunde 
hatte er viele von Krankheiten und Plagen und böjen Geijtern 
22 geheilt, und vielen Blinden das Geficht gejchenft. Und er ant- 
wortete ihnen: gehet hin und berichtet dem Johannes, was ihr 
gejehen und gehört: Blinde jehen wieder, Lahme gehen, Aus— 
fäßige werden rein und Taube hören, Tote werden erweckt, 
3 Armen wird die frohe Botjchaft gebracht; und jelig ift, wer nicht 
21 an mir Anjtog nimmt. Nachdem ſich aber die Boten 
Sohannes’ entfernt hatten, begann er zu den Maſſen zu veden über 
Sojannes: was jeid ihr Hinausgegangen in die Wüſte zu jchauen? 
3 ein Mohr, das unter dem Winde jhwanft? Nein, aber was 
feid ihr Hinausgegangen zu jehen? einen Menjchen in meiche 
Gewänder gekleidet? Giehe, die Leute mit herrlicher Kleidung 
% und Wohlleben find in den Baläften. Nein, aber was jeid ihr 
hinausgegangen zu jehen? einen Propheten? Fürwahr, ich jage 
27 eu, mehr als einen Propheten. Diejer iſt e&, von dem 
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geſchrieben ſteht: Siehe ich ſende meinen Boten vor dir her, 
der joll deinen Weg bereiten vor dir her. Ich fage euch, 8 
einen größeren Propheten als Johannes gibt es nicht umter 
denen, die von Weibern geboren find. Der Heinjte aber im 
Neid) Gottes ift größer denn er. (Und das ganze Volk, 29 
das zuhörte, und die Zöllner gaben Gott Recht, da jie ſich 
mit der Taufe Kohannes’ taufen liefen; die Phariſäer aber 30 
und die Gejegeslente, die ſich nicht von ihm taufen ließen, 
machten Gottes Willen gegen fie unwirkſam, indem fie jich 
nicht von ihm taufen liegen.) Wem joll ich nun die Leute diejes 31 
Geſchlechts vergleihen? wen find fie ähnlih? Kindern gleichen 32 
fie, die auf dem Marfte ſitzen und einander zurufen, wie es heit: 
wir haben euch gepfiffen und ihr habt nicht getanzt; wir haben euch; geflant 
und ihr habt nicht geweint. Denn es fam Johannes der Täufer und aß 33 
nicht Brot und tranf nicht Wein, da jagt ihr: er Hat einen Dämon. 
Es fam der Sohn des Menſchen, aß und trank, da jagt ihr:-fiehe, 34 
ein Freffer und Weinjäufer, der Zöllner und Sünder Freund. 
Und die Weisheit ward gerechtfertigt an allen ihren Rindern. 35 
Es bat ihn aber einer von den Phariſfern zu Tijche, und 36 
er gieng in das Haus des Phariſäers und jegte fich nieder. Und 37 
fiehe, ein jündiges Weib, die in der Stadt war, die erfuhr, da 
er im Haufe des Pharijäers zu Tiſche ſaß, und fam mit einer 
Alabaiterjlaiche mit Salbe, und fie teilte ſich Hinten zu feinen 3 
Füßen und weinte, fieng an mit den Thränen jene Füße zu 
negen, und wijchte jie ab mit den Haaren ihres Haubtes, und 
fühte feine Füße und jalbte fie mit der Salbe. Als aber der 39 
Phariſäer dies ſah, der ihn geladen, ſprach er bei fich jelbjt: 
wenn der ein Prophet wäre, jo erfännte er, wer und welcher 
Art die Frau ift, die ihn anrührt, daß fie eine Sünderin ift. 


Und Jeſus antwortete und ſprach zu ihm: Simon, ich babe dir 40 


etwas zu jagen. Er aber jagt: ſprich, Meiſter. Ein Wechsler dı 
hatte zwei Schuldner; der eine ſchuldete fünfhundert Denare, der 
andere fünfzig. Da fie nicht zahlen konnten, ſchenkte er es beiden. 42 
Welcher von ihnen nun wird ihn am meilten lieben? - Da ant- 43 
wortete Simon: ich denfe, der, dem er am meijten geſchenkt Hat. 
Er aber ſagte zu ihm: du haft recht geurteilt. Und indem er 44 
fi) gegen die Frau wendete, jagte er zu Simon: Sieht du dieſe 
Frau? Ich bin in dein Haus gekommen, du Haft mir kein 
Wafjer für die Füße gegeben; fie aber Hat mir die: Füße mit 
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#5 ihren Thränen genetzt und mit ihren Haaren getrocknet. Du Haft 
- mir feinen Kuß gegeben; fie aber hat von dem Augenblick an, 
46 da jie eintrat, nicht nachgelajien, mir die Füße zu küſſen. Du 
haft mir daS Haupt nicht mit Del gejalbt, fie aber hat mir die 
7 Füße mit Salbe gejalbt. Darum jage ich dir, daß ihre vielen 
Sünden vergeben find, hat fie ja doch viele Liebe bewiejen: went 
48 dagegen wenig vergeben wird, der liebt wenig. Er jprach aber 
49 zu ihr: deine Sünden jind dir vergeben. Und die Tijchgenojjen 
fiengen an bei fich zu jagen: wer ijt der, daß er jogar Sünden 
50 vergibt? Er ſprach aber zu der Frau: dein Glaube hat dir ge= 
8 holfen; gehe Hin im Frieden. - Und es gejchah in der 
Zeit darauf, da zog er in Städten und Dörfern herum, und 
2 verfündete das Evangelium vom Neiche Gottes; und mit ihm die 
Zwölfe, jowie auch einige Frauen, die von böfen Geijtern und 
Krankheiten geheilt waren, Maria genannt Magdalena, von der 
3 jieben Dämonen ausgegangen waren; und Sohanna, die Frau 
des Chuza des Verwalters des Herodes, und Sujanna, und viele 
andere, die halfen ihnen aus ihrem Vermögen. 


4. Da aber eine große Menge zujammenfam und die Einwohne 
von Stadt zu Stadt zu ihm herbeizogen, jprach er im Gleichnis: 

5 Der Sämann gieng aus, jeinen Samen zu jäen. Und da er 
jäte, fiel daS eine an den Weg und ward zertreten, und die 

6 Vögel des Himmels fraßen es auf, und anderes fiel auf den 
Fels, und wie es getrieben, verdorrte es, weil es feine Feuchtig— 

7 feit hatte; und anderes fiel mitten unter die Dornen, und die 
8 Dornen wuchſen mit heran und erſtickten es; und anderes fiel 
auf das gute Land, und wuchs, und brachte Hundertfältige Frucht. 
Als er dies ſagte, rief er: wer Ohren Hat zu hören, der höre. 

9 Es befragten ihn aber jeine Sünger, was dieſes 
10 Gleichnis bedeute. Er aber jagte: euch iſt eS gegeben, zu er= 
fennen die Geheimnifje des Reiches Gottes, den andern aber in 
Gleihnifjen, damit jie fehen und nicht fehen, hören und nicht 

31 verftehen. Dieſes Gleichni aber bedeutet das: der Same ijt 
12 das Wort Gottes. -Die aber am Wege, jind die es hören, dann 
fommt der Teufel und nimmt das Wort von ihrem Herzen, auf 
13 daß fie nicht glauben und gerettet werden. Die aber auf dem 
Felſen, find es, die wenn fie e3 hören das Wort mit Freuden 
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annehmen, und ſie haben keine Wurzel, ſie glauben für den 
Augenblick und im Augenblick der Verſuchung fallen fie ab, Das 14 
aber, we3 unter die Dornen fiel, das find die, welche gehört 
haben, und fie gehen hin und erfticen unter Sorgen und Reich— 
tum und Genüfjen des Lebens und kommen nicht zur Reife. 
Das aber im guten Land, das jind die, als welche mit redjt- 15 
ichaffenem Herzen das Wort, das fie gehört, fejtgalten und Frucht 
bringen mit Beharrlichleit. Niemand aber, wenn ev ein 16 
Lit angezündet, bedeckt es mit einem Topf oder ſetzt es unter 
ein Bett, jondern er ſetzt e3 auf einen Leuchter, damit die Ein- 
tretenden das Licht jehen. Denn es ijt nichts verborgen, das 17 
nicht offenbar werden wird, und nicht geheim, was nicht erfanfıt 
werden und zur Offenbarung fommen joll. Sehet nun zu, wie 18 
ihr höret. Denn wer da hat, dem wird gegeben werden; umd 
wer nicht hat, von dem wird auc genommen werden, mas er 
zu haben meint. 

Es trafen aber bei ihm ein feine Mutter und feine Brüder, 19 
und konnten dev Menge wegen nicht zu ihm gelangen. Es ward 20 
ihm aber gemeldet: deine Mutter und deine Brüder ftehen 
draußen und wollen dich jehen. Er aber antwortete ihnen: 21 
meine Mutter und meine Vrüder find dieſe, die das Wort 
Gottes hören und thun. 

Es geſchah aber eines Tags, er und jeine Jünger beftiegen 22 
ein Schiff, und er fagte zu ihnen: wir wollen auf das andere 
Ufer des Sees überfahren; und fie jtiegen ab. Als fie aber 3 
dahin fuhren, jchlief ev ein; und es fiel ein Sturmwind auf den 
See, und jie befamen voll und liefen Gefahr. Sie traten aber 4 
hinzu, und wecten ihn und jagten: Meijter, Meijter, wir gehen 
zu Grund. Als er aber aufwachte, jhalt er Wind und Wafjer- 
wogen; und fie legten jih und es ward ftill. Er jagte aber zu & 
ihnen: wo ijt euer Glaube? Sie aber fürchteten und wunderten 
fich, und jprachen zu einander: wer ift wohl diejer, daß er auch 
den Winden und dem Wafjer befiehlt, und fie gehorchen ihm? 

Und fie fuhren zum Land der Gerajener, welches gegenüber % 
von Galilän liegt. Nachdem er aber ans Land gejtiegen war, 27 
fam ihm ein Mann aus der Stadt entgegen, welder Dämonen 
hatte; jeit langer Zeit zog er fein Kleid an, und hielt ſich nicht 
zu Haufe auf, ſondern unter den Gräbern. Als er aber Jeſus 23 
ſah, ichrie er auf, fiel vor ihm nieder und vief laut: was willit 
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du von mir, Jeſus, Sohn des Höchſten? Sch bitte dich, quäle 
29 mich nit. Er befahl nämlich dem umreinen Geijte, von dem 
Menjhen auszugehen; denn er hatte ihn vielmal fortgerifjen, und 
man band ihn mit Fuß- und Handfefjeln zur Verwahrung, und 
er zerriß die Fejjeln und wurde von dem Dämon in die Einöde 
30 getrieben. Jeſus aber befragte ihn: wie Heißt du? er aber jagte: 
31 Legion; denn e3 waren viele Dämonen in ihn gefahren. Und 
fie baten ihn, daß er ihnen nicht befehle, in den Abgrund zur 
32 jahren. Es war aber dajelbjt eine große Schweineherde auf dem 
Berge zur Weide, und fie baten ihn, ihnen zu gejtatten, daß fie 
33 in dieje fahren, und er gejtattete es ihnen. Die Dämonen aber 
fuhren aus von dem Menfjchen und fuhren in die Schweine, und 
die Herde ftürzte fid) den Abhang hinab in den See und ertranf. 
34 Als aber die Hirten jahen, was gejchehen war, flohen jie und 
35 meldeten e3 in der Stadt und den Höfen. Sie famen aber 
heraus, zu jehen, was gejchehen war, und kamen zu Sefus, 
und fanden den Menſchen da fitend, von dem die Dämonen 
ausgegangen waren, beffeidvet und vernünftig zu den Füßen 
36 Jeſus' und fie fürchteten fih. Die aber, welche zugefehen hatten, 
37 berichteten ihnen, wie der Dämonifche geheilt worden war. Und 
die ganze Bevölkerung der Umgegend der Gerajener bat ihn, 
dag er jie verlafje, weil fie von großer Furcht erfaßt waren. 
38 Er aber beitieg das Schiff und fehrte zurüd, Der Mann aber, 
von welhem die Dämonen ausgegangen waren, bat ihn, ihn 
begleiten zu dürfen; er aber entließ ihn mit den Worten: fehre 
59 zurück in dein Haus, und erzähle was Gott an dir gethan. Und 
er gieng hin und verfündete in der ganzen Stadt, was Jeſus 
an ihm gethan. 
40 Als aber Jeſus zurückkam, empfieng ihn die Menge; denn 
41 alles wartete auf ihn. Und Siehe, es fam ein Mann mit Namen 
Jairus, der war Oberer der Synagoge, und er fiel Sefus zu 
42 Füßen umd bat ihn, in fein Haus zu fommen, denn er hatte 
eine einzige Tochter von ungefähr zwölf Sahren, die lag im 
43 Sterben. Als er aber hingieng, drängte ihn die Menge. 
Und eine Frau, die feit zwölf Jahren am Blutfluß litt,*) und 
44 niemand vermochte fie zu heilen, trat von hinten Herzu und rührte 
die Duafte jeines Kleides an, und alsbald ftand ihr Blutfluß 
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ſtille. Und Jeſus ſagte: wer iſt es, der mich angerührt bat? 45 
Da es aber alle leugneten, ſagte Petrus und ſeine Genoſſen: 
Meiſter, die Volksmenge drängt und ſtößt dich. Jeſus aber 46 
ſagte: es hat mich jemand angerührt; denn id) habe erkannt, 
wie eine Kraft von mir ausgegangen ift. Da aber die Frau 47 
fah, daß fie nicht verborgen geblieben, fam ſie zitternd, fiel vor 
ihm nieder und gab vor allem Bolt an, um welcher Urſache 
willen fie ihn angerührt, und wie jie alsbald geheilt worden 
war. Er aber jagte zu ihr: Tochter, dein Glaube Hat dir ge 48 
bolfen; gehe hin im Frieden. Wie er noch ſprach, kam 49 
jemand von dem Synagogenvorjieher mit der Meldung: deine 
Tochter ift gejtorben, bemühe den Meifter nicht mehr. Da es 50 
aber Jeſus hörte, wandte er jih an ihn: fürdte dich nicht; 
glaube nur, fo wird fie gerettet werden. Als er aber in das sı 
Haus fam, ließ er niemand mit hinein, außer Petrus und 
Sohannes und Jakobus und den Vater und die Mutter des 
Kindes. Sie meinten aber alle und hielten die Klage über fie. 52 
Er aber jagte: mweinet nicht; fie ijt nicht gejtorben, jondern jie 
ſchläft. Und fie verlachten ihn, da fie wußten, daß ſie geitorben 53 
war. Ex aber fahte fie an der Hand und rief: Mind, wache auf. 54 
Und ihr Geijt fehrte zurüd und fie jtand alsbald auf, und er 55 
verordnete, man jolle ihr zu ejjen geben. Und ihre Eltern 56 
ftaunten; er aber befahl ihnen, niemand zu jagen, was ge- 
ſchehen war. 


Er rief aber die Zwölf zujammen und verfieh ihnen Kraft 9 
und Vollmacht über alle Dämonen, und Krankheiten zu heilen. 
Und er jandte fie aus das Neich Gottes zu verfünden und gejund 2 
zu machen, und ſprach zu ihnen: nehmet nichts auf den Weg, 5 
weder Stod, noch Tajche, noch Brot, noch Geld, noch einen 
zweiten Anzug. Und wo ihr ein Haus betretet, da bleibet, und & 
von da geht wieder weiter. Und wo man euch nicht aufnimmt, 5 
da verlajjet die Stadt und jchüttelt eu) den Staub von den 
Füßen zum Zeugnis über fie. Cie giengen aber hinaus und 6 
zogen in den Dörfern umher, verfündeten die frohe Botichaft und 
heilten allenthalben. Es hörte aber Herodes der Tetrarch 
von allem was vorgieng, und wuhte nicht was denken, weil 
etliche jagten: Sohannes ijt von den Toten auferwedt; etliche 
aber: Elia ijt erichienen; andere aber: einer von den alten 
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9 Propheten iſt auferſtanden. Herodes aber ſagte: den Johannes 
habe ich köpfen laſſen; wer iſt aber der, von dem ich ſolche Dinge 
10 höre? und er ſuchte ihn zu Geſicht zu bekommen. Und 
die Apoſtel kamen zurück und berichteten ihm, was ſie gethan, 
und er zog ſich mit ihnen zurück in eine Stadt Namens Bethjaida. 
11 Die Mafjen aber merften es und folgten ihn, und er nahm fie 
an und redete zu ihnen vom eich Gottes, und die der Heilung 
12 bedurften, machte er gejund. ES begann aber der Tag ſich zu 
neigen: die zwölf aber famen herbei und jagten zu ihm: entlafje 
die Menge, damit fie hingehen in die Dörfer und Höfe rings- 
herum und einfehren und Verpflegung finden: denn hier find wir 
13 an einem öden Platz. Er aber jagte zu ihmen: gebt ihr ihnen 
zu ejjen. Sie aber fagten: wir haben nicht mehr als fünf Brote 
und zwei Fijche, wir müßten denn fortgehen und Speifen faufen, 
14 für dieſes ganze Volf. Es waren aber gegen fünftaujend Mann. 
Er jagte aber zu feinen Jüngern: lajjet jie niederjigen in Reihen 
16 zu fünfzig. Und fie thaten jo und liegen alle niederjigen. Er 
aber nahm die fünf Brote und die zwei Fiiche, ſah auf zum 
Himmel, jegnete und brah und gab fie den Jüngern, fie der 
17 Menge vorzujegen. Und fie aßen und wurden alle jatt, und es 
ward fortgetragen, was ihnen übrig blieb an Broken, zwölf 
Körbe. 
18 Und es gejhah, da er für jich allein betete, famen die Sünger 
zu ihm, und er befragte fie: Was jagen die Mafjen von mir, 
19 wer ich ſei? Sie aber antworteten: Sohannes der Täufer, andere 
aber: Elia, wieder andere: es jei einer von den alten Propheten 
20 auferftanden. Er jagte aber zu ihnen: ihr aber, was jaget ihr 
von mir, mer ich jei? Petrus aber antwortete: der Chriſtus 
21 Gottes, Er aber drohte ihnen und befahl ihnen, diejes niemand 
22 zu jagen; und jprach: der Sohn des Menjchen muß viel leiden, 
und verworfen werden von den Aelteſten und Hohenpriejtern und 
Schriftgeleftten, und getötet und am dritten Tage auferweckt 
23 werden. Er jagte aber zu allen: will jemand mir nach— 
gehen, der verleugne ſich jelbit, nehme jein Kreuz auf täglich und 


- 21 folge mir. Denn wer fein Leben retten will, der wird es ver— 


lieren; wer aber jein Leben verliert um meinetivillen, der wird 

25 es retten. Denn was nützt es dem Menjchen, wenn er die 

ganze Welt gewinnt, dabei aber ſich jelbjt verdirbt oder ver- 

26 fommt? Denn wer fi) meiner und meiner Worte jhämt, deijen 
8* 
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wird fi) der Sohn des Menjchen jchämen, wann er fommt in 
feiner, und des Vaters und der heiligen Engel Herrlichkeit. Ich 27 
jage euch aber wahrhaftig: es find einige unter denen, die hier 
jtehen, welhe den Tod nicht foften werden, bis jie das Neid) 
Gottes jehen. j 

Es geſchah aber nad) diefen Neden, ungefähr acht Tage, 8 
nahm er Petrus, Johannes und Jakobus mit, und jtieg auf den 


Berg zu beten. Und während er betete, befam jein Angeficht ein 9 
anderes Anjehen, md jein Gewand ward ftrahlend weiß. Und 30 


fiehe zwei Männer unterredeten ſich mit ihm, daß war Mojes 
und Elias. Sie erichienen in Herrlichkeit und ſprachen von 31 
jeinem Ausgang, den er in Serufalem erfüllen jollte. Petrus 32 
aber und feine Genofjen waren in Schlaf verjunfen. Als fie 
aber aufwachten, jahen ſie jeine Herrlichkeit, und die zwei Männer 
bei ihm ftehen. Und es geihah, da jie von ihm jchieden, jprad) 33 
Petrus zu Jeſus: Meijter, hier ift für ung gut fein; wir wollen 
drei Zelte aufichlagen, eines für dich, eines fiir Mojes, und eines 
für Elias; und er wußte nicht was er redete. Während er aber 31 
jo fprah, fam eine Wolfe und bejchattete diejelben; jie aber 
fürchteten ſich, wie diejelben in die Wolfe famen. Und es fam 35 
eine Stimme aus der Wolfe, und ſprach: Dies ijt mein aus— 


erwählter Sohn, auf ihn höret. Und als die Stimme fam, fand 36 


ſich's dab Jeſus allein war. Und jie jchiwiegen und jagten 
niemand in jenen Tagen etwas von dem, was fie gejehen hatten. 

Es geihah aber am folgenden Tage, da fie von dem Berge 37 
herunterfamen, begegnete ihm eine große Menge. Und fiehe ein ss 
Mann aus der Menge rief: Meijter, ich bitte dich, nach meinem 
Sohn zu fehen, er ift mein einziger. Und fiehe, ein Geift padt 39 
ihn, und er jchreit plöglih, und er zerrt ihn, daß er jchäumt, 
und will nicht von ihm lafjen mit quälen. Und id) habe deine 10 
Sünger gebeten, ihn auszutreiben, und jie vermochten es nicht. 
Jeſus aber antwortete: o ungläubiges und verfehrtes Gejcjlecht, 41 
wie lange joll ich bei euch jein und e8 mit euch aushalten? bringe 
mir deinen Sohn hieher. Noch im Herbeifommen aber riß und 42 
zerrte ihn der Dämon. Jeſus aber bedrohte den umreinen Geift, 
und heilte den Knaben und übergab ihn jeinem Water. Gie 13 
wurden aber alle betroffen über Gottes gewaltiger Madıt. 

Da aber alles ſich verwunderte über allen jeinen Thaten, 
jprach er zu feinen Jüngern: Nehmet euch diefe Worte zu Ohren: 44 


9 Lukas 117 


Es iſt an dem, daß der Sohn des Menſchen ausgeliefert wird 
45 in Menſchenhände. Sie aber verſtanden dieſes Wort nicht, und 
e3 war vor ihnen verborgen, daß fie es nicht begriffen, umd ſie 
46 fürcchteten fi ihn über diefes Wort zu fragen. Es fuhr 
47 aber der Gedanfe unter fie, wer von ihnen der größte ſei. Da 
aber Jeſus ihres Herzens Gedanken wußte, nahm ex ein Kind, 
48 jtellte e& neben fi) und ſagte zu ihnen: wer diejes Kind auf 
meinen Namen aufnimmt, nimmt mich auf; und wer mich auf- 
nimmt, nimmt den auf, der mich gefandt hat. Denn der unter 
49 euch allen der kleinſte iſt, der ijt groß. Sohannes aber 
nimmt das Wort: Meifter, wir haben einen in deinem Namen 
Dämonen austreiben jehen, und wir haben es ihm gemwehrt, weil 
50 er uns nicht nachfolgt. Jeſus aber fagte zu ihm: wehret es nicht; 
denn wer micht wider euch ijt, dev iſt für euch. 


51 Es geſchah aber, als die Tage feiner Erhebung fi erfüllten, 
nahm er die Richtung gerade aus nach Serujalem, und ſandte 
52 Boten vor fi) Her. Und fie zogen aus und famen in ein 
53 Samariterdorf, um für ihn zu beftellen; und (fie nahmen ihn 
54 nicht auf, weil er in der Richtung nad) Serujalem 309. Da e3 
aber die Jünger Jakobus und Johannes ſahen, ſagten jie: Herr, 
willft du, daß wir Feuer vom Himmel herunterfommen und fie 
55 verzehren heißen? Er aber wandte ſich um und fihalt fie*). 
56 Und fie zogen in ein anderes Dorf. 
57 Und da fie des Weges dahinzogen, ſagte einer zu ihm: ich 
58 will dir folgen, wo du Hingehjt. Und Jeſus fagte zu ihm: die 
Füchſe haben Gruben und die Vögel des Himmels Nefter, der 
Sohn des Menjhen aber hat nicht, da er jein Haupt hinlege. 
60 Zu einem andern aber jagte er: folge mir. Der aber ſprach: 
erlaube mir exit Hinzugehen und meinen Vater zu begraben. Er 
aber. jagte zu ihm: Lak die Toten ihre Toten begraben, du aber 
61 gehe Hin und verfündige das Reich Gottes. Noch ein anderer 
aber fagte: ich will div nachfolgen, Herr; erſt aber laß mid) 
62 Abjchied jagen den Leuten in meinem Haufe. Jeſus aber jagte 
zu ihm: niemand, der die Hand an den Pflug gelegt und rück— 
wärts ſieht, iſt tauglich für das Neich Gottes. 





*) und ſprach: wiſſet ihr nicht, welches Geiſtes Kinder ihr feld? 
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Nach dieſem aber ftellte der Herr auch ſiebenzig andere auf, 10 
und ſandte fie zu je zwei vor jich her, in alle Städte und Orte, 
wohin er jelbit zu gehen vorhatte. Er jagte aber zu ihnen: die 2 
Ernte ijt reich, der Arbeiter aber jind wenige. Co bittet denn 
den Herrn der Ernte, daß er Arbeiter ausſchicke zu jeiner Ernte. 
Gehet hin; fiehe, ich jende euch wie Lämmer mitten unter Wölfe. 3 
Traget feinen Beutel, feine Tajche, keine Schuhe; grüßet niemand 4 
unterwegd. Wo ihr,aber in ein Haus eintretet, jaget zuerit: 5 
Friede diefem Haufe; und wenn dajelbjt ein Mind des Friedens 6 
ift, jo wird euer Friede auf ihm ruhen; wo aber nicht, jo wird 
er jich zu euch zurücwenden. In demjelben Hauje aber bleibet 7 
und nehmet Ejjen und Trinfen von ihnen; denn dev Wrbeiter 
verdient jeinen Lohn. Gehet nicht von einem Hauje zum andern 8 
über. Und wo ihr in eine Stadt eintretet, und man euch auf- 
nimmt, da ejjet, was man euch vorſetzt, und heilet die Kranfen 
dajelbjt, umd jaget ihnen: Das Reich Gottes ift zw euch gefommen. 9 
Wo ihr aber in eine Stadt eintretet und man nimmt euch nicht 10 
auf, da gehet hinaus auf ihre Gafjen und jaget: auch den Staub, 11 
der uns von eurer Stadt an den Füßen hängt, wijchen wir für 
euch ab; merfet aber, daß das Neich Gottes herbeigefommen ift. 
Ic jage euch aber, e8 wird Sodom an jenem Tage erträglicher 12 
gehen, als diejer Stadt. Wehe dir Chorazin, wehe dir 13 
Bethjaida; denn wenn in Tyrus und Sidon die Wunder ge- 
ichehen wären, die bei euch gejchehen find, fie hätten dereinjt in 
Sad und Ajche ſitzend Buße getfan. Es wird aber auch Tyrus 14 
und Eidon erträgliher gehen im Gericht als euch. Und du 15 
Kapernaum, wardjt du nicht zum Himmel erhöht? Bis zur 
Hölle follft du hinabaeftogen werden. Wer euch hört, der hört 16 
mich; und wer euch verwirjt, der ‚verwirft mich; wer aber mid) 
verwirft, der verwirft den, der mich geſandt hat. Es ı7 
fehrten aber die Siebenzig zurüd in Freude und jagten: Herr, 
ſelbſt die Dämonen jind uns unterthan in deinem Namen. Er 18 
aber jagte zu ihnen: ich jah den Satan wie einen Blik vom 
Himmel fallen. Siehe, ic habe euch die Vollmacht gegeben, zu 19 
wandeln über Schlangen und Skorpionen, und auf aller Gewalt 
des. Feindes, und ninmermehr joll euch etwas Schaden thun. 
Doch nicht darüber freuet euch, da euch die Geifter unterthan 20 
jind; frenet euch aber, da eure Namen in den Himmel ein- 
geichrieben find. Zu eben der Stunde frohlodte er-durd 21 
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den heiligen Geift und fprad): ich danfe dir, Water, Herr des 
Himmels und der Erde, daß du diejes verborgen haft vor Weijen 
und DVerjtändigen, und Haft es Unmündigen geoffenbart. Sa, 
22 Vater, denn jo iſt es mohlgefällig vor div gewejen. Und er 
wandte fid) zu den Süngern und jagte: Alles ward mir über— 
geden von meinem Vater, und niemand erfennet wer der Sohn 
it, außer der Vater, und wer der Vater ijt, außer der Sohn 
23 und wem es der Sohn will offenbaren. Und er wandte 
ji) zu den Süngern bejonders und fagte: jelig die Augen, die 
24 da fehen, was ihr jeher. Denn ich jage euch: viele Propheten 
und Könige begehrten zu ſehen, was ihr jehet, und haben es 
nicht gejehen, und zu hören, was ihr höret, und haben es nicht 
gehört. 
25 Und ſiehe, ein Geſetzesmann jtand auf ihn zu verjuchen, 
und jagte: Meijter, was muß ich thun, ewiges Leben zu er— 
26 erben? Er aber fagte zu ihm: was jteht im Gejege gejchrieben ? 
27 wie liest du? Er aber antwortete: du follft lieben den Kerrn 
deinen Gott aus deinem ganzen Kerzen und mit deiner 
ganzen Seele und deiner ganzen Araft und deinem ganzen 
28 Denken, und deinen Mächften mie dich felbft. Er ſagte aber 
zu ihm: du haft richtig geantwortet; thue das, jo wirst dur Ieben. 
29 Er aber wollte fich jelbjt rechtfertigen und fagte zu Sejus: Wer 
30 ijt denn mein Nächſter? Jeſus erwiderte; ein Mann gieng hinab 
von Serujalem nach Sericho, und fiel unter Räuber, die zogen 
ihn aus und jchlugen ihn, liegen ihn halbtot liegen und giengen 
31 davon. Zufällig aber fanı ein Priejter des Weges herab, der 
32 jah ihn und gieng vorüber. Ebenſo aber aud) ein Levite, der 
3 an den Ort fam, ſah es und gieng vorüber. Ein Samariter 
34 aber, der jeines Weges zog, fam in feine Nähe, jah ihn und 
hatte Mitleiden, trat Hinzu, verband jeine Wunden, goß Del 
und Wein darauf, feste ihn auf jein eigenes Tier, brachte ihn in eine 
35 Herberge und ſorgte für ihn. Und am folgenden Tag legte er zwei 
Denare Hin, gab fie dem Wirt und fagte: jorge für ihn, und was 
du weiter aufwendeſt, will ich div auf meinem Rückweg erjegen. 
36 Wer von dieſen Drei dünket dir der Nächjte geweſen zu ſein dem, 
der unter die Räuber fiel? Er aber jagte: der die Barmherzigkeit an 
37 ihm that. Seins aber jagte zu ihm: gehe hin und thue desgleichen. 
38 Es geſchah aber da fie wanderten, trat er eim in einen 
Flecken: eine Frau aber mit Namen Martha nahm ihn in ihrem 
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Haufe auf. Und ſie hatte eine Schweſter mit Namen Mariam, 59 
die jeßte jich zu den Fühen des Herm und hörte fein Wort. 
Martha aber machte ſich zu ſchaffen mit vieler Aufwartung; fie 40 
trat aber hinzu und fagte: Herr, fümmert e3 dich nicht, daß 
meine Schwejter mich allein aufwarten läßt? Gage ihr doc), 
daß jie mit mir angreife. Der Herr aber antwortete ihr: Martha, 41 
Martha, du jorgit und beunrubigit dich um Vieles; es braucht 42 
nur wenig oder eines; Mariam hat das gute Teil erwählt, das 
foll nit von ihr genommen werden. 

Und es geſchah, da er an einem Orte war und betete, als 11 
er aufhörte, jagte einer von feinen Süngern zu ihm: Herr, lehre 
ung beten, jo wie auch Johannes jeine Schüler gelehrt hat. Er 2 
fagte aber zu ihnen: wenn ihr betet, jo jprechet: Vater, gebeiligt 
werde dein Name. Es komme dein Neid. Unier nötiges Brot gib uns 3 
täglih. Und vergib uns unfere Sünden; denn aud wir bergeben jedem 4 
der uns jhuldig ift. Und führe uns nicht in Verſuchung. Und er jagte 5 
zu ihnen: wer von euc Hätte einen Freund und käme zu ihm 
um Mitternacht, und jpräche zu ihm: Freund, leihe mir drei 
Brote, denn ein Freund von mir ift von der Neije zu mir ge- 6 
fommen und ich habe ihm nichts vorzujegen; und jener jollte von 7 
drinnen heraus antworten: mache mir feine Umftände; die Thür 
ilt Schon gejchlojjen, meine Kinder liegen bei mir im Bett; ich) 
fann nicht aufitehen und es dir geben? Ich jage euch, wenn er 8 
auch nicht aufjteht und gibt es ihm, weil es jein Freund iſt, jo 
steht er auf wegen feiner Zudringlichfeit, und gibt ihm jo viel er 
braucht. Und ich jage euch: Bittet jo wird euch gegeben werden. 9 
Suchet jo werdet ihr finden. Klopfet an, jo wird euch aufgethan 10 
werden. Denn wer da bittet, der empfängt, und wer da juchet, 
der findet, und wer da anflopft, dem wird aufgethan werden. 
Wo aber ijt ein Vater unter euch, der feinem Sohn, wenn er 11 
ihn um einen Fiſch bittet, jtatt eines Fiſches eine Schlange gäbe? 
oder wenn er um eim Gi bittet, ihm einen Skorpion gäbe? Wenn 12. ı 
nun ihr, die ihr böſe jeid, verjtehet euren Kindern gute Gaben 
zu geben, wie viel mehr wind der Vater vom Himmel heiligen 
Geijt geben denen, die ihn bitten? 


Und er trieb einen jtummen Dämon aus; es gejchah aber, 14 
al3 der Dämon auggefahren, ſprach der Stumme, Und die 
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15 Maffen vertwunderten jih. Einige von ihnen aber jagten: mit 
Beelzebul dem oberften der Dämonen, treibt er die Dämonen 
16 au. Andere aber wollten ihn verſuchen und forderten ein Zeichen 
17 vom Himmel von ihm. Da er aber ihre Gedanken wußte, 
jagte er zu ihnen: Jedes Reich, wenn es in fich jelbft gefpalten 
18 iſt, wird verwüſtet, Haus fällt auf Haus. Wenn nun auch der 
Satan in ſich ſelbſt gejpalten ift, wie foll jein Neich beftehen? 
19 weil ihr faget: ich treibe die Dämonen aus mit Beelzebul. Wenn 
aber ich mit Beelzebul die Dämonen austreibe, mit wem treiben 
20 dann eure Leute aus? Darum werden fie jelbjt eure Richter fein. 
Wenn ich aber mit Gottes Finger die Dämonen austreibe, jo ijt 
21 ja das Reich Gottes fihon über euch gefommen. Wenn der Starfe 
wohl bewaffnet feinen Hof bewacht, jo ift fein Eigentum in 
22 Sicherheit. Wenn aber ein ftärferer als er darüber fommt und 
ihn bejtegt, jo nimmt er ihm feine Nüftung, auf welche er fich 
23 verlafjen Hatte, und verteilt feine Beute. Wer nicht mit 
mir ift, der iſt wider mich, und mer nicht mit mir fammelt, der 
24 zerjtreuet. Wenn der unreine Geift ausgeht vom Menjchen, 
fo zieht er durch wafjerlofe Stätten, Ruhe zu ſuchen, und da er 
fie nicht findet, jagt er: ich will in mein Haus zurückehren, von 
25 wo ich ausgegangen bin. Und wenn er fommt, findet er es ge- 
26 ſcheuert und geſchmückt. Hierauf geht er hin und ninmt jieben 
andere Geilter dazu, die jchlimmer find al3 er, und fie ziehen 
ein und wohnen daſelbſt, und es wird zum lebten fchlimmer bei 
27 dem Menjchen als zum erften. Es gejchah aber, während 
er diejes jpradh, erhob eine Frau aus der Menge ihre Stimme 
und ſprach zu ihm: jelig der Leib, welcher dich getragen und die 
23 Brüfte, an denen du gejogen. Er aber ſprach: ja doch, jelig, 
29 die das Wort Gottes Hören und bewahren. Da aber 
die Maſſen verfammelt waren, begann er zu fprechen: diejes 
Geſchlecht ift ein böſes Geſchlecht, eS fordert ein Zeichen und es 
30 joll ihm feines gegeben werden, ala das Zeichen Sonas. Denn 
wie Jonas für die Niniviten zum Zeichen wurde, jo wird es der 
31 Sohn des Menjchen fein fiir diejes Geſchlecht. Die Königin des 
Südens wird fi) erheben im Gerichte neben den Männern diejes 
Geichlechtes und wird fie verdammen; denn fie fam vom Ende 
der Erde zur hören die Weisheit Salomos, und fiehe hier ijt mehr 
32 denn Salome. Die Männer von Ninive werden aufjtehen im 
Gerichte neben dieſem Gejchlecht, und werden es verdammen. 


122 Lukas 
Denn fie haben Buße gethan auf die Predigt Jonas, und fiehe, 
bier ift mehr denn Jonas. Niemand, wenn er ein Licht 3 


anzündet, jeßt es in einen Winkel, noch unter das Hohlmah, 
jondern auf den Leuchter, damit die Eintretenden den Schein 
jehen. Das Licht des Leibes ijt dein Auge. So lange dein 34 
Auge richtig ift, jo hat aud) dein ganzer Leib Hell; wenn es aber 
nicht3 taugt, jo hat auch dein Leib finſter. So gib wohl Acht, 35 
dab nicht das innere Licht in dir finjter ift. Iſt dann dein ganzer 36 
Leib hell, und nichts finjteres daran, jo wird das eine Helle jein 
ic völlig, wie wenn dich der Leuchter mit feinem Strahl beicheint. 
Während er aber ſprach, bat ihn ein Pharijäer, bei ihm zu 37 
frühſtücken: er aber trat ein und jeßte ji. Der Phariſäer aber 33 
jah mit Verwunderung, daß er das Waſchen vor dem Frühſtück 
unterlieg. Der Herr aber fprad zu ihm: Ja ihr Vharijder, ihr 39 
reinigt das Auswendige am Becher und an der Schüfjel, was 
ihr aber inwendig habt, ift voll Raub und Bosheit. Ihr Thoren, 40 
hat nicht derjelbe, der das Auswendige, auch das Inwendige ge 
madht? Gebet nur das, was drinnen it, als Almojen, jiehe 41 
jo habt ihr alles rein. Aber wehe euch den Pharifüern, dab 42 
ihr verzehntet Münze und Naute und jedes Kraut, und gehet 
vorbei am Recht und der Liebe Gottes; diejes galt es thun und 
jenes nicht laſſen. Wehe euch den Phariſäern, daß ihr liebt die 43 
BVorderiige in den Synagogen, und die Begrükungen auf, den 
Märkten, Wehe euch, daß ihr jeid wie die unfenntlihen Gräber, 44 
da die Leute darüber hingehen und wiſſen es nicht. 63 45 
antwortete ihm aber einer von den Gejeßesmännern: Meijter, 
mit diejen Neden beſchimpfſt du auch ung. Er aber jpradj: Aud) 46 
euch, den Gejegesmännern wehe, daß ihr belajtet die Menjchen 
mit jchwer zu tragenden Lajten, und jelbjt tupft ihr die Lajten 
nicht mit einem eurer Finger an. Wehe euch, daß ihr bauet den 47 
Propheten die Grabdentmale, eure Väter aber waren es, die jie 
getötet. So jeid ihr aljo Zeugen für die Thaten eurer Bäter 48 
und beweijet euer Wohlgefallen daran, denn jene haben jie getötet, 
ihr aber bauet. (Darum hat auc) die Weisheit Gottes gejagt: 49 
id) werde zu ihnen jenden Propheten und Apoftel, umd fie werden bon 
ihnen töten und verfolgen; auf daß beimgefordert werde das Blut aller 50 
Propheten, das vergofien iſt don Grundlegung der Welt bis auf dieles 
Geichleht, von dem Blute Abels bis zum Blute Zacharias, der umlam 51 
zwiihen Altar und Wand. Ja ich jage euch, es wird heimgefordert 





| 
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52 werden an diefem Gejchlecht.) Wehe euch den Gejegesmännern, 
daß ihr den Schlüſſel der Erkenntnis weggenommen habt; ihr jeid 
jelbjt nicht hineingefommen und Habt gehindert, die hineingehen 

53 wollten. Und al3 er von dort herauskam, paßten ihm 
die Schriftgelehrten und die Phariſäer von da an ſcharf auf und 

54 fragten ihn aus über dies und das, um ihm mit Hinterlijt etwas 
aus dem Mund zu loden. 


2 Sndem verjammelte ji die Menge zu Zehntaujenden, jo 
fo da fie einander traten, da jieng er an zu jeinen Süngern zu 
jagen zuerjt: Hütet euch vor dem Sauerteig der Phariſäer, das 

2 ijt die Heuchelei. Es iſt aber nichts verhüllt, das nit enthüllt 
werden, und nichts verborgen, was nicht zur Erfenntnis fommen 
3 wird. Daher alles, was ihr in der Finjternis gejagt habt, wird 
im Lichte gehört werden, und was ihr in den Kammern ins Ohr 
4 gejprochet Habt, wird auf den Dächern verfündet werden. Sch 
jage aber euch meinen Freunden: fürdtet euch nicht vor denen, 
die den Leib töten, und darnad) nichts weiteres zu thun ver— 
5 mögen. Sch will euch aber zeigen, wen ihr fürchten jollt; fürchtet 
euch vor dem, der nad) dem Töten Vollmacht hat, in die Hölle 
6zu werfen. Sa, ich jage euch, diejen fürchtet. Verkauft man 
nicht fünf Sperlinge um zwei AB? und nicht einer- von ihnen iſt 
7 vergejjen vor Gott. Aber bei euch jind auch die Haare auf dem 
Kopfe alle gezählt; fürchtet euch nicht: ihr jeid mehr als viele 
8 Sperlinge. Ich jage euch aber, wer überall jich zu mir befennt 
vor den Menſchen, zu dem wird fi der Sohn des Menjchen 
9 aud) befennen vor den Engeln Gottes. Wer aber mid) verleugnet 
vor den Menjchen, der wird verleugnet werden vor den Engeln 

10 Gottes. Und wer überall ein Wort jagt auf den Sohn des 
Menſchen, es wird ihm vergeben werden; dem aber, der auf den 

11 heiligen Geiſt läjtert, dem wird nicht vergeben werden. Wenn 
fie euch aber vor die Synagoge und vor Herrihaften und Be— 
hörden jtellen, jo jorget nicht, wie oder womit ihr euch verteidi- 

12 gen, oder was ihr jagen möget. Denn der heilige Geift wird 
euch lehren zur jelbigen Stunde, was zu jagen iſt. 

13 Es jagte aber einer aus der Menge zu ihm: Meijter, jage 

14 meinem Bruder, daB er das Erbe mit mir teile. Er aber jagte 
zu ihm: Menjch, wer Hat mich zum Richter oder Erbſchichter über 
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euch gejegt? Er jagte aber zu ihnen: jehet zu und hütet 15 | 


euch vor aller Habjucht, denn der Ueberfluß thut es nicht, daß 


einer von dem jeinigen lebe. Er jagte aber ein Gleichnis zu 16 


ihnen aljo: einem reihen Manne hatte jein Land wohl getragen. - 
Und er überlegte bei ſich jelbjt: was foll ich machen? ich habe ı7 


ja nicht Raum meine Früchte aufzuheben. Und er ſprach: jo will 18 4 


id) e8 machen; ich breche meine Scheune ab, und baue größere, 
und darin hebe ich auf, was mir gewachſen ift, und all mein 
Gut. Und ich werde zu meiner Seele jagen: Seele, du hajt 19 
reihen Vorrat auf viele Jahre; habe gute Ruhe, ik und trinf, 


und laß dir’3 wohl jein. Es ſprach Gott aber zu ihm: du Thor, 0 


heute Nacht fordert man dein Leben von dir; wen wird dann 
gehören, was du bereitet haft? So geht es dem, der ſich Schäße 21 
fammelt und nicht reich ift bei Gott. Er jagte aber zu 2 
feinen Süngern: darum jage ich euch: forget nit um das Eſſen 
fürd Leben, und um leider für den Leib. Das Leben iſt mehr 3 
als die Nahrung und der Leib mehr als das Kleid. Achtet auf 4 
die Naben, fie jäen nicht, fie ernten nicht, fie Haben feine Vor— 
ratöfammer noch Scheune, Gott ernährt fie; um mie viel jeid ihr 
bejjer al3 die Vögel! Wer unter euch fann mit jeinem Sorgen 3 
feiner Lebenslänge eine Elle zujegen? Wenn ihr da nicht das % 
Geringſte vermöget, was madıt ihr euch Sorge über das Weitere? 
Achtet auf die Lilien, wie jie nicht jpinnen, nicht weben; ich jage 27 
euch aber, auch Salomo in aller jeiner Herrlichkeit war nicht an- 


gethan, wie eine von ihnen. Wenn aber Gott das Gras auf 


dem Felde, daS heute jteht und morgen in den Dfen geworfen 


wird, aljo beffeidet, wie vielmehr euch, ihr Kleingläubige? So 


trachtet auch ihr nicht, was ihr efjet und was ihr trinfet, umd 
lafjet e& euch nicht umtreiben. Um das alles kümmern fich die 30 
Völker der Welt; euer Vater aber weiß, daß ihr deſſen bedürfet. 
Dagegen trachtet nach feinem Neich, jo wird euch diejes zugelegt 31 
werden. Fürchte dich nicht, du fleine Herde; denn eurem Water 32 
hat e3 gefallen, euch das Reich zu geben. Berfaufet eure Habe, 33 
und gebet Almoſen; erwerbet euch Beutel, die nicht alt werden, 
einen Schaf, der nicht ausgeht, in den Himmeln, wo fein Dieb 
hinkommt, und feine Motte zerjtört. Denn wo euer Schatz ift, 3 
da iſt auch euer Herz. Eure Lenden jollen gegürtet fein, und 35 
die Lichter brennen, und ihr jollet Leuten gleichen, welche ihren 36 
Herrin erwarten, wenn er aufbrechen mag von der Hochzeit, da— 
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37 mit fie ihm alsbald öffnen, warn er fommt und anflopft. Selig 
diefe Knechte, die der Herr, wenn er fommt, wachend finden wird; 
wahrlich ich ſage euch, er wird ſich gürten, und fie fißen heißen 

38 und herumgehen und ihnen aufwarten. Und mag er in der zweiten 
und in der dritten Wache kommen, wenn er e3 jo trifft, jelig 

39 find fie. Das aber verjtehet: wenn der Hausherr wüßte, zu 
welcher Stunde der Dieb fommt, jo würde ev wachen und fein 

+0 Haus nicht durchwühlen laffen. So jeid auch ihr bereit, denn 
der Sohn des Menjchen fommt in der Stunde, da ihr e8 nicht 

41 denket. Es ſprach aber Petrus: Herr, jagit du diejes 

42 Gleichnis für ung oder auch für alle? Und der Herr jagte: wer 
ift nun der treue Haughalter, der kluge, den der Herr über feine 

43 Dienerjchaft jegen wird, die Koft auzzuteilen zur Zeit? Gelig 
der Knecht, den fein Herr, wenn er fommt, alſo thun findet. 

4 Wahrhaftig, jage ic) euch, er wird ihn über alle jeine Habe jeßen. 

45 Wenn aber jener Knecht in feinem Herzen jpricht: mein Herr ver- 
zieht. zu fommen, und fängt an die Knechte und Mägde zu 

46 ſchlagen, zu eſſen und zu trinken, und fich zu beraufchen, jo wird 
der Herr diejes Knechtes fommen, an dem Tage, da er e3 nicht- 
erwartet, und zur Stunde, die er nicht weiß, und wird ihn zer- 

a7 hauen, und ihm fein Teil bei den Ungläubigen geben. Der 
Knecht aber, der den Willen feines Herrn fannte, und nichts 
bereitete noch that nad) feinem Willen, wird viele Schläge empfan= 

48 gen. Dagegen der ihn nicht fannte, aber that, was der Schläge 
würdig, wird wenig empfangen. Wem überall viel gegeben ward, 
bon dem wird viel gefordert werden, und wem viel beigelegt 
ward, von dem wird um jo viel mehr verlangt werden. 

49 Sch bin gekommen Feuer zu werfen auf die Erde, und wie wollte 

50 ih, es wäre ſchon entzündet. Sch Habe eine Taufe zu bejtehen, 

51 und wie drängt es mich, bis ſie vollendet it. Meint ihr, ich 
fei erjchienen Frieden auf Erden zu bringen? Nein, ſage ich 

52 euch, jondern vielmehr Spaltung, denn von nun an werden fein 
fünf in einem Haufe gejpalten, drei werden gegen zwei und zivei 

53 gegen drei jein, der Vater gegen den Sohn, und der Suhn gegen 
den Vater, die Mutter gegen die Tochter, und die Tochter gegen 
die Mutter, die Schwiegermutter gegen die Schtwiegertochter, und 
die Schwiegertochter gegen die Schwiegermutter. 

54 Er jagte aber zu den Mafjen: wenn ihr eine Wolfe aufs 
fteigen jeht in Weiten, jo jagt ihr alsbald: es fommt Regen, 
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und es ift fo, und wenn von Güden mwehen, jo heißt es: es 55 
fommt die Glut, und es ift fo. Ihr Heuchler, auf das Antlig 55 
der Erde und des Himmels verjteht ihr euch, dieſe Zeit aber, 
wie fommt’3, daß ihr euch nicht darauf verjteht? Warum urteilt 57 
ihr nit auch von euch jelbit aus, was recht ijt? 

Wenn du mit deinem Widerjaher zum Borfteher gehſt, jo gib 58 
ihm unterwegs feinen Verdienit um von ihm los zu kommen, 
daß er dich nicht zum Nichter jchleppe und der Richter übergebe 
dich dem Volljtreder und der Volljtreder werfe dich ind Gefängnis. 
Ich ſage dir, du jolljt nicht Herausfommen, biß du auch den legten 59 
Pfennig bezahlt Haft. 


Es trafen aber zu eben der Zeit etliche ein, die ihm die 13 
Nachricht brachten von den Galiläern, deren Blut Pilatus mit 
ihren Opfern mifchte. Und er antwortete und jagte zu ihnen: 2 
meint ihr, daß dieſe Galiläer vor allen Galiläern Sünder waren, 
weil jie diejes erlitten? Mit nichten, jage ich euch, fonden 3 
wenn ihr nicht Buße thut, werdet ihr alle ebenjo umkommen. 
Oder jene achtzehn, auf welche der Thurm in Siloam fiel und 4 
erihlug jie, meint ihr, daß fie jchuldig geweſen vor allen Be 
wohnen von Serufalem? Mit nichten, jage ich euch, jondern 5 
wenn ihr nicht Buße thut, werdet ihr alle ebenjo umfommen. 

Er jagte aber folgendes Gleichniß: es hatte einer einen 6 
Feigenbaum, der in jeinem Weinberg jtand, und fam um Frucht 
daran zu ſuchen und fand Feine. Er ſprach aber zu dem Wein- 7 
gärtner: fiehe, drei Jahre find es, daß ich komme und Frucht 
juche an diejem Feigenbaum und finde feine. Haue ihn heraus, 
für was foll er noch den Boden wegnehmen? Der aber ant- 8 
wortete ihm: Herr, laß ihn nod) diejes Jahr, indejjen will ich 
ihn noch umgraben und düngen; vielleicht bringt er fünftig Frucht; 9 
wo nicht, jo magjt du ihn heraushauen lafjen. 

Er war aber beim Lehren in einer Synagoge am Sabbat, 10 
und ſiehe, da war eine Frau, die achtzehn Jahre lang einen Geiſt 11 
der Krankheit hatte, und jie war verfrümmt, unfähig fich ordent⸗ 
lich aufzurichten. Als aber Jeſus fie erblidte, rief er jie Herbei 12 
und jagte zu ihr: Weib, du bijt los von deiner Krankheit, und 13 
legte ihr die Hände auf, und alsbald wurde fie gerade und pries 
Gott. Der Shynagogenvorjteher aber, in Unwillen darüber, dab 14 
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Jeſus am Sabbat heilte, nahm das Wort und ſagte zu der 
Menge: Es ſind ſechs Tage, an welchen man arbeiten ſoll; an 
dieſen kommt und laſſet euch Heilen, und nicht am Sabbattage. 
15 Der Herr aber antwortete ihm und ſprach: Heuchler, löst nicht 
jeder von euch am Sabbat feinen Ochjen oder Ejel von der Krippe, 
16 und führt ihn zum Tränfen? Diefe Tochter Abraham aber, 
welche der Satan ſiehe achtzehn Jahre gebunden hatte, jollte nicht 
17 befreit werden von Ddiejer Fejjel am Sabbattage? Und wie er 
diejes jagte, ſchämten ſich alle jeine Widerjacher, und die ganze 
18 Menge freute fich über alle jeine herrlichen Thaten. So 
ſagte er nun: wem iſt das Reich Gottes ähnlich? und wen ſoll 
19 ic) es vergleichen? Es iſt ähnlich einem Senfkorn, welches ein 
Menſch nahm und in ſeinem Garten auswarf, und es wuchs und 
ward zu einem Baum, und die Vögel des Himmels nijteten in 
20 jeinen Zweigen. Und wiederum ſagte er: wen joll ich das Nteich 
21 Gottes vergleihen? Es iſt einem Sauerteig ähnlich, den eine 
Frau nahm und legte ihn ein in drei Sat Weizenmehl, bis es 
ganz durchjäuert ward. 
22 Und er wanderte von Stadt zu Stadt, und von Dorf zu 
23 Dorf und lehrte, und verfolgte den Weg nad) Serujalem. Es 
ſprach aber einer zu ihm: Herr, find es wenige, die gerettet 
24 werden? Er aber jagte zu ihnen: ringet darnad), einzugehen 
durch die enge Pforte, denn viele, jage ich) euch, werden hinein- 
25 zufommen juchen, und werden es nicht dahin bringen. Denn 
wenn erjt der Hausherr ſich erhoben und die Thüre abgeſchloſſen 
hat, und ihr fanget an, draußen an die Thüre zu Elopfen, und 
zu jagen: Herv, öffne ung, jo wird er eud; antworten: ich weiß 
26 nicht don euch woher ihr jeid. Dann werdet ihr anheben zu 
jagen: wir haben vor div gegejjen und getrunfen und du Haft in 
27 unjeren Gafjen gelehrt. Und er wird jprechen zu euch: ich jage 
euch, ich weiß nicht woher ihr jeid; weichet von mir alle ihr 
23 Thäter der Ilngerechtigfeit. Da wird es zum Heulen fommen 
und zum HBähnefnivichen, wenn ihr jehen werdet Abrahanı 
und Saat und Jakob und die Propheten alle im Neiche 
29 Gottes, euch aber Hinausgeworfen. Und fie werden kommen 
von Morgen und Abend und Mitternaht und Mittag, und 
30 werden zu Tijche er im Neiche Gottes, Und fiehe es gibt 
legte welche die erjten jein werden, und erſte — die letzten 
ſein werden. 
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In derjelben Stunde traten einige Pharifäer herzu und jagten 31 
zu ihm: gehe und ziehe weg von hier, denn Herodes will did) 
töten. Und er jagte zu ihnen: gehet hin und jaget diefem Fuchs: 3 
fiehe ich treibe Dämonen aus, und vollbringe Heilungen heute 
und morgen und am dritten bin ich am Ziel. Doch heute und 38 
morgen und am folgenden muß ich wandern, denn es darf fein 
Prophet umkommen außerhalb Zerufalem. Jeruſalem, Serufalem, 4 
die du tötejt die Propheten und jteinigjt die zu dir gejandt find, 
wie oft wollte ich deine Kinder verjammeln, wie die Henne ihre 
Brut unter die Flügel; und ihr habt nicht gewollt. Siehe, euer 85 
Haus werdet ihr dahin haben. Ich jage euch, ihr jollt mic 
nimmermehr jehen, bis die Zeit fonımt, da ihr jpredhet; gejegnet, 
der da kommt im Namen des Kerrn. | 


Und es geihah, da er in das Haus eines der Oberen der 14 
Phariſäer Fam am Sabbat um zu jpeijen, waren fie auch daund 
fauerten auf ihn. Und fiehe, ein waſſerſüchtiger Menſch trat vor 2 
ihn. Und Jeſus hob an und jagte zu den Gejeßesmännern und 
Pharifäern: iſt es erlaubt am Sabbat zu heilen oder niht? Sie & 
aber blieben ſtille. Umd er fahte ihn an, Heilte ihn und entlie 
ihn. Und zu ihnen jagte er: Wer von euch, wenn ihm jein Sohn 6 
oder jein Ochſe in einen Brunnen fällt, wird ihn nicht al3bald 
heraufziehen am Sabbattage? Und fie vermochten darauf nichts 6 
zu erwidern. Er ſprach aber zu den Geladenen ein 7 
Gleichnis, da er beobachtete, wie fie ſich die erjten Plätze aus— 
fuchten, und jagte zu ihnen: wenn du von jemanden geladen wirjt 6 
zur Hochzeit, jo nimm nicht den erjten Sit, damit nicht etwa 
ein Vornehmerer als du von ihm geladen: jet, und e8 komme 9 
berzu, der dich und ihn geladen hat, und jage zu dir: mache 
diejem Platz, und du hajt alsdann mit Scham den letzten Platz 
einzunehmen. Sondern wenn du geladen wirft, jo gehe hin und 10 
lafje dich nieder auf den legten Platz, damit der dic) geladen Hat, 
wenn er fommt, zu div jage: Freund, rücke weiter hinauf; dann 
widerfährt dir die Ehre vor allen deinen Mitgäjten. Denn jeder, 11 
der jich jelbjt erhöht, wird erniedrigt werden, und wer fich ſelbſt 
erniedrigt, wird erhöht werden. Er jagte aber zu dem, 12 
der ihn geladen hatte: wenn du ein Frühitüd oder Abendmahl 
richteft, jo lade nicht deine Freunde noch deine Brüder, noch deine 


” 
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Verwandten, noch reiche Nachbarn, daß ſie dich etwa wider ein— 
13 laden und div jo Vergeltung werde. Sondern wenn du eine 
14 Gajtung hältjt, jo lade Arme, Krüppel, Lahme, Blinde, jo jollit 

du jelig jein, weil jie es dir nicht vergelten fönnen; denn es wird 

dir vergolten werden in der Auferjtehung der Gerechten. 
15 Als aber einer von den Mitgäjten diejes hörte, jagte er zu ihm: 
16 jelig, wer jpeifet im Reiche Gotted. Er aber jagte zu ihm: ein 
17 Menſch hielt ein großes Mahl und lud viele ein, und jandte 
jeinen Knecht aus, zur Stunde des Abendmahls den Geladenen 
18 anzufagen: fommet, denn es ijt jet bereit. Und fie fiengen mit 
einem Male alle an, fich zu entjchuldigen. “Der erite fagte zu 
ihm: ich Habe einen Ader gefauft, und muß notwendig hingehen 
19 ihn zu bejehen; ich bitte dich, nimm mich für entihuldigt. Und 
ein anderer jagte: ich habe fünf Zoch Ochjen gefauft und gehe 
‚ eben jie zu unterjuchen; ich bitte dich, nimm mich für entjchuldigt. 
20 Und ein anderer jagte: ich habe eine Frau genommen, und darum 
kann ich nicht fommen. md der Knecht jtellte fi) und meldete 
21 diejes feinem Herrn. Da ward der Hausherr zornig und jagte 
zu jeinem Knecht: eiligjt gehe in die Straßen und Gaſſen der 

Stadt, und bringe die Armen und Krüppel und Blinden und 
22 Zahmen herein. Und der Knecht jagte: Herr es ijt gejchehen, 
23 was du befohlen Haft, und es ijt noch Raum. Und der Herr 

jprad) zu dem Knecht: gehe hinaus auf die Wege und an die 
24 Zäune und nötige fie herein, damit mein Haus voll werde. Denn 

ich jage euch, feiner von jenen Männern, die geladen waren, 
wird mein Mahl fojten. 
25 E3 zogen aber große Mafjen mit ihm, und er fehrte jich 
26 um und jprach zu ihnen: Wenn einer zu mir fommt und haft 
nicht jeinen Bater, Mutter, Weib, Kinder, Brider, Schweitern, 
27 ja jein eigenes Leben, jo kann er nicht mein Jünger jein. Wer 
‚nicht jein Kreuz trägt und geht mir nad, fann nicht mein. Jünger 
28 jein. Denn wer von euch, wenn er einen Thurm bauen mill, 
ſitzt nicht zuerſt Hin und berechnet die Kojten, ob er Mittel hat 


29 es hinauszuführen? Damit nicht, wenn er den Grund gelegt 


und kann es nit vollenden, alle Zujhauer anfangen, ihn zu 
30 verjpotten, und zu jagen: diejer Menſch hat angefangen zu bauen, 


31 und konnte es nicht hinausführen. Dder welher König, der aus— 


-zieht um Krieg zu führen mit einem anderen König, jigt nicht 
zuerit hin und Hält Rat, ob er im Stande ijt, mit zehntaujend 
Weizſäcker, Das Newe Tejtament. 9. Aufl. 9 
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dem zu begegnen, der mit zwanzigtaufend gegen ihm anrüdt? 
Wofern aber nicht, jo ſchickt er eine Gejandtichaft an ihn, jo 82 
fange er noch fern ift, und wirbt um Frieden. So kann denn feiner 33 
von euch, der nicht allem was er hat entjagt, mein Jünger fein. 

Das Salz ijt wohl gut, wenn aber aud) das Gal; 3 
taub wird, womit joll e3 hergejtellt werden?. Es ift weder aufs 35 
Land noch auf den Miſt braudbar. Man wirft es Hinaus. 
Wer Ohren hat zu hören, der Höre. J 


Es pflegten aber zu ihm zu fommen die Zöllner insgefamt 15 
und die Sünder, ihn zu hören. Und die Pharifäer und die 2 
Schriftgelehrten murrten darüber, und jagten: diefer nimmt die 
Sünder an, und ißt mit ihnen. Er jagte aber zu ihnen 3 
folgendes Gleihnis: Welcher von euch, wenn er Hundert Schafe 4 
bat, und verliert eines von ihnen, läßt nicht die neunundneungig 
in der Wüſte, und gehet dem verlorenen nach, bis er es findet? 
Und wenn er e3 gefunden, legt er es auf feine Schulter mit 5 
Freuden, geht nad) Haus, ruft Freunde und Nachbarn zufanmen, 6 
und jagt zu ihnen: freuet euch mit mir, ich habe mein verlorenes 
Schaf gefunden. Ich fage euch, jo wird Freude im Himmel jein 7 
über einen Sünder, der Buße thut, mehr als über neunund- 


neunzig Gerechte, die da feine Buße nötig haben. Oder, weldie — 


rau, die zehn Drachmen hat, wenn fie eine verliert, zündet nicht 
Licht an und jcheuert das Haus und ſucht forgfältig, bis fie die- 
jelbe findet? Und wenn fie fie gefunden, ruft jie Freundinnen 9% 
und Nahbarinnen zufammen und jagt: freuet euch mit mir, denn 
ich habe die Drachme gefunden, die ich verloren hatte. So fage 10 
ih euch, gibt e8 Freude vor den Engeln Gottes, über einen 
einzigen Sünder der Buße thut. Er jagte aber: ein ı1 
Menich hatte zwei Söhne. Und der jüngere von ihnen jprad) 12- 
zum Vater: Vater, gib mir den Kindsteil, welcher mic trifft. 
Und er verteilte das Vermögen unter fie. Und wenige Tage 18 
nachher rafite der jüngere Sohn alles zufammen, und zog im ein 
fernes Land, und dort verichleuderte er jeinen Teil mit Tieder- 
lihem Leben. Nachdem er aber alles aufgebraucht, fam eine 14 
ſchwere Hungersnot über jenes Land, und er fieng an, Mangel 
zu leiden. Und er gieng hin und hängte ſich an einen bon den 15 
Bürgern jenes Landes, der ſchickte ihn auf feine Felder, Schweine 
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16 zu hüten. Und er begehrte ſeinen Magen zu füllen mit den 
Schoten, welche die Schweine fraßen, und niemand gab es ihm. 
17 Er gieng aber in ſich und ſprach: wie viele Taglöhner meines 
Vaters haben Brot die Fülle; ich) aber gehe hier an Hunger zu 
18 Grunde. Sch will mid) aufmachen und zu meinem Vater gehen 
und zu ihm jagen: Vater ich habe gefehlt gegen den Himmel und 
19 vor dir, ich bin nicht mehr wert dein Sohn zu heißen; halte mic) 
20 wie einen deiner Tagelöhner. Und er jtand auf und gieng hin 
zu feinem Vater. Da er aber noch ferne war, jah ihn fein Vater, 
und hatte Mitleid, und lief herzu, fiel ihm um den Hals und 
21 füßte ihn. Der Sohn aber jagte zu ihm: Vater ich habe geſündigt 
gegen den Himmel und vor dir, ich bin nicht mehr wert, dein Sohn 
22 zu heißen. Der Vater aber ſprach zu jeinen Knechten: holet ſo— 
gleich das beſte Feftkleid, umd ziehet e3 ihm an, legt ihm einen 
23 Ning an die Hand, und Schuhe an die Füße, und bringet das 
Maſtkalb und fchlachtet eg, und laſſet uns effen und fröhlich fein; 
24 denn dieſer mein Sohn war tot, und ward wieder lebendig; er 
war verloren und ward gefunden. Und fie fiengen an fröhlich zu 
25 fein. Sein älterer Sohn aber war auf dem Felde, und wie er 
fam und fi) dem Haufe näherte, hörte er Mufif und Gefang, 


26. 27 und rief einen der Knechte und forjchte, was das wäre. Der aber 


fagte ihm: dein Bruder ijt da, da Hat dein Vater das Maftfalb 
ſchlachten Yafjen, weil er ihn mwohlbehalten wieder befommen hat. 
28 Er aber ward zornig und wollte nicht hineingehen. Gein Vater 
29 aber fam heraus und redete ihm zu. Er aber antwortete dem 
Bater: fiehe, jo viele Jahre diene ich dir, und noch nie habe ich 
ein Gebot von dir verſäumt, und mir Haji du noch nie einen Bock 
30 gegeben, daß ich mit meinen Freunden fröhlich je. Da aber 
diefer dein Sohn gefommen ift, der dein Vermögen mit Dirnen 
31 verzehrt hat, da Haft du ihm das Maſtkalb gejchlachtet. Er aber 
fagte zu ihm: Rind, du bift allezeit bei miv, und alles dag Meine 
32 iſt dein. Es galt aber fröhlich fein und fich freuen, weil diejer 
dein Bruder tot war und iſt lebendig geworden, verloren mar 
und ward gefunden. 
16 Er fagte aber auch zu den Süngern: es war ein reicher 
Mann, der hatte einen Verwalter, und der wurde ihm angezeigt, 
2 dag er ihm fein Vermögen verjchleudere. Und er rief ihn und 
fagte zu ihm: wie muß ich daS von dir hören? gib NRechenfchaft 
von deiner Verwaltung, denn dir fannjt nicht länger verwaltert. 
ax 


— 
hr 16 


Der Verwalter aber ſprach bei ſich jelbjt: was ſoll ih machen, 3 
da mein Herr mir die Verwaltung entzieht? Graben vermag id) 
nicht, zu betteln jhäme ich mich. Ich weiß, was ich thue, damit 4 
fie mich in ihre Häufer aufnehmen, wenn ic) der Verwaltung ent- 
hoben bin. Und er rief die Schuldner jeines Herrn alle einzeln 5 
zu fih und fagte zum erjten: wie viel jchuldejt du meinem Herrn? 6 
der aber jagte: hundert Bat Del. Er aber jagte zu ihm: nimm 
dein Buch, fee dich und jchreibe jofort fünfzig. Darauf jagte er 7 
zu einem andern: du aber, wie viel bijt du ſchuldig? der aber 
fagte: hundert Kor Weizen. Er jagte zu ihm: nimm dein Buch 
und jchreibe achtzig. Und es lobte der Herr den ungerechten 8 
Verwalter, daß er Hug gethan; denn die Söhne dieſer Welt find 
flüger, al3 die Söhne des Lichts gegenüber ihrem Gejchlechte. 
Und ich jage euch: madet euch Freunde mit dem Mamon der 9 
Ungerechtigkeit, daß, wenn er ausgeht, jie euch in die ewigen 
Hütten aufnehmen. Der im Kleinjten treu ift, iſt aud) im Großen 10 
treu, und der im Kleinſten ungerecht it, iſt au im Großen 
ungerecht. Wenn ihr nun mit dem ungerechten Mamon nicht treu 11 
waret, wer wird euch das Wahrhaftige anvertrauen? Und wenn 12 
ihr mit dem Fremden nicht treu wart, wer wird euch das Eurige 
geben? Kein Knecht kann zwei Herren dienen; entweder wird 13 
er den einen hajjen und den andern lieben, oder er wird dem 
erjten anhängen, und den andern verachten. Ihr könnet nicht 
Gott dienen und dem Mamon. 

Diejes alles aber hörten die Vharijäer, die auf das Geld aus 14 
waren, und rümpften die Naje über ihn. Und er jagte zu ihnen: 15 
ihr jeid es, die fich jelbjt gerecht machen vor den Menſchen, Gott 
aber erfennt eure Herzen; denn das Hochhinaus bei den Menichen 
ijt ein Gräuel vor Gott. Das Gejeg und die Propheten 16 
gehen bis Johannes; von da an wird die frohe Botjdaft vom 
Reich Gottes verkündet und Jedermann drängt ji dazu. Es ijt 17 
aber leichter, daß der Himmel und die Erde vergehe, als daß ein 
Häckchen vom Gejege falle. Wer da jeine Frau entläßt umd 18 
heiratet eine andere, der bricht die Che, und wer eine von einem 
Manne entlajjene nimmt, bricht die Che. Es war aber 19 
ein reiher Mann, der Hleidete jich in Purpur und Byſſus, und 
genoß fein Leben alle Tage flott. Ein Armer aber Namens % 
Sazarus lag vor jeiner Thür mit Geſchwüren behaftet, und hätte 21 
fi) gerne gejättigt am Abfall vom Tiſch des Neichen; jelbjt die 
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22 Hunde famen herbei und lecdten feine Geſchwüre. Es gejchah aber, 
dab der Arme ftarb und von den Engeln getragen ward in 
Abrahams Schoß; es ftarb aber auch der Reiche und wurde be= 

23 graben. Und in der Hölle Hob er feine Augen auf, da ev Qualen 
fitt, da ſieht er Abraham von ferne und Lazarus in feinem Schoß. 

24 Und er rief: Vater Abraham, erbarme dich meiner, und jchide 
Lazarus, daß er die Spike ſeines Fingers ins Wafjer tauche, 
und mir die Zunge fühle, denn ich leide Bein in diefer Flanıme. 

25 Abraham aber fagte: Gedenfe doch, daß du dein Gutes ab— 
befommen haft in deinem Leben, und ebenjo Lazarus das Böſe; 

26 jetzt aber wird er hier getröftet, du aber leidejt Bein. Und über 
alle dem fteht zwiichen uns und euch eine große Kluft feit, auf 
dat die von hier zu euch hinüber wollen, es nicht fünnen, noch 

27 die von dort zu uns gelangen. Er fagte aber: jo bitte ich dich 
denn, Vater, daß du ihn in das Haus meines Vaters ſchickeſt, 

28 denn ich habe fünf Brüder, auf daß er fie beſchwöre, damit fte 

29 nicht auch fommen an diejen Ort der Dual. Abraham aber jagte: 
ſie Haben Mojes und die Propheten; fie mögen auf die hören. 

30 Er aber jagte: nein, Vater Abraham, jondern wenn einer von 

31 den Toten zu ihmen kommt, werden fie Buße tdun. Er jagte 
aber zu ihm: wenn fie auf Moſes und die Propheten nicht hören, 
jo werden fie auch nicht fich bewegen lafjen, wenn einer von den 
Toten auferjteht. 

17 Er fagte aber zu feinen Züngern: es ift unvermeidlich, daß 

2 Aergerniſſe fommen. Aber, wehe dem, durch welchen fte fomımen. 
Ihm iſt es Gewinn, wenn ein Mühlftein an jeinen Hals gelegt 
und er ins Meer geftürzt wird, jtatt daß er einen von diefen 

3 Kleinen ärgere. Habet Acht auf euch ſelbſt. Wenn dein Bruder 

4 fehlt, jo fchelte ihn, und wenn er bereut, jo vergib ihm. Und 
wenn er fiebenmal des Tages wider dich fehlt, und fiebenmal 
umfehrt zu dir und fpricht: es ijt mir leid, jo jolljt du ihm ver- 

5 geben. Und die Apojtel fprachen zır dem Herrn: lege 

6 uns Glauben zu. Der Herr aber ſprach: hättet ihr Glauben wie 
ein Senfforn, jo könntet ihr zu diefem Maulbeerfeigenbaum jagen: 
entwurzle dich und verpflanze dich in Meer, und er wiirde euch 

7 gehorchen. Wer von euch aber hat einen Knecht am Pflug 
oder auf der Weide, und jagt zu ihm, wenn er vom Felde fommt: 

5 jogleich komme Her und fie nieder? jagt er nicht vielmehr zu ihm: 
vihte mir ein Mahl, gürte dich und warte mir auf, bis ich 
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gegefien und getrunfen, und nad diejem magjt dur efjen und trinfen? 
Dankt er e3 etwa dem Knechte, dab er gethan, was ihm befohlen 9 
war? Go aud) ihr, wenn ihr gethan habt alles was euch bejohlen 10 
ift, jo faget: wir find unnüge Knechte; wir haben gethan, was 
wir zu thun jehuldig waren. % 


Und es geihah, da er nad) Serufalem wanderte, zog er 11 
mitten durch Samaria und Galiläa hindurd), Und da er an einen 12 
Flecken kam, begegneten ihm zehn ausjägige Männer, die jtanden 
von ferne,.und erhoben ihre Stimme und riefen: Meijter, Jejus, 13 
erbarme dich unjer. Und als er e3 jahe, jagte er zu ihnen: gehet 14 
hin und zeiget euch den Prieftern; und es geihah, in dem daß 
fie hingiengen, wurden fie rein. Einer von ihmen aber, da er 15 
ſah, daß er geheilt jei, kehrte um und pries Gott mit lauter 
Stimme, und fiel aufs Angefiht ihm zu Füßen und dankte ihm; 16 
und das war ein Samariter. Jeſus aber antwortete: find es nicht 17 
zehn, die rein geworden? wo find die neun? Hat fich feiner ge= 18 
funden, der umlehrte Gott die Ehre zu geben, außer diefem Fremd— 
ling? Und er jagte zu ihm: jtehe auf und gehe Hin, dein Glaube 19 
hat dir geholfen. 

Beiragt aber von den Pharijäern, wann das Reich Gottes 0 
fomme, antwortete er ihnen und jprad): das Reich Gottes fommt 
nicht mit Aufjehen. Noch wird man jagen: fiehe hier oder da 21 
it e3; denn fiehe das Neich Gottes ift unter eud). Er 2 
ſprach aber zu den SJüngern: e3 werden Tage fommen, da ihr 
begehren werdet einen von den Tagen des Sohnes des Menjchen 
zu jehen, und werdet es nicht fehen. Ind man wird euch jagen: 23 
jiehe hier, fiehe da; gehet dem nicht nad. Denn wie der Blik 24 
zudt und feinen Strahl fendet von einer Himmelsgegend in die 
andere, jo wird es mit dem Sohn des Menſchen jein an jeinem 
Zage. Zuerſt aber muß er viel leiden und verworfen werden 25 
von diefem Gejchlechte.. Umd wie es war in den Tagen Noahs, 26 

-jo wird e3 fein in den Tagen des Sohnes des Menjhen. Sie 277 
aßen, fie tranfen, fie freiten, fie ließen jich freien bis auf den 
Tag, da Noah in den Kajten gieng, und die Flut fam und alle 
vernichtete. Ebenſo wie es geichah in den Tagen Lot's; fie aßen, 38 
fie tranfen, jie fauften, fie verkauften, fie pflanzten, jie bauten; 
an dem Tage aber, da Lot auszog von Sodom, regnete es euer 9 
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30 und Schwefel vom Himmel, und vernichtete alle. Gerade jo wird 
es jein an dem Tage, da der Sohn des Menſchen geoffenbart 
31 wird. An jenem Tage — wer auf dem Dacde ijt und jein Gerät 
im Haus hat, der jteige nicht herab, e3 zur holen, und wer auf 
dem Felde ijt, desgleichen fehre ji nicht um nad) dem was hinter 
33 ihm ift. Denfet an Lot's Weib. Wer fein Leben zu gewinnen 
jucht, wird e3 verlieren, und wer e3 verliert, wird es lebendig 
34 machen. Ich jage euch, in diefer Nacht werden zwei auf einem 
Bette liegen; einer wird angenommen werden, der andere preis— 
35 gegeben. Zwei werden mahlen mit einander, die eine wird an— 
37 genommen werden, die andere preisgegeben.*) Und fie antworten 
ihm: wo Herr? Er aber jagte zu ihnen: wo. der. Leichnam it, 
da jammeln fich auch die Adler. 
18 Er jagte aber ein Gleihnis zu ihnen dafür, daß man allezeit 
2 beten und nicht ablafjen jolle, und ſprach: es war ein Richter in 
einer Stadt, der Gott nicht fürdhtete und nach feinem Menſchen 
3 fragte. Es war aber eine Witwe in jener Stadt, die fam zu 
4 ihm und ſagte: fchaffe mir Recht vor meinem Widerjacher. Und 
er wollte lange Zeit nicht; danach aber jprach er bei ich jelbit: 
wenn ich auch Gott nicht fürchte, noch nad) einem Menſchen etwas 
5 frage, jo will ich der Witwe doch Recht jchaffen, weil fie mich 
befäjtigt, damit fie nicht zulegt noch fommt und mid) zerfraßt. 
6 Der Herr aber jagte: hört ihr, was der ungerechte Richter jpricht? 
7 Gott aber jollte nicht feinen Auserwählten Recht jhaffen, die Tag 
8 und Nacht zu ihm rufen, und fie nur Hinhalten? Sch jage euch, 
er wird ihnen Recht jchaffen in Kürze. Aber wird auch der Sohn 
des Menjhen wenn er fommt Glauben finden auf der Erde? 
9 Er jprad aber auch zur ſolchen, die auf ſich ſelbſt vertrauen, 
daß jie gerecht jeien, und die anderen verachten, folgendes Gleichnis: 
10 Zwei Menjchen giengen hinauf in den Tempel zu beten, der eine 
11 ein Pharijäer und der andere ein Zöllner. Der Pharifäer jtand 
und betete aljo bei jich: ich danfe dir, Gott, das ich nicht bin 
wie die anderen Menjchen, Räuber, Uebelthäter, Chebrecher, oder 
12 aud) wie diejer Zöllner. Sch fajte zweimal in der Woche, und 
13 verzehnte alles was ich erwerbe. Der Zöllner aber jtand von 
ferne und mochte auch nicht die Augen aufheben gen Himmel, 


36 *) Zwei werden auf dem Ader jein; der eine wird angenommen und 
der andere preisgegeben werden. 
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jondern ſchlug an feine Bruft und jpradh: o Gott, jei mir Sünder 
gnädig. Ich Tage euch, diejer gieng gerechtfertigt hinab in jein 14 
Haus vor jenem. Denn wer fidh jelbjt erhöht, ſoll erniedrigt 
werden; wer aber fich ſelbſt erniedrigt, joll erhöht werden. 

Sie braten aber auch die Kinder zu ihm, dab er fie an- 15 
rühre. Als es aber die Jünger jahen, jchalten fie fie. Jeſus 16 
aber rief diejelben herbei und ſprach: lafjet die Kinder zu mir 
fommen, und wehret ihnen nicht; denn ſolcher ift das Reich Gottes. 
Wahrlich, ich ſage euch, wer das Reich Gottes nit annimmt wie 17 
ein Kind, wird nimmermehr hineinfommen. 

Und es befragte ihn ein Oberer aljo: guter Meifter, was 18 
ſoll ich thun, um ewiges Leben zu ererben? Jeſus aber jagte ı9 
zu ihm: was nennjt du mic) gut? Niemand ift gut außer dem 
einigen Gott. Die Gebote kennſt du: du follft nicht ehebrechen, 20 
nicht töten, nicht ftehlen, nicht falfch zeugen, deinen Dater 
und deine Mutter ehren. Er aber jagte: diejes alles habe ich 2ı 
gehalten von Jugend auf. Da es aber Jeſus hörte, jagte er zu 22 
ihm: eines ijt dir noch übrig; verkaufe alles was du haft, und 
verteile es an die Armen, jo wirft du einen Schab in den Himmeln 
haben, und dann folge mir. Als er aber dies hörte, ward er 23 
jehr befiimmert; denn er war jehr reih. Da ihn aber Zejus jah, 21 
jagte er: wie jchwer fommen die Begüterten in das Reich Gottes. 
Denn es ijt leichter, daß ein Kamel durch ein Nadelöhr eingebe, 25 
als dal; ein Neicher in das Neid) Gottes eingehe. Es ſprachen 26 
aber die Zuhörer: ja, wer kann denn gerettet werden? Cr aber 27 
jagte: was bei Menjchen unmöglich it, das ijt möglich bei Gott. 

Petrus aber ſprach: jiehe, wir haben all das unjere 28 
verlaflen, und jind div gefolgt. Ex aber jagte zu ihnen: wahrlich, 29 
ich jage euch, es ijt niemand, der Haus oder Weib oder Brüder 
oder Eltern oder Kinder verlafien hat um des Neiches Gottes . 
willen, der nicht vielmal mehr wieder befäme in diejer Zeit, und 30 
in der fünftigen Welt ewiges Leben. 


Er nahm aber die Zwölf zu fih und ſagte zu ihnen: fiehe, 31 
wir gehen hinauf nad) Jeruſalem, und es wird alles in Erfüllung 
gehen, was gejchrieben ijt durch die Propheten auf den Sohn des 
Menjchen. Er wird den Heiden überliefert werden, und verjpottet 32 
und beichimpft und angeſpien, und nachdem fie ihn gegeikelt, 33 
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werden ſie ihn töten, und am dritten Tage wird er auferftehen. 
34 Und fie verftanden nicht3 hievon, und das Wort war vor ihnen 
verborgen, fie verjtanden nicht was da gejprochen war. 
35 Es gejchah aber, da er fich Sericho näherte, jaß ein Blinder 
36 am Weg und bettelte. Da er aber die Menge durchziehen hörte, 
37 forichte er, was das fei. Mean berichtete ihm aber, daß Sejus 
33 der Nazoräer vorüberziehe. Und er rief: Jeſus, Sohn Davids, 
39 erbarme dich meiner. Und die vorausgiengen, jchalten ihn, daß 
er jchweige; er aber vief um jo lauter: Sohn Davids, erbarme 
40 dich meiner. Jeſus aber jtand ftill und hieß ihn zu fich führen. 
41 Wie er aber herbeifam, fragte er ihn: was willſt du, daß ich dir 
42. tue? er aber jagte: Herr, daß ich jehend werde. Und Sejus 
43 jagte zu ihm: werde jehend; dein Glaube hat div geholfen. Und 
jogleich ward er jehend, und folgte ihm, Gott preijend. Und das 
ganze Volf, das zujah, gab Gott die Ehre. 
19 Und er gieng nach Seriho hinein und zog hindurch. Und 
fiehe, da war ein Mann, Namens Zakchäus, dev war Oberzöllner 
3 und war reih. Und er fuchte Sejus von Perſon zu fehen und 
da es ihm dor dem Volke nicht gelang, weil er von kleiner Gejtalt 
4 war, jo lief er voraus und jtieg auf einen Maulbeerfeigenbaum, 
5 um ihn zu jehen, denn dort mußte er durchkommen. Und wie 
er an den Ort fam, jah Sejus auf und jagte zu ihm: Zafchäus, 
jteige eilends herunter, denn heute muß ich in deinem Haufe raſten. 
. 7 Und er stieg eilends herunter und bewillfommte ihn. Und da fie 
e3 jahen, murrten alle und fagten: er iſt bei einem ſündigen 
8 Mann zur Herberge eingetreten. Zakchäus aber trat Hin und 
ſprach zu dem Herrn: fiehe, die Hälfte meines Geldes, Herr, gebe 
ich den Armen, und wenn ich einen übernommen habe, gebe ich 
9 es vierfach zurück. Jeſus aber jagte zu ihm: heute ift dieſem 
Haufe Heil widerfahren, ift er doch auch ein Sohn Abrahams, 
10 Denn der Sohn des Menjchen ift gefommen zu juchen und zu 
retten das Verlorene. 
11 Da fie aber diejes hörten, fügte er noch ein Gleichnis hinzu, 
weil er nahe bei Serujalem war und fie meinten, nun mitjje jo= 
12 gleich) daS Reich Gottes erjcheinen. So ſprach er denn: Ein hoch— 
geborener Mann zog in ein fernes Land, ſich ein Königreich zu 
13 gewinnen und dann wieder heimzufehren. Er berief aber zehn 
feiner Knechte und gab ihnen zehn Pfunde, und ſprach zu ihnen: 
14 treibt es um, bis ich twieder fomme. Seine Bürger aber haften 
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ihm und fchidten eine Geſandtſchaft hinter ihm her mit der Bot- | 
ſchaft: wir wollen diefen nicht als König über und haben. Und ı5 
es geihah, da er jein Königreich gewonnen hatte und zurücklehrte, | 
da lief er diefe Knechte, welchen er das Geld gegeben hatte, rufen, / 
um zu erfahren, wie fie es umgetrieben. Es erſchien aber der 16 | 
 erfte und fprach: Herr, dein Bund hat zehn Pfund dazu getragen. 
Und er jagte zu ihm: wohl denn, du braver Knecht, weil du imı7 
Kleinen treu wareft, jo jollft du nun Gewalt Haben über zehn 
Städte. Und es fam der zweite und fagte: dein Pfund, Herr, 15 | 
Hat fünf Pfund gebracht. Er jagte aber aud) zu diejem: jo ſollſt 19 | 
auch du über fünf Städte gefegt jein. Und der andere kam und 20 
fagte: Herr, fiehe, Hier it dein Pfund, das ich verborgen hielt 
im Schweißtuch. Penn ich fürdtete dich, weil du eim jtrenger 21 | 
Mann bift, und nimmjt, was dur nicht hingelegt, erntejt, was 

du nicht gefät haft. Sagt er zu ihm: aus deinem eigenen Munde 22 | 
will ich dich richten, du jchlechter Knecht. Du wußteſt, daß ich 
ein ftrenger Mann bin, nehme, was ich nicht hingelegt, ernte, 
was ich nicht gejät? Nun warum haft dur mein Geld nicht in 23 
die Bank gegeben? Dann hätte ich) bei meiner Ankunft es mit 
Zinſen gewonnen. Und er jprad) zu den Anmwejenden: nehmt ihm 24 
das Pfund und gebt es dem, der die zehn Piunde hat. Und fie 25 
fprachen zu ihm: Herr, er hat ja zehn Pfunde. Ich jage euch: 26 
jedem, der da hat, wird gegeben werden, von dem aber, welcher 
nicht hat, wird genommen werden aud) was er hat. Doc meine 27 
Feinde, die, welche mich nicht zum König über fi) Haben wollten, 
bringet herbei und machet fie nieder vor mir. 

Und nachdem er dies geibrochen, gieng er vorwärts auf dem PIE 
Wege hinauf nad Jerufalem. Und es gejchah, wie er gegen & j 
Bethphage und Bethania herankam zu dem Berg, den man Del 
berg nennt, jandte er zwei von feinen Jünger ab und jagte: 30. 
gehet Hin in das Dorf gegenüber, wenn ihr dort bineinfommt, 
werdet ihr ein Füllen angebunden finden, auf dem noch nie ein 
Menſch geſeſſen ift; das bindet los und bringt es. Und wenn 31 
euch jemand fragt: warum bindet ihr eg los? Fol ihr alfo jagen: 
der Herr bedarf jeiner. Die Abgejandten aber giengen hin und 32 
fanden es, jo wie er ihnen gejagt. Da fie aber das Füllen los- 3E 
banden, fagten die Bejiger desjelben zu ihnen: was bindet ihr 
das Füllen 108% Sie aber jagten: der Here bedarf jeiner. Er 
Und fie brachten e3 zu Jeſus, und warfen ihre Kleider auf das 35 
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3 Füllen und ſetzten Jeſus darauf. Als er aber dahinzog, breiteten 
37 fie ihre Kleider unter auf den Weg. Da er jich aber jchon dem 
Abhang des Delbergs näherte, fieng die ganze Schar der Jünger 
an, fröhlid Gott zu loben mit lauter Stimme über all den 
3 Wundern, die fie gejehen hatten, und jie jprachen: geſegnet fei 
der da kommt, der König, im Mamen des Kerrn; Friede im 
39 Himmel und Preis in der Höhe. Und einige von den Rharijäern 
aus der Menge jagten zu ihm: Meijter, wehre deinen Jünger. 
40 Und er antwortete: ich jage euch, wenn dieje jchweigen, werden 
41 die Steine rufen. Und wie er hinzufam, da er die Stadt 
42 jah, meinte er über fie und jagte: wenn doc auch du erkannt 
hättejt an diefem deinem Tage, was zu deinem Frieden ijt; nur 
43 aber ward e3 vor deinen Augen verborgen. Denn es werden 
Tage über dich fommen, da werden deine Feinde einen Graben 
um dich herum auswerfen, und dich umzingeln und dich bedrängen 
44 von allen Seiten. Und jie werden dich dem Boden gleich machen 
und deine Finder in dir, und werden feinen Stein auf dem andern 
lafjen in dir, dafür daß du die Zeit, die dir verjehen war, nicht 
erfannt Halt. 
45 Und er gieng in den Tempel und begann die Verkäufer 
46 hinauszutreiben, und jprach zu ihnen: es jteht geichrieben: 
Und mein Raus foll ein Bethaus fein: ihr aber habt 
es zu einer Räuberhöhle gemacht. 


47 Und er lehrte täglich im Tempel; die Hohenpriejter aber und 
die Schriftgelehrten fuchten ihn umzubringen, ebenjo die Häupter 
43 des Bolfes; und fie fanden nicht wie jie es machen fünnten; denn 
das ganze Volk hieng an jeinem Munde. 
20 Und es geichah eines Tages, da er das Volk lehrte im Tempel 
und das Evangelium verkündete, traten die Priejter und die Schrift- 
gelehrten mit den Weltejten Hinzu, und jprachen zu ihm: jage 
2 uns: in welcher Vollmacht du dies thuft, oder wer es iſt, dev dir 
3 diefe Vollmacht gegeben? Er antwortete aber und jagte zu ihnen: 
Aich, will euch auch ein Wort fragen; jaget mir: war die Taufe 
5 Sohannes’ vom Himmel oder von Menſchen? Sie aber berechneten 

bei ſich jelbjt: jagen wir: vom Himmel, jo wird er jagen: warum 
6 Habt ihr ihm nicht geglaubt? jagen wir aber: von Menjchen, fo 

wird und das ganze Volk fteinigen; denn es ijt überzeugt, daß 
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Johannes ein Prophet war. Und fie antworteten ihm, fie willen 7 
nicht, woher. Und Jeſus jagte zu ihnen: jo ſage ich —* auch 8 
nicht, in welcher Vollmacht ich dieſes thue. Er fing 9 
aber an zu dem Wolfe das folgende Gleichnis zu jagen: ein Menſch 
pflanzte einen Weinberg und verdingte ihn an Weingärtner 
und zog außer Lands auf lange Zeit. Und zur Zeit ſchickte er 10 
an die Weingärtner einen Knecht, damit fie ihm vom Ertrag | 
des Weinberges gäben: die Weingärtner aber ſchlugen ihn umd 
jandten ihn leer zurüc. Und er fuhr fort und ſchickte einen anderen 11 
Knecht; fie aber ſchlugen und beichimpften auch diefen und fandten 

ihn leer zurüd. Und er fuhr fort und ſchickte einen dritten; fie 12 
aber verwundeten auch diejen und warfen ihn hinaus. Der Herr 13 
aber des Weinbergs ſprach: was joll ich thun? ich will ihnen 
meinen geliebten Sohn jchiefen; vielleicht ſcheuen fie ſich vor dieſem. 

Als aber die Weingärtner ihn jahen, überlegten fie mit einander 11 
und jprachen: das ijt der Erbe; lafjet ung ihn töten, damit da 
Erbe uns zufällt. Und fie warfen ihn hinaus aus dem Weinberg 15 
und töteten ihm. Was wird nun der Herr des Weinbergd mit 
ihnen thun? Er wird fommen und dieſe Weingärtner umbringen, 16 
und den Weinberg anderen geben. Als fie es aber hörten, jagten 
fie: daS jei ferne. Er aber ſahe fie an und jagte: was iſt es ı7 
denn mit dem, was gejchrieben jteht: Der Stein, den die Bau: 
leute verwarfen, ift zum Echftein geworden? Jeder, der auf 18 
diejen Stein fällt, wird zerjchellen; auf wen aber er fällt, den 
wird er zermalmen. Und die Schriftgelehrten und Hohenpriejter 19 
trachteten Hand an ihn zu legen in derjelben Stunde, — und 
fürchteten da3 Volt — denn fie erfannten, daß er diejes Gleichnis 
auf fie gejagt. 

Und fie lauerten ihm auf und ſchickten Aufpaſſer, die ſich ala 20 
Gerechte anjtellen mußten, zu ihm, ihn bei einem Worte zu faſſen, 
jo daß fie ihm der Obrigfeit und der Gewalt des Statthalters 
ausliefern könnten. Und fie befragten ihn: Meifter, wir wijjen, 21 
da dur recht redejt und lehrſt, und fiehit nicht die Perjon an, 
jondern Iehrjt nach der Wahrheit den Weg Gottes. Sit es ung 22 
erlaubt, dem Kaijer Steuer zu geben oder nicht? Er aber, da 23 
er ihre Argliſt wahrnahm, fagte zu ihnen: zeigt mir einen Denar. 
Weſſen Bild und Aufichrift trägt er? Sie aber jagten: des 24 
Kaijerd. Er aber fagte zu ihnen: folglich gebt dem Kaiſer, was 25 
des Kaiſers ift, und Gott was Gottes ift. Und fie vermochten 26 
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ihn nicht bei dem Worte zu faſſen angeſichts des Volks, und ver— 
mwunderten jid über die Antwort und jchiviegen. 
27 Es famen aber einige von den Sadducaern herbei, die da 
28 einwenden, es gebe feine Auferjtehung, und fragten ihn: Meijter, 
. Mojes hat uns vorgejchrieben, wenn einem fein Bruder ftirbt, 
der eine Frau hat, und dabei kinderlos ift, jo fol fein Bruder 
29 die Srau nehmen und feinem Bruder Samen erwecken. Nun 
waren jieben Brüder, und der erite nahm eine Frau und jtarb 
. 31 kinderlos; und der zweite nahm jie und der dritte, desgleichen alle 
32 jieben jtarben ohne Kinder zu hinterlaſſen. Zuletzt jtarb aud) die 
3 Jrau. Welhem von ihnen gehört nun die Frau in der Auf- 
3 erjtehfung? Haben jie doch alle jieben zur Frau gehabt. Und 
Jeſus jagte zu ihnen: die Söhne diejer Welt freien und laſſen 
35 jich freien. Die aber gewürdigt jind zu jener Melt zu gelangen 
und zu der Auferitehung von den Toten, freien weder nod) lajjen 
36 ſie fich freien; fünnen fie doch auch nicht mehr jterben, denn ſie 
jind Engeln glei und find Gottes Söhne, da jie Söhne der Auf- 
37 eritehung find. Daß aber die Toten auferwedt werden, hat aud) 
Mojes bei dem Dornbuſch angedeutet, wie er den Herrn den 
Gott Abrahams und Gott Tjaaks und Gott Jakobs nennt. 
33 Gott aber ijt er nicht von Toten, jondern von Lebendigen, denn 
‚39 alle leben ihm. Es antworteten aber einige der Schriftgelehrten: 
40 Meijter, du hajt gut geredet. Denn fie wagten nicht mehr, ihn 
über etwas zu fragen. 
41 Er ſprach aber zu ihnen: wie fann man jagen, daß der 
42 Chrijtug Davids Sohn jei? David ſelbſt jagt ja im Pialmbuch: 
8 Es ſprach der Kerr zu meinem Kern: fee dich zu meiner 
4MRechten, bis ich lege deine Seinde unter deine Süße. So 
) nennt ihn aljo David Herr, wie joll er jein Sohn jein? 
45 Als aber das ganze Volk zuhörte, jagte er zu den Jüngern: 
45 hütet euch vor den Schriftgelehrten, welche gern im Talar herum- 
gehen, und auf die Begrüßungen an den öffentlichen Plägen aus 
find, und auf die VBorderjige in den Synagogen und die eriten 
a7 Rläße bei den Gajtmählern, melche die Häufer der Witwen aus- 
- augen, und verrichten lange Gebete zum Schein; die werden nur 
um jo jchwerer ins Geriht fommen. Er blidte aber auf 
2 und jah die Neichen ihre Gaben in den Schagfajten legen. Er 
ſah aber eine bedürftige Witwe zwei Pfennige dort einlegen und 
3 ſprach: ich jage euch in Wahrheit, diefe arme Witwe hat mehr 
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als alle eingelegt. Denn alle dieje haben aus ihrem Weberjlug 4 
zur Gabe eingelegt, jie aber hat aus ihrem Mangel das ganze 
Vermögen, das fie beſaß, eingelegt. 

Und da etliche vom Tempel jprachen, wie er mit ſchönen 5 
Steinen und Weihgejchenfen geſchmückt fei, jagte er: von dem, 6 
was ihr da jchaut — e3 kommen Tage, in welchen da auch nicht 
ein Stein auf dem andern gelafjen werden joll, daß er nicht ab» 
gebrochen würde. Sie befragten ihn aber: Meijter, wann wird 7 
denn das jein? Und was ilt das Zeihen, wann das fonmen 
wird? Er aber jagte: ſehet zu, daß ihr nicht irre geführt werdet; & 
denn es werden viele fommen auf meinen Namen und jagen: ich 
bin e8, und: die Zeit ijt da; laufet ihnen nicht nad. Wenn ihr 9 
aber höret von Kriegen und Aufjtänden, jo faffet euch nicht er- 
ichreden; denn e8 muß dieſes zuerjt fommen, aber nicht jogleich 
fommt das Ende. Hierauf jagte er zu ihnen: Es wird 10 
fich erheben Dolk wider Dolk, und Reich wider Reich. Grofe 11 
Erdbeben wird es geben, und Hin und wieder Hungerönöte und 
Seuchen, auch Schredbilder und große Zeichen vom Himmel wird 
es geben. Bor diejem allem werden fie Hand an euc) legen und 12 
euch verfolgen, indem fie euch in die Synagogen und Gefängnifje 
ausliefern, zur Abführung vor Könige und Statthalter, um meines 
Namens willen. Es wird euch zum Zeugnis ausjchlagen. So 18. | 
nehmet euch denn vor, eure Verteidigung nicht voraus einzuüben. 
Denn ich will euch Mund und Weisheit geben, der alle eure 15 
Widerjacher nicht widerjtehen oder widerjprechen fünnen. Shr is 
werdet aber ausgeliefert werden jelbjt von Eltern und Brüdern, 
und Verwandten und Freunden, und fie werden aus eurer Mitte 
töten, und ihr werdet gehaßt jein von allen um meines Namens 17 
willen. Und fein Haar von eurem Kopfe joll verloren gehen. 18 
Durch eure Standhaitigfeit jollt ihr euer Leben gewinnen. 19 
Wenn ihr aber Jerujalem von Lagern umgeben jehet, Hierauf 20 
erfennet, daß jeine Verwüftung gefommen ijt. Hierauf mögen 21 
die in Judäa fliehen in die Berge, umd die drinnen find, mögen 
hinausgehen, und die auf dem Lande jind, nicht Hineingehen. 
Denn dies jind Tage der Vergeltung, zur Erfüllung ‚alles deſſen, 22 
was gejchrieben jteht. Wehe den Schwangeren und den Säugenden 23 
in jenen Tagen; denn es wird große Not jein auf der Erde, und 
HBorngericht über diefes Volk. Und fie werden durch die Schneide 4 
des Schwertes fallen, und werden gefangen geführt werden unter 
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alfe Bölfer, und Jerufalem wird zertreten werden von Keiden, 
25 bis daß die Zeiten der Heiden erfüllt find. Und es werden 
Zeichen gejhehen an Sonne, Mond und Sternen, und auf der 
Erde werden die Völker jich zufammendrängen in Angjt vor dem 
26 Tojen des Meeres und jeiner Fluten, da die Menjchen vergehen 
vor Furcht und Erwartung dejjen, was über die Welt fommt; 
27 denn die Gewalten der Kimmel werden erzittern. Und hierauf 
werden fie den Sohn des Menfchen kommen fehen in einer 
28 [Wolke mit großer Macht und Herrlichkeit. Wenn aber daS an- 
fängt, dann vichtet euch auf, und erhebet eure Häupter, denn es 
29 nahet eure Erlöjung. Und er jagte ihnen ein Gleihnis: 
30 jehet den Feigenbaum und alle Bäume; wenn jte ſchon austreiben, 
fönnt ihr im Zujehen von jelbjt merfen, daß der Sommer ſchon 
31 nahe iſt. So auch ihr, wenn ihr diejes gefchehen jeht, jo merfet, 
32 daß das Reich Gottes nahe iſt. Wahrlich ich jage euch, dieſes 
33 Gejchleht wird ninnmermehr vergehen, bis es alles gejchieht. Der 
Himmel und die Erde werden vergehen, aber meine Worte werden 
34 nimmermehr vergehen. Achtet aber auf euch ſelbſt, dag 
eure Herzen nicht bejchwert werden durch Beraufhung, Trunfen- 
heit und Sorgen der Nahrung, und jener Tag plößlich über euch 
3 falle, wie ein Ne; denn er wird hereinbrechen über alle, die da 
36 wohnen auf der ganzen Erde hin. Wachet aber zu aller Zeit 
mit Beten, damit ihr im Stande jeid, zu entgehen dem allem, 
was da fommen joll, und zu jtehen vor dem Sohne des Menjchen. 
37 Er war aber die Tage über im Tempel und lehrte. Nachts 
aber gieng er hinaus, und übernachtete anı Berge, den man den 
38 Delberg heikt. Und alles Volk fam in der Frühe zu ihm, im 
Tempel ihn zu hören. 


22 Es nahte aber das Feſt des Ungejäuerten, welches man Paſſa 
2 nennt, und die-Hohenpriejter und Schriftgelehrten jannen, wie 
fie ihn umbrädten; denn fie fürchteten fich vor dem Volk. 
3 Es fuhr aber der Satan in den Judas, der Iskariote genannt, 
4 aus der Zahl der Zwölf, und er gieng hin und beredete ſich mit 
* den Hohenprieſtern und Offizieren, wie ev ihn an ſie ausliefern 
5 wolle, und fie freuten fich, und machten aus, ihm Geld zu geben. 
6 Und er jagte e3 zu, und juchte nach guter Gelegenheit, ihn am ' 
fie auszuliefern, abjeit des Volks. . 
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Es kam aber der Tag des Ungeſäuerten, an welchem man 7 
das Pafja opfern mußte, und er ſandte Petrus und Sohannes 8 
ab und jagte: gehet hin und richtet uns das Paſſamahl zu eſſen. 
Sie aber fagten zu ihm: wo willjt du, daß wir es richten jollen? 9 
Er aber jagte zu ihnen: fiehe, beim Eintritt in die Stadt wird 10 
euch ein Menſch begegnen, der einen Wajjerkrug trägt, dem folget 
in das Haus in das er eintritt, und jaget dem Hausherrn im 11 
Haufe: der Meifter läht dir jagen: wo ift die Herberge, wo ich 
das Rafja mit meinen Füngern efjen möge? jo wird er euch ein 12 
großes teppichbelegtes Oberzimmer zeigen: dafelbjt richtet es. Sie 13 
giengen aber hin, und fanden es wie er ihnen gejagt hatte, und 
richteten das Paſſa. Und al3 die Stunde fam, jebte er 14 
jich nieder, und die Apoſtel mit ihm. Und er jagte zu ihnen: 15 
Mich hat herzlich verlangt diejes Pafja mit euch zu eſſen, bevor 
ich leide. Denn ich jage euch, ich werde es nimmermehr efjen, 16 
bis es in Erfüllung geht im Reiche Gottes. Und er nahm einen 17 
Becher, dankte und ſprach: nehmet dies und verteilet es unter 
euch. Denn ich jage euch, ich werde von jet an nimmermehr 18 
trinfen vom Gewächje des Weinjtods, bis das Reich Gottes fommt. 
Und er nahm Brot, dankte, brach und gab es ihnen und jpradh: 19 
das iſt mein Leib, der für euch gegeben wird; das thut zu meinem Ge— 
dächtnis. Und den Becher ebenjo nad) dem Abendefjen, und jpracdh: 20 
diefer Becher ift der neue Bund, in meinem Blut, das für euch vergofien 
wird. Doch fiehe die Hand meines Verräters iſt mit mir 21 
auf dem Tiſch. Denn der Sohn des Menjchen gehet Hin, wie 2 
es bejtimmt iſt; doch wehe dem Menjchen, durch den er verraten 
wird. Und ſie fiengen an unter jich zu forſchen, wer von ihnen 3 
es wohl wäre, der das thun jollte. Es brach aber auch 24 
eine Zänkerei unter ihnen aus darüber, wer von ihnen für den 
größten zu halten ſei. Er aber ſagte zu ihnen: die Könige der 5 
Völter herrichen über fie, und ihre Machthaber laſſen fich gnädige 
Herren nennen. Ihr aber nicht aljo: jondern der größte unter 26 
euch jei wie der jüngfte, umd der Vorjteher wie der, der auf- 
wartet, Denn wer ijt mehr? der da zu Tijche fißet, oder der 7 
aufwartet? nicht: der zu Tiſche fit? ich aber bin in eurer Mitte 
wie der, der aufwartet. Doc) ihr jeid e8, die bei mir in meinen 28 
Anfechtungen ausgeharrt haben. Und ich vermache euch, wie mir 29 


mein Vater vermacht hat das Reich, daß ihr eſſen und trinken 30 


möget an meinem Tiſch in meinem Reiche, und ſitzen auf Stühlen 


22 Lukas 145 


31 und richten die zwölf Stämme Israels. Simon, Simon, 
fiehe der Satan hat fich ausgebeten, euch zu fichten wie den 
32 Weizen. Ich aber habe fiir dich gebeten, daß dein Glaube nicht 
ausgehe; und du, wenn du dereinſt Dich befehrt, jtärfe deine 
33 Brüder. Er aber jagte zu ihm: Herr, mit dir bin ich bereit 
34 jelbft in Gefangenschaft und Tod zu gehen. Er aber jagte: ich 
ſage dir, Petrus, der Hahn wird heute nicht frähen, ehe dur drei= 
35 mal verleugnet hajt mich zu fennen. Und er fagte zu 
ihnen: wann ich euch ausfandte ohne Beutel und Tajche und 
Schuhe, Habt ihr Mangel an etwas gehabt? Sie aber fagten: 
3 an nichts. Er aber fagte zu ihnen: aber jeßt, wer einen Beutel 
hat, nehme ihn, ebenjo auch eine Tajche, und wer es nicht Hat, 
37 der verfaufe jeinen Mantel und faufe ein Schwert. Denn ic) 
fage euch: es muß dies an mir erfüllt werden, was gejchrieber 
fteht, nämlich: und er ward unter die Uebelthäter gerechnet; 
38 denn was ſich auf mich bezieht, geht in Erfüllung. Sie aber 
jagten: Herr, hier find zwei Schwerter. Ex aber jagte zu ihnen: 
es iſt gut. 
39 Und er gieng hinaus und z0g nad) Gewohnheit an den Del 
40 berg, e3 folgten ihm aber auch die Sünger. Da er aber zur 
Stelle gefommen, fagte ex zu ihnen: betet, daß ihr nicht in Ver- 
41 juchung fallet. Und ex felbjt entfernte fich von ihnen etwa einen 
42 Steinwurf weit, beugte die Knie und betete aljo: Vater, wenn 
du möchteft diefen Becher an mir vorüberziehen laſſen! doch nicht 
43 mein, jondern dein Wille geſchehe. ES erſchien ihm aber ein 
44 Engel vom Himmel, der ihn ftärfte Und er vang und betete 
lange. Und fein Schweiß fiel wie Blutstropfen auf die Erde. 
45 Und er ftand auf vom Gebete, gieng zu jeinen Süngern, und 
46 fand fie jchlafend vor Betrübnis, und jagte zu ihnen: was jchlafet 
ide? jtehet auf und betet, damit ihr nicht in Verſuchung fallet. 
47 Da er noch ſprach, fiehe da erichien eine Menge, und 
der eine von den Zwölf, mit Namen Judas, gieng ihnen voran, 
48 und näherte ſich Jeſus, ihm zu füffen. Jeſus aber jagte zu ihm: 
Judas, mit einem Kuſſe verrätit dir den Sohn des Menjchen? 
49 Da nun feine Umgebung jah, was werden wollte, jagten fie 
50 Herr, jollen wir mit dem Schwert zufchlagen? Und einer von 
ihnen jchlug nad) dem Knecht des Hohenpriejters, und hieb ihm 
51 das rechte Ohr ab. Sejus aber antwortete; laſſet es hiebei. Und 
52 er rührte das Ohr an und heilte ihn. Es jagte aber 
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Jeſus zu den Hohenprieftern und Tempeloffizieren und Weltejten, 
die auf ihn eindrangen: wie gegen einen Räuber jeid ihr aus- 
gezogen mit Schwertern und Stöden! As ih Tag für Tag bei 53 
euch im Tempel war, habt ihr die Hand nicht gegen mid) aus- 
gejtredt. Aber dies ijt eure Stunde und die Gewalt der Finfternis. 

Da fie ihn aber gefangen genommen hatten, führten fie ihn 54 
fort, und brachten ihn in das Haus des Hohenpriejters. Petrus 
aber folgte von weiten. Da fie nun mitten im Hofe ein Feuer 55 
anzündeten und zufammen ſaßen, jegte ſich Petrus mitten unter 
fie. Es jah ihn aber eine Magd gegen das Licht figen, blickte 56 
ihn an und jagte: der war auch mit ihm. Gr aber leugnete und 57 
ſprach: ich kenne ihn nicht, Weib. Und kurz darauf jah ihn ein 58 
anderer und jagte: du gehörjt auch zu ihnen; Petrus aber jagte: 
Mann, ich bins nicht. Und nad) Verlauf von etwa einer Stunde 59 
behauptete ein anderer: in Wahrheit, auch der war mit ihm, iſt 
er doch auch ein Galiläer. Petrus aber jagte: Mann, id) weiß 60 
nicht, was du meinjt. Und alsbald, da er nod) ſprach, Frähte 
der Hahn. Und der Herr fehrte ſich um, und jah den Petrus 61 
on, und Perrus gedachte des Wortes des Herrn, wie er ihm 
gejagt hatte: ehe der Hahn Heute Fräht, wirt du mid) dreimal 
verleugnen. Und er gieng hinaus und weinte bitterlic. 62 
Und die Männer die ihn fejthielten verjpotteten ihn, indem fie 63 
ihn ſchlugen und zudedten, und fragten: meifjage, wer ijts der 64 
dih ſchlug? Und noch viele andere Läjterungen redeten fie 65 
gegen ihn. 

Und wie e3 Tag geworden, trat das Presbyterium des 66 
Volkes, Hohepriefter und Schriftgelehrte, zufammen, und jie | 
führten ihn ab in ihr Synedrium, und jagten: wenn du der 
Chriſtus bijt, jo fage es ung. Er aber ſagte zu ihnen: wenn 67 
ih es euch jage, jo glaubt ihr nit. Wenn ich aber frage, jo 63 
antwortet ihr nicht. Won nun an aber wird der Sohn des 69 
Menichen fein fiend zur Rechten der Macht Gottes. Es 
fagten aber alle: jo Bit du der Sohn Gottes? Er aber jagte 70 
zu ihnen: ihr jaget, daß ich e8 bin. Gie ‚aber jagten: was 7ı 
brauden wir nod Zeugnis? Haben wir es doch jelbjt aus 
jeinem Munde gehört. Und ihre ganze Verſammlung 23 
ſtand auf und brachte ihn zu Pilatus. Sie fiengen aber an ibn 2 
zu verklagen und jagten: diejen haben wir erfunden als einen der 
unjer Bolt aufwiegelt und dem Kaijer Steuer zu gebem wehrt, 
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3 und fich jelbit für den Chriſtus und König ausgibt. Pilatus 
aber fragte ihn: biſt du der König der Juden? Er aber ant- 
4 wortete ihm: du jagjt es. Pilatus aber jagte zu den Hohen— 
priejtern und den Maſſen: ich finde feine Schuld an diejem 
5 Menſchen. Sie aber jteigerten jich in der Behauptung, dab er 
das Volk aufwiegle mit jeinem Lehren durch ganz Judäa vom 
6 Anfang in Galiläa an bis hieher. Da es aber Pilatus 
7 hörte, fragte er ob der Mann ein Galifäer ſei, und als er ers 
fuhr, daß er aus der Herrihaft des Herodes jet, ſchickte er ihn 
zu Herodes, der in diejen Tagen ebenfalls in Jeruſalem war. 
8 Herodes aber, da er Jeſus jah, hatte eine große Freude: denn 
er hätte ihn jchon lange her gerne gejehen, weil er von ihm hörte, 
9 und er hoffte ihn ein Zeichen verrichten zu jehen. . Er legte ihm 
10 aber viele Fragen vor; er aber antwortete ihm nichts. Die Hohen- 
priejter und die Schriftgelehrten aber jtanden dabei und verflagten 
11 ihn Scharf. Herodes aber jamt jeinem Gefolge trieb Spott und 
Hohn mit ihm, ließ ihm ein Prachtkleid anziehen, und jchidte 
12 ihn jo zu Pilatus zurüd. Es wurden aber Herodes und Pilatus 
gute Freunde an diejem Tage miteinander, vorher nämlich jtanden 
13 fie in Feindichaft gegen einander. Pilatus aber rief die 
14 Hohenpriejter und die Oberen und das Volk zujammen, umd 
ſprach zu ihnen: ihr Habt mir diefen Menjchen gebracht als einen, 
der das Volk zum Abfall verführe, und fiehe ich Habe denjelben 
vor euch verhört und feinen Grund eurer Anflagen an ihm ge 
15 funden. Ebenſo wenig Herodes, denn er haft ihn uns zurüd- 
16 geſchickt. Hienad) liegt feine todeswirdige That von ihm vor. So 
18 will id) ihn denn züchtigen und dann loslafjen.*) ES jchrie aber 
die ganze Mafje zufammen: zum Tode mit diejem, laß uns aber 
19 den Barabbas los. Der lag wegen Aufruhrs, der in der Stadt 
20 vorgefallen, und Mordes im Gefängnis. Abermals ſprach jie 
21 Pilatus an in der Abfiht, Jeſus loszulaſſen. Sie aber riefen 
2 dagegen: Freuzige, freuzige ihn. Er aber ſprach zum drittenmale 
zu ihnen: was hat denn diejer übles gethan? ich Habe nichts 
: Todesmwürdiges an ihm gefunden. So will ich ihn denn züchtigen 
1 23 und dann Ioslajjen. Sie aber lagen ihm mit lautem Rufen an, 
und forderten jeine Kreuzigung, und ihr Rufen drang durd). 
.3 Und Pilatus beſchloß ihr Verlangen zu erfüllen; er ließ den 


* 17 *) Er war aber verpflichtet. ihnen aufs Feſt einen freizugeben. 
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wegen Aufruhrs und Mordes ins Gefängnis Gemorjenen los, 
wie fie forderten, Jeſus aber überließ er ihrem Begehren. 

Und wie jie ihn abführten, griffen fie einen gewiſſen Simon 2% 
von Kyrene, der vom Felde fam, und legten ihm das Kreuz auf, 
es Jejus naczutragen. Es folgte ihm aber eine große 27 
Schaar des Volks, und von Weibern die wehllagten, und ihn 
beweinten. Sejus aber wandte jich zu ihnen und jprad: ihr 28 
Töchter von Jerujalem, weinet nicht über mid); vielmehr weinet 
über euch jelbjt, und über eure Kinder. Denn fiehe es fommen 29 
Tage, an welchen jie fagen werden: jelig die Unfruchtbaren, und 
die Leiber die nicht geboren, und die Brüjte, die nicht genährt 
haben. Hierauf werden fie anfangen zu jagen zu den Bergen: so 
fallet über uns, und zu den Hügeln: dechet uns. Denn sı 
wenn man da3 am grünen Holze thut, was joll am dürren 
werden? Man führte aber auch zwei andere Berbreder mit 32 
ihm zur Hinrihtung. Und als fie an den Plab gefömmen ivaren, 33: 
den man Schädeljtätte nennt, Treuzigten fie ihn dajelbit, ebenjo 
die Verbrecher, den einen zur rechten, den andern zur linfen. 
Jeſus aber jagte: Vater, vergib ihnen, denn jie willen nicht was s⸗ 
fie thun. Sie verteilten aber feine Aleider, und warfen das 35 
£os darüber. Und das Volk jtand dabei, und jchaute zu. Die 
Oberen aber höhnten und ſagten: anderen hat er geholfen, jo 
helfe er jich jelber, wenn er der Chriftus Gottes ift, der aus— 
erwählte. Es verjpotteten ihn aber auch die Soldaten indem jie 35 
herzutraten, ihm Eſſig reichten und jagten: wenn du der König 37 
der Juden bijt, jo Hilf dir jelber. Ueber ihm aber war eine In⸗ 33 
ichrift: diejer ijt der König der Juden. Einer aber von den Ver⸗ 39 
brechern, die da hiengen, läjterte ihn: bijt du nicht der Chriftus? 
Hilf doch dir jelbjt und uns. Der andere aber erwiderte md 40 
ihalt ihm: fürchtejt du nicht einmal Gott, der du doch im gleicher 
Strafe bift? Und zwar find wir es mit Recht, denn wir empfangen 41 
den Lohn unjerer Thaten; diejer aber hat nichts Unrechtes ge- 
than. Und er jagte: Jeſus, gedenfe mein, wenn du mit deinem 42 
Reiche kommſt. Und er jagte zu ihm: wahrlich, ich fage dir, 43 
heute wirft du mit mir im Paradieje jein. Und ſchon 44 
war e3 ungefähr um die jechste Stunde, da brad) eine Finjternis 
ein über das ganze Land bis zur neunten Stunde, die Sonne 45 
verlor ihren Schein; der Vorhang des Tempel aber zerrik in 
der Mitte. Und Zejus rief laut und ſprach: Vater, in deine 46 
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Hände befehle ich meinen Geiſt. Nachdem er aber dies geſagt, 
47 verſchied er. Da aber der Hauptmann ſah, was geſchehen, ſo 
pries er Gott und ſprach: in der That, dieſer Menſch war ein 
48 gerechter. Und die ganze Menge, die zu dieſem Schauſpiel ge— 
fonımen war, wie fie jahen was gejchehen, fchlugen fie an die 
49 Bruft und fehrten um. Es ftanden aber alle feine Befannten 
von ferne, auch die Frauen, die ihm mitgefolgt waren von 
Galilia und jahen e2. : 


50 Und fiehe ein Mann Namens Joſeph, der Ratsherr war, 
51 ein braver und gerechter Mann — er Hatte ihnen in Rat und 
That nicht zugeftimmt — von der jüdiihen Stadt Arimathäa, 
52 der auf das Neich Gottes wartete, der gieng zu Pilatus und bat 
53 um den Leichnam Jeſus', und nahm ihn herunter, micelte ihn 
in Leinwand, und legte ihn in ein ausgehauenes Grab, wo noch 
54 niemand je gelegen war. Und es war der Nüjttag und der 
55 Sabbat im Anzug. Die Frauen des Gefolge aber, die mit ihn 
von Galilia gefommen waren, ſchauten fi) daS Grab an, und 
56 wie jein Leib bejtattet wurde. Nachdem fie aber zuricgefehrt 
waren, richteten fie Gewürze und Salben; und den Sabbat 
24 brachten fie in der Stille zu nach dem Gebot. Am eriten 
Wocentage aber mit dem erjten Zwielicht famen fie zu dem 

2 Grab mit den Gewürzen, die fie gerichtet Hatten. Sie fanden 
3 aber den Gtein abgewälzt vom Grabe; als fie aber eintraten, 
4 fanden fie den Leichnam nicht, und es geſchah, da fie vergeblich 
darüber fannen, und fiehe zwei Männer ftanden bei ihnen in 

5 leuchtendem Gewand. Da fie aber Furcht befamen und unter 
ſich blicten, fprachen diejelben zu ihnen: Was fuchet ihr den 

6 Lebenden bei den Toten? Er ijt nicht Hier, ſondern er ward 
auferwert.  Denfet daran, mie er zu euch geredet, als er noch 

7 in Galiläa war, da er vom Sohne des Menjchen jagte, dab er 
müffe in die Hand fündiger Menjchen ausgeliefert und gefreuzigt 

8 werden und am dritten Tage auferjtehen. Und fie gedachten feiner 
9 Worte, und fehrten von dem Grabe zurüd, und berichteten diejes 
10 alles den Elf und allen Uebrigen. Das war aber die Maria 
von Magdala und Sohanna und die Maria des Jakobus. (Auch 
11 ihre Genoffinnen erzählten es den Apoſteln). Und es erjchienen 
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ihnen biefe Worte wie ein Märchen, und fie glaubten ihnen 
nicht.*) * 
Und ſiehe, zwei von ihnen wanderten am nämlichen Tage 13 
in ein Dorf, ſechzig Stadien von Jerufalem, mit Namen Emmaus. > 
Und fie unterhielten fich mit einander von allen diejen Begeben- 14 
beiten. Und es geſchah, da fie ſich unterhielten und mit ein- 15 
ander überlegten, da fam Jeſus Herzu und gieng mit ihnen; ihre 16 
Augen aber wurden gehalten, daß fie ihn nicht erfannten. Er 17 
fagte aber zu ihnen: was find das für Reden, die ihr da auf 
eurem Gange wechſelt? Und fie jtanden geſenkten Blicks. Cs 18 
antwortete aber einer mit Namen Kleopas, und jagte zu ihm: 
bijt du der einzige, der im Serufalem weilt und nichts erfahren » 
bat von dem, was jich dajelbjt zugetragen in diefen Tagen? Und ı9 
er jagte zu ihnen: was? Sie aber jagten zu ihm: daS mit Jejus 
dem Nazarener, der ein Prophet war, gewaltig in That, und 
Wort vor Gott und dem ganzen.Bolf, und wie ihn unjere Hohen- 20 
priejter und Oberen ausgeliefert haben zur Todesſtrafe und man 
ihn gefreuzigt hat. Wir aber lebten der Hoffnung, daß er es 21 
fei, der Israel erlöjen jollte; und num ijt e8 mit allem dem der 
dritte Tag, jeit die gejchah. Dazu haben uns auch einige von 22 
den Frauen bei uns beftürzt gemacht, die in der Morgenfrühe zum 
Grabe famen, jeinen Leichnam nicht fanden, und famen, und 23 
fagten, fie haben ein Geficht von Engeln gejehen, welche jagten, ° 
er lebe. Und e3 find einige von unjeren Leuten zu dem Grabe 24 
gegangen, und Haben e3 gefunden, jo wie die Frauen jagien, 
ihn aber haben jie nicht gejehen. Und er ſprach zuwißnen: o ihr 5 
Unverjtändige, deren Herz jo jchiwer glaubt au alles, was die 
Propheten geredet haben. Mußte nicht der Chriſtus aljo leiden 26 
und in jeine Herrlichkeit eingehen? Und er hob an von Mojes 7 
und von allen Propheten, und erklärte ihnen durch alle Schriften, 
was ihn angeht. Und jie näherten fich dem Dorfe, wohin fie 8 


giengen, und er lie jih an, als wolle er weiter gehen. Und 23 


fie nötigten ihn: bleibe bei uns, denn es will Abend merden ° 
und ſchon neigt fi der Tag. Und er gieng hinein, 'bei ihnen 
zu bleiben. Und es geſchah, da er mit ihnen zu Tiſche ſaß, 30 
nahm er das Brot, jegnete, brach) und gab es ihnen; ihnen aber sı 
*) Petrus aber jtand auf und lief zu dem Grabe, und bückte 5— und 2 12 


nur die Seintücher, Und er gieng nah Haufe in Verwunderung über 
Ereignis, 
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wurden die Mugen geöfinet, und jie erfannten ihn; und er ward 
32 unſichtbar vor ihnen. Und fie ſprachen zu einander: brannte uns 
nicht das Herz, wie er zu ung redete unterwegs, wie er ung die 
33 Schriften aufſchloß? Und jie jtanden auf zur felben 
Stunde und» fehrten zurück nach Jeruſalem, und fanden die Elf 
34 und ihre Genofjen verfammelt, die jagten: der Herr ward in der 
35 That auferwecdt und ift dem Simon erjchienen. Und fie erzählten, 
was auf dem Weg gejchehen, und wie er von ihnen am Brot- 
36 brechen erfannt wurde. Da fie aber hievon ſprachen, jtand er 
37 mitten unter ihnen. Sie aber erjchrafen, und in der Furcht 
38 glaubten fie einer Geift zu jchauen. Und er ſprach zu ihnen: 
‚was jeid ihr bejtürzt und warum jteigen Zweifel auf in eurem 
39 Herzen? Sehet meine Hände und meine Füße an, daß ich es 
jelbjt bin; rühret mich an und jehet; denn ein Geiſt hat nicht 
41 Fleiſch und Bein, wie ihr es an mir jeht.*) Da fie aber noch 
nicht glauben fonnten vor Freuden und ſich vermunderten, fagte 
42 er zu ihnen: habt ihr etwas zu efjen hier? Sie aber gaben ihm 
43 ein Stück gebratenen Fiſch, und er nahm es und verzehrte es 
44 vor ihren Augen. Er fagte aber zu ihnen: das jind » 
meine Reden, die ich zu euch gejprochen, als ich noch bei euch 
war, daß alles in Erfüllung gehen müfje, was von mir gejchrieben 
45 ijt im Geſetze Mofes’ und den Propheten und Pjalmen. Hierauf 
46 öffnete er ihnen den Verjtand zur Einjicht in die Schriften, und 
fagte zu ihnen: jo fteht es gejchrieben, daß der Chriftus Teide 
47 und am dritten Tage auferjtehe von den Toten, umd auf feinen 
Namen verfündet werde Buße zur Sündenvergebung bei allen 
.49 Völkern, anfangend von Zerufalem. Ihr feid Zeugen dafür, und 
jiehe ich jende aus die Verheikung meines Vater über euch; ihr 
aber follt in diejer Stadt fiten, bis ihr Kraft aus der Höhe an— 
gezogen habt. 
50 Er führte fie aber hinaus bis bei Bethania, hob die Hände 
51 auf und fegnete fie. Und es geſchah, indem er fie jegnete, jchied 
52 er von ihnen, und fie kehrten um nad) Serufalem in großer Freude 
53 und waren allezeit im Tempel Gott lobend. 


40 *) Und da er dies gejagt, zeigte er ihnen jeine Hände und Füße. 


Nach FIohannes 


Im Anfang war das Wort und das Wort war bei Gott. 1 
Und das Wort war Gott, ſolchergeſtalt war es im Anfang bei 
Gott. Alles ward durch dasjelbe, und ohne dasſelbe ward nichts, 
was geworden ijt. Sn ihm war Leben, und das Leben 
war das Licht der Menjchen: und das Licht ſcheint in der Finjter- 
nis, und die Finſternis hat es nicht ergriffen. Es trat ein Menſch 
auf, abgejandt von Gott, Johannes hieß er, diejer fam zum 
Zeugnis: um zu zeugen vom Licht, auf dab alle durch ihn glauben 
möchten. Nicht war er das Licht, fondern zeugen jollte er vom Ss 
Licht. Das wahrhaftige Licht, welches jeden Menjchen erleuchtet, 9 
war: der da kommen jollte in die Welt. Er war in der 10 
Welt, und die Welt ift durch ihn geworden, und die Welt Hat 
ihm nicht erkannt. In fein Eigentum fam er, und die Seinen 11 
nahmen ihn nicht auf. So viele ihn aber annahmen, ihnen bat 12 
er die Macht verliehen, Gottes Kinder zu werden — als die an 
feinen Namen glauben — die nit aus Blut und nicht aus 13 
Fleiſches-, niht aus Manneswillen, jondern aus Gott gezeugt 
find. Ja, das Wort ward Fleiſch umd ſchlug feine Hütte 14 
auf unter ung, und wir ſchauten jeine Herrlichkeit, eine Herr- 
Jichfeit al3 de3 einzigen Sohnes vom Water, voll Gnade und 
Wahrheit — Johannes zeugt von ihm und ruft aljo: diejer war 15 
e3, von dem ich jagte: der nach mir fommt, ift vor mir da: weil 
er eher war, als ih — denn aus jeiner Fülle haben wir alle 16 
empfangen, Gnade um Gnade; denn das Gejeß ward durch 17 
Moſes gegeben, die Gnade und die Wahrheit ijt durch Jeſus 
Chriſtus gefommen. Gott hat Feiner je gejehen, der 18 
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einzige Sohn, der an des Vater Buſen war, der Hat ihn be- 
ſchrieben. 


19 Und dies ijt das Zeugnis des Johannes, als die Juden 
aus Serufalem Priejter und Leviten zu ihm abfandten, ihm zur 
20 fragen: wer bijt du? und er befannte und leugnete nicht und 
21 befannte: ich bin nicht der Chriltus. Und ſie fragten ihn: was 
dann? bit du Elias? Umd er jagt: id) bin es nicht. Bit du 
22 der Prophet? und er antwortete: nein. Da fagten fie zu ihm: 
wer bift du? daß wir doch Antwort bringen denen, die uns ges 
23 fchict Haben. Was ſagſt du von dir? Sagte er: Ich bin die 
Stimme defjen der ruft in der Wüſte: machet eben den Weg 
24 des Kerrn, jo wie der Prophet Sejaias gejagt hat. Und fie 
25 waren abgefandt von den Phariſäern her, und fragten ihn umd 
fagten zu ihm: was taufft du denn, wenn du nicht der Chriftus 
25 bijt, und nicht Elias, und nicht der Prophet? Antwortete ihnen 
27 Sohannes aljo: ich taufe mit Wafjer; mitten unter euch fteht er, 
den ihr nicht fennt, fiir dem ich nicht wert bin ihm den Schuh— 
23 viemen zu löjen. Dies gejchah in Bethania jenjeits des Jordan, 
29 wo Johannes war und tauite. Tags darauf fieht er 
Jeſus gegen ſich her fommen und jpricht: fiehe, das Lamm 
30 Gottes, das die Sünde der Welt wegnimmt. Diejer ift es, von 
dem ich jagte: nad) mir fommt ein Mann, der vor mir da it, 
31 weil er eher war als ih. Und ich fannte ihn nicht; aber damit 
er für Israel geoffenbart werde, darum fam ich mit Waffer 
32 taufend. Und Sohannes zeugte aljo: ich Habe den Geijt 
geichaut herabfahrend wie eine Taube vom Himmel, und er ruhte 
33 auf ihm. Und ich kannte ihn nicht; aber der mich gejandt hat 
zu taufen mit Wafjer der ſprach zu mir: auf welchen du ſiehſt 
den eilt herabfahren und auf ihm ruhen, der ift es, der mit 
34 heiligem Geiſt tauft. Und ich Habe es gejehen und bezeugt, daß 
diefer ilt der Sohn Gottes. 
35 Tags darauf ſtand Johannes wieder da mit zwei jeiner 
3% Jünger, und da Jeſus daherkam, blickte er auf ihm und jagt: 
37 fiehe, daS Lamm Gottes. Und die zwei Sünger hörten auf feine 
35 Rede und folgten Jeſus. Jeſus aber wandte jih um, und da 
er ſchaute wie fie nachfolgten, jagt er zu ihnen: was juchet ihr? 
Sie aber jagten zu ihm: Nabbi (daS Heißt überjegt Lehrer), wo 
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wohnst du? Sagt er zu ihnen: fommt, fo werdet ihr es 
Da giengen ſie, und ſahen wo er wohnte, und weilten jenen Tag 3 
bei ihm; es war um die zehnte Stunde. Andreas, der Bruder 40 
des Simon Petrus, war einer von den Zwei, die es von Jo⸗ 
hannes gehört hatten und ihm gefolgt waren. Dieſer trifft zuerit 41 
jeinen Bruder Simon und jagt zu ihm; wir Haben den Meſſias 
gefunden (das heißt überſetzt Chriſtus). Er führte ihm zu Jeſus 
Jeſus blickte ihn an und ſprach: du biſt Simon, der Sohn Jo— 42 
hannes’, du wirſt Kephas genannt werden (dad wird überjegt 
Petrus). Tags darauf wollte er abreijen nad) Galiläa, 43 
da trifft er Philippus. Und Jeſus jagt zu ihm: folge mir. 44 
Philippus aber war von Bethjaida, aus der Stadt des Andreas 
und Petrus. Philippus trifft den Nathanael und jagt u ihm: 45 
wir haben den gefunden, von welchem Mojes im Gejege ge 
ichrieben hat und die Propheten: Jejus, Joſephs Cohn, den von 
Nazaret. Und Nathanael fagte zu ihm: aus Nazaret, kann da 46 
etwas Gutes her jein. Sagt Philippus zu ihm: komm und fiehe. 47 
Sefus jah den Nathanael zu ji fommen, und jagt über ihn: 
fiehe wahrhaft ein Israelite, in dem iſt fein Falſch. Sagt Na- 8 
thanael zu ihm: woher fennjt du mid? Antwortete Jejus und 
jagte zu ihm: ehe dich Philippus rief, al3 du umter dem Feigen- 
baum warjt, jah ich did. Antwortete ihm Nathanael: Rabbi, 49 
du biſt der Sohn Gottes, du bijt König von Israel. Antwortete 50 
Jeſus und jagte zu ihm: weil ic) dir jagte, daß ich dich unter 
dem Feigenbaum jah, glaubt du? du wirit Größeres ala dies 
jehen. Und er jagt zu ihm: wahrlich, wahrlich, ich, jage euch, 51 
ihr werdet den Simmel offen jeben, und die Engel Gottes 
hinauffteigen und herabjteigen auf den Sohn des Menſchen. 

Und am dritten Tag war eine Hochzeit in Sana in Galiläa, 2 
und die Mutter Jejus’ war dort. Es war aber aud) Jeſus und 2 
jeine Jünger zu der Hochzeit geladen. Und da der Wein aus- 3 
gieng, jagt die Mutter Jeſus' zu ihm: fie haben feinen Wein. 
Und Jeſus jagt zu ihr: iſt meine Sade deine Sache, Frau? 4 
noch ijt meine Stunde nicht gefommen. Sagt jeine Mutter zu 5 
den Aufwärtern: was er euc) jagt, das thut. Es waren aber 6 
daſelbſt ſechs jteinerne Wafjerfriige nach der Neinigungsfitte der 
Juden nufgeftellt, je zwei bis drei Maß haltend. Sagt Zeus 7 
zu ihnen: füllt die Krüge mit Waſſer; und fie füllten fie bis zum 
Rande. Und er jagt zu ihnen; fchöpfet nun und bringt e8 dem 8 
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-9 Tafelmeifter, Sie aber trugen es hin; wie aber der Tafelmeijter 
das Wafjer fojtete, das zu Wein geworden war, und er wußte 
nicht, woher es fam — die Aufwärter aber wuhten es, die dns 
Waſſer geihöpft hatten — ruft der Tafelmeijter den Bräutigam 

10 und jagt zu ihm: jedermann: jtellt zuerjt den guten Wein auf, 
und wenn fie trunfen geworden, den geringeren; du haft dem 

11 guten bis jeßt aufgehoben. Damit machte Jeſus den Anfang 
der Zeichen in Hana in Galiläa und offenbarte jeine Herrlichkeit, 
und jeine Fünger gewannen Glauben an ihn. 


12 Nach diefem zog er hinab nad Kapernaum, er und feine 
Mutter und jeine Brüder und feine Sünger, und vermweilte da= 
13 jelbjt furze Zeit. Und es war nahe am Paſſa der 
14 Suden, und Jeſus gieng hinauf nad Zerujalem. Und er fand 
im Tempel die Verfäufer von Ochjen, Schafen und Tauben und 
15 die Wechsler fiten. Und er machte eine Geikel aus Striden und 
trieb fie alle aus dem Tempel jamt den Schafen und den Ochjen, 
und jchüttete die Miinze der Geldmäfler aus und warf ihre Tiſche 
16 um, und zu den Taubenverfäufern jagte er: nehmt das fort von 
17 hier, machet nit daS Haus meines Vaters zum Kaufhaus. Es 
- gedachten jeine Jünger, daß geichrieben jteht: der Eifer für dein 
18 Raus verzehrt mich. Es erwiderten die Juden und jagten zu 
ihm: was für ein Zeichen weifeit du uns dafür, daß du diejes 
19 thuſt? Antwortete Jeſus und jagte zu ihnen: brechet dieſen 
20 Tempel ab, jo will ich ihm in drei Tagen aufrichten. Da jagten 
die Juden: in jechSundvierzig Jahren ward dieſer Tempel aufs 
21 gebaut, und du willjt ihn in drei Tagen aufrihten? Er aber 
22 redete von dem Tempel jeines Leibes. (Als er nun von den 
Toten erwedt ward, erinnerten ſich jeine Jünger, daß er diejes 
jagte, und faßten Glauben an die Schrift und an das Wort, 
welches Sejus gejprochen hatte.) 

23 Wie er aber in Jerujalem am Paſſa beim Fejte war, be= 
gannen viele zu glauben an feinen Namen, da jie jeine Zeichen 
24 jhauten, die er that. Er aber, Sejus, erwiderte ihren Glauben 
25 jeinerjeit3 nicht, weil er alle fannte, und von niemand Zeugnis 
brauchte über einen Menjchen; denn er erfannte jelbjt, was in 
3 dem Menjchen war. Es war aber ein Mann von der 
Pharijäern mit Namen Nifodemus, ein Oberer der Juden 
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Dieſer kam zu ihm nachts und ſagte zu ihm: Rabbi, wir wiſſen, 2 
daß du als Lehrer von Gott gelommen biſt. Denn niemand 
fann dieſe Zeichen thun die du thuſt, es ſei denn Gott mit ihm 
Antwortete Jeſus und jagte zu ihm: wahrlid), wahrlich, id) fage 3 
dir: wenn einer nicht von oben her geboren wird, jo kann er 
das Reich Gottes nicht jehen. Sagt zu ihm Nilodemus: wie 4 
kann ein Menjc geboren werden, wenn er ein Greis ijt? Tann 
er denn in den Leib feiner Mutter zum zweitenmal eingehen und 
geboren werden? Antwortete Jeſus: wahrlich, wahrlidy, ich jage 5 
dir, wenn einer nicht geboren wird aus Waſſer und Geijt, jo 
fann er nicht in das Reich der Himmel eingehen. Was aus dem 6 
Fleiſche geboren ift, iſt Fleiich, und was aus dem Geijte geboren 
it, ift Geift. Wundere dich nicht, daß ich dir gejagt habe: ihr 
müfjet von oben her geboren werden, Der Wind weht wo er 
will, und du hört fein Saufen, aber du weißt nicht, woher er 
fommt und wohin er geht; fo ijt es mit jedem, der da aus dem 
Geifte geboren iſt. Antwortete Nifodemus und jagte zu 9 
ihm: wie fann dies gejchehen? Antwortete Jeſus und ſprach zu 10 
ihm: du bijt der Lehrer Israels und verjtehjt das niht? Wahr 11 
ih, wahrlid), ich jage dir: wir reden was wir wifjen, und be— 
zeugen was wir gejehen, und ihr nehmet unjer Zeugnis nicht 
an. Wenn ich euch von den irdiihen Dingen jagte und ihr 12 
glaubet nicht, wie werdet ihr glauben, wenn ich euch von den 
himmlischen jage? Und es iſt niemand in den Himmel auf ı3 
gejtiegen außer der vom Himmel herabgefommen tft, der Sohn 
des Menjhen, [der im Himmel ift]. Und gleich wie 14 
Mofes die Schlange in der Wüſte erhöht Hat, jo muß der Sohn 
des Menjchen erhöht werden, damit jeder, der an ihn glaubt, 15 
ewiges Leben habe. Denn aljo Hat Gott die Welt geliebt, daß 16 
er jeinen einzigen Sohn gab, damit jeder, der an ihn glaubt, 
nicht verloren gehe, jondern ewiges Leben Habe. Denn Gott hat 17 
den Sohn nit in die Welt gefandt, damit er die Welt richte, 
fondern damit die Welt durch ihm gerettet werde. Der an ihn is 
glaubt, wird nicht gerichtet: der nicht glaubt, ift ſchon gerichtet, 
weil er nicht zu dem Glauben gekommen ift an den Namen des 
einzigen Sohnes Gotted. Dies aber ift das Gericht, daß das 19 
Licht in die Welt gefommen ift und die Menjchen Haben bie 
Finfternis mehr geliebt, als das Licht; denn ihre Werke waren 
böje. Denn jeder, der Schlechtes thut, haßt das Licht und kommt 0 
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21 nicht zum Licht, damit nicht feine Werfe überwiejen werden. Wer 
aber die Wahrheit thut, fommt zum Licht, damit jeine Werke 
offenbar werden, weil fie in Gott gewirkt find. 


22 Nach diefem kam Jeſus und feine Jünger in das judäiſche 
23 Land und er hielt ic) dort mit ihnen auf und taufte. Es war 
aber auch Johannes taufend in Aenon nahe bei Salem, weil 
dort reichlich Wafjer war, und fie famen herbei und liegen fich 
24 taufen (denn Johannes war noch nicht ins Gefängnis gemorfen). 
25 Daher entjtand ein Streit feitens® der Jünger Johannes' mit 
26 einem Juden über die NReinigungsfvage. Und fie famen zu Jo— 
hannes und jagten zu ihm: Rabbi, der bei dir war jenfeit des 
Sordan, für den du gezeugt Haft, fiehe der tauft und alles läuft 
27 zu ihm. Antwortete Sohannes und jprad: ein Menſch kann 
28 nichts nehmen, es jei denn ihm gegeben vom Himmel her. Ihr 
jelbjt bezeugt mir, daß ich jagte: ich bin nicht der Chriftus, ſon— 
29 dern Abgefandter vor ihm her bin id). Der die Braut 
hat, ift Bräutigam, der Freund aber des Bräutigam, der da 
steht und ihm zuhört, freut jich hoch über die Stimme des Bräu— 
30 tigams. Dieje meine Freude nun ijt erfüllt. Jener muß mwachjen, 
31 ich aber abnehmen. Der von oben her fommt, ijt über allen; 
der von der Erde ijt, ilt von der Erde und ſpricht aus der Erde 
32 heraus. Der vom Himmel fommt, bezeugt, was er gejehen hat 
33 und hörte, und niemand nimmt jein Zeugnis an. Der fein 
Zeugnis angenommen, hat bejiegelt, daß Gott wahrhaftig ift. 
34 Denn wen Gott abgejandt Hat, der jpricht die Worte Gottes; 
35 denn er verleiht den Geijt nicht abgemefjen. Der Vater liebt den 
3 Sohn und hat alles in feine Hand gegeben. Der an den Sohn 
glaubt, Hat ewiges Leben, der. dem Sohn nit folgt, wird fein 
Leben jehen, jondern der Zorn Gottes bleibt auf ihm. 
4 Wie nun der Herr inne ward, daß die Phariſäer gehört 
hatten, daß Jeſus mehr Jünger gewinne und taufe als Johannes, 
2.3 (wiewohl Jeſus nicht jelbit taufte, jondern feine Sünger) verließ 
4 er Judäa umd gieng wieder Hin nad, Galiläa. Er mußte aber 
5 durch Samarien reifen. So fommt er in eine Stadt in Samarien 
Namens Syhar, nahe dem Feld, welches Jakob feinem Sohne 
6 Sojeph gegeben hat. Es war aber dajelbjt eine Duelle Jakobs. 
Sejus nun, müde von der Wanderung, jeste jich aljo bei der 
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Quelle, e8 war ungefähr die fechite Stunde. Kommt eine rau 7 
aus Samarien, um Wafjer zu ichöpfen. Sagt Jeſus zu ihr: 8 
gib mir zu trinken. Denn feine Jünger waren in die Stadt ge- 
gangen, um Lebensmittel zu faufen. Da fagt die Samaritiihe 9 
Frau zu ihm: wie magjt du, der du ein Jude bift, von mir, 
die ich eine Samaritiihe Frau bin, zu trinfen verfangen? 
(denn die Juden verfehren nicht mit den Gamaritern.) Ant- 10 
wortete Jeſus und fagte zu ihr: wenn du die Gabe Gottes fennteit, 
und wer e3 ift, der zu dir jagt: gib mir zu trinfen, jo würdeſt 
du ihn bitten und er würde dir lebendiges Wafjer geben. Sagt 11 
die Frau zu ihm: Herr, du haft feinen Schöpfeimer und der 
Brunnen iſt tief; woher willjt du das lebendige Waſſer haben? 
bijt du denn mehr als unjer Vater Jakob, der uns den Brummen 12 
gegeben hat und tranf daraus, er jelbjt und jeine Söhne und 
jeine Herden? Antwortete Jeſus und fagte ihr: Jeder der von ı5 
diefem Wafler trinkt, befonmt wieder Durft. Wer aber trinkt 1: 
von dem Wafjer das ich ihm geben werde, den wird nimmermehr 
dürften in Ewigfeit, jondern das Wafler, das ich ihm geben 
werde, wird in ihm ein Quell werden von Wafjer, das jprudelt 
zu eiwigem Leben. Gagt die Frau zu ihm: Herr, gieb mir diejes ı5 
Waſſer, damit ich feinen Durft befomme, nocd hierher zu gehen 
brauche, um zu jchöpfen. Gagt er zu ihr: gehe Hin, rufe deinen ı6 
Mann, und fomme hierher. Antwortete die Frau und jagte: ich 
Habe feinen Mann. Sagt Jejus zu ihr: dur haft recht geiprodhen: 17 
ich habe feinen Mann. Denn fünf Männer Halt du gehabt, und ıs 
den du jeßt hajt, der ijt nicht dein Mann, darin Hajt du die 
Wahrheit gejagt. Sagt die Frau zu ihm: Herr, ich merke, dab ı0 
du ein Prophet bijt. Unſere Väter haben auf diejem Berge an- 20 
gebetet, und ihr jagt, dab in Jerufalem der Ort jei, wo man 
anbeten ſoll. Sagt Jejus zu ihr: glaube mir, Weib, e8 fommt 2ı 
die Stunde, wo ihr weder auf diefem Berge noch in Jeruſalem 


werdet den Vater anbeten. Ihr betet an, was ihr nicht fennet; > 


wir beten an, was wir kennen, weil das Heil von den Juden 


ift. Aber es kommt die Stunde und ijt jeßt da, wo die wahr: 2; ; 


haftigen Anbeter werden den Vater anbeten in Geilt und Wahr 
heit; denn der Vater verlangt ſolche Anbeter. Gott iſt Geift, 1 
und die anbeten, müſſen in Geift und Wahrheit anbeten. Sagt 3 
die Frau zu ihm: ich weiß, da; dev Meifias kommt (was man 
Chriſtus heißt). Wenn der fommıt, wird er uns alles verkünden. 
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26. 27 Sagt Jeſus zu ihr: ich bin es, der mit dir ſpricht. Und darüber 
kamen jeine Sünger und verwunderten fi, daß er mit einer 
Frau ſprach. Keiner jedoch jagte: was willſt du, oder was jprichit 

28 du mit ihr? Da ließ die Frau ihren Krug jtehen, und gieng 

29 fort in die Stadt und jagt zu den Leuten: fommt und fehet einen 
Menſchen, der mir alles gejagt hat, was ich gethan habe. Sit 

30 das etwa der.Chriftus? Sie giengen aus der Stadt heraus und 

31 famen zu ihm. Inzwiſchen baten ihn die Sünger: Rabbi, 

32 iß. Er aber jagte zır ihnen: ich habe eine Speije zu eſſen, die 

33 ihr nicht kennt. Da ſprachen die Jünger zu einander: hat ihm 

3 denn jemand zu eſſen gebradt? Sagt Jeſus zu ihnen: meine 
Speije ift, daß ich thue den Willen dejjen, der mid) geſandt hat 

35 und vollende jein Werf. Saget ihr nicht: es ijt noch vier Monate 
fo fommt die Ernte? fiehe ich jage euch: hebet eure Augen auf, 

36 und jchaut die Felder an, wie fie weiß find zur Ernte. Schon 
empfängt der Schnitter feinen Lohn, und jammelt Frucht zu 
eiwigem Leben, danıit der da jät und der da erntet, ſich gemein- 

37 fan freuen. Denn bier hat der Spruch feine Wahrheit, daß ein 

33 anderer ijt der da fät, und ein anderer der da erntet. Sc habe euch 
ausgejandt zu ernten, was ihr nicht gearbeitet habt; andere haben 

39 gearbeitet und ihr jeid in ihre Arbeit eingetreten. Aus 
jener Stadt aber fahten viele von den Samaritern Glauben an 
ihn, um der Nede der Frau willen, die bezeugte: er hat mir 

40 alle gejagt, was ich gethan Habe. Wie nun die Samariter zu 
ihm famen, baten fie ihn, bet ihnen zu bleiben, und er blieb da— 

aı jelbjt zwei Tage. Und noc viel mehrere lernten glauben um 

42 feines Wortes willen, und jagten zu der Frau: wir glauben nicht 

mehr deiner Nede wegen, denn wir haben ſelbſt gehört und er— 
fennen, daß dieſer it wahrhaftig der Heiland der Welt. 

43 Nach den zwei Tagen aber zog er von da weg nad Galilän. 

44 (Denn Sefus Hat jelbjt bezeugt: daß ein Prophet in jeiner Vaterſtadt 

45 nicht geihätzt wird.) Wie er num nad) Galiläa kam, nahmen ihn 

die Öaliläer auf, da jie alles gejehen, was er in Serujalem am 
Feſte gethan hatte; (denn fie famen auch zum Zeit). 

45 So fam er denn wieder nah Kana in Galilda, wo _ er das 
Wafjer zu Wein gemacht hatte. Und es war ein Königlicher 

 arin Kapernaum, defjen Sohn Frank war. Da diejer hörte, daß 

Sejus aus Judäa nad) Galiläa fomme, gieng er zu ihm hin und 

bat ihn, daß er herunter käme und feinen Sohn heilte; denn er 
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wollte fterben. Da ſprach Jefus zu ihm: wenn ihr nicht Zeichen 48 
und Wunder fehet, möget ihr nicht glauben. Sagt der Königliche 49 
zu ihm: Herr, fomme herunter, ehe mein Kind ftirbt. Gagt 50 
Jeſus zu ihm: gehe hin, dein Sohn lebt. Der Mann glaubte 
dem Worte, das Jejus zu ihm jagte, und gieng bin. Aber jchon 51 
auf dem Wege hinunter begegneten ihm feine Knechte, und meldeten, 
daß fein Knabe Iebe. Da eriorichte er von ihnen die Stunde, 52 
in der es bejjer mit ihm geworden. Da jagten jie ihm: gejtern 
um die fiebente Stunde verließ ihn das Fieber. Da erkannte der 53 
Bater, daß es in der Stunde war, in der Jeſus zu ihm gejagt 
hatte: dein Sohn lebt; und er wurde glaubend und fein ganzes 
Haus. Das war das zweite Zeichen, welches Jejus wiederum 54 
that, da er von Judäa nad Galiläa fam. 


Nach diefem war ein Feſt der Juden, und Jeſus ging hinauf 5 
nach Jeruſalem. E3 iſt aber in Zerujalem bei dem Schafthore 2 
ein Teich, auf Hebräisch Bethzatha genannt, mit fünf Hallen. In 3 
diejen jak eine Menge von Kranken, Blinden, Lahmen, Darr- 
füchtigen.*) Es war aber dajelbjt ein Menſch, der jhon acht 5 
und dreißig Jahre krank war. Da diefen Jeſus daliegen jah und 6 
wußte, daß es jchon jo lange mit ihm währte, jagt er zu ihm: 
willjt du gejund werden? Es antwortete ihm der Kranfe: Herr, 7 
ich habe feinen Menſchen, daß er mich, wenn das Waſſer auf⸗ 
gerührt wird, in den Teich ſchaffe; während ich aber auf dem 
Weg bin, ſteigt ein anderer vor mir hinab. Sagt Jeſus zu ihm: s 
itehe auf, nimm deine Bahre und wandle. Und alsbald ward 9 
der Menfch gefund und nahm feine Bahre und wandelte. 
Es war aber Sabbat an jenem Tage. Da fagten die Juden 10 
zu dem Geheilten: es iſt Sabbat, dur darfit die Bahre nicht tragen. 
Er aber antwortete ihnen: der mich gejund gemacht hat, der u 
hat zu mir gejagt: nimm deine Bahre und wandle. ragten fie 12 
ihn: wer ift der Menſch, der zu dir gejagt Hat: nimm fie und 
wandle? Der Geheilte aber wuhte nicht, wer es ſei; denn Jeſus 13 


*) welde auf die Bewegung des Waſſers warteten; denn ein Engel ftieg 4 
zu gewifjer Zeit herab in den Teich und rührte das Waffer auf. Der erfte nun, 
welcher nach der Aufrührung des Waflers Hineinftieg, der warb * mit 
welcher Krankheit er behaftet ſein mochte. 
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14 war in der Menge, die auf dem Plab war, entwichen. Nach 
diefem findet ihn Sejus im Tempel und jagte zu ihm: fiehe, dur 
bift gejund geworden; jündige nicht mehr, damitdirniht Schlimmeres 

15 widerfahre. Der Menjch gieng weg und jagte den Juden, daß es 

16 Jeſus jei, der ihn gejund gemacht. Und darum verfolgten die 

17 Suden Sejus, weil er das am Sabbat.that.. Er aber antivortete 

18 ihnen: mein Vater wirft bis jett, jo. wirfe auch ih. Darum 
ſuchten die Juden um fo mehr ihn zu töten, weil er nicht nur 
den Sabbat Brad), jondern auch Gott jeinen eigenen Vater nannte, 

19 ſich ſelbſt Gott gleichitellend. Da antwortete Sejus und 
fagte zu ihnen: wahrlich, wahrlich, ic) jage euch: es kann der 
Sohn von fi jelbjt nichts thun, außer er jehe den Vater etwas 
thun; denn was jener thut, das thut auch der Sohn ähnlich. 

20 Denn der Bater liebt den Sohn und.zeigt ihm alles, was er jelbjt 
thut, und wird ihm nod) größere Werfe al3 dieje zeigen, auf daß 

21 ihr euch verwundert. Denn wie der Vater die Toten aufweckt 
und lebendig macht, jo macht auch der Sohn Iebendig, welche er 

22 will. Denn der Bater richtet jogar niemand, jondern er hat das 
Geriht ganz an den Sohn übergeben, damit alle den Sohn ehren, 

23 jowie fie den Vater ehren. Wer den Sohn nicht ehrt, ehrt den 

24 Vater nicht, der ihn gejandt hat. Wahrlich, wahrlich, ich jage 
euch, wer mein Wort hört und glaubt dem, der mich gejandt hat, 
der hat ewiges Leben und fonımt nicht ins Gericht, jondern er 

3 ift vom Tode ins Leben gelangt. Wahrlich, wahrlich, ich ſage 
euch: es fommt eine Stunde, und fie ijt jeßt da, wo die Toten 
werden die Stimme des Sohnes Gottes hören, und die fie gehört, 

26 werden leben. Denn wie der Bater Leben hat in fich jelbit, fo 
hat er auch dem Sohne verliehen Leben zu haben in fich jelbit, 

27 und hat ihm Vollmacht gegeben, Gericht zu halten, weil er 

23 Menjhenjohn iſt. Wundert euch darüber nicht; denn es fommt 
eine Stunde, in welder alle die in den Gräbern werden jeine 

29 Stimme hören, und werden hervorgehen, die Gutes gethan haben, 
zur Auferjtehung des Lebens, die Uebles gethan haben, zur Auf- 

30 eritehung des Gerichtes.. Sch fann von mir jelbjt nichts thun; 
wie ich Höre, jo richte ic) und mein Gericht ijt gerecht, weil ich 
nicht auf meinen Willen ausgehe, jondern auf den Willen defjen, 

31 der mich gejandt hat. Wenn ich von mir jelbjt zeuge, 

32 jo ijt mein Zeugnis nit wahr. Ein anderer ijt’S der von mir 
zeugt, und ich weiß, daß das Zeugnis wahr ijt, das er von mir 

Welzſäcker, Das Neue Tejtament. 9. Aufl. 11 
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zeugt. Ihr Habt zu Johannes geſandt und er hat für die Wahrheit ss 
gezeugt. Doch ich nehme nicht von einem Menſchen Zeugnis; 34 
aber ich rede davon, damit ihr gerettet werdet. Er war das 35 
brennende jcheinende Licht, ihr aber wolltet eu) für den Augen— 

blit vergnügen in feinem Scheine. Ic aber habe ein Zeugnis, 36 
größer als Johannes; denn die Werfe, die mir der Bater gegeben 

hat, daß ich fie vollende, eben die Werfe, die ich thue, zeugen 

von mir, daß der Vater mid) gejandt. Und der Vater, der mich 37 
gejandt hat, der hat auch von mir gezeugt. Ihr Habt weder feine 

Stimme je gehört, noch jeine Gejtalt gejehen. Und ihr habt jein 35; 
Wort nicht in euch wohnen, weil ihr dem, den er gejandt hat, 

nicht glaubet. Ihr forichet in den Schriften, da ihr glaubet in 39 
benjelben ewiges Leben zu haben, und fie jind es, die von mir 
zeugen; und ihr wollt nicht zu mir fommen, damit ihe Leben 40 
habet? Ich nehme nicht Ruhm von Menjchen, aber bei euch 41. 
habe ich erfannt, daß ihr die Liebe Gottes nicht in euch habet. 
Ich bin im Namen meines Vaters gefommen, umd ihr nehmet 43 
mich nit an. Wenn ein anderer fommt in jeinem eigenen 
Namen, den werdet ihr annehmen. Wie fönnet ihr glauben, die 44 
ihr Ruhm von einander nehmet, und den Ruhm von dem alleinigen 
Gott juchet ihr nicht? Meinet nicht, daß ich euch bei dem Vater 45. 
verflagen werde. Es iſt ein Verkläger für euch da, Mojes, auf 
den ihr gehofft habt. Denn wenn ihr Mojes glaubtet, jo würdet 46 
ihr mir glauben; denn von mir hat er geichrieben. Wenn ihr aber 47: 
feinen Schriften nicht glaubet, wie mwerdetihr meinen Wortenglauben? 


Nach diefem gieng Jeſus auf die andere Seite des Galiläiſchen 6 
Sees von Tiberiad. Es folgte ihm aber eine große Menge, weil 2 
fie die Zeichen ſchauten, die er an den Kranken that. Jeſus aber 3: 
gieng auf den Berg, und dort jehte er fich mit jeinen Jüngern. 
E3 war aber nahe am Paſſa, dem Feit der Juden. Da nun 4 
Jeſus die Augen aufhob und wahrnahm, daß eine groge Menge 
zu ihm fomme, jagt er zu Philippus: woher jollen wir Brote 
faufen, daß dieje ejjen fünnen? Das jagte er aber ihn zu ver⸗ 6 
ſuchen. Denn er wußte, was er thun wollte. Antwortete ihm 7 
Philippus: für zweihundert Denare Brot reichen nicht für fie, 
daß jeder nur ein wenig befäme. Sagt zu ihm einer von ſeinen — 
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9 Süngern, Andreas, der Bruder des Simon Petrus: es ift ein 
Knabe hier, der hat fünf Gerjtenbrote und zwei Fiiche, was ijt 
10 das auf jo Biele? Sagte Sejus: laſſet die Leute fich lagern. 
Es war aber reiches Gras an dem Plage. So lagerten ſich dent 
11 die Männer etwa fünftaufend. Da nahm Jeſus die Brote, und 
danfte und verteilte fie an die Dafigenden und ebenjo von den 
12 Fiſchen jo viel fie wollten. Wie fie aber jatt geworden, jagt er 
zu feinen Süngern: jammelt die übrigen Broden, daß nichts ver— 
13 foren gehe. Da jammelten fie und füllten zwölf Körbe mit Broden 
von den [fünf Gerjtenbroten, welche die Ejjenden übrig gelafjer 
14 hatten. Da num die Leute die Zeichen jahen, die er that, 
jagten fie: Diejes iſt wahrhaftig der Prophet, der in die Welt 
15 kommen jol. Da nun Sejus erfannte, daß jie fommen wollten 
und ihn entführen, um ihn zum König zu machen, zog er ji) 
16 wieder auf den Berg zurüd, allein. Wie es aber Abend 
17 wurde, famen feine Singer herunter an den See, und bejtiegen 
ein Schiff, und fuhren über den See nad) Kapernaum. Und es 
war ſchon finjter geworden, und noch war Jeſus nicht zu ihnen 
18 gefommen, und der See ward von jtarfem Windeswehen auf- 
19 gewühlt. Da fie num fünfundzwanzig oder dreikig Stadien weit 
gefahren waren, jchauten fie, wie Jeſus auf dem See wandelte 
20 und nahe zum Schiffe heranfam, und fürchteten fich. Er aber 
21 jagt zu ihnen: ich bin es, fürchtet euch nit. Da verlangten fie 
ihn ins Schiff zu nehmen, und alsbald war das Schiff am Land, 
da wo fie hinfuhren. 

22 Tags darauf erwog die Menge, welche jenjeitS am See ftand, 
daß fein weiteres Schiff da gewejen außer eines, und daß Jeſus 
nicht mit feinen Süngern in das Schiff gejtiegen war, jondern 

23 jeine Sünger allein abgefahren waren. Indeſſen famen Schiffe 
von Tiberias in die Nähe des Drtes, wo fie daS Brot gegejjen 

24 hatten, nachdem der Herr danfgejagt. Und da nun die Menge 
wahrnahm, daß Sejus ebenjowenig da jei als jeine Jünger, be= 
jtiegen fie die Schiffe, und fuhren nad Kapernaum, Jeſus zu 

25 fuchen. Und als jie ihn über dem See drüben fanden, jagten fie 

26 zu ihm: Rabbi, wann bift du hieher gefommen? Antmwortete 
ihnen Sejus und ſprach: Wahrlih, wahrlih, ich jage euch, ihr 
juchet mich nicht weil ihr Zeichen gejehen Habt, jondern weil ihr 

%7 von den Broten gegejjen habt und jatt geworden jeid. Schaffet 
nicht die Speije die vergehet, jondern die Speije die zu ewigen 

als; 
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Leben bleibt, welche der Sohn des Menſchen euch geben wird; 
denn dieſen hat der Vater, Gott, verſiegelt. Da ſagten ſie zu 28 
ihm: was jollen wir thun, dag wir die Werfe Gottes ſchaffen? 
Antwortete Zejus und jagte zu ihnen: das iſt dad Werk Gottes, 29 
daß ihr glaubet an den, den er gejandt hat. Da jagten fie zu 30 
ihm: was thuſt du denn für ein Zeichen, daß wir es fehen und 
glauben dir? was jchaffjt du? Unſere Väter haben das Manna 3ı 
in der Wüſte gegeiien, fo wie gejchrieben jteht: Brot vom 
Simmel gab er ihnen zu effen. Da jagte Jeſus zu ihnen: 32 
wahrlih, wahrlich, ich jage euch, nicht Moſes Hat eud) das Brot 
vom Himmel gegeben, jondern mein Water gibt euch das wahr: 
baftige Brot vom Himmel. Dem da8 Brot Gottes ijt das, 33 
welches vom Himmel herabfommt und der Welt Leben gibt. Da 34 
jagten fie zu ihm: Herr gib uns allezeit dieſes Brot. Sagte 35 
Jeſus zu ihnen: ich bin das Brot des Lebens; der zu mir fommt, 
wird nimmermehr hungern, und den, der an mic glaubt, wird 
nimmermehr dürften. Aber ich habe es euch gejagt, daß ihr 56 
geſehen habt und glaubet nicht. Alles, was mir der Water gibt, 37 
wird zu mir kommen, und nimmermehr werde ich den verſtoßen, 
der zu mir fommt. Denn ich bin vom Himmel herabgefommen, 38 
nicht um meinen Willen zu thun, jondern den Willen dejien, der 
mic gefandt hat. Das aber ijt der Wille dejjen, der mic) ge= 39 
ſandt hat, daß ich nichts verlieren jolle von allem, was er mir 
gegeben hat, jondern es auferweden am jüngjten Tage. Denn 40 
das ift der Wille meines Vaters daß jeder, der den Sohn ſchaut 
und glaubt an ihn, ewiges Leben habe, und ich ihn auferwede 
am jüngjten Tage. Da murrten die Juden über ihn, a1 
weil er gejagt hatte: ich bin da Brot das vom Himmel herab- 
gekommen ift, und jagten: ift diefer nicht JZefus der Sohn Joſephs, 42 
dejjen Vater und Mutter wir fennen? Wie mag er nun jagen, 
ich bin vom Himmel herabgefommen? Antmwortete Sejus und 45 
fagte zu ihnen: murret nicht zujammen. Niemand fann zu mir 44 
fommen, außer wenn ihn der Vater, der mich gejandt bat, zieht, 
und id) werde ihn auferweden am jüngiten Tage. Es fteht ge- 46 
jchrieben in den Propheten: Und fie merden alle von Gott 
gelehrt fein. Jeder der bei dem Water gehört und gelernt hat, 
fommt zu mir. Nicht daß den Water jemand gejehen; der 46 
allein, der von Gott ber it, der hat den Water gejehen. 
Wahrlich, wahrlich, ich jage euch: wer da glaubt, hat eiwiges 47 
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48. 49 Zehen. Sch bin das Brot des Lebens. Eure Väter Haben in 


50 der Wüſte das Manna gegeſſen, und find geftorben. Dieſes ift 
das Brot, das vom Himmel Herabfommt, damit einer davon ejje, 
51 und nicht jterbe. Sch bin das lebendige Brot, daS vom Himmel 
herabgefommen ijt. Wenn einer von diefem Brot ißt, wird er 
leben in Emwigfeit, und zwar it daS Brot, welches ich geben werde, 
52 mein Fleiſch für das Leben der Welt. Da vereiferten 
fi) die Juden unter einander und jagten: wie kann uns diefer 
53 fein Sleijch zu ejjen geben? Da jagte Jeſus zu ihnen: wahrlich, 
wahrlich, ich ſage euch: wenn ihr nicht das Fleiſch des Sohnes 
des Menſchen ejjet, und jein Blut trinfet, jo habt ihr fein Leben 
54 in euch. Wer mein Fleijch ifjet und mein Blut trinfet, der hat 
ewiges Leben, und ich werde ihn auferweder am jüngjten Tage. 
55 Denn mein Fleifch ift wahre Speife und mein Blut ift wahrer 
56 Trank. Wer mein Fleiich iffet und mein Blut trinfet, bleibet in 
57 mir und ih in ihm. Wie mich der lebendige Vater abgejandt 
hat und ich lebe um des Vaters willen, jo wird auch der mich 
58 ijjet, um meinetwillen leben. Das ijt daS Brot, das vom Himmel 
herabgefommen ijt, nicht wie bei den Vätern, die gegeſſen haben 
und jind gejtorben; der dieſes Brot ifjet, wird leben in Ewigkeit. 
59 Das ſprach er in der Synagoge lehrend in Kapernaum. 
60 Viele nun von jeinen Jüngern da fie es hörten, ſprachen: 
61 e3 it eine ſchwere Nede das, wer fanı fie Hören? Da aber 
Sejus bei fich jelbit wußte, daß feine Singer darüber murren, 
62 jagte er zu ihnen, das gibt euch Anſtoß? Wenn ihr nun jchauet 
den Sohn des Menjchen dahin aufjteigen mo er zuvor war? Der 
63 Geilt ift es der lebendig macht, das Fleiſch nützt nichts. Die 
Worte, die ich zur euch gejprochen, find Geiſt und jind Leben- 
64 Aber es find etliche unter euch, die nit glauben (denn Jeſus 
mußte von Anfang, welche e3 jeien, die nicht glauben, und mer 
65 ihn verraten werde.) Und er fagte: darum habe ich zur euch ge= 
fagt, daß niemand zu mir fommen kann, es ſei ihm denn verliehen 
66 vom Vater. Bon da an nun traten viele von jeinen Jüngern 
67 zurück und mwandelten nicht mehr mit ihm. Da ſprach Jeſus zu 
68 den Zwölf: ihr mwolltet doch nicht auch fortgehen? Antwortete 
ihm Simon Petrus: Herr, zu wem follen wir gehen? Worte 
69 ewigen Lebens haft du. Und wir haben den Glauben gewonnen 
70 und erfannt, daß du biſt der Heilige Gottes. Antwortete ihnen 
Jeſus: Habe ich nicht euch Zwölfe ausgewählt? und einer von 
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euch ift ein Teufel. Er ſprach aber von Judas dem Gohne 71 
Simons des Islkarioten; denn diejer jollte ihn verraten, und 
war doch einer von den Zwölf. 


Und nad) diefem wandelte Jeſus in Galiläa, denn er wollte 7 
nit in Judäa wandeln, weil ihn die Juden zu töten fuchten. 
Es war aber nahe das Feit der Juden, die Laubhütten. Da 2.3 
ſprachen zu ihm jeine Brüder: mache dich auf von Hier und gehe 
nach Judäa, damit auch deine Jünger die Werke jchauen, die dur 
verrichtejt. Denn niemand thut etwas im Verborgenen, der jih 4 
befannt machen will. Wenn du doc) ſolche Dinge thuft, jo zeige 5 
dich der Welt. (Denn nicht einmal feine Brüder glaubten an 
ihn.) Da jagt Jeſus zu ihnen: meine Zeit ift noch nicht da, eure 6 
Zeit aber ift immer fertig. Die Welt kann euch nicht Hafien; 7 
mid) aber haft fie, weil ich über fie zeuge, daß ihre Werfe böje 
ſind. Gehet ihr hinauf zum Feſt. Ich gehe nicht Hinauf zu diefem 8 
Feſte, weil meine Zeit noch nicht erfüllt if. So ſprach er und 9 
blieb in Galiläa. Wie aber jeine Brüder zum Feſt 10 
hinaufgegangen waren, alsdann gieng aud) er hinauf, nicht offen- 
bat, jondern als im verborgenen. Die Juden num juchten ihn 11 
am Feite, und jprachen: wo ijt denn der? Und es wurde viel 12 
im Volfe über ihn herumgeredet; die einen fagten: er iſt gut; 
Andere jagten: nein, jondern er verführt das Voll. Niemand 13 
jedoch ſprach öffentlich iiber ihn aus Furcht vor den Juden. 

Da man aber jchon in der Mitte des Felle war, gieng 14 
Sejus hinauf in den Tempel und lehrte. Da mwunderten ſich die 15 
Juden, und jagten: wie fommt diefer zur Scriftgelehrjamfeit, 
der doch nicht jtudiert hat? Da antivortete ihnen Jeſus und 16 
fagte: meine Lehre ift nicht mein, jondern defjen, der mic, gefandt 
bat. So jemand will jeinen Willen thun, wird er erfennen, was 17 
an der Lehre ift: ob fie von Gott ijt, oder ih von mir jelbjt 
rede. Wer von fich jelbjt redet, geht auf feinen eigenen Ruhm | 
aus. Wer aber auf den Ruhm defjen ausgeht, der ihn gejandt 18 
bat, der ijt wahrhaftig, und Feine Ingerechtigkeit ijt in ihm. 
Hat euch nicht Mofes das Geſetz gegeben? und feiner von euch 19 
thut das Geſetz. Was jucht ihr mich zu töten? Antwortete das % 
Volt: du haft einen Dämon; wer jucht dich zu töten? Antwortete 21 
Sefus und jagte zu ihnen: ein Werk habe ich gethan und ihr 
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22 wundert euch alle. Darum: Mojes hat euch die Befchneidung 
gegeben — nicht daß fie von Moſes ijt, jondern von den Vätern — 
23 und ihr bejchneidet einen Menjchen am Sabbat. Wenn ein Menſch 
am Sabbat die Bejchneidung empfängt, damit nicht Mojes Geſetz 
gebrochen werde, grollet ihr mir, daß ich einen ganzen Menſchen 
24 gefund gemacht habe am Sabbat? Nichtet nicht nad dem Augen 
25 ſchein, jondern richtet wie e3 gerecht iſt. Da jagten etliche von 
den Serufalemiten: it das nicht der, den fie zu töten juchen? 
26 Und Siehe, er redet öffentlih), und fie jagen nichts zu ihm; haben 
etwa die Oberen in Wahrheit erfannt, daß diejer der Chrijtus jei? 
27 Doc von diefem wiſſen wir: ja, wo er her iſt: wenn aber der 
28 Chriftus fommt, weiß niemand, wo er her ift. Da rief Sejus 
laut im Tempel, lehrte und ſprach: So? mich fennet ihr und 
toifjet wo ich her bin? Und doch bin ich nicht von mir felber 
gefommen, aber wahrhaftig ijt der, der mich gejandt hat, den ihr 
29 nicht fennet. Sch kenne ihn, weil ich von ihm bin, und er mid) 
30 gejandt hat. Da ſuchten jie ihn zu greifen, und niemand legte 
31 Hand an ihn, weil jeine Stunde noch nicht gefommen war. Aber 
viele aus der Menge mwendeten ihm Glauben zu und jagten: der 
Chriſtus, wenn er fommt, kann er mehr Zeichen thun als diejer 
32 thut? Die Phariſäer hörten, dat das Volk jolches über 
ihn murmelte, und die Hohenpriejter und die Phariſäer ſandten 
33 Diener ab, daß fie ihn griffen. Da jagte Jeſus: noch eine fleine 
Zeit bin ich bei euch, dann gehe ich Hin zu dem, dev mich gefandt 
34 hat. Ahr werdet mich ſuchen und werdet mich nicht finden, und 


38 mo ich bin, fünnet ihr nit Hinfommen. Da jpraden die Juden 


bei jich: wo will diefer hingehen, daß wir ihn nicht finden follen? 
Will er in die Diafpora der Griechen ziehen und die Griechen 
36 lehren? Was Heißt diejes Wort, das er gejagt hat: ihr werdet 
mich juchen und nicht finden, und: wo ich bin, fünnt ihr nicht 
hinfommen? 
37 Am legten, dem großen Tage de Feſtes aber jtand Jeſus 
und jprad) laut: wenn einen dürſtet, ſo fomme er und trinke; 
38 wer an mic glaubt — wie die Schrift gejagt hat: Ströme 
39 lebendigen Waſſers werden aus feinem Leibe fließen. (Das 
ſagte er aber von den Geifte, welchen die an ihn Glaubenden 
‘ empfangen jollten; denn noch war der Geijt nicht da, weil Sejus 


40 noch nicht verherrlicht war.) Da ſagten etliche aus der Menge, 


die dieſe Reden gehört: dieſer iſt in Wahrheit der Prophet. 
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Andere fagten: diejer ift der Chriftus. Andere — kommt 41 
denn der Chriitus aus Galiläa? Hat nicht die Schrift gejagt, 12 
dah der Chriftus aus dem Samen Davids und von dem Dorfe 
Bethlehem, wo David war, fommt? Da entitand eine Spaltung 43 
in der Menge um jeinetwillen. Einige aber von ihnen wollten 44 
ihn greifen, allein niemand legte Hand an ihn. So kamen denn 6 
die Diener zu den Hohenprieftern und Pharijäern, und dieſe 
jagten zu ihnen: warum habt ihr ihn nicht gebradht? Antworteten 46 
die Diener: noch nie hat jo ein Menſch geredet, wie diefer Menſch 
redet. Da entgegneten die Pharifäer: feid ihr gar auch verführt? 47 
Sit denn einer von den Oberen zum Glauben an ihn gefommen 48 
oder von den Phariſäern? Dieje Menge aber, welche das Geſetz 49 
nicht fennt — verflucht jind fie. Sagt zu ihnen Nifodemus, der 50 
früher zu ihm gefommen war, einer aus ihrer Mitte: richtet sı 
denn unjer Gejeg den Menjchen, ohne dag man ihn zuvor höre 
und ar made, was er tut? Sie antworteten und jagten zu 52 
ihm: biſt du etwa aud) aus Galiläa? Forſche und fiehe, daß 
aus Galiläa fein Prophet aufiteht*). 

Wiederum redete Jeſus zu ihmen umd jagte: Ich bin das 8 
Licht der Welt; wer mir folgt, wird nimmermehr in der Finjter- 
nis wandeln, jondern er wird das Licht des Lebens haben. Da 13 
jagten die Phariſäer zu ihm: du zeugjt über dich ſelbſt; dein 
Zeugnis ijt nicht wahr. Antwortete Jejus und jagte zu ihnen: 14 
Auch wenn ich über mich jelbjt zeuge, ijt mein Zeugnis wahr, 
weil ich weiß, woher ich gefommen bin und wo ich Hingehe. Ihr 


*) Und fie giengen bin, jeder in fein Haus. Jeſus aber gieng auf den 53 
Delberg. In der Frühe aber erfchien er wieder im Tempel, und das ganze 2 
Volt kam zu ihm, und er jegte ſich und [ehrte jie. Es bringen aber die Ehrift- 3 
gelehrten und die Rharijäer eine Frau zu ihm, die beim Ehebruch ergriffen war, 
und jtellten fie vor und jagten zu ihn: Meifter, diefe Frau ift auf der That 4 
im Ehebrud) ergriffen worden. Im Gejege aber hat uns Moſes befohlen, ſolche 5 
zu fteinigen; was ſagſt num du? Diejes aber jagten jie ihn zu verfuchen, damit 6 
fie eine Anklage gegen ihn hätten. Jeſus aber bückte ſich und ſchrieb mit dem 
Finger auf dem Boden, Wie fie dabei beharrten ihn zu fragen, richtete er fi 7 
auf und jagte zu ihnen: wer unter euch ohne Sünde iſt, werſe zuerjt einen 
Stein auf fie. Und abermals büdte er fich umd fchrieb auf den Boden. Eie8.9 
aber, da fie das hörten, giengen fie hinaus einer nad) dem andern, die älteften 
voran, und Jejus blieb allein zurück mit dem Weibe, wie fie da ſtand. Sefus 10 
aber richtete fich auf und fagte zu ihr: Weib, wo find fie? hat dich feiner ver 
urteilt? fie aber fagte: feiner, Herr. Jeſus aber fagte zu ihr: fo verurteile 11 
auch ich dich nicht; gehe Hin und füindige von jegt an nicht mehr. 
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15 aber wiſſet nicht, woher ich fomme oder wo ich hingehe. Ihr 
16 richtet nad) dem Fleiſch, ich richte niemand, Und wenn ich vichte, 
jo iſt mein Geriht wahrhaftig, weil ich nicht allein bin, ſondern 
17 mit mir ijt der, der mich gejandt hat. Auch in eurem Gejeße 
aber jteht gejchrieben, dab das Seugnis zweier Menſchen wahr 
18 it. Sc bin Zeuge über mic), weiter ift der Vater, der mich 
19 gefandt hat, Zeuge über mich. Da jagten fie zu ihm: wo ijt 
dein Vater? Antwortete Jeſus: ihr fennet weder mich noch meinen 
Vater. Wenn ihr mic) fenntet, jo fenntet ihr auch meinen Vater. 
20 Diefe Worte ſprach er im Schaghaufe Lehrend im Tempel; und 
niemand griff ihn, weil feine Stunde noch nicht gekommen war. 
21 Da ſprach er wiederum zu ihnen: Sch gehe hin, dann werdet 
ihr mich fuchen; doch ihr werdet in eurer Sünde jterben; wo ic) 
22 Hingehe, fünnet ihr nit hinkommen. Da fagten die Juden: Er 
will ſich doch wicht jelbit töten, daß er jagt: wo ich Hingehe, 
23 fönnet ihr nicht hHinfommen? Und er jagte zu ihnen: ihr jeid von 
drunten her, ich bin von droben her. Ihr jeid aus diejer Welt, 
24 ih bin nicht aus diejer Welt. So habe ich euch denn gejagt, 
daß ihr in euren Sünden jterben mwerdet: demm wenn ihr nicht 
glaubt, daß ich es bin, werdet ihr in euven Sünden jterben. 
235 Da fagten fie zu ihm: wer bijt du? Sagte Jeſus zu ihnen: 
25 Fürs erjte, mas ich zu euch jage: viel habe ich über euch zu 
jagen und zu richten. Aber dev mich gejandt hat, ijt wahrhaftig, 
und ich, was id) von ihm gehört habe, das vede ich in die Welt. 


. 28 Sie verftanden nicht, daß er ihnen vom Vater fprad. Da jagte 


Sefus: wenn ihr den Sohn des Menjchen erhöht habt, dann 
werdet ihr erkennen, daß ich es bin, und daß ich nichts von mir 
29 jelbjt thue, jondern fo vede, wie mich der Vater gelehrt hat. Und 
der mich gejandt hat, ijt mit mir. Er hat mich nicht allein ge= 
30 Yafjen, weil ich allezeit das thue, was ihm gefällig it. Da er 
31 diejes redete, da wurden viele gläubig an ihn. Da fagte 
Sefus zu den Suden, die zum Ölauben an ihn gefommen waren: 
wenn ihr an meinem Worte haltet, jo feid ihr wahrhaft meine 
32 Jünger, und werdet die Wahrheit erfennen, und die Wahrheit 
33 wird euch) frei machen. Sie entgegneten ihm: wir find Abrahams 
Samen, und find nie jemands Knechte geweſen. Wie kannſt du 
34 jagen: ihr jollt frei werden? Antwortete ihnen Jeſus: wahrlich), 
wahrlich, ich jage euch: jeder, der die Sünde thut, ijt der Sünde 
35 Knecht. Der Knecht aber Hat jeinen Platz nicht für immer im 
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Haufe, der Sohn aber bleibt für immer. Wenn euch mun der 36 
Sohn frei macht, dann werdet ihr wirklich frei fein. Ich weiß, 37 
daß ihr Abrahams Same jeid; allein ihr jucht mich zu töten, 
weil mein Wort euch nicht eingeht. Was ich bei dem Vater ge- 33 
jehen habe, rede ich; jo thut auch ihr, was ihr vom Vater ge- 
hört habt. Sie antworteten ihm: unjer Vater ift Abraham. 39 
Sagt Jeſus zu ihnen: jeid ihr Abrahams Kinder, jo thut die 
Werke Abrahams. Nun aber juchet ihr mic, zu töten, einen 40 
Menjchen, der ich euch die Wahrheit geredet, die id) von Gott 
gehört habe. Das hat Abraham nit gethan. Ihr thut die a1 
Werke eures Vaters. Sagten fie zu ihm: wir find nicht aus 
Unzucht entitanden, wir haben nur einen Vater, Gott. Sagte 42 
Jeſus zu ihnen: wenn Gott euer Vater wäre, würdet ihr mid) 
lieben: denn ich bin von Gott ausgegangen und fomme von ihm. 
Nicht aljo, daß id) von mir jelbjt gefommen wäre, jondern er 
bat mic, geſandt. Warum verjteht ihr meine Nede nicht? Weil 2. 
ihr mein Wort nicht hören könnt. Ihr Habt zum Vater den 
Teufel, und eures Vaters Gelüjte wollt ihr vollbringen. Der 
war ein Menjchenmörder von Anfang, und ijt nicht in der Wahr- 
heit bejtanden, weil feine Wahrheit in ihm it. Wenn er die _ 
Lüge redet, redet er aus feinem Eigentum, weil er ein Lügner 
ift und der Vater davon. Ich aber, weil ich die Wahrheit jage, 45 
glaubet ihr mir nicht. Wer von euch kann mid, einer Sünde 46 
zeihen? Wenn id) Wahrheit rede, warum glaubet ihr mir nicht? 
Der aus Gott ijt, hört die Worte Gottes. Darum hört ihr es 47 
nicht, weil ihr nicht aus Gott jeid. Die Juden hoben 48 
an und ſprachen zu ihm: jagen wir nicht recht, daß du ein Sama— 
riter bijt und einen Dämon haft? Antwortete Jejus: ich habe 49 
feinen Dämon, jondern ich ehre meinen Vater, und ihr jchmähet 
mid. Ich aber jorge nicht für meinen Ruhm. Es iſt einer, der 50 
dafür ſorgt und der richtet. Wahrlich, wahrlich, ich jage euch, 51 
wenn einer mein Wort hält, wird er nimmermehr den Tod ſchauen 
in Ewigfeit. Sagten zu ihm die Juden: num haben wir es ficher, 52 
daß du einen Dämon haft. Abraham it gejtorben und die Pro- 
pheten, und du jagjt: wenn einer mein Wort hält, wird er nimmer- 
mehr den Tod fojten in Ewigkeit. Bijt du etwa mehr als umfer 53 
Vater Abraham, der doch gejtorben ift? Auch die Propheten find 
geftorben. Zu was machſt denn du dich jelbjt? Antwortete Jeſus: 54 
wenn ich mich jelbjt rühme, ift mein Ruhm nichts; es ijt mein 
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Bater da, der mich rühmt, von dem ihr ſaget: unſer Gott iſt er. 
55 Und ihr Habt ihn nicht erfannt, ich) aber fenne ihn. Und wen 
ich ſage, ich fenne ihn nicht, jo werde ich zum Lügner gerade wie 
56 ihr. Aber ich fenne ihn und Halte jein Wort. Abraham euer 
Vater frohlocte, dag er meinen Tag jehen jollte, und er jah ihn 
57 und freute fih. Da jagten die Juden zu ihm: Du hajt noch) nicht 
58 fünfzig Jahre, und hätteſt Abraham gejehen? Sagte Jeſus zu 
ihnen: wahrlid), wahrlid), ich jage euch, ehe Abraham ward, bin 
59 ich. Da hoben fie Steine auf, ihn zu werfen, Sejus aber ver- 
barg fid) und gieng zun Tempel hinaus. 


9 Und als er dahinzog, jah er einen von Geburt an blinden 
2 Menjchen. Und feine Sünger fragten ihn: Rabbi, wer hat ge— 
fündigt, dieſer oder feine Eltern, daß er blind geboren ward? 
3 Jeſus antwortete: feines von beiden; jondern es follten die Werfe 
4 Gottes an ihm offenbar werden. Wir müfjen jchaffen die Werfe 
dejjen, der uns gejandt Hat, jo lange es Tag ilt. ES fommt 
5 eine Nacht, wo niemand fchaffen fann. So lange ich in der Welt 
6 bin, bin ic) das Licht der Welt. Da er dies gejagt, jpie er auf 
den Boden und machte mit dem Speichel einen Teig, und jtric) 
z ihm den Teig auf die Augen und jagte zu ihm: gehe hin, wajche 
dic) im Teiche von Siloam, was überjeßt heißt: Abgeſandter. Da 
8 gieng er hin und wuſch fi), und gieng jehend davon. Die Nad)- 
barn nun und die ihn zuvor als Bettler fannten, jagten: ijt dies 
I nicht der, der da ſaß und bettelte? Die einen jagten: ja er ilt 
e3; die andern: mein, er it ihm nur ähnlich. Ev jelbft fagte: 
10 ich bin es. Da fagten fie zu ihm: wie wurden div denn Die 
11 Augen aufgethan? Er antwortete: der Menjch mit Namen Jeſus 
hat einen Teig gemacht und mir die Augen bejtrihen, und zu 
. mir gejagt: gehe zum Siloam und waſche dich. Da gieng id) 
12 Hin und wujc mich, und ward jehend. Und fie jagten zu ihm: 
13 wo it der? Sagt er: ich weiß es nicht. Sie führen ihn 
14 zu den Phariſäern, den Blindgewejenen; es war aber Sabbat 
an dem Tege, da Sefus den Teig machte und ihm die Augen 
15 öffnete. Wiederum fragten ihn auch die Bharifäer, wie er jehend 
geworden. Er aber jagte zu ihnen: er hat mir einen Teig auf 
16 die Augen gelegt, und ic) wujc mid) und bin jehend. Da jagten 
einige von den Phariſäern: dieſer Menſch ijt nicht von Gott, da 
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er den Sabbat nicht hält; andere jagten: wie kann ein fündiger 
Menſch ſolche Zeichen thun? Und es war Zwieipalt unter ihnen. 
Da fagten jie wiederum zu dem Blinden: Was ſagſt du von ihm, 17 
darum dab er dir die Augen aufgetfan? Er aber jagte: daß er 
ein Prophet ift. Die Juden num glaubten nicht von ihm, daß 18 
er blind war und wieder jehend geworden, bis fie die Eltern des 
Sehendgewordenen gerufen, und jie fragten Diefelben: ijt dies 19 
euer Sohn, von dem ihr jagt, daß er blind geboren ward? Wie 
fomnıt er nun zum Sehen? Da antworteten feine Eltern und % 
jagten: wir wiſſen, dab dies unſer Sohn ijt und da er blind 
geboren ift. Wie es aber fommt, dab er nun jehend ijt, wifjen 21 
wir nicht, oder wer ihm die Augen geöffnet hat, wir wiſſen es 
nicht; fraget ihm ſelbſt, er iſt mündig, er joll für ſich jelbjt reden. 
So ſprachen jeine Eltern, weil jie die Juden fürchteten; denn 22 
ſchon waren die Juden übereingefommen, dab, wenn einer ihn 
al3 Chriſtus befenne, er aus der Synagoge ausgeſchloſſen werden 
ſolle. Darum jagten feine Eltern: er jei mündig, man jolle ihn 23 
jelbjt fragen. So riefen fie den Menjchen zum zweitenmale, der 24 
blind geweſen, und jagten zu ihm: gib Gott die Ehre; wir wiſſen, 
da diejer Menſch ein Sünder it. Da antwortete jener: ob er 5 
ein Sünder ift, weiß ich nicht; eines weis ih, daß ich bfind war 
und jet jehe. Da jagten jie zu ihm: was hat er dir gethan? 26 
wie hat er dir die Augen geöffnet? Er antwortete ihnen: ich habe 27 
e3 euch jchon gejagt, und ihr Habt nicht darauf gehört. Was 
wollt ihr es noch einmal hören? Wollt ihr etwa auch jeine 8 
Jünger werden? Und fie ſchmähten ihn und fagten: du bift fein 
Jünger, wir aber jind Mojes’ Jünger. Wir willen, daß zu 29 
Moſes Gott geredet hat; von diejem aber wifjen wir nicht, wo 
er her ijt. Antwortete der Menjch und fjagte zu ihnen: darin 0 
liegt eben das Verwunderliche, daß ihr nicht wiljet, wo er her 
ist, und mir hat er doc die Augen aufgethan. Wir wiſſen, da 31 
Gott nicht auf Sünder hört, jondern wenn einer gottesfürdhtig ift 
und jeinen Willen thut, den hört er. Won Urzeit iſt es ımerhört, 2 
dak einer einem Blindgeborenen die Augen aufgethan. Wäre 33 
diejer nicht von Gott, jo vermöchte er nichts zu thun. Unt- 3 
worteten jie und jagten zu ihm: du bijt ganz in Sünden geboren 
und willft uns belehren? und jie warfen ihn hinaus. 

Jeſus hörte, dab fie ihn hinausgeworfen, und da er ihn traf, 35 
ſprach er: du glaubit an den Sohn des Menihen? Antwortete 36 
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jener und jagte: wer ijt es denn, daß ich an ihn glauben möge? 


- 37 Sagte Jeſus zu ihm: du Haft ihn gejehen; ja der mit dir jpricht, 


38 der ijt es. Er aber fagte: ich glaube, Herr, und warf fich vor 
39 ihm nieder. Und Sejus jagte: zum Gericht bin ich in dieſe Welt 
gekommen, damit die da nicht jehen, jeden, und die da jehen, 
40 blind werden. Das hörten die Phariſäer, die bei ihm waren, 
41 und jagten zu ihm: find wir etwa auch blind? Sagte Jeſus zu 
ihnen: wenn ihr blind mwäret, hättet ihr nit Sünde. Nun aber 
10 jagt ihr: wir jehen. Es bleibt bei eurer Sünde. Wahr⸗ 
lich, wahrlich, ich ſage euch: wer nicht durch die Thüre in den 
Schafhof eingeht, ſondern anderswo durch einſteigt, der iſt ein 
2 Dieb und Räuber. Der aber, der durch die Thüre eingeht, iſt 
3 der Schafe Hirte. Dieſem macht der Thürhüter auf, und die 
Schafe hören auf jeinen Auf, und er ruft die Schafe die ihm ge= 
4 hören mit Namen, und führt jte heraus. Wenn er die jeinen 
alle herausgelafjen, jo zieht er vor ihnen her, und die Schafe 
5 folgen ihm, weil fie jeinen Auf fennen. Cinem Fremden aber 
werden fie nicht folgen, jondern jie werden vor ihm fliehen, weil 
6 fie den Auf der Fremden nicht fennen. Diejen Bildjpruch jagte 
ihnen Sejus; fie aber verjtanden nicht den Sinn dejjen, was er 
7 zu ihnen vedete. Da ſprach Jeſus wieder zu ihnen: 
wahrlih, mwahrlih, ic ſage euch, ich bin die Thüre zu den 
s Schafen. Alle, jo viel vor mir gefommen find, find Diebe und 
9 Räuber, aber die Schafe Haben nicht auf fie gehört. Sch bin die 
Thüre. Wenn einer durch) mich eingeht, jo wird er gerettet 
10 werden und ein= umd ausgehen und Weide finden. Der Dieb 
11 fommt nur zum GStehlen und Schlahten und Verderben. Ach 
12 bin gefommen, damit fie Zeben haben und Ueberfluß haben. Ich 
bin der gute Hirte. Der gute Hirte jet jein Leben ein für die 
Schafe. Der Mietling, der nicht Hirte ift, dem die Schafe nicht 
gehören, ſchaut wie der Wolf fommt, und verläßt die Schafe und 
flieht, — da fommt der Wolf und raubt und verjprengt fie — 
13 weil er ein Mietling it und ihm nichts an den Schafen liegt. 
14 Sch bin der gute Hirte und fenne die meinen, und die meinen 
15 fennen mich, ebenjo wie mich der Vater fennt und ich den Vater 
16 fenne, und id) laſſe mein Leben für die Schafe. Noch andere 
Schafe habe ich, die nicht aus dieſem Hofe find, und ic) muß 
auch jie führen, und jie werden auf meinen Ruf hören, und es 
17 wird werden eine Herde, ein Hirt. Darum liebt mich der Vater, 
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meil ich mein Leben einjege, damit ich es wieder empfange. 
Niemand nimmt es von mir, fondern ich ſetze es ein von mir 18 
aus. Ach habe die Vollmacht es einzujegen, umd Habe die Voll- 
macht e3 wieder zu empfangen. Dieſen Auftrag babe ich von 
meinem Water befonmen. Wiederum entjtand Zwieſpalt 19 
unter den Juden über diefen Neden. Viele aber von ihnen fagten: 0 
er hat einen Dämon umd ijt von Sinnen. Was hört ihr auf ihn? 
Andere jagten: das find nicht Worte eines ae ei tann 21 
denn ein Dämon Blinden die Augen öffnen ? \ 
Es fam aber das Tempelweihjeit in Jeruſalem. Es war 22 
Winter. Und Jeſus wandelte im Tempel in der Halle Salo- 3 
mons. Da umringten ihn die Juden und fagten zu ihm: wie 4 
lange hältjt du unjere Seele in der Schwebe? Wenn du der 
Chriſtus bift, jo jage eS ung gerade heraus. Antwortete ihnen 3- 
Jeſus: ich habe es euch gejagt, und ihr glaubet nicht. Die Werke, 
die ich im Namen meines Vaters thue, die zeugen von mir. ° 
Aber ihr glaubet nicht, weil ihr nicht von meinen Schafen jeid. % 
Meine Schafe hören auf meinen Ruf, und ich fenne fie und fie 7 
folgen mir. Und ich gebe ihnen emwiges Leben, und fie werden 8 
nimmermehr umfonmen in Emigfeit, und niemand wird fie aus 
meiner Hand rauben. Der Vater, der mir's verliehen hat, iſt 9 
größer als alle, und niemand kann rauben aus der Hand des 
Baterd. Ach und der Vater find eins. Wieder trugen die Juden 9. 
Steine herbei, ihn zu jteinigen. Antwortete ihnen Jejus: Viele 32 
gute Werfe habe ich euch jehen lafjen von dem Bater her. Um 
welches willen von diejen Werfen jteiniget ihr mid? Antworteten 33 
ihm die Juden: wegen eines guten Werkes fteinigen wir id 
nicht, jondern wegen Läjterung, und weil du, der dur ein Menſch 
bift, dich zu Gott madjt. Antwortete ihnen Zeus: ſteht nicht 34 
gejchrieben in eurem Geſetze: Ich habe gejagt: Götter feid ihr? 
Wenn er Jene Götter nannte, an welche das Wort Gottes Fam, 35 
und die Schrift darf nicht gelöst werden: fünnt ihr zu dem, den 36 
der Vater geheiligt und in die Welt gefandt Hat, jagen: du 
läfterit, weil ich gejagt habe: ich bin Gottes Sohn? Wenn ih 37 
nicht die Werfe meines Vaters thue, jo glaubet mir nicht. Thue 38 
ic) fie aber, jo glaubet, wenn ihr auch mir nicht glaubet, den 
Werfen, damit ihr einmal und immer wieder erfennet, daß der 
Vater in mir und id im Vater, Da ſuchten fie ihn wieder zu 59 
greifen, und er entfam aus ihren Händen. 
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40 Und er gieng wieder hin jenjeit des Jordan an den Ort, 
wo Sohannes zuerit gewejen war, zum Taufen, und hielt fich 
41 dort auf. Und viele juchten ihn auf und jagten: Johannes hat 
fein Zeichen gethan, aber was uns Sohannes don diefem jagte, 
42 das war alles wahr. Und Biele wurden dajelbjt an ihn gläubig. 
1 Es war aber einer frank, Lazarus von Bethania, aus dem 
2 Sleden der Maria und ihrer Schweiter Martha. (E3 war aber 
die Maria, die den Herrn mit Salbe gejalbt und jeine Füße mit 
ihren Haaren getrodnet hat, deren Bruder Lazarus Frank war.) 
3 Da jandten die Schweitern zu ihm und liegen ihm jagen: Herr, 
4 fiehe, der den du lieb Haft, ijt frank. Da es aber Sejus hörte, 
jagte er: dieje Krankheit ijt nicht zum Tod, jondern für die Herr— 
lichfeit Gottes, damit der Sohn Gottes dadurch verherrlicht werde. 
5 Es liebte aber Jeſus die Martha und ihre Schweiter und dert 
6 Lazarus. Wie er nun hörte, daß derjelbe Frank jei, blieb er 
7 zunächſt noch zwei Tage an jeinem Aufenthaltsort. Dann erſt 
jagt er zu den Süngern: lafjet ung twieder nach Sudäa ziehen. 
8 Sagen die Jünger zu ihm: Nabbi, eben fuchten die Juden dich 
9 zu jteinigen, und du gehjt wieder dahin? Antwortete Sejus: 
hat der Tag nicht zwölf Stunden? Wenn einer anı Tage wandelt, 
10 ſtößt er nicht an, weil er das Licht diefer Welt fieht. Wenn aber 
einer bei Nacht wandelt, der jtößt an, weil fein Licht darin it. 
11 So ſprach er, und nad) diefem jagt er zu ihnen: Lazarus unſer 
12 Freund ijt eingejchlafen; aber ich gehe, um ihn aufzumeden. Da 
jagten die Sünger zu ihm: Herr, wenn er eingejchlafen ijt, wird 
13 er davon fommen. Jeſus aber hatte von feinen Tode gejprochen; 
fie dagegen meinten, er fpreche von der Nuhe des Schlafes. 
14 Hierauf jagte es ihnen Jeſus denn frei heraus: Lazarus ijt ge= 
15 ftorben, und ich freue mich darüber, daß ich nicht dabei war, 
um euretwillen, damit ihr glaubet; aber lafjet uns zu ihm gehen. 
16 Da jagte Thomas, der Zwilling genannt, zu den Mitjüngern: 
ja, wir wollen auch gehen, auf daß wir mit ihm jterben. 
17 Da nun Sefus fam, traf er ihn ſchon vier Tage im Grabe. 
18 Bethania aber war nahe bei Serujalem, etiva fünfzehn Stadiert 
19 weit. Viele aber von den Juden hatten ich im Haufe bei Martha 
und Maria eingefunden, um jie zu tröften wegen des Bruders. 
20 Die Martha nun, wie fie hörte, dab Jeſus fomme, gieng ihm 
21 entgegen; Maria aber jaß zu Haufe. Da jagte die Martha zu 
Jeſus: Herr, wenn du da gewejen wärejt, jo wäre mein Bruder 


176 Johannes 11 


nicht geftorben. Doch auch jo weih ich, daß, was du von Gott 2 
erbitteit, da& wird dir Gott verleihen. Sagt zu ihr Jeſus: Dein 23 
Bruder wird auferjtehen. Sagt zu ihm Martha: das weiß ich, 24 
da er auferftehen wird in der Auferjtehung am jüngjten Tage. 
Sagt zu ihr Jejus: ich bin die Auferftehung und das Leben; 3 
wer an mich glaubt, wird leben, auch wenn er ftirbt. Und wer 26 
da Iebt und glaubt an mich, wird nimmermehr fterben in Ewig- 
teit. Glaubjt du das? Sie jagt zu ihm: ja, Herr, ich habe 27 
den Glauben, daß du biſt der Chriftus, der Sohn Gottes, der 
in die Welt kommen fol. Und als fie dies gejagt, gieng fie fort 28 
und rief ihre Schweiter Maria, und jagte ihr heimlich: der Meijter 
ift da und ruft did. ALS dieje es gehört, erhob fie fich eilig 29 
und gieng zu ihm. Jeſus war aber noch nicht in den Flecken 30 
gelangt, jondern er befand ſich noch an der Gtelle, wo ihm - 
Martha entgegengefommen war. Die Juden nun, die bei ihr 31 
im Haufe waren und fie tröjteten, als fie jahen, da Maria jo 
ſchnell aufitand und fortgieng, folgten fie ihr, in der Meinung, 
fie gehe zum Grab, um da zu weinen. Maria nun, ivie fie 32 
dahin kam, wo Jeſus war, jobald fie ihn exblicte, fiel jie ihm 
zu Füßen, und jagte zu ihm: Herr, wenn du da gewejen wärejt, 
jo wäre mein Bruder nicht geftorben. Da nun Jeſus fie weinen 33 
fah und ebenjo die mit ihr gefommenen Juden, ward er tief be= 
wegt im Geift und erjhüttert. Und er jagte: wo habt ihr ihn 34 
hingelegt? Sagen fie zu ihm: Herr, fomm und jiehe. Jeſus 35 
weinte. Da fagten die Juden: fiehe, wie er ihn jo lieb gehabt 36 
hat. Gtlihe aber von ihnen jagten: Eonnte dieſer, der dem 87 
Blinden die Augen geöffnet hat, nicht auch machen, dab der da 
nicht ftarb? Abermals tief erregt geht Jeſus zum Grabe. Es 38 
war aber eine Höhle, und darauf lag ein Stein. Sagt Sejus: 39 
ihaffet den Stein weg. Sagt zu ihm die Schweſter des Ver— 
ftorbenen, Martha: Herr, er riecht ſchon, es ift ja ſchon vier 
Tage. Sagt Jeſus zu ihr: habe ich dir nicht gejagt, daß du, 40 
wenn du glaubejt, die Herrlichfeit Gottes jehen ſollſt? Da aı 
nahmen fie den Stein weg. Jeſus aber erhob feine Augen nad) 
oben und jagte: Water, ich danke dir, daß du mich erhört halt. 
Sc mußte wohl, daß du mich allezeit erhörſt; aber es ift mir 42 
um das Volk, das da herumfteht: damit fie glauben, daß du 
mich gejandt haft. Und als er diejes gejagt, rief er laut: 43 
Razarus, komme heraus. Der Verjtorbene fam heraus, die Füße 44 
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und die Hände mit Binden zufammengebunden, und fein An— 
geficht war mit einem Schweißtuch verhüllt. Sagt Jeſus zu ihnen; 
bindet ihn los und lafjet ihn hingehen. 
45 Biele nun von den Juden, die zu Maria gefommen waren 
46 und zujahen was er gethan, wurden gläubig an ihn, etliche von 
ihnen giengen hin zu den Pharijäern, und erzählten ihnen, was 
47 Jeſus gethan. Da riefen die Hohenpriejter und Phariſäer ein 
Synedrium zujammen, und |prachen: was machen wir, da diejer 
43 Menſch jo viele Zeichen thut? Wenn wir ihn jo gehen lajjen, 
jo werden noch alle an ihn glauben, und werden die Römer 
49 kommen, und ung Land und Leute nehmen. Einer aber von ihnen, 
Kaiphas, der diejes Jahres Hoherpriefter war, ſagte zu ihnen: 
50 Mit eurem Wiſſen iſt es nichts; jo fommt ihr auch nicht zu dem 
Schluß, daß es fir euch befjer ift, daß ein Menjch fterbe für 
51 das Bolf, als daß das ganze Volf zu Grunde gehe. (Diejes 
jagte er aber nicht von ich felbjt, jondern weil er Hoherpriefter 
war Ddiejes Jahres, mweiljagte er, daß Jeſus fterben follte für 
52 das Volk, und nicht allein für das Volk, fonderit damit er auch 
53 die zerjtreuten Kinder Gottes zur Einheit verfammfe) Von 
51 jenem Tage an nun bejchlofjen fie, ihn zu töten. Da 
wandelte Jeſus nicht mehr üffentlih unter den Juden, jondern 
er 309 ſich zurück von da in eine Gegend nahe bei der Wüſte, 
nad einer Stadt Namens Ephraim, und dort hielt ex ſich mit 
55 den Süngern auf. ES war aber nahe am Paſſa der Suden, 
und Viele zogen hinauf nach Serufalem aus der Gegend, vor 
56 dem Paſſa, um Sich zu reinigen. Da juchten jie Jeſus und 
ftanden und jpraden im Tempel zufammen: was meint ihr? 
57 er wird wohl nicht auf das Feſt fommen? Es hatten aber die 
Hohenpriejter und die Phariſäer Anordnung getroffen, daß, wer 
feinen Aufenthalt wiſſe, es anzeigen jolle, damit fie ihn greifen 
fönnten. 


12 Sefus nun kam ſechs Tage vor dem Paſſa nad) Bethania, 
2 wo Lazarus war, den Jeſus von den Toten erwedt hatte. Da 
richteten fie ihm dort ein Gajtmahl, und die Martha wartete auf, 
der Lazarus aber war einer von denen, die mit ihm zu Tiſche 

3 jagen. Da nahm die Maria ein Pfund ächter fojtbarer Narden- 
jalbe, jalbte Jeſus die Füße, und trodnete ihm die Füße mit 
ihren Haaren. Das Haus aber ward erfüllt von dem Dufte der 
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Salbe. Judas aber der Iskariote, einer von feinen Züngern, 4 
der welcher ihn verraten jollte, jpricht: warum hat man die Ealbe 5 
nicht verfauft um dreihundert Denare und es den Armen ge- 
geben? Das fagte er aber nicht, weil ihm an den Armen lag, 6 
fondern weil er ein Dieb war, und, da er den Beutel führte, 
die Einlagen wegnahm. Da jagte Jejus: laß fie, es mag ihr 7 
gelten für den Tag meines Begräbnifjes. Denn die Armen habt 
ihr alfezeit bei euch, mich aber habt ihr nicht allezeit. Da er 9 
fuhr eine große Menge von den Zuden, da er dort fei, und 
fie famen nicht allein um Jeſus willen, ſondern aud um den 
Lazarus zu jehen, welchen er von den Toten erwedt hatte, Die 10 
Hohenpriejter aber beichlojjen, aud) den Lazarus zu töten, weil 11 
viele von den Juden um feinetwillen hingiengen und an Jeſus 
glaubten. 

Tags darauf, da die Mafje der Feitgäjte hörte, dab Jeſus 12 
nad) Serufalem fomme, holten fie Palmzweige und zogen ihm 13 
entgegen, und riefen: Kofianna, gejegnet der da kommt im 
Namen des Kerrn, der König von Israel. Jeſus aber traf ir 
ein Ejelein, und jegte fich darauf, wie gejchrieben jteht: 

Sürchte dich nicht, Tochter Sion, fiehe dein König kommt 15 
auf einem Ejelsfüllen fitend. 

(Das verjtanden jeine Jünger zuerjt nicht, aber al3 Fejus 16 
verherrliht ward, da erinnerten fie fi, daß dies auf ihn ge- 
johrieben jtehe, und da man es ihm jo gethan habe.) Es legten ı7 
nämlid für ihn Zeugnis ab die vielen, die mit ihm waren, ala 
er den Lazarus aus dem Grabe rief, und ihn von den Toten 
erwedte: darum zog ihm auch die Mafje entgegen, weil fie von 18 
ihm gehört hatten, daß er diejes Zeichen gethan babe. Da 19 
ſprachen die Phariſäer unter fich jelbjt: da ſchaut ihr, dab ihr 
nichts ausrichtet. Siehe, die Welt ijt hinter ihm dreingezogen. 

E3 waren aber einige Griechen unter denen die hinaufgiengen 20 
anzubeten am et; dieſe nun famen zu Philippus, dem von 21 
Bethjaida in Galiläa, und baten ihn alfo: Herr, wir möchten 
den Sejus jehen. Gcht Vhilippus und jagt es dem Andreas, 22 
geht Andreas mit Philippus, und jagen es Jeſus. Jeſus aber 23 
antwortete ihnen: die Stunde ijt gefommen, da der Sohn des 
Menſchen verherrlicht werde. Wahrlih, wahrlich, ich jage euch, 24 
wenn das Weizenkorn nicht in die Erde fällt, und abjtirbt, bleibt 
e3 eben ein Korn. Wenn es aber abjtirbt, bringt es viele Frucht. 


— 
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25 Wer jein Leben liebt, der verliert es; wer fein eben haft in 
26 diefer Welt, der wird e& für emwiges Leben bewahren. Wenn 
mir einer dient, jo folge er mir; wo ich bin, da wird aud) mein 
27 Diener fein. Wenn mir einer dient, jo wird ihn der Vater ehren. 
Jett ift meine Seele erfchüttert: was joll ich jagen? Water, 
rette mic) aus dieſer Stunde. Doch darum bin ich in dieſe 
28 Stunde gefommen. Vater verherrliche deinen Namen. Da fam 
eine Stimme vom Himmel: ich habe ihn verherrlicht, und werde 
29 ihn wieder verherrlichen. Da jagte das Volf, das dabei ftand 
und zuhörte, es habe gedonnert.. Andere fagten: ein Engel hat 
30 mit ihm gejprocdhen. Antwortete Sefus und jpradh: nit um 
meinetwillen ilt dieje Stimme gefommen, jondern um euretiwillen. 
31 Set ift Gericht über diefe Welt. Sebt wird der Herrſcher dieſer 
32 Welt hinausgemworfen werden. Und ich, wenn ich von der Erde 
33 erhöht werde, ſo werde ich alle zu mir ziehen. (Das fagte er 
34 aber um zu bezeichnen, welches Todes er fterben jollte.) Da 
antwortete ihm die Menge: wir haben aus dem Geſetze gehört, 
daß der Chriſtus bfeibt in Ewigkeit: wie fannft du nun jagen, 
daß der Sohn des Menſchen erhöht werden müſſe? Wer ift dieſer 
3 Sohn des Menjhen? Da jagte Jeſus zu ihnen: noch eine Kleine 
‘ Zeit ift das Licht unter euch. Wandelt dieweil ihr das Licht 
habt, daß euch nicht Finſternis überfalle; wer in der Finjternis 
36 wandelt, weiß nicht, wo er hingeht. Dieweil ihr das Licht habt, 
glaubet an das Licht, damit ihr Lichtesjühne werdet. Diefes 
tedete Jeſus, und gieng weg und verbarg fich vor ihnen. 


37° Nachdem er aber jo große Zeichen vor ihnen gethan Hatte, 

38 glaubten fie doch nicht an ihn, damit das Wort des Propheten 
Sefaia in Erfüllung gehe, da er gejagt hat: 

Kerr, wer glaubet unferer Runde? Und der Arm des 
Kern, wem ift er geoffenbart? 

39 Darum vermochten fie nicht zu glauben, weil wiederum Je— 
ſaias gejagt hat: 

40 Er hat ihre Augen geblendet und ihr Herz verftockt, 
damit fie nicht fähen mit den Augen und verftänden mit 
dem Kerzen, und ummendeten und ich fie heile. 

4 Das hat Jeſaias geſagt, weil er ſeine Herrlichkeit geſehen, 

42 und von ihm verkündet Hat. Demungeachtet glaubten doch auch 
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von den Oberen viele an ihn, aber um der Phariſäer willen ge— 
ftanden fie es nicht, damit fie nicht auß der Synagoge aus- 
geichlofien würden. Defn fie liebten die Ehre bei den Menſchen 43 
mehr al3 bei Gott. 

Jeſus aber rief und ſprach: wer an mic) glaubt, der glaubt 44 
nicht an mich, jondern an den, der mich gejandt Hat. Und wer 45 
mic jchaut, der jchaut den, der mich gejandt Hat. Ich bin ala 46 
Licht in die Welt gefommen, damit jeder, der an mid) glaubt, 
nicht in der Finſternis bleibe. Und wenn einer meine Worte 47 
Hört und hält fie nicht, jo richte ich ihn nicht; denn ich bin nicht 
gefommen die Welt zu richten, jondern die Welt zu retten. Der 48 
mich verachtet, und meine Worte nicht annimmt, der bat jchon 
jeinen Richter: das Wort, das id) geredet habe, daS wird iin 
richten am jüngjten Tage, weil id nicht von mir jelbjt geredet 49 
babe, jondern der Vater, der mic gejandt hat, mir den Auftrag | 
gegeben Hat, was ic) jagen und was ich reden joll. Und ih 0 
weiß, daß jein Auftrag emwiges Leben ift. Was ich aljo rede: 
jo. wie mir der Vater gejagt hat, jo rede ich). 


Bor dem Rajjafejt aber, da Jejus wußte, daß feine Stunde 3 
gefommen war, daß er hingienge aus dieſer Welt zum Vater, 
bewies er den Seinigen die Liebe, die er zu ihnen gehabt in der 
Welt, bi and Ende. Und bei einer Mahlzeit, als der Teufel 2 
ihon dem Judas Simons Sohn dem Iskarioten in das Herz 
gegeben hatte, ihn zu verraten, in dem Bemwußtjein, daß der 3 
Vater ihm alles in die Hände gegeben, und daß er von Gott | 
ausgegangen jei und zu Gott hingehe, erhebt er ji) vom Mahle, 4 
legt die Kleider ab, nahm eine Schürze und gürtete ſich damit. | 
Dann gießt er Waſſer in den Waſchkrug und fieng an den Sün- 5 
gern die Füße zu netzen, und mit der Schürze zu trodnen, mit | 
der er jich gegürtet hatte. So fommt er an Simon Petrus, der 6 
jagt zu ihm: Herr, du neßejt mir die Füße? AUntwortete Jeſus 7 
und ſprach zu ihm: was ich thue, verſtehſt du jeßt nicht; dur wirft 
e3 aber hernad) erfennen. Sagt zu ihm Petrus: du ſollſt mir 8 
nimmermehr die Füße neben in Ewigkeit. Antwortete Jeſus ihm: 
wenn ich dich nicht neße, haft du feinen Teil an mir. Sagt zu 9 
ibm Simon Petrus: Herr, nicht blos meine Füße, jondern auch 
die Hände und das Haupt. Jeſus jagt zu ihm: der abgewaſchen 10 
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iſt, Hat nicht nötig fich weiter netzen zu laſſen, jondern er it 
11 ganz rein: ihr jeid auch rein, doch nicht alle. Denn er fannte 
12 feinen Verräter; darum jagte er: ihr jeid nicht alle rein. Als 
er ihnen die Füße genest umd feine Kleider wieder genommen 
und ſich niedergejeßt Hatte, jprach er zu ihnen: Verjteht ir, was 
13 ich euch gethan Habe? Ihr nennet mich Meijter und Herr, und 
14 ihr habt recht, denn ich bin es. Wenn nun ich, der Herr und 
Meiiter, euch die Füße genebt Habe, jo jeid auch ihr jchuldig, 
15 einander die Füße zu netzen. Denn ich Habe euch ein Vorbild 
16 gegeben, daß auch ihr thuet, wie ich euch gethan Habe. Wahr- 
lich, wahrlih, ich jage euch: der Knecht ijt nicht mehr als jein 
17 Herr, noch der Abgejandte mehr als der ihn gejandt hat. So 
18 ihr das wiſſet, jelig jeid ihr, wenn ihr darnach thut. Nicht von 
euch allen rede ich, denn ich weiß, welche ich auserwählt habe; 
aber e3 jull die Schrift erfüllt werden: Der mit mir das Brot 
19 ifjet, hat feine Serſe wider mich erhoben. Nunmehr jage ich 
es euch, bevor es gejchieht, daß ihr glaubet, wenn e3 gejchieht, 
20 daß das auf mich geht. Wahrlih, wahrlih, ich jage euch: wer 
aufnimmt, den ich jende, nimmt mich auf; wer aber mich auf- 
2ı nimmt, nimmt den auf, der mich gejandt Hat. Als 
Jeſus diefes gejagt, ward er erjchüttert im Geijte und zeugte und 
ſprach: wahrlih, wahrlich, ich jage euch: einer von euch wird 
22 mich verraten. Die Jünger jahen einander an, ratlos, wen er 
23 meine. Nun lag einer von jeinen Süngern am Buſen Sejus, 
24 den Sejus lieb hatte. Dem aljo winft Simon Petrus und jagt 
25 zu ihm: frage du, wen er meint. Der neigte ji) demgemäß 
gegen die Bruſt Jeſus und jagte zu ihm: Herr, wer ijt e3? 
% Da antwortet Sejus: der ijt es, dem ich den Biſſen eintauchen 
und geben werde. Da tauchte er den Bifjen ein, nimmt ihn, 
und gibt ihn dem Judas, dem Sohn Simons des Iskarioten. 
27 Und nad) dem Biſſen, hierauf fuhr der Satan in ihn, da ſpricht 
23 Jeſus zu ihm: was du thujt, thue bald. Aber feiner von den 
29 Tiihgenofjen verjtand, was er ihm damit gejagt. Einige meinten 
wohl, weil Zudas den Beutel Hatte, Jeſus jagte zu ihm: Faufe 
was wir auf das Feit nötig haben, oder er folle den Armen 
30 etwas geben. Da denn jener den Bifjen genommen hatte, gieng 
er al3bald hinaus. Es war aber Nadt. 
31 AB er num hinausgegangen, jpricht Zejus: jest it der Sohn 
des Menjchen verherrliht, und Gott ijt verherrlicht durch ihn 
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Wenn Gott verherrlicht it durch ihn, jo wird aud Gott ihn ver- 32 
herrlichen durch ſich, ja er wird ihn alsbald verherrlichen. Kinder, 33 
nur noch eine feine Weile bin ich bei euch: dann werdet ihr mid 
ſuchen, und wie ich den Juden jagte: wo ich Hingehe, fönnet ihr 
nicht Hinfommen, jo jage ich jebt zu eu. in neues Gebot gebe 34 
ih euch, dab ihr einander liebet, jo wie ich euch geliebt habe, 
daß jo auch ihr einander liebet. Daran wird jedermann erfennen, 35 
daß ihr meine Jünger feid, wenn ihr Liebe unter euch habt. 
Sagt zu ihm Simon Petrus: Herr, wo gehjt du hin? 36 
Antwortete ihm Jejus: wo ich Hingehe, fannjt du mir jet nicht 
folgen; du wirjt aber jpäter folgen. Sagt zu ihm Petrus: Herr, 37 
warum fann ich dir jegt nicht folgen? mein Leben will id) für 
dich laſſen. Antwortet Jeſus: dein Leben milljt du für mic 38 
lafien? Wahrlich, wahrlih, ich fage dir: der Hahn wird nicht 
frähen, ehe du mich dreimal verleugnet haft. Euer Herz lajje 14 
ſich nicht Ängjtigen, trauet auf Gott, trauet auf mid. In meines 2 
Vaters Haufe find viele Wohnungen; hätte id euh, wenn dem 
nicht fo wäre, gejagt, daß ih hingehe euch eine Stätte zu bereiten ? 
Und wenn ich hingegangen bin, und euch die Stätte bereitet habe, — 
komme ich wieder und werde euch mitnehmen zu mir, damit mo 
ich bin, auch ihr jeid. Und wohin ich gehe, ihr wifjet den-Weg. 4 
Sagt Thomas zu ihm: Herr wir wiſſen nicht, wo du 5 
hingehſt, wie jollen wir den Weg wijjen? Sagt zu ihm Jeſus: 6 
Ich bin der Weg und die Wahrheit und das Leben; niemand 
tommt zum Water aufer duch mid. Wenn ihr mich erfannt 7 
hättet, würdet ihr auch meinen Vater fennen; jo erfennet ihn 
von nun an, ihr habt ihn ja gejehen. Sagt Philippus 8 
zu ihm: Herr, zeige ung den Vater, jo find wir zufrieden. Gagt 9 
Jeſus zu ihm: jo lange Zeit bin ich bei euch, und du Haft mich 
nicht erfannt, Philippus? Der mich gejehen hat, der hat den 
Vater gejehen. Wie magft du jagen: zeige und den Vater? 
Slaubjt du nicht, daß ich im Vater, und der Vater in mir ijt? 10 
Die Worte, die ich zu euch jpreche, rede ich nicht von mir jelbit. 
Der Vater aber, der in mir wohnt, wirkt feine Werke. Glaubet 11 
mir, daß ich im Vater und der Vater in mir. Wo nicht, jo 12 
glaubet eben um der Werke willen. Wahrlich, wahrlich, ic) jage 
euch, wer an mid, glaubt, der wird felbjt auch Werke thun, wie 
ic fie thue. Ja er wird noch größere als diefe thun: denn ich 
gehe Hin zum Vater, und was ihr dann bitten werdet in meinem 13 
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Namen, das werde ich bewirken, damit der Vater im Sohne ver— 
14 herrlicht werde; jobald ihr mich um etwas bitten werdet in meinem 
15 Namen, werde ich e3 bewirken. Wenn ihre mid) liebt, 
16 jo werdet ihr meine Gebote Halten; dann mwerde ich den Vater 

bitten, und er wird euch einen anderen Fürſprecher geben, daß 
17 er bei euc) jei in Ewigfeit: den Geiſt der Wahrheit, welchen die 

Welt nicht empfangen kann, weil fie ihn nicht ſchaut noch erfennt. 

Ihr erkennt ihn, denn bei euch wohnt er und in euch wird er 


. 19 fein. Sch will euch nicht Waifen lafjen, ich fomme zu euch. Noch 


um ein fleines und die Welt ſchaut mich nicht mehr: ihr aber 
20 fchauet mi, denn ich lebe und ihr werdet leben. An jenem 
Tage werdet ihr erfennen, daß ich im Vater und ihr in mir und 
21id in euch. Wer meine Gebote hat und Hält fie, der it es, der 
mich liebt. Wer aber mich liebt, der wird von meinem Water 
geliebt werden, und ich werde ihn lieben, und werde ihm er- 
22 jheinen. Sagt zu ihm Judas, nit der Iskariote: Herr, 
was ijt der Grund, daß du ung erjcheinen willft, und der Welt 
3 nicht? Antwortete Jeſus und fagte zu ihm: wenn einer mic) 
liebt, wird ev mein Wort halten, und mein Vater wird ihn lieben, 
und wir werden zu ihm fommen, und Wohnung bei ihm machen. 
24 Der mich nicht liebt, hält meine Worte nicht, und doch ift dag 
Wort, das ihr Hört, nit mein, jondern des Vaters, der mic) 
25 gejandt hat. Das Habe ich zu euch geredet, in der Zeit 
26 meines Weilen® bei euch. Der Fürjprecher aber, der heilige 
Geilt, den der Vater auf meinen Namen fenden wird, der wird 
euch über alles unterrichten und euch an alles erinnern, was ich 
27 euch gejagt habe. Frieden lafje ich euch, meinen Frieden gebe 
ich euch; nicht Gaben, wie jie die Welt gibt, gebe ich euch. Euer 
28 Herz laſſe ſich nicht ängftigen, es verzage nit. Ihr habt gehört, 
day ich euch geſagt habe: ich gehe Hin, und: ich fomme zur eud). 
Wenn ihr mich liebet, jo würdet ihr euch) freuen, daß ich zum Vater 

29 gehe, weil der Vater größer ijt als ih. Und nun habe ich es euch 
30 gejagt, ehe e3 gejchieht, damit ihr glaubet, wenn es geichieht. Sch 
erde nicht mehr viel mit euch reden, denn es kommt der Herricher 

31 der Welt. Zivar hat er fein Recht an mich, aber die Welt joll er- 
fennen, daß ich den Vater liebe, und nach dem Auftrag, den mir mein 
Bater gegeben, handle. Stehet auf, lafjet ung fort von hier gehen. 
15 Ich bin der wahrhafte Weinjtor, und mein Vater ift der 
2 Weingärtner. Jede Ranfe an mir, die nicht Frucht bringt, nimmt 


184 Johannes 16 


er weg, und jede, die Frucht bringt, putzt er aus, damit ſie 
mehr Frucht bringe. Ihr ſeid bereits rein, um des Wortes 3 
willen, das ich zu euch geredet habe; bleibet in mir, fo id) in 4 
euh. Wie die Ranke nicht Frucht bringen kann von ſich jelbit, 
wenn fie nicht am Weinſtock bleibt, fo aud) ihr nit, wenn ihr 
nicht in mir bleibet. Ich bin der Weinſtock, ihr jeid die Nanten. 5 
Der in mir bleibt, — und ih in ihm, — der nur bringt viel 
Frucht, weil ihr ohne mich nichts thun fünnt. Wenn einer nit 6 
in mir bleibt, fo wird er hinausgeworfen wie die Nanfe, die ver- 
dorrt, und man jammelt fie und wirft fie ins Feuer, da brennt 
fie. Wenn ihr in mir bleibt und meine Worte in euch bleiben, 
fo möget ihr bitten was ihr wollt, e3 joll euch werden. Damit s 
ift mein Vater verherrlicht, daß ihr viele Frucht bringt und meine 
Sünger feid. Wie mic der Vater geliebt, Habe aud ich euh 9 
geliebt; bleibet in meiner Liebe. Wenn ihr meine Gebote Haltet, 10 
dann werdet ihr in meiner Liebe bleiben, jo wie id) die Gebote 
meines Vaters gehalten habe, und bleibe in jeiner Liebe. Diefes u 
habe ich zu euch geredet, damit meine Freude über euch komme, 
und eure Freude völlig werde. Das ijt mein Gebot, daß ihr 12 
einander liebet, wie ich euch geliebt habe. Niemand Hat eine 13 
größere Liebe als die, daß er jein Leben für feine Freunde ein- 
ſetzt. Ihr jeid meine Freunde, wenn ihr thut, was ich euch 14 
auftrage. Ich nenne euch nicht mehr Knechte, weil der Knecht 15 
nicht weiß, was fein Herr thut; vielmehr habe ich euch Freunde 
genannt, meil ich euch alle, was ich) von meinem Water gehört, 
kundgethan habe. Nicht ihr habt mic) erwählt, ſondern ich Habe 16 
euch ermwählt, und Habe euch bejtellt, daß ihr hingeht und Frucht 
bringet, und eure Frucht bleibe, damit was ihr den Vater bittet 
in meinem Namen, er euch gebe. Das gebe ich euch auf, dab 17 
ihr einander Liebet. Wenn euch die Welt Haft, jo be- 18 
denfet, daß fie mich zuerft gehaßt hat. Wenn ihr von der Welt 19 
mwäret, jo würde die Welt das Shrige lieben. Weil ihr aber 
nicht von der Welt feid, ſondern ich euch von der Welt ausgelejen 
habe, deswegen haft euch die Welt. Gedenfet des Wortes, das 20 
ich zu euch gejagt habe: ein Knecht ijt nicht mehr, als fein Herr. 
Wenn fie mic verfolgt haben, werden fie auch euch verfolgen; 
wenn fie mein Wort gehalten haben, werden fie auch daS eure 
halten. Aber diejes alles werden fie an euch thun um meines 21 
Namens willen, weil fie den nicht Tennen, der mich gejandt bat. 


* 
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22 Wenn ich nicht gefommen wäre und hätte zu ihnen geredet, fo 
hätten fie nicht Sünde; nun aber haben fie feinen Vorwand für 
3 ihre Sünde. Wer mich Hafjet, der Hafjet aud) meinen Vater. 
24 Wenn ich die Werfe nicht unter ihnen gethan hätte, die fein 
anderer gethan, jo hätten fie nicht Sünde; nun aber haben fte 
25 es gejehen und Haben mich gehaßt und meinen Vater. Aber es 
foll das Wort erfüllt werden, das in ihrem Geſetze gejchrieben 
26 jteht: Sie haben mich umfonft gehaft. Wenn der Fürſprecher 
kommt, welchen ich euch jenden werde vom Vater, der Geift der 
Wahrheit, der vom Water ausgeht, der wird von mir zeugen. 

. 16 Aber auch ihr zeuget, weil ihr von Anfang bet mir waret. Diejes 
2 habe ich zu euch geredet, damit ihr feinen Anſtoß nehmet. Sie 
werden euch aus der Synagoge ausſchließen. Sa es fommt die 

, Stunde, daß jeder, der euch tötet, meint Gott einen Dienjt zu 
3 widmen. Sa, das werden fie thun, weil fie den Vater nicht er= 
4 fannt haben noch auch mich. Aber ich habe euch diejes gejagt, 
damit wenn die Stunde fommt, ihr daran gedenfet, daß ich es 
euch gejagt habe. Sch Habe es euch nicht von Anfang gejagt, 

5 weil ich ja bei euch mar. Jetzt aber gehe ich Hin zu dem, 
der mich gejandt hat. Nun frägt mic) feiner von euch: wo gehſt 

6 du Bin? Sondern weil ich daS zu euch geredet Habe, ijt euer 
7 Herz voll Trauer. Aber ich jage euch die Wahrheit: es ift euch 
gut, daß ich Hingehe. Denn wenn ich nicht fortgehe, jo kommt 
der Fürſprecher nicht zu euh. Wenn ic) aber Hinziehe, werde 
sid ihn zu euch ſchicken. Und wenn derjelbe fommt, jo wird er 
9 die Welt überweifen über Sünde, Gerechtigkeit und Gericht; über 
10 Sünde: weil fie nicht an mich glauben; über Gerechtigkeit aber: 
weil ich zum Vater Hingehe, und ihr mich nicht mehr jchauet; 
11 über Gericht aber: weil der Herrſcher diefer Welt gerichtet ift. 
12 Ich Habe noch viel euch zu jagen, aber ihr lönnet e3 jet nicht 
13 tragen. Wenn aber jener fommen wird, der Geijt der Wahrheit, 
wird er euch in die ganze Wahrheit einführen; denn er wird nicht 
von ſich jelber reden, fondern was er hört, daS wird er veden, 
14 und was da fommt, wird er euch verfündigen. Der wird mic) 
verherrlichen; denn er wird es von dem Meinigen nehmen und 
15 euch verfünden. Alles, was der Vater hat, ift mein; darum habe 
ich gejagt, daß er eö von dem Meinigen nimmt, und euch ver= 
16 finden mird. Eine kleine Weile, fo ſchauet ihr mid) nicht 
mehr, und wiederum eine kleine Weile, fo werdet ihr mid) jehen. 
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Da jagten etliche von jeinen Jüngern zu einander: mas ift das, ı7 
was er ung jagt: eine Heine Weile, jo jchauet ihr mid) nicht, | 
und wieder eine Heine Weile, jo werdet ihr mic, jehen? und: | 
ic) gehe zum Vater? Da jagten fie: wad meint er mit dem: 18 
eine Heine Weile? wir verjtehen nicht, was er redet. Jeſus er- 19 | 
fannte, daß jie ihn gerne gefragt hätten, und jagte zu ihren: | 
ihr forſchet darüber untereinander, daß ich gefagt habe: eine Heine 
Weile, jo jchauet ihr mich nicht; und wieder eine Heine Weile, | 
jo werdet ihr mich jehen? Wahrlich, wahrlich, ich jage euch: ihr 20 
werdet weinen und Hagen, die Welt aber wird ji freuen; ihr 
werdet befiimmert jein, doch eure Kümmernis wird zur Freude e 
ausichlagen. Das Weib, wenn fie gebärt, ijt befümmert, weil 21 
ihre Stunde gefommen it. Wenn fie aber das Kind geboren 

hat, gedentt jie der Drangjal nicht mehr, um der Freude willen, 

daß ein Menjc zur Welt geboren ift. So habt aud) ihr wohl 2 
jegt Kummer, ich werde euch aber wieder jehen, und ener Herz 

wird jich freuen, dann wırd niemand eure Freude euch nehmen. 

Und an jenem Tage werdet ihr mich um nichts angehen: wahr- 3 
(ih, wahrlih, id jage euch: wenn ihr den Vater etwas bitten 
werdet, wird er e3 euch geben auf meinen Namen. Bi daher 4 
habt ihr nichtS gebeten auf meinen Namen. Bittet, jo werdet 

ihr empfangen, damit eure Freude völlig jei. Dies habe 35 

ich in Bildern zu euch geredet. Es kommt eine Stunde, da ic) 

nicht mehr in Bildern zu euch reden, Jondern offen euch vom Vater 
berichten werde, An jenem Tage werdet ihr auf meinen Namen 26 
bitten, und ich jage euch nicht, daß id) den Vater eureimwegen 
angehen werde; denn der Vater liebt euch jelbjt, weil ihr mich 7 
geliebt habt und geglaubt habt, daß ich von Gott ausgegangen 

bin. Ich bin vom Vater ausgegangen und bin in die Welt ge- 8 
fommen, wiederum verlajje ih die Welt und gehe zum Bater. 
Sagen jeine Jünger: Eiche, nun redeſt du offen, umd jagjt fein Bild. 29 
Nun wifjen wir, daß dur alles weißt und nicht nötig haft, dab did 0 
jemand angehe. Darum glauben wir, daß du von Gott ausgegangen 

bijt. Anwortete ihnen Jeſus: glaubet ihr jet? Siehe, es fommt 31. 
eine Stunde, und jie ijt gelommen, da ihr zerjtreut werdet, 

jeder an jeinen Ort, und mich allein fafjet; doch ich bin nicht allein, 

weil der Vater bei mir ijt. Diejes habe ich zu euch geredet, auf 33 
daß ihr in mir Zrieden abet; in der Welt habt ihr Drangjal: 

aber jeid getrojt, ic) habe die Welt überwunden. 
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17 Diejes Hatte Jeſus geredet, da hob er jeine Augen auf zum 
Himmel und jagte: Vater, die Stunde ift gekommen, verherrliche 
2 deinen Sohn, damit der Sohn did) verherrlihe. Wie du ihm 
Vollmacht gegeben haft über alles Fleiſch, damit er, was alles 
3 du ihm gegeben haft, denjelben ewiges Leben gebe. Dies aber 
ilt dag ewige Leben, daß fie dich erfennen, den allein wahrhaften 
4 Gott, und den du gejandt haft, Jeſus Chriſtus. Sch habe dich 
auf Erden verherrlicht, indem ich das Werk vollbracht habe, das 
5 du mir aufgegeben haft, daß ich es vollbringe. Und nun ver- 
berrlihe du mic), o Vater, bei dir mit der Herrlichkeit, welche 
6 ich bei Dir hatte, ehe die Welt war. Sch habe deinen Namen 
den Menjchen geoffenbart, die du mir aus der Welt gegeben 
haft. Sie waren dein, und du haft fie mir gegeben und ſie haben 
7 dein Wort bewahrt. Nun haben fie erfannt, daß alles was du 
8 mir gegeben haft, von dir ijt; weil ich die Worte, die du mir 
gegeben Hattejt, ihnen gegeben habe; und fie Haben fie angenommen 
und haben wahrhaft erfannt, daß ich von dir ausgegangen bin, 
9 und geglaubt, da du mic abgejandt Halt. Ich bitte 
für fie; nicht für die Welt bitte ich, jondern für die, die du mir 


- 10 gegeben haſt, weil fie dein find, und was mein ift, alles dein 


ift, und was dein it, mein, und id) an ihnen verherrlicht bin. 
11 Sch wohl bin nicht mehr in der Welt, doch fie find in der Welt, 
da ich zu dir gehe. Heiliger Bater, bewahre fie in deinem Namen, 
12 den du mir gegeben haft, damit fie eins feien, jo wie wir. Als 
ich bei ihnen war, habe ich fie in deinem Namen bewahrt, den 
du mir gegeben haft, und habe fie behütet, und feiner von ihnen 
ift verdorben, al3 der Sohn de3 Verderbens, damit die Schrift 
13 erfüllt würde; jetzt aber fomme ich zu dir. Und dieſes vede ic) 
in der Welt, damit fie meine Freude vollfommen in fich haben, 
14 Ich habe ihnen dein Wort gegeben, und die Welt hat fie gehaßt, 
weil fie nit von der Welt find, ſowie ich nicht von der Welt 
15 Bin. Ich bitte nit, daß du fie aus der Welt wegnehmeft, aber 
16 daß du fie vor dem Böſen bewahrejt. Sie find nicht von der 
17 Welt, ſowie ich nicht von der Welt bin. Heilige fie in der Wahr- 
18 Heit; dein Wort ift Wahrheit. Somie du mic) in die Welt gefandt 
19 haft, jo Habe auch ic) fie in die Welt gejandt. Ind ich Heilige 
mic für fie, daß auch fie geheiligt feien in Wahrheit. 
20 Nicht für diefe allein aber bitte ich, jondern aud) für die, welche 
2ı duch ihr Wort an nich glauben: auf daß alle ein jeien, ſo tie 
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du, Vater, in mir und ih in dir, daß auch fie in uns jeien, 
auf daß die Welt glaube, daß du mic, gejandt haſt. Und zwar 22 
babe ich ihnen die Herrlichkeit gegeben, die du mir gegeben haft, 
auf da fie eins feien, jo wie wir eins find, ich im ihnen und 23 
du in mir, auf daß fie zur Einheit vollendet jeien, damit die 
Welt erfenne, daß du mich gejandt haft, und fie geliebt Haft, 
jo wie du mid) geliebt Haft. Vater, was du mir gegeben haft, 4 
ich will, daß wo ich bin, auch fie bei mir feien, daß fie meine 
Herrlichkeit j hauen, die du mir gegeben haft, weil du mic) geliebt 
baft vor Grundlegung der Welt. Gerechter Vater, wohl hat dich 25 
die Welt nicht erfannt, doc) ic) Habe dich erfannt, und diefe haben 
erfannt, daß du mich gejandt haft. Und ich Habe ihnen deinen 26 
Namen kundgethan, und werde ihnen denjelben fund thun, damit 
die Liebe, mit der du mic) geliebt Haft, in ihnen fei, umd ich 
in ihnen. 


Als Jeſus diefes geiprochen Hatte, gieng er hinaus mit feinen 18 
Süngern über den Cedern- Wildbad) an einen Ort, wo ein Garten 
war, in den er mit feinen Süngern eintrat. Es fannte aber 2 
auch Judas, der ihn verriet, den Ort, weil Jeſus dort oft ſich 
mit feinen Süngern verfammelte. Go nahm denn Judas die 3 
Cohorte nebſt Dienern von den Hohenpriejtern und den Pharifäern, 
nnd kommt dahin mit Fadeln und Lampen und Waffen. Jeſus 4 
nun, der alles, was über ihn fam, wußte, gieng hinaus und 
jagt zu ihnen: wen fuchet ihr? Antworteten fie ihm: Jeſus den 5 
Nazoräer. Sagt er zu ihnen: ich bin ed. Es jtand aber auch 
Judas, der ihn verriet, bei ihnen. Wie er num zu ifmen jagte: 6 
ich bin es, wichen fie zurücd und fielen zu Boden. Da fragte er 7 
fie abermals: wen juchet ihr? Sie aber jagten: Jeſus den 
Nazoräer. Antwortete Jeſus: ich habe euch gejagt, daß ich e8 8 
bin: wenn ihr aljo mich juchet, jo laſſet dieje ziehen. (Damit 9 
das Wort erfüllt würde, das er geiprochen Hatte: die du mir 
gegeben haſt, ich habe deren feinen verderben laſſen.) Da zog 10 
Simon Petrus, der ein Schwert hatte, dafjelbe, ſchlug nad dem 
Knecht des Hohenpriejters, und hieb ihn das rechte Ohr ab; der 
Knecht aber hieß Malhus. Da fagte Jeſus zu Petrus: ſtecke ıı 
dein Schwert in die Scheide, Soll ic den Becher, den mir der 
Vater gegeben Hat, nicht trinten? 
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12 Die Cohorte nun und der Oberſt und die Diener der Juden 
13 nahmen Jeſus feſt und banden ihn, und führten ihn zuerjt zu 
Annas; der war nämlich der Schwiegervater des Kaiphas, welcher 

14 diejes Jahres Hoherpriejter war. Kaiphas aber war es, der den 
Suden geraten hatte, daß es beijer jei, es jterbe ein Menſch fir 

15 das Volk. Es folgten aber Jeſus Simon Petrus und 
ein anderer Sünger. Diefer Sünger aber war mit dem Hohen- 
priejter befannt, und gieng mit Sejus hinein in den Hof des 

16 Hohenpriejters. Petrus aber jtand an der Thür außen. Da 
gieng der andere Jünger, der mit dem Hohenpriejter befannt 
war, hinaus, und jprad) mit der Thürfteherin, und führte den 

17 Petrus hinein. Da jagte die Magd, die die Thür hütete, zu 
Petrus: gehörjt dur nicht auch zu den Jüngern diefes Menjchen ? 

18 Sagt er: nein. Es jtanden aber da die Knechte und Diener, 
die ein Kohlenfeuer gemacht Hatten, weil es falt war, und wärmten 
ſich; Petrus aber ſtand auch bei ihnen und wärmte fich. 

19 Der Hohepriefter nun fragte Jeſus über jeine Sünger und über 

20 feine Lehre. Antwortete ihm Sefus: ich habe öffentlich zu der 
Welt geredet; ich Habe alfezeit gelehrt in Synagoge und Tempel, 
two alle Suden zujammenfommen, und habe nichts int Verborgenen 

21 geredet. Was fragjt du mich? Frage, die es gehört, was ich 
zu ihnen geredet Habe. Giehe, dieje wiſſen, was ich zu ihnen 

22 gejagt. Da er aber diejes gejagt, gab ein dabei jtehender Diener 
Jeſus einen Badenftreih und jagte: jo antmworteft du dem Hohen 

23 priefter? Antwortete ihm Jeſus: Habe ich übel geredet, jo zeuge 
davon was übel it. Habe ich aber vecht geredet, warum jchlägit 

24 du mih? Da jhidte ihn Annas gebunden zu dem Hohenpriefter 

25 Kaiphas. Simon Petrus aber ftand da und wärmte 
fih. Da jagten fie zu ihm: bijt nicht auch du einer von feinen 

26 Süngern? Er leugnete und jprach: nein. Sagt einer von den 
Knechten des Hohenpriejters, ein Verwandter defien, dem Petrus 
da3 Ohr abgehauen: habe ich dich nicht in dem Garten bei ihm 

27 gejehen? Da leugnete Petrus abermals, und alsbald Frähte 
der Hahn. 

28 Da führen fie Zejus von Kaiphas in das Prätorium. Es 
war aber frühe am Tag, und fie jelbjt gingen nicht hinein in 
das Prätorium, um fich nicht zu beflecken, jondern das Paſſa ejjen 

29 zu fünnen. Da gieng Pilatus heraus zu ihnen und jagt: welche 


30 Anklage bringt ihr wider diefen Menjhen? Sie antworteten und 
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jagten zu ihm: wenn diejer nicht ein Uebelthäter wäre, jo hätten 
wir ihn dir nicht ausgeliefert. Da jagte Pilatus zu ihnen: 31 
nehmet ihr ihn und richtet ihn nad) eurem Geſetze. Sagten die 
Quden zu ihm: Uns ift es nicht erlaubt, jemand binzurichten. 
(Damit dad Wort Jeſus erfüllt würde, das er geſprochen, um 32 
anzudeuten, welches Todes er jterben wiirde.) So gieng 3 
denn Pilatus wieder hinein in das Prätorium, rief Jeſus und 
jagte zu ihm: du bift der König der Juden? Antwortete Jejus: 
ſagſt du da3 von dir jelbit, oder haben dir es andere ‘von mir 
gejagt? Antwortete Pilatus: bin ich denn ein Jude? Dein 35 
Volt und die Hohenpriejter Haben dich mir ausgeliefert: was haſt 
du gethan? Antwortete Jeſus: mein Königreich ift nicht von % 
diefer Welt; wenn mein Königreic; von diefer Welt wäre, fo 
hätten meine Diener gefämpft, daß ich den Juden nicht wäre 
ausgeliefert worden. Nun aber ijt mein Königreich nicht von 
daher. Da jagte Pilatus zu ihm: Aljo bift du ein König? Ant- 37 
wortete Jejus: du jagjt es, daß ich ein König bin. Ich bin dazu 
geboren und dazu in die Welt gefommen, daß ich für die Wahr- 
heit zeuge; jeder, der aus der Wahrheit ijt, hört auf meine 
Stimme. Sagt Pilatus zu ihm: was iſt Wahrheit? 33 
Und da er dies gejagt, gieng er wieder hinaus zu den Juden, 
und jagt zu ihnen: ich finde feine Schuld an ihm. Es iſt aber 39 
Gewohnheit bei euch, daß ich euch am Paſſa einen freigebe. Wollet 
ihr num, daß ich euch den König der Juden freigebe? Da riefen 40 
fie wieder laut: nicht diefen, jondern den Barabbas. Barabbas 
aber war ein Näuber. Hierauf nahm Pilatus Jeſus und lie 19 
ihn geißeln. Und die Soldaten flochten einen Pranz aus Dornen 2 
und jesten ihm denjelben auf den Kopf, auch legten fie ihm ein 
Purpurkleid an, und traten vor ihn hin und jagten: jei gegrüßt, 3 
König der Juden, und verjegten ihm Schläge. Wieder 4 
gieng Pilatus hinaus und jagt zu ihnen: wartet, ih bringe ihn 
euch heraus, damit ihr einjehet, daß ich feine Schuld an ihm 
finden fann. Da fam Jefus heraus mit dem Dornenkranze und 5- 
dem Purpurkleid; und er jagt zu ihnen: Hier it der Menid. 
Als ihn num die Hohenpriejter und die Diener jahen, jhrien fie: 6 
ang Kreuz, ang Kreuz! Sagt Pilatus zu ihnen: Nehmet ihr 
ihn und freuziget ihn; denn ich finde feine Schuld an ihm. Ant 7 
worteten die Juden: wir haben ein Gejeg und nad) dem Geſetz 
iſt er des Todes ſchuldig, weil er fi zu Gottes Sohn gemacht. 
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398 Pilatus dieſes Wort hörte, fürchtete er fich noch mehr, und 
gieng twieder in das Prätorium, umd jagt zu Sejus: woher bift 
10 du? Jeſus aber gab ihm feine Antwort. Sagt Pilatus zu ihm: 
du redet nicht mit mir? Weißt du nicht, daß ih Macht habe 
11 dich loszulaſſen, und Macht habe dich zu Freuzigen? Antwortete 
ihm Sejus: du hätteft feine Macht iiber mich, wäre es div nicht 
verliehen von oben her. Darum Hat der grökere Schuld, der 
12 mich dir ausgeliefert hat. Von da au juchte Pilatus ihn 
loszulajjen. Die Juden aber jchrien und jagten: wenn du dieſen 
tosläfjejt, bijt du fein Freund des Kaiſers. Denn wer fich zum 
13 König macht, der lehnt fi) wider den Saifer auf. Da nun 
Pilatus diefe Worte hörte, führte er Jeſus heraus, und jette 
fi auf den Stuhl auf dem Plate, Steinpflajler genannt, Hebräiſch 
14 Gabbatha. Es war aber Nitjttag auf das Paſſa, um die jechste 
15 Stunde. Und er jagt zu den Suden: Hier ilt euer König. Da 
ſchrien fie: fort, fort mit ihm, kreuzige ihn. Sagt Pilatus zu 
ihnen: Euren König foll ich freuzigen? Die Hohenprieiter ant- 
16 worteten: wir haben feinen König als den Kaiſer. Darauf lieferte 
er ihn ihnen aus zur Kreuzigung. 
17 Da nahmen fie Jeſus hin, und fich jelbjt das Kreuz tragend 
gieng er hinaus an den Platz, Schädeljtätte genannt, auf Hebräijch 


18 Golgotha. Woſelbſt fie ihn Freuzigten, und mit ihm zwei Andere 


19 hüben und drüben, Sejus aber in der Mitte. Pilatus aber 
ſchrieb auch eine Inſchrift und heftete fie an das Kreuz, darauf 
20 ftand: Jeſus der Nazoräer, der König der Suden. Dieje In— 
ſchrift nun lafen viele von den Suden, weil der Pla nahe bei 
"der Stadt war, wo Sejus gefreuzigt wurde, und es war ge- 
21 ſchrieben auf Hebräiſch, Römiſch und Griechiſch. Da jagten die 
Hohenpriejter der Juden zu Bilatus: jchreibe nit: dev König 
der Suden, jondern: daß er gejagt hat: ich bin der Juden König. 


29 Antwortete Bilatus: was ich gejchrieben habe, habe ich gejchrieben. 


23 Die Soldaten nun, als fie Jeſus gefreuzigt hatten, 
nahmen fie feine Kleider, und machten vier Teile, für jeden 
Soldaten einen Teil, dazu den Rock, dev Rod aber war ungenäht, 

2% von oben ganz durch gewoben. Da fagten fie zu einander: wir 
tollen ihn nicht zerreigen, jondern darüber lojen, wen er gehören 

ſoll. Damit die Schrift erfüllet wide: 

{ Sie haben meine Kleider unter fich verteilt, und über 
mein Gewand haben fie das Kos geworfen. 
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So thaten die Soldaten. Es jtanden aber bei dem 35 
Kreuze Jeſus feine Mutter und die Schweiter jeiner Mutter, die 
Maria des Klopas, und die Maria von Magdala. Da nun % 
Jeſus feine Mutter jah, und den Jünger, den er lieb hatte, 
dabei jtehen, jagt er zu der Mutter: Weib, bier ijt dein Sohn. 
Darauf jagt er zu dem Jünger: hier ift deine Mutter. Und von 27 
der Stunde an nahm fie der Jünger zu id). Nach dieiem, 28 
da Jeſus wußte, dab jchon alles vollbracht war, damit die Schrift 
erfüllt würde, jagt er: mich dürfte. Es jtand da ein Gejäh 9 
voll Eſſig, da ſteckten fie einen Schwamm voll Eſſig auf ein 
Yiioprohr und brachten ihm denjelben an den Mund. Da er 0 
nun den Ejjig genommen, jagte Jejus: es ift vollbracht, und 
neigte jein Haupt und gab den Geijt auf. Die Juden 31 
nun, da es Rüſttag war, damit die Leichname nicht am Sabbat 
am Sreuze blieben, denn der Tag dieſes Sabbats war groß, 
baten den Pilatus, daß ihnen die Beine zerſchlagen und jie 
weggenommen würden. So famen die Soldaten und zerichlugen 32 
dem erſten die Beine, fo aud) dem andern der mit ihm gefreuzigt 
worden war. Als fie aber an Jeſus famen und ſahen, daß er 33 
ihon tot war, zerichlugen fie ihm die Beine nicht, jondern einer 34 
der Soldaten jtieß ihm mit der Lanze in die Seite, da flog als— 
bald Blut und Wafjer heraus. Und der es gejehen hat, hat es 35 
bezeugt, und fein Zeugnis ift wahrhaftig, und derjelbe weiß, a 
er jagt, was wahr ijt, auf daß auch ihr glaubet. Denn es ge- 36 | 
ſchah diefes, damit die Schrift erfüllt würde: | 

Es joll ihm kein Bein zerichlagen werden, 
Und wiederum jagt eine andere Schrift: 37 
Sie werden jehen, wen fie geftochen haben. 


Nach diefem bat den Pilatus Sojeph von Arimathäa, der ss 
ein Jünger Jeſus war aber heimlich, aus Furcht vor den Juden, 
da er den Leib Jejus wegnehmen dürfe, und Pilatus gejtattete 
es. Da fam er und brachte den Leichnam weg. Es fam aber 39 ; 
auch Nikodemus, der früher bei der Nacht zu ihm gefommen war 
und brachte Myrrhe und Aloe untereinander gemijcht wohl Hundert 
Pfund. Da nahmen fie den Leichnam Jeſu und banden ihn jamt 40 
den Gewürzen in Linnenzeug, wie es bei den Juden Sitte ift zu | 
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41 begraben. Es war aber ein Garten an dem Drte, wo er ge— 

freuzigt ward, und in dem Garten ein neues Grab, in das noch 

2 nie jemand gelegt war. Da hinein nun legten fie Jeſus wegen 
des Rüſttags der Juden, da das Grab in der Nähe war. 

20 Am eriten Wochentage aber fommt Maria, die von Magdala, 

morgens frühe, da e3 noch dunfel war, zu dem Grab, und jieht 

2 den Stein vom Grabe weggenommen. Da läuft fie und geht zu 

Simon Petrus und zu dem anderen Sünger, welchen Jeſus lieb 

hatte, und jagt zu ihnen: Sie haben’ den Herrn aus dem Grabe 

genommen, und wir wiljen nicht, wo jie ihn hingelegt Haben. 

3 Da gieng Petrus hinaus und der andere Jünger, und giengen 

4 zum Grab. Es liefen aber die beiden miteinander, umd der 

andere Jünger lief voraus, jchneller al3 Petrus, und kam zuerſt 

5 an das Grab, und beugte fi) vor und jieht die Leintücher da 

6 liegen, hinein gieng er jedoch nicht. Da fommt Simon Petrus 

hinter ihm drein, und er trat in das Grab hinein und jchaut 

7 die Leintücher liegen, und das Schweißtuch, das auf jeinem Kopf 

gelegen war, nicht bei den Leintüchern liegen, jondern für ſich 

8 zufammengewidelt an einem bejonderen Plat. Hierauf gieng 

denn auch der andere Jünger hinein, der zuerjt zum Grabe ge- 

9 fommen war, und jah es und glaubte. Denn noch hatten fie 

die Schrift nicht verftanden, daß er von den Toten auferjtehen 

| müſſe. Da giengen die Sünger wieder heim. Maria aber jtand 

10. 11 augen am Grabe weinend. Indem ſie ſo meinte, beugte jie fich 

12 vor in das Grab, und jchaut zwei Engel in weißen Gemwändern 

da figend, einen zur Häupten und einen zu Füßen, wo der Leichnam 

13 Zeus gelegen war. Diejelben jagen zu ihr: Weib, was weinit 

du? Sagt fie zu ihnen: weil jie meinen Heren weggenommen, 

14 und ic) weiß nicht, wo jie ihn hingelegt haben. Als fie dies 

gejagt Hatte, Fehrte fie jich um, uud jchaut Jeſus dajtehend, und 

15 erfannte ihn nicht. Sagt Jeſus zu ihr: Weib, was mweinjt du? 

- Ben fuchjt du? Sie, in der Meinung, es jei der Gartenhüter, 

jagt zu ihm: Herr, wenn dur ihn fortgetragen, jage mir, wo du 

16 ihn hingelegt, jo werde ih ihn Holen. Cagt Selus zu ihr: 

| Maria! da wendet jich jih und jagt zu ihm Hebräiih: Rabbuni! 

317 das heißt Meijter. Sagt Jeſus zu ihr: rühre mich nicht an; 

denn noch bin ich nicht aufgejtiegen zu dem Vater; gehe aber zur 

| meinen Brüdern und jage zu ihmen: ich jteige auf zu meinem 

18 und eurem Vater, meinem und eurem Gott. Maria von Magdalv 
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geht umd verfündet den Jüngern: ich babe den Herm gejehen, 
und daß er ihr diejes gejagt. 

Da es nun Abend war an jenem erjten Wochentag, und die 19 
Thüren verjchlofien waren an dem Orte, wo die Jünger waren, 
aus Furt vor den Juden, fam Jeſus und trat mitten unter 
jie, und jagt zu ihnen: Friede jei euh. Und wie er das gejagt, 20 
zeigte er ihnen die Hände und die Seite. Da freuten fich die 
Jünger, als fie den Herrn ſahen. Da jagte er abermals zu ihnen: 21 
Friede jei eu; jo wie mich der Vater abgejandt Hat, jo jende 
auch ic) euch. Und da er daS gejagt, blies er fie an und jagt 22 
zu ihnen: empfanget den heiligen Geift. Wenn ihr jemand die 3 
Sünden vergebt, dem find fie vergeben; wenn ihr jemand die 


Sünden behaltet, dem find fie behalten. Thomas aber, 4 


einer von den Zwölf, genannt Zwilling, war nicht dabei, als 
Jeſus fam. Da jagten ihm die anderen Jünger: wir haben den 25 
Herrn gejehen. Er aber jagte zu ihnen: wenn ich nicht an jeinen 
Händen die Nägelmale jehe, und meinen Finger in dag Nägelmal 
lege, und meine Hand in feine Seite, jo glaube ih nimmermehr. 
Und acht Tage nachher waren jeine Jünger wieder drinnen und 26 
Thomas bei ihnen. Kommt Jeſus bei verjchlofjenen Thüren, und 
trat mitten hinein und ſprach: Friede jei euch. Darauf jagt er 27 
zu Thomas: lege deinen Finger Hierher, und jieh meine Hände, 
und nimm deine Hand und lege fie in meine Seite, und werde 


nicht ungläubig, jondern gläubig. Antwortete Thomas und jagte 8 - 


zu ihm: mein Herr und mein Gott! Sagt zu ihm Jeſus: weil 29 
dur mich gejehen hajt, bijt du gläubig worden. Gelig, die nicht 
jahen, und glaubten. 


Auch viele andere Zeihen nun that Jeſus vor den Jüngern, 30 
die nicht aufgejchrieben find in diefem Buche. Dieje aber jind 51 
geichrieben, damit ihr glaubet, da Jejus der Chriſtus ijt, dev 
Sohn Gottes, und damit ihr durch den Glauben Leben beben in 
ſeinem Namen. 


Nach diefem ofjenbarte fich Jeſus abermals den Jüngern am 21 
See von Tiberias; er offenbarte jid) aber aljo. Es waren zu- 2 
janmen Simon Petrus, und Thomas, der Ziilling genannt, 


| 
| 
| 
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und Nathanael der von Kana in Galiläa, und die Söhne Zebedäus', 
3 und zwei andere von ſeinen Jüngern. Sagt Simon Petrus zu 
ihnen: ich gehe Hin zu filchen. Sie jagen zu ihm: wir gehen aud) 
mit dir. Gie giengen hinaus und ftiegen in das Schiff, und in 
4 diefer Nacht fiengen fie nichts. Als es aber ſchon Meorgen wurde, 
5 ftand Sefus am Ufer; die Jünger erfannten ihn jedoch nicht. Da 
jagt Jeſus zu ihnen: Kinder Habt ihr nicht etwas zu ejjen? Ant— 
6 worteten fie ihn: nein. Er aber jagt zu ihnen: werfet das Neb 
aus vechts vom Schiffe, jo wird es euch gelingen. Da warfen 
fie aus, und vermochten e3 nicht mehr zu heben vor der Menge 
7 der Fiſche. Da jagt jener Sünger, den Jeſus lieb Hatte, zur 
Petrus: es ift der Herr. Da nun Simon Petrus hörte, daß es 
der Herr fei, umgürtete er fich mit dem Rock — denn ev war 
8 nackt — nud warf ſich in den See. Die anderen Jünger aber 
famen mit dem Schiffe (denn fie wareı nicht weit vom Lande, 
nur etwa zweihundert Ellen) und jchleppten das Netz mit den 
9 Fiihen nad. Wie fie nun and Land ftiegen, jehen fie ein Kohlen- 
10 feuer am Boden und Fiihe daran und Brot. Sagt Jeſus zu 
ihnen: bringt mir von den Fiſchen, die ihr eben gefangen habt. 
11 Da ftieg Simon Petrus herauf nnd zog das volle Neb ans Land 
mit Hundert und drei und fünzig großen Fiſchen, und jo viel es 
12 waren, jo zerrig doc das Neb nicht. Sagt Jeſus zu ihnen: 
fommt und frühftücdt. Keiner von den Süngern wagte ihn aus— 
zufragen: mer bit du? da fie wußten, daß er der Herr fei. 
13 Jeſus fommt und nimmt das Brot und gibt es ihnen, und ebenjo 
14 die Fiſche. Das war nun ſchon das drittemal, daß Jeſus ſich 
den Jüngern offenbarte nach feiner Auferweckung von den Toten. 
15 Als fie dann frühftiteten, jagt Sefus zu Simon Petrus: 
Simon Sohannes’, Haft du mich lieber als diefe? Sagt er zu 
ihm: ja, Herr, du weißt, daß ich dich liebe. Sagte er zu ihm: 
16 weide meine Lämmer. Sagt er wiederum zum ziveitenmale zu 
ihm: Simon Sohannes’, haft du mich lieb? Er fagt zu ihm: ja, 
Herr, du weißt, daß ich dich liebe. Sagt er zu ihm: leite meine 
17 Schäfhen. Sagt er zum drittenmale zu ihm: Simon Johannes’, 
liebſt du mih? Petrus ward befiimmert, weil er zum dritternmal 
zu ihm fagte: liebſt du mich? und jagte zu ihm: Herr, du weißt 
alles; du erkennt, daß ich Dich liebe. Sagt Jeſus zu ihm: weide 
18 meine Schäfhen. Wahrlich, wahrlich, ich ſage dir: als du jung 
wareſt, giicteteft du dich ſelbſt, und wandelteft wo dır Hin wollteſt. 
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Wenn du aber alt wirft, jo wirjt du deine Hände ausſtrecken, und 
ein anderer wird dich gürten und führen, wo du nit hin willit. 
Das fagte er aber, zu bezeichnen, mit weldem Tode er Gott 19 
verherrlihen werde. Und als er dies gejagk hatte, jagt er zu 
ihm: folge mir. Petrus wendet jih um und fieht den Singer, 20 
welchen Sejus lieb hatte, folgen, denjelben, der auch beim Mahl 
ſich an feine Bruft lehnte und ſagte: Herr, wer iſts, der dic) 
verrät? ALS nun Petrus diejen jah, jagt er zu Jeſus: Herr, 21 
was iſt es aber mit diefem? Sagt Jeſus zu ihm: wenn ic) will, 22 
daß er bleibe, bis id) fomme, was geht es did) an? Du folge 
mir. So gieng denn diejes Wort aus zu den Brüdern, daß jener 23 
Jünger nicht jterbe. Und Jeſus hat nicht zu ihm gejagt: er jterbe 
nicht, jondern: wenn ich will, daß er bleibe, Bis ich fomme, was 
geht e3 did) an? 

Dies ijt der Jünger, der für dieſes zeugt und dieſes ge- 24 
jchrieben Hat, und wir wijjen, dab jein Zeugnis wahr ijt. 

Es gibt aber noch viele andere Thaten die Jeſus gethan; 35 
und wenn man fie alle einzeln bejchreiben wollte, jo wiirde die 
Welt jelbjt, meine ich, die Bücher nicht faſſen, die da gejchrieben 
würden. 
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1 In meiner erjten Erzählung, o Theophilus, habe ich davon 
2 gehandelt, mas Jeſus alles that und lehrte, von Anfang an bis 
zu dent Tage, da er erhoben ward, nachdem er den Apojteln 
3 Aufträg gegeben durch den heiligen Geift, welche er auserwählt 
hatte, welchen .er ſich auch lebendig erwies nad) feinem Leiden 
durch viele Beweije, indem er fich jeden ließ vierzig Tage lang, 
4 und über das Reich Gottes Auffhluß gab. Da er nun fo mit 
ihnen zufammen war, befahl ev ihnen fich nicht von Serujalem 
zu entfernen, ſondern abzuwarten die Verheißung des Vaters, die 
5 ihr von mir gehört habt; denn Johannes taufte mit Mailer, ihr aber 
font in heiligem Geifte getauft werden, in wenigen Tagen von jebt 
6 ab. Da fragten ihn die Verfammelten: Herr, vichtejt du in diejer 
7 Zeit das Reich wieder auf fir Israel? Er ſprach zu ihnen: es 
iſt nit eure Sache, Zeiten und Frijten zu fennen, die der Vater 
8 beitimmt hat in feiner Vollmacht; aber ihr werdet Kraft enıpfangen, 
wenn der Heilige Geift auf euch fommt, und werdet meine Zeugen 
jein in Serufalem, und in ganz Judäa und Samaria, und bis 
9 and Ende der Erde. Und als er die gejagt, ward er 
unter ihrem Zufchauen in die Höhe gehoben, und eine Wolfe 
10 nahm ihn auf von ihren Augen weg. Und wie fie ihre Augen 
auf den Himmel hefteten, während er dahin gieng, fiehe da jtanden 
11 bei ihnen zwei Männer. in weißen Sleidern, diejelben ſprachen: 
ihr Galiläifhe Männer, was fteht ihr und blickt gen Himmel? 
Dieſer Sejus, der von euch weg zum Himmel erhoben ward, der 
wird ebenjo fommen, in derjelben Weije wie ihr ihn gejehen Habt 
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in den Himmel dahin gehen. Hierauf fehrten fie zurüd nad) 12 
Jeruſalem von Berge, den man Delberg heißt und der nahe bei 
Serufalem liegt, einen Sabbatweg weit. Und als fie ı3 
hineingefommen, giengen fie in das Obergemad hinauf, wo fie 
fih aufzuhalten pflegten: Petrus und Johannes, und Jakobus 
und Andreas, PHilippus und Thomas, Bartholomäus und 
Matthäus, Jakobus des Alphäus Sohn und Eimon der Eiferer, 
und Judas des Jakobus Sohn. Dieje alle beharrten da ein- 14 
mütig im Gebet nebit Frauen, und Mariam der Mutter. des 
Jeſus und mit jeinen Brüdern. 


Und in diefen Tagen jtand Petrus auf inmitten der Brüder 15 
und ſprach (und es waren etwa hundertundzwanzig Perſonen bei- ' 
fammen): ihr Männer und Brüder, es mußte die Schrift erfüllt ı6 
werden, welche der heilige Geijt vorausgeredet Hat durch den 
Mund Davids über Judas, der den Führer gemacht hat für die 
Häſcher Jeſus', weil er zu ung gezählt war und das Los diejes 17 
Dienjtes empfangen hatte. Diefer aljo erwarb ſich einen Ader ı5 
vor Lohne der Ungerechtigkeit, und er ihat einen Sturz fopfüber, 
und barjt mitten entzwei, und alle jeine Eingeweide wurden aus- 
geichüttet; wa8 denn auch fund wurde bei allen Einwohnern von 19 
Zerujalem, jo dab jener Ader in ihrer Sprache den Namen 
Aleldama erhielt, das heißt Blutader. Denn es jteht geichrieben 20 
im Pialmbuh: Seine Kütte foll öde werden, und niemand 
darin wohnen, und: Sein Amt foll ein Anderer 
So muß num einer von den Männern, melde mit uns gezogen 21 
find die ganze Zeit über, da der Herr Jeſus bei uns ein- und 
ausgieng, von dem Anfang mit der Taufe des Johannes an bis 2 
zu dem Tage da er auferhoben ward von uns weg, von biejen 
einer mu Zeuge mit uns werden für feine Auferjtehung. Und 23 
fie jtellten zwei auf, Sojeph mit Namen Barjabbas, der den 
Beinamen Juſtus führte, und Matthias, und beteten aljo: du 24 
Herr, Herzensfenner über alle, zeige du, welchen von dieſen 
beiden du auserwählt haft, einzunehmen die Stelle diejer Be 35 
dienjtung und Sendung, von der Judas abgetreten ift, um an 
jeinen eigenen Ort zu gehen; und gaben ihnen Xoje, und das 26 
203 fiel auf Matthias, und er wurde den elf Apoſteln beigefellt. 


2 Der Apoftel Thaten 201 


2 Und als der Pfingittag gefommen, waren fie alle an einem 
2 Orte beifammen, und es famı plößlich ein Braufen vom Himmel 
wie wenn ein Sturmwind daherfährt, und erfüllte daS ganze 

3 Haus wo fie jaßen, und es erjchienen ihnen Zungen, die ſich 
verteilten wie von Feuer, und es ſetzte fich auf jeden einzelnen 

4 von ihnen, und fie wurden alle voll heiligen Geiſtes, und fiengen 
an mit anderen Zungen zu reden, wie der Geiſt es ihnen gab 

5 auszuſprechen. Es waren aber in Serufalem wohnhaft Suden, 

6 Fromme Männer von allen Völkern unter dem Himmel her. Als 
aber diefe Stimme ertönte, ftrömte die Menge zujammen, und 
war überrafcht, denn jeder hörte fie in feiner eigenen Sprache 

7 reden. Gie ftaunten aber alle zufammen und veriwunderten ſich 

s und fprachen: find nicht alle diefe, die da reden, Galiläer? wie 
fommt es, daß wir jeder feine Sprache Hören, in der wir ge— 

9 boren find — Warther und Meder und Elamiter, und die Be— 
wohner von Mefjopotamia, Zudäa und Kappadofia, Bontus und 

10 Aſia, Phrygia und PBamphylia, Aegyptus und dem Libyfchen 
Lande bei Kyrene, und die fich hier aufhaltenden Römer, Juden 

11 und Proselyten, Kreter und Araber, — wir hören fie reden mit 

12 unferen Zungen von den großen Thaten Gottes? Sie jtaunten 
aber alle zufammen und wußten nicht Bejcheid, und ſprachen 

13 einer zum andern: was will daS fein? Andere aber jpotteten 

14 und jagten: fie find voll fügen Weins. Es ftellte ſich aber Petrus 
auf mit den Elf, erhob feine Stimme und jprad fie an: 

Ihr judäiihe Männer, und ihr fümtlihe Bewohner von 
Serufalem, das joll euch fund fein, Horchet auf meine Worte. 

15 Keineswegs find diefe trunfen, wie ihr unterftellt; iſt es doch die 

16 dritte Stunde am Tag; fondern dies ift, was gejagt iſt durch 
den Propheten Soel: 

17 Und es wird fein in den letten Tagen, fpricht Gott, 
da gieße ich aus von meinem Geift über alles Sleifh, und 
eure Söhne und eure Töchter werden meiljagen, und eure 
Jünglinge werden Gefichte jehen, und eure Greife werden 

18 Träume träumen, ja über meine Ainechte und über meine 
Mägde gieße ich aus in jenen Tagen von meinem Öeift, 

19 und fie werden weiſſagen. Und ich werde Wunder geben im 
Himmel oben und Seichen auf der Erde unten, Blut und 

20 Seuer und Rauchqualm. Die Sonne wird fich in Siniternis 
wandeln und der Mond in Blut, bevor da kommt der große 
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Tag des Kerrn, der herrliche. Und es wird gefchehen, daß 21 
jeder, der den Mamen des Kerrn anruft, wird gerettet werden. 
Ihr israelitiiche Männer, höret diefe Worte: Jeſus den 22 
Nazoräer, einen Mann erwiejen von Gott her bei euch mit ge- 
waltigen Thaten und Wundern und Zeichen, die Gott durch ihn 


gethan hat in eurer Mitte, wie ihr ſelbſt wiſſet, diejen, hinaus 3 


gegeben durch den beichlofjenen Willen und die Vorausſicht Gottes, 
habt ihr durch die Hand der Gejeglojen ans Kreuz gefchlagen und 


getötet; ihn hat Gott auferwwedt, indem er die Wehen des Todes 2ı 


brach, wie es denn nicht möglich) war, daß er von demjelben be- 
halten würde. Denn David jagt auf ihn: Ic fah den 5 
Herrn vor mir beftändig, weil er ift zu meiner Rechten, 
damit ich nicht wanke. Darum mwurde mein Kerz froh und * 
meine Sunge jubelte; aber auch mein Sleifh noch wird auf 
Koffnung ruhen, weil du meine Seele nicht in der Untermwelt 27 
laffen mirft, noch deinen Keiligen Dermefung jehen lafien. 
Du haft mir Pfade des Lebens kund gethan, du wirft mich 23 
erfüllen mit Wonne vor deinem Angeficht. 

Ihr Männer und Brüder, ich darf es offen zu euch jagen: was 9 
den Patriarchen David betrifft, jo ijt er gejtorben und begraben, 
umd fein Denkmal ift unter uns bis auf diefen Tag. Da er nun 0 
Prophet war, und wuhte, dab ihm Gott zugeſchworen hatte 
feinen Thron zu bejegen mit Srucht feiner Lende, jo bat er 3ı 
in Voraugfiht geredet von der Auferitehung des Chriftus, daß 
der nicht der Unterwelt überlafjen fei, noch fein Sleifch die 
verweſung fehe. Diejen, Jejus hat Gott auferwedt, davon wir 32 
alle Zeugen jind. Nachdem er nun zur Rechten Gottes erhöht 33 
ward und er auc die Verheigung des heiligen Geiftes vom Vater 
in Empfang genommen hat, jo bat er ausgegofjen diejes, was 
ihr jehet und höret. Denn David ift nit zum Himmel auf- 34 
gejtiegen; er jagt aber: 

Es ſprach der Kerr zu meinem Herrn: fee dich zu meiner 
Rechten, bis ich lege deine Seinde unter deine Süße. 35 
So erkenne mun das ganze Haus Israel zweifellos, dat ihn Gott 35 
zum Herm und Chriſtus gemacht hat, diejen Jeſus, welchen ihr 
gefreuzigt habt. 

Wie fie aber das hörten, gieng es ihnen durchs Hey, und 37 
fie fagten zu Petrus und den übrigen Apojteln: was jollen wir 
hun, ihr Männer und-Brüder? Betrus aber zu ihnen: thut 33 
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Buße, und laſſe fi) ein jeder von euch taufen in dem Namen 
Sejus Chriſtus zur Vergebung eurer Sünden, jo werdet ihr die 
39 Gabe des heiligen Geiftes empfangen. Denn eud) gilt die Ver- 
heigung und euren Kindern, und allen denen in der Serne, fo 
40 viel ihrer der Kerr unfer Gott herbeiruft. Und noch mit 
vielen weiteren Nedern beſchwor und ermahnte er fie und jagte: 
41 lafjet euch erretten aus diefem verkehrten Gejchleht. Die nun 
jein Wort annahmen, ließen fi) taufen, und famen an jenem 
Tage Hinzu ungefähr dreitanjend Seelen. 
42 Sie beharrten aber in der Lehre der Apoftel und der Ge— 
43 meinjchaft, im Brotbrechen und den Gebeten. Furcht aber ergriff 
alle Seelen; viele Wunder und Zeichen aber gejchahen durch die 
44 Apojtel.*) Alle aber, die gläubig geworden, hielten fich zufammen 
45 und hatten alles gemeinjam, und fie verfauften ihre Güter und 
Habe, und verteilten es unter alle, je nach dem Bedürfnis eines 
46 jeden. Und indem fie täglich einmütig ausharrten im Tempel 
und zu Haufe das Brot brachen, genofjen fie ihre Nahrung in 
47 Jubel und Einfalt des Herzens, unter Lob Gottes und gutem 
Einvernehmen mit dem ganzen Volf. Der Herr aber fügte ihrer 
Vereinigung täglich bei, die fich retten ließen. 


3 Betrus aber und Sohannes ftiegen hinauf in den Tempel 
2 zur Gebetöjtunde, der neunten. Und es wurde eben ein von 
Mutterleid an lahmer Mann herbeigetragen, den man täglic) 
an das jogenannte ſchöne Thor des Tempels feste, un Almoſen 

3 von den Bejuchern des Tempels zu erbetteln. Als derjelbe Petrus 
und Johannes jah, wie fie in den Tempel eintreten wollten, bat 
4er fie um ein Almoſen. Petrus aber mit Sohannes blickte ihn 
5an und jagte: fiehe Her zu uns. Er aber jpannte auf fie, in 
6 der Erwartung etwas von ihnen zu befommen. Petrus aber 
ſprach: Silber und Gold Habe ich nicht, was ich aber habe, das 
“gebe ich dir: im Namen Jeſus Chriſtus, des Nazoräers: wandle. 

7 Und er faßte ihn an der vechten Hand und richtete ihn auf; als— 
s bald aber wurden feine Sohlen und Knöchel feit, und er jprang 
“auf und jtand, und wandelte, und trat mit ihnen in den Tempel, 

9 gieng herum und jprang, und lobte Gott. Und das ganze Volt 
10 jah ihn Herumgehen und Gott-loben. Sie erkannten ihn aber 


*) in Serufalem, und große Furcht lag auf allen. - 
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als den, der zum Almoſen geſeſſen am ſchönen Thorns empels, 
und wurden voll Staunens und Begeiſterung über Sr, was mit 
ihm vorgegangen. Während er aber den Petrus und den Jo⸗ 11 
hannes jejthielt, ſtrömte das ganze Volt außer ſich Bei’ ihnen zu- 
fammen, in der fogenannten Halle Salomos. Da es aber Petrus 12 
iah, redete er das Volk an: 

Ihr, israelitiiche Männer, was mundert ihr euch über 
diefem, oder was jehet ihr uns an, als hätten wir durch eigene 
Kraft und Frömmigkeit bewirft, daß er wandelt? Der Gott 13 
Abrahams und Gott Iſaaks und Gott Jakobs, der Gott unjerer 
Väter hat jeinen Knecht Jeſus verherrlicht, den ihr ausgeliefert 
und verleugnet habt vor Pilatus, da diejer beſchloſſen hatte ihn 
loszulafjen, ihr aber habt den Heiligen und Gerechten verleugnet, 14 
und euch einen Mörder freigebeten. Den Anführer des Lebens 15 
aber habt ihr getötet, den Gott von den Toten auferwedt hat, 
wovon wir Zeugen find. Und auf den Glauben an feinen Namen 16 
hat diejen hier, den ihr jeht und fennt, jein Name fejt gemacht, 
und der Glaube der durch ihn geht, Hat demjelben dieſe feine 
gejunden Glieder wieder gejchenkt, vor euch allen. Und nun 17 
Brüder, ih weiß, dab ihr es in Unmwifjenheit gethan, ſowie aud) 
eure Oberen; Gott aber hat aljo erfüllt, was er voraus verfündet 18 
hatte durch aller Propheten Mund: daß fein Chriftus Teiden jolle. 
So thut denn Buhe und befehrt euch, dag eure Sünden aus— 19 
gelöfcht werden, auf dai da fommen Zeiten der Erquidung vom 
Angeficht des Herrn, und er abjende den für euch bejtellten 20 
Chriſtus Jeſus, welchen der Himmel aufnehmen muß bis zu den 21 
Zeiten da alles hereingebradht wird, mas Gott geredet hat durch 
den Mund feiner heiligen Propheten von jeher. Moſes hat gejagt: 22 

Einen Propheten wird euch der Kerr Gott erwecken aus 
euren Brüdern, wie mich; auf ihn follt ihr hören in Allem, 


was er zu euch redet. Es foll aber gejchehen, daß jede Seele, 3 


die nicht auf jenen Propheten hört, wird ausgetilgt werden 
aus dem Volk. 
Und alle die Propheten von Samuel an und in den folgenden 24 
Zeiten, fo viel ihrer geredet, Haben auch diefe Tage verkündet. 
Ihr jeid die Söhne der Propheten und des Bundes, welchen 25 
Gott mit unjeren Vätern ſchloß, da er zu Abraham jagte: 

Und in deinem Samen follen alle Gefchlechter der Erde 
gejegnet werden. 


| 
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26 Euch zu Ik dat Gott feinen Knecht aufgeftellt, und abgeſandt euch 
zu ſegnen uch Befehrung eines jeden von euren Bosheiten. 
4 Da fie aber zum Volke in folder Weije redeten, machten 
fi die PVriefter heran und der Kommandant des Tempels und 
2 die Sadducäer, im Merger dariiber, daß fie das Wolf belehrten, 
s und an Jeſus die Auferftehung von den Toten verfündeten, und 
legten Hand an fie und festen fie in Gewahrfam auf morgen. 
4 Denn e3 war jhon Abend. Viele aber von denen, die das Wort 
hörten, "wurden gläubig, und es belief fich die Zahl auf fünf- 
5 taujend Mann. Es gejchah aber, daß am folgenden 
Tage fich ihre Oberen, Aelteſten und Schriftgelehrten in Jeru— 
6 jalem verjammelten, (ebenjo Annas der Hohepriefter, und Kaiphas, 
und Sohannes und Alerander,. und wer vom hohenprieiterlichen 
7 Stamm da war), und fie ließen fie vorführen und forſchten: durch 
welche Kraft oder durd) welchen Namen Habt ihr das gethan? 
8 Hierauf ward Petrus voll heiligen Geijtes, und jagte zu ihnen: 
9 Ihr Dbere des Volks und Aelteſte, wenn wir heute uns zu ver— 
antworten haben wegen der Wohlthat, an einem gebrechlichen 
10 Menjchen, durch wen der gerettet ward, jo möge euch allen und 
dem ganzen Volke Israel Fund fein, daß in dem Namen Jeſus 
Chriſtus, des Nazoräers, den ihr gefreuzigt Habt, den Gott von 
den Toten auferwecdt hat, daß darin diejer gefund vor euch jteht. 
11 Diejer iſt der Stein, der von euch den Bauleuten verachtet 
12 ward, der zum Echftein geworden ift. Und es ilt in feinent 
andern Heil, gibt es doch auch feinen andern Namen unter dem 
Himmel, der den Menjchen gegeben wäre, dadurch twir gerettet 
13 werden jollen. Da fie aber den Freimut des Petrus und Jo— 
hannes fahen, und erfahren hatten, daß es ungelehrte und un— 
gebildete Leute feiern, wunderten jie ji). Sie erfannten fie als 
14 Genofjen Jeſus', und zugleich ſahen fie den geheilten Menjchen 
15 bei ihnen jtehen, da wußten fie nichtS zu entgegnen. Gie ließen 
fie aber au3 dem Synedrium hinausführen, und bevieten mit ein— 
16 ander aljo: was follen wir mit diefen Leuten machen? Denn 
daß ein deutliches Zeichen durch fie gejchehen, ift allen Einwohnern 
17 von Serufalem offenbar und. fünnen wir nicht leugnen. Aber 
damit es fich nicht weiter verbreite im Volk, jo wollen wir fie 
bedrohen, nichts mehr auf diefen Namen zur irgend jemand zu 
18 reden. Und fie viefen fie und befahlen ihnen durchaus nichts 
19 verlauten zu lafjen noch) zu lehren auf den Namen Jeſus. Petrus 
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und Johannes aber antworteten ihnen alſo: ob es recht iſt vor 
Gott, auf euch mehr zu hören als auf Gott, das urteilt jelbit: 
wir können ja nicht unterlafjen davon zu reden, was wir gejehen 20 
und gehört haben. Jene aber entliegen fie unter Drohungen, 21 
denn fie fanden feinen Weg, fie zu ftrafen, dem Bolt gegenüber, 
weil alles Gott pries über dem Gejchehenen. Denn der Menſch 2 
war über vierzig Jahre alt, an welchem dieſes Zeichen der Hei- 
fung gefchehen war. Nachdem jie aber freigelafjen waren, 23 
giengen fie zu den Jhrigen und berichteten, was die Hohertpriejter 
und die Aeltejten zu ihnen gejagt hatten. Als dieje es vernahmen, 24 
erhoben jie einmütig ihre Stimme zu Gott und ſprachen: 

Herr, der du haft den Himmel gemacht und die Erde, und 2 
das Meer, und alles was darinnen ift, der du durch heiligen 
Geijt im Munde unjeres Vater, deines Knechtes David ge— 
fprodhen haft: Was tobten die Mationen und fannen die 
Dölker Eitles? Die Aönige der Erde find erfchienen und die 26 
Herrſcher haben fich verfammelt, wider den Kerrn und wider 
feinen Chriftus. Sie haben ſich verfammelt in Wirklichfeit in 27 
diejer Stadt wider deinen heiligen Knecht Jeſus den du gejalbt, 
Herodes und Pontius Pilatus mit den Heiden und den Bölfern 
Israels, zu thun, was deine Hand und dein Nat voraus be— 3 


jtimmt hatte. Und nun, Herr, achte du auf ihre Drohungen, 29 


und verleige deinen Knechten, mit allem Freimut dein Wort zu 
reden, indem du deine Hand ausſtreckſt zur Heilung, und daß 30 
Zeichen und Wunder geichehen durch den Namen deines Heiligen 
Knechtes Jeſus. Und als fie gebetet, erbebte der Ort 3ı 
wo fie verfammelt waren, und jie wurden alle erfüllt vom heiligen 
Geiſt, und redeten das Wort Gottes frei heraus. 

Die Menge der gläubig gewordenen aber war ein Herz und 32 
eine Seele, und feiner nannte ein Stüd von jeiner Habe jein 


eigen, jondern fie hatten alles gemein. Und mit großer Kraft 33° 


gaben die Apojtel das Zeugnis von der Auferftehung des Herrn 
Jeſus Chriftus, und große Gunſt fiel ihnen allen zu. Es gab 34 
auch feinen Bedürftigen mehr unter ihnen; die Befiger von Grund⸗ 
ſtücken oder Häufern waren, verkauften e3, brachten den Erlös. 
des Verfauften, und legten ihn den Apofteln zu Füßen, dann 35 
wurde es verteilt an jedermann je nach eines Bedürfnis. Joſeph 36 
aber, der von den Apojteln den Namen Barnabas erhalten, was 
überfegt heißt: Sohn des Trojtes, ein Levite, Cyprier nad) der‘ 
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37 Herkunft, verfaufte einen Acer den er bejaß, brachte das Geld 
5 und legte e3 den Apofteln zu Füßen. Ein Mann aber 
mit Namen Ananias nebft jeiner Frau Sapphira verkaufte ein 
2 Gut, unterfhlug vom Erlös mit Vorwiſſen auch der Frau, und 
brachte einen Teil davon und legte ihn den Apoſteln zu Füßen. 
3 Betrug aber Sprach: Ananias, warum hat der Satan dein Herz 
erfüllt, den Heiligen Geijt zu belügen und zu unterfchlagen vom 
4 Erlös aus dem Lande? Konntejt dur e3 nicht behalten als dein 
Eigentum, und ebenfo nach dem Berfauf frei verfüigen über das 
Deinige? Warum haft du dir das in den Sinn gejebt? Du 
5 hajt nicht Menjchen belogen, jondern Gott. Wie aber Ananias 
diefe Worte hörte, fiel er nieder und verſchied; und große Furdt 
6 fam über alle, die es hörten. Die jungen Männer aber ſtanden 
auf, rafften ihn zuſammen und trugen ihn hinaus, und begruben 
Tihn. Nach Verfluß von etwa drei Stunden aber trat auch feine 
8 Frau ein, die von dem Vorgefallenen nichts wußte. Petrus aber 
redete fie an: fage mir, ob ihr das Land um jo und jo viel ab- 
9 gegeben habet? Sie aber jagte: ja um jo viel. Petrus aber 
jagte zu ihr: was ijt daS, daß ihr zuſammen ausgemacht habt, 
den Geijt des Herrn zu verjuchen? Giehe, die Füße derer, die 
deinen Mann begraben haben, find an der Thüre, fie werden 
10 dich hinaustragen. Da fiel fie jogleich zu feinen Füßen nieder 
und verjchied. Als aber die jungen Männer eintraten, fanden 
ſie fie tot, und trugen fie hinaus, und begruben fie bei ihrem 
11 Manne. Und es fam große Furcht über die ganze Gemeinde 
und über alle, welche dieſes hörten. 
12 Durd) die Hand der Apoſtel aber geſchahen viele Zeichen und 
Wunder im Volk; und fie pflegten alle fich zu vereinigen in der 
13 Halle Salomos. Bon den übrigen aber wagte niemand ich ihnen 
14 anzuſchließen, ſondern das Volk jah an ihnen hinauf. Um jo mehr: 
aber wuchs die Zahl derer, die an den Herrn glaubten, Scharen 
15 von Männern und Frauen. So daß fie die Kranker felbjt auf die 
Straßen hinausbracdhten und auf Betten und Bahren hinlegten, damit 
wenn Betrus käme, doch fein Schatten auf einen von ihnen fallert 
16 möge. Es jtrömte aber auch) die Menge von den Städten der Um— 
gegend Serufalems zufammen, und fie brachten Kranke und ſolche, 
die von unreinen Geijtern beläftigt waren, die wurden alle geheilt: 
| 17 Der Hoheprieſter aber erhob ſich ſamt feinem ganzen Anhang, 
das heißt der Sekte der Sadducäer, und fie wurden voll Eifer= 
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jucht, und legten Hand an die Apojtel, und jegten fie in öffentliches 18 
Gefängnis. Ein Engel des Herm aber öffnete bei Nacht die 19 
Thüren des Gefängnifjes, führte fie heraus und fpradh: gehet bin 
und tretet auf, und verkündet im Tempel dem Volke ohne Vor: 20 
behalt die Worte von diejem Leben. Da fie aber das hörten, 21 
giengen fie um die Morgenfrühe in den Tempel und Iehrten. 
Der Hohepriefter aber jtellte jich ein mit jenem Anhang, und fie 
tiefen da3 Synedrium zujammen und die ganze Weltejtenichaft 
der Söhne Israels, und ſchickten ind Gefängnis fie zu holen. 
Die Diener aber, da fie hinfamen, fanden fie nicht im Gefängnis. 22 
Sie kehrten aber zurüd und berichteten: das Gefängnis haben 23 
wir mit aller Sorgfalt verjhlofjen gefunden, und die Wächter an 
den Thüren ftehend; aber da mir öffneten, haben wir drinnen 
niemand gefunden. Wie aber der Kommandant des Tempels 24 
und die Hohenpriejter dieje Dinge hörten, jannen fie vergeblich 
darüber, was das jein jolle. Es erjchien aber einer, und meldete 35 
ihnen: fiehe, die Männer die ihr ind Gefängnis geſetzt, jtehen 
im Tempel und lehren das Volf. Hierauf gieng der Kommandant % 
mit feinen Leuten hin, und holte fie, nicht mit Gewalt, denn jie 
fürchteten fi) vor dem Volfe, fie möchten gejteinigt werden. Sie 7 
brachten fie aber vor das Synedrium, und der Hoheprieiter be- 


fragte fie aljo: wir haben euch doch ftrenge befohlen, nicht auf 3 


diefen Namen zu lehren, und fiehe, ihr Habt Serufalem erfüllt 
mit eurer Lehre, und wollt auf uns das Blut dieſes Menjchen 
bringen. Petrus aber und die Apojtel antworteten: man mu; 20 
Gott mehr gehorhen als Menihen. Der Gott unjerer Väter 30 
bat Jeſus auferwedt, den ihr hingerichtet hattet durch Aufhängen 
am Holz. Den hat Gott als Führer und Erlöfer erhöht zu feiner 31 
Rechten, zu geben Israel Buhe und Sündenvergebung. Und 32 
wir jowohl find Zeugen diejer Dinge, als auch der heilige Geiſt, 
welchen Gott gegeben denen, die ihm gehordien. Gie aber, da 8 
fie diefes hörten, ergrimmten fie und waren entſchloſſen fie um- 
zubringen. Es jtand aber im Synedrium ein Phariſäer auf, mit 
Namen Gamaliel, ein bei allem Volk angefehener Geſetzeslehrer, 
hieß die Leute einen Augenblid hinausführen, und ſprach zu ihnen: 35 
ihr igraelitiiche Männer, nehmt euch in Acht bei diefen Leuten 
mit eurem Vorhaben. Denn vor diefen Tagen jtand auf Theudas, 36 
der machte etwas aus fich, dem hiengen etwa vierhundert Männer 
an; er wurde getötet, und alle die jich zu ihm hielten, verfprengt 
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37 und vernichtet. Nach ihm jtand auf Sudas der Galiläer, in den 
Tagen der Schabung, und brachte ein Volt zum Abfall unter 
feiner Führung; und er gieng zu Grunde, und alle die zu ihm 

38 gehalten, wurden zerjtreut. Und für diesmal fage ich euch, lajjet 
ab von diejen Leuten und gebt fie frei (denn wenn der Plan oder 

39 dag Werf von Menjchen ift, jo wird es zu nichte werden; iſt es 
aber aus Gott, jo vermöget ihr nicht fie zu vernichten) um nicht 

40 gar als Gotteswiderjacher erfunden zu werden. Sie folgten ihm 
aber, liegen die Apoftel rufen, und mit Nuten züchtigen, und 
befahlen ihnen nicht auf den Namen Jeſu zu veden, und ent- 

41 ließen fie. Da zogen fie mit Freude ab aus dem Synedriunt, 
weil ſie gewürdigt worden, um des Namens willen bejchimpft zu 

42 werden. Und fie liegen nicht ab, täglich im Tempel und zu 
Haufe zu lehren, und die frohe Botjchaft von Chriftus Jeſus zu 
verfünden. 


6 In diefen Tagen aber entjtand bei der Vermehrung der 
Sünger ein Murren der Hellenijten gegen die Hebräer, weil ihre 
2 Witwen bei der täglichen Verpflegung zuriicgejegt wurden. Die 
Zwölf aber beriefen die Verſammlung der Sünger und jprachen: 
es will uns nicht gefallen, dag wir das Wort Gottes verjäumen 
3 müfjen, um den Tijchdienit zu bejorgen. Gehet euch doch um, 
Brüder, nad) fieben bewährten Männern aus eurer Mitte, voll 
von Geijt und Weisheit, welche wir für dieſes Bedürfnis auf- 
4 jtellen wollen. Wir aber wollen beharren im Gebet und Dienft 
5 des Wortes. Und die Rede fand Beifall bei der ganzen Ver— 
jammlung, und fie wählten Stephanus, einen Mann voll Glaubens 
und heiligen Geijtes, und Philippus und Prochorus, und Nifanor, 
und Timon, und Parmenas, und Nikolaus, einen Broselyten von 

6 Antiochia. Die jtellten jie den Apojteln vor, und fie beteten und 
legten ihnen die Hände auf. 

7 Und das Wort Gottes breitete ſich aus, und die Zahl der 
Jünger in Jeruſalem vermehrte ſich ſtark, und eine große Menge 
von Prieſtern unterwarf ſich dem Glauben. 

8 Stephanus aber, voll Gnade und Kraft, that Wunder und 

9 große Zeichen unter dem Volke. Es jtanden aber etliche auf von 
den Mitgliedern der jogenannten Synagoge der Libertiner und 
Kyrenäer und Alerandriner und derer von Kilifia und Aſia, und 

10 disputierten mit Stephanus, und vermochten der Weisheit und 
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dem Geiit, womit er ſprach, nicht zu widerjtehen. Da ftifteten 11 
fie Männer auf, auszuſagen: wir haben ihn Läfterworte reden 
hören auf Moſes und Gott. Und fie wiegelten das Volk auf, 12 
und die Veltejten und die Schriftgelehrten, und paßten ihm auf, 
griffen ihn und jchleppten ihn in das Gynedrium. Und jtellten 13 
faliche Zeugen auf, auszufagen: Diefer Menſch läßt nicht ab, 
Neden zu führen gegen die heilige Stätte und das Geſetz. Denn 14 
wir haben ihn jagen hören: Diejer Jeſus der Nazoräer wird 
dieſe Stätte zerjtören, und die Sitten ändern, welde uns Mojes 
gegeben bat. Und da jie alle auf ihn blidten, die im Synedrium 15 
faßen, jahen fie jein Antli wie eines Engels Untlig. Der Hohe- 7 
priejter aber ſprach: ijt dem jo? Er aber ſprach: 

Ihr Männer, Brüder und Väter, höre. Der Goit der 2 
Herrlichkeit erjchien unjerem Vater Abraham, da er in Mejo- 
potamia war, ehe er fich in Haran niederließ, und jprad) zu ihm: 3 
ziehe weg aus deinem Lande und von deiner Derwandtichaft, 
und komm her in das Land, das ich dir zeigen will. Da 4 
zog er weg aus dem Chaldäer Land und ließ ſich nieder in Haran. 
Und von da verjegte er ihn nad) feines Vaters Tod in diejes 
Land, welches ihr jett bewohnet. Und er gab ihm feinen Erb: 5 
befiß darin, auch nicht einen Fuß breit, aber er verhieß es zum 
Befitz zu geben ihm und feinem Samen nach ihm, zur Zeit 
da er noch fein Kind hatte. Gott ſprach aber aljo: dein Same 6 
foll Beifafje fein in einem fremden Land, und fie werden 
ihn knechten und mifhandeln vierhundert Jahre. Und das 7 
Dolk, dem fie dienen werden, will ich richten, jprad) Gott, 
und nach diefem werden fie ausziehen und mir dienen an 
diefem Orte. Und er gab ihn den Bund der Beichneidung; und 8 
jolhergejtalt zeugte er den Iſaak und bejchnitt ihn am achten 
Tage, und Iſaak den Jakob, und Jalob die zwölf Patriarhen. 

Und die Patriarden waren eiferfüchtig gegen Zojeph 9 
und verkauften ihn nad Aegypten; und Gott war mit ihm. Und 10 
er errettete ihn aus allen feinen Drangjalen, und gab ihm Gnade 
und Weisheit vor Pharao, dem König von Aegypten, und er 
bejtellte ihn al8 Negenten über Aegypten und über fein ganzes 
Haus. Es fam aber eine Hungersnot über ganz Wegypten und 11 
Kanaan, und eine große Bedrängnis, und unjere Väter trieben 
feine Früchte auf. Da aber Jakob hörte, daß es in Aegypten 1? 
Getreide gebe, jhidte er unjere Väter zum erjien male ab; und ı5 
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beim zweiten mal gab fich Sofeph jeinen Brüdern zu erkennen, 
14 und e& wurde dem Pharao feine Abjtammung befannt. Joſeph 
aber ſchickte aus, nnd ließ feinen Vater Jakob fommen und jeine 
15 ganze Verwandtſchaft, fünf und fiebenzig Seelen ſtark. Jakob 
aber zog hinunter nad) Aegypten und ſtarb, er jelbjt und unſere 
16 Väter, und fie wurden nad) Sichem gebracht und bejtattet in dem 
Grab, welches Abraham um eine Summe Silber gefauft hatte, . 
17 von den Söhnen Emmor in Sichem. Wie aber die Zeit 
der Verheißung herbeifam, die Gott dem Abraham angekündigt 
hatte, da mehrte ſich das Volk und breitete jich aus in Aegypten, 
18 big daß ein anderer König über Aegypten auffam, welcher von 
19 Sofeph nichts mußte. Diejer überlijtete unjer Gejchlecht und 
zwang die Väter, ihre Kinder auszuſetzen, daß fie nicht am Leben 
20 blieben. In diejer Zeit ward Moſes geboren, der gefiel Gott. 
Er wurde drei Monate lang im Haufe jeines Vater aufgezogen. 
21 Da er aber ausgejeßt wurde, nahm ihn die Tochter Pharaos 
22 weg, und zog ihn fi) zum Sohne auf. Und Moſes ward aus— 
gebildet in aller Weisheit der Aegypter; er war aber gewaltig in 
23 Wort und That. Wie er aber vierzig Sahre voll hatte, fam e3 
ihm in Sinn, nach feinen Brüdern, den Söhnen Ssraels, zu 
24 jehen. Und da er einen mißhandeln jah, griff er zur MWehre, 
und rähte den Unterdrücdten, indem er den Megypter erjchlug. 
25; Er meinte aber, die Brüder follen verftehen, daß Gott durd) 
jeine Hand ihnen Nettung verleihe, fie aber verjtanden es nicht. 
26 Und am folgenden Tag erichien er bei ihnen, da fie ftritten, und 
wollte fie verfühnen zum Frieden, indem er jagte: Männer, ihr 
27 jeid Brüder, mas jchädiget ihr einander? Der aber jeinen Nächiten 
ſchädigte, ftieß ihn zurück und jagte: wer hat dich zum Herricher 
28 und Nichter über uns geſetzt? Willft du mic, etwa töten, jo wie 
29 du gejtern den Aegypter getötet Haft? Moſes aber floh aus 
diefem Anlaß, und wurde Beijafje im Lande Midian, woſelbſt 
30 er zwei Söhne zeugte. Und nach Verlauf von vierzig Jahren, 
erichien ihm in der Wüſte des Berges Ginai ein Engel in der 
31 Flamme eines brennenden Dornſtrauchs. Moſes aber, da er e3 
fahe, wunderte fich über dag Gefiht; da er aber hinzutrat, es zu . 
32 betrachten, da fam eine Stimme des Herin: ich bin der Gott 
‚deiner Väter, der Gott Abrahams und Iſaaks und Jakobs. 
33 Moſes aber erbebte, und wagte nicht e& zu betrachten. Der 
Herr aber ſprach zu ihm: Lege die Schuhe unter deinen Süßen 
i4* 
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ab, denn der Ort wo du ſtehſt, iſt heiliges Land. Geſehen 34 
habe ich die Mifhandlung meines Volkes in Aegnpten, und 
habe fein Seufzen gehört, und bin herabgekommen, fie zu 
befreien; fo komm, ih mill dih nad Aegnpten fenden. 
Diejen Mofes, den fie verleugnet hatten, da jie jagten: wer hat 35 
di zum Herrſcher und Richter bejtellt? dieſen hat Gott als 
Herricher und Erlöfer abgefandt mit Hilfe des Engels, der ihm 
im Dornſtrauch erjchienen war. Diejer hat fie herausgeführt, in- 36 
dem er Wunder und Zeichen that im Land Wegypten und im 
roten Meer und in der Wüſte vierzig Jahre. Dies it der Mojes, 37 
der den Söhnen Israels gejagt hat: einen Propheten wird euch 
Gott erwecken aus euren Brüdern, wie mich. Diejer ift e8, 33 
der da war unter der Gemeinde in der Wüjte, mit dem Engel, 
der mit ihm jprad am Berge Sinai, und unjeren Vätern, der 
da empfieng lebendige Sprüche zur Mitteilung an uns, dem 39 
unjere Väter nicht wollten unterthan jein, fondern jtiegen ihn 
zurüd und wendeten fi) im Herzen zurüd nad) Aegypten, da fie 40 
zu Maron jagten: mache uns Götter, die vor uns herziehen 
follen, denn diefer Mojes, der und aus Aegypten geführt — 
wir wiſſen nicht, was mit ihm geworden. Und fie machten fich ar 
einen Stier in jenen Tagen, und brachten dem Gößenbild Opfer, _ 
und ergößten fich an den Werfen ihrer Hände. Gott aber wandte 42 
fih) und gab fie dahin, dem Heere des Himmels zu dienen, wie 
gejchrieben jteht im Prophetenbuh: habt ihr denn mir Schladht- 
tiere und Opfer gebracht vierzig Jahre in der Wüſte, Baus 
Israel? Ja, das Selt des Moloch trugt ihr und den Stern 43 
des Gottes Romphan, die Bilder, die ihr gemacht, fie an» 
zubeten; und ich werde euch verfeßen über Babnlon hinaus. 
Das Zelt des Zeugnijieg war bei unjeren Vätern in 44 
der Wüſte, jo wie es verordnet hatte zu machen, der mit Mojes 
ſprach, nad) dem Bilde das er gejehen hatte; das haben auch 45. 
unfere Väter überfommen und hineingebradht mit Sojua in das 
Gebiet der Heiden, die Gott vertrieb vor unjeren Vätern ber, 
bis auf die Tage Davids, der da Gnade fand vor Gott und bat, 46- 
eine Stätte zu befommen für das Haus Jakob. Salomo aber 47 
bat ihm ein Haus gebaut. Aber der Höchſte wohnt nicht im 48 
Werf von. Händen, wie der Prophet jagt: der Kimmel iſt mein 4% 
Thron, die Erde aber meiner Süße Schemel; was für ein 
Kaus wollt ihr mir bauen, fpricht der Kerr, oder wo tit 
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50 der Ort, da ich ruhen foll? Aat nicht meine Rand diefes 
51 alles gemacht? Ihr Halzitarrige, unbejchnitten an Herz und 
Ohr, ihr widerjtrebet allezeit dem heiligen Geilt, wie eure Väter 
52 jo aud) ihr. Wo wäre ein Prophet, den eure Väter nicht ver- 
folgt hätten? Sa getötet haben jie die, welche voraus verfündeter 
vom Kommen des Gerehten, dejjen Verräter und Mörder ihr 
53 jegt geworden jeid, die ihr daS Gejes annahmet auf Anweifung 
von Engeln hin und Habt es nicht gehalten. 
3 Da fie aber diejes hörten, ergrimmten jie in ihren Herzen, 
55 und knirſchten mit den Zähnen gegen ihn. Er aber voll heiligen 
Geiſtes blidte in den Himmel, und ſah die Herrlichkeit Gottes, 
56 und Sejus ftehen zur Rechten Gottes, und ſprach: Siehe ich 
ſchaue die Himmel offen, und den Sohn des Menjchen zur Rechten 
57 Gottes ftehen. Sie aber jihrien laut, und hielten fich die Ohren 
38 zu, und ftürmten wie ein Mann auf ihn ein. Und jie trieben 
ihn zur Stadt hinaus, und fteinigten ihn. Und die Zeugen 
legten ihre Kleider ab zu Füßen eines jungen Mannes mit 
59 Namen Saul, Und jie jteinigten den Stephanus, indes er flehte 
60 und ſprach: Herr Sejus, nimm meinen Geiſt auf. Er brach 
aber in die Knie, und rief laut: Herr, wäge ihnen dieſe Sünde 
8 nicht zu. Und als er dies gejprochen, entjchlief er. Saulus aber 
hatte Gefallen an jeiner Ermordung. An diefem Tage aber er— 
bob ich eine große Verfolgung über die Gemeinde in Serujalent. 
Da zeritreuten ſich alle in die Landihaften von Judäa und 
2 Samaria, mit Ausnahme der Apojiel. Den Stephanus aber 
beitatteten fromme Männer, und erhoben eine große Totenklage 
3 über ihn. Saul aber verwüſtete die Gemeinde, er drang in die 
Häufer ein, jchleppte Männer und Frauen fort, und lieferte jie 
ab ins Gefängni2. 
4 Die Zerjtreuten nun zogen herum mit der frohen Botjchaft 
5 des Wortes. Philippus aber fam hinab in die Stadt Samariens 
6 und verfündete ihnen den Chrijtus. Die Maſſen aber neigten 
fih) dem, was Philippus jagte, einmütig zu, wie fie e& hörten, 
7 und zugleid) die Zeichen jahen, die er that. Denn von vielen, 
die unreine Geijter hatten, giengen diejelben aus mit lautem Ge— 
8 ſchrei; viele Gihtbrüchige aber und Lahme wurden geheilt. Es 
9 war aber große Freude in jener Stadt. Es befand jich 
aber zuvor jhon ein Mann mit Namen Simon in der Stadt, 
welcher Zauberei trieb und das Volk von Samaria verführte, 
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indem er angab, er ſei ein großes Wejen. Dem hieng alles an, 10 
Hein und groß, und fie fagten: der ijt die Kraft Gottes, die man 
die große heißt. Sie hiengen aber an ihm, weil er fie lange ı1 - 
Zeit mit feinen Zaubereien verführt hatte. Wie fie num aber 12 
dem Philippus Glauben jchenkten, der ihnen die frohe Botichaft 

vom Neiche Gottes brachte und vom Namen Jeſus Chriftus, 
liegen fie fich taufen, Männer und Frauen. Simon aber ward 18 
ebenfalls gläubig, ließ ſich taufen, und hielt ſich zu Philippus, 

und ftaunte, da er die Zeichen und großen Wunder ſah, die da ' 
geſchahen. Da aber die Apoſtel in Jeruſalem hörten, 14 
dar Samaria das Wort Gottes angenommen, ſchickten fie zu ihnen 
Petrus und Johannes. Die zogen hinab und beteten für fie, 15 
dag fie den heiligen Geijt empfiengen. Denn er war noch auf 16 
feinen von ihnen gefallen, fie waren nur getauft auf den Namen 

des Herrn Jeſus. Da legten fie ihnen die Hände auf, und fie 17 
empfiengen den heiligen Geijt. Als aber Simon jahe, daß durd) 18 
die Handauflegung der Apojtel der Geijt verliehen werde, brachte | 
er ihnen Geld und jagte: verleihet mir auch diefe Macht, dak, 19 
wen ich die Hände auflege, der den heiligen Geiſt befomme. 
Petrus aber jagte zu ihm: dein Silber möge jamt dir verderben, 20 
weil du gemeint haft, die Gabe Gottes durch Geld zu Faufen. 
Du haft feinen Teil noch Los an diefem Worte; denn dein 21 
Herz ift nicht richtig vor Gott. So thue nun Buße von diefer 22 
deiner Bosheit, und bete zum Herrn, ob dir möge der Anjchlag 
deines Herzens vergeben werden. Denn in Galle der Bosheit 3 
und Bande der Ungerechtigkeit jehe ich dich gegeben. Simon aber 21 
antwortete und fprach: betet ihr für mich zum Herrn, daß nichts 
über mich fomme von dem, was ihr gejagt. Nachdem 
fie num das Wort des Heren bezeugt und geredet hatten, fehrten 
fie zurüct nad) Serujalem; und fie verfündeten nod) vielen Flecken 
der Samariter die frohe Botſchaft. 

Ein Engel des Herrn aber ſprach zu Philippus: ſtehe auf 26 
und ziehe hin gegen Mittag auf dem Weg, der von Serufalem 
binuntergeht nach) Gaza, der ijt einſam. Und er jtand auf und 27 
zog bin. Und fiehe, ein Wethiopier, ein Eunuche und Großer 
der Aethiopiichen Königin Kandafe, der über ihren gejamten Schaß 
gejegt war, war gefommen anzubeten in Serufalem, und ja nun & 
auf dem Rückweg in feinem Wagen und las den Propheten Jeſaias. 
Der Geiſt aber jprach zu Vhilippus: gehe hinzu und ſchließe did) 29 
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30 diefem Wagen an. Wie aber Vhilippus Hinlief, hörte er ihn im 
Propheten Jeſaias lefen, und jagte: verjtehjt du denn, was du 
31 liest? Ex aber fagte: wie follte ih, wenn mich niemand anleitet? 
und er bat den Philippus, aufzufteigen und ſich zu ihm zu jeßen. 
32 Der Abſchnitt der Schrift aber, den er las, war der: wie ein 
Schaf ward er zur Schlahtbank geführt, und wie ein Lamm 
vor feinen Scherer lautlos: fo öffnet er feinen Mund nicht. 
33 Durch die Erniedrigung ward fein Gericht aufgehoben; wer 
mag jein Öejchlecht befchreiben? denn weggenommen von der 
34 Erde wird fein Leben. Der Eunuche aber wendete fih an 
Philippus und fagte: ich bitte dich, von wem jagt dies der 
35 Prophet? von fich jelbjt oder von einem anderen? Philippus 
aber that jeinen Mund auf, und ausgehend von diejer Schrift 
36 verkündete er ihm die frohe Botjchaft von Sejus. Wie fie aber 
des Weges dahinzogen, famen fie an ein Wafjer, und der Eunuche 
jagt: jiehe hier ift Waffer; was hindert mich, mich taufen zu 
38 lafjen?* Und er lieg den Wagen halten, und fie ftiegen beide 
ab zum Waffer, Philippus und der Eunuche, und er taufte ihn. 
39 AS fie aber vom Wafjer heraufgejtiegen waren, entführte der 
Geijt des Herrn den Philippus, und der Eunuche jah ihn nicht 
40 mehr. So z0g er denn feines Weges dahin in Freude. Philippus 
aber fand fich ein in Azotus, und zog herum und verkündete die 
frohe Botſchaft allen Städten, bis er nad) Cäſarea fam. 


9 Saulus aber, noch jchnaubend Drohung und Mord gegen 
2 die Sünger des Herrn, gieng zum SHohenpriefter, und verlangte 
von ihm Briefe nad) Damaskus an die Synagogen, um, wo er 
Leute fände, die zu der Lehre hielten, diejelben, Männer und 
3 Weiber, gebunden nad) Serufalem zu bringen. Als er aber dahin 
309, gejchah es, daß er in die Nähe von Damaskus fam, und 
4 plöglic) umjtrahlte ihn ein Licht vom Himmel, und er jtürzte zu 
Boden und hörte eine Stimme zu ihm jagen: Saul, Saul, warum 
5 verfolgjt du mih? Er ſprach aber: wer biſt du, Herr? er aber: 
6ich bin Jeſus, den du verfolgjt. Du aber jtehe auf und gehe in 


37 *) Rhilippus aber jagte zu ihm: wenn du von ganzem Herzen glaubft, 
iſt es gejtattet. Er aber antwortete: ich glaube, dab Jeſus Chrijtus der Sohn 
Gottes ift. 
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die Stadt, ſo wird dir geſagt werden, was du thun ſollſt. Die 7 
Männer aber, die mit ihm zogen, ſtanden ſprachlos, da ſie zwar 
die Stimme hörten, aber niemand erblidten. Saulus aber erhob 8 
fih vom Boden; da er aber jeine Augen öffnete, ſah er nichts. 
Sie führten ihn aber an der Hand und braditen ihn nad) Damaskus. 
Und er war drei Tage lang blind, und aß nicht und tranf nicht. 9 
Es war aber ein Jünger in Damaskus mit Namen Ananias, 10 
zu dem jprad) der Herr im Gejicht: Ananias! Er aber jprad): 
hier bin ih, Herr. Der Herr aber ſprach zu ihm: ftehe auf und 11 
gehe in die Gafje, die man die gerade heißt, und ſuche im Haufe 
des Judas einen Namens Saulus von Tarjus; denn jiehe, er 
betet, und hat gejchaut, wie ein Mann Namens Ananias ein- 12 
trete und ihm die Hände auflege, daß er fein Gejicht wieder be- 
fomme. Ananias aber antwortete: Herr, id) habe von vielen 13 
Seiten von diefem Mann gehört, wie viel Böjes er deinen 
Heiligen gethan hat in Serujalen. Auch Hier hat er Vollmacht 14 
von den Hohenpriejtern alle, melde deinen Namen anrufen, 
zu binden. Es ſprach aber der Herr zu ihm: gehe hin, denn 15 
dieſer ijt mir ein auserwähltes Gefäh, zu tragen meinen Namen 
vor Nationen und Könige und Söhne Israels; ich will ihm zeigen, 16 
was er um meines Namens willen leiden muß. Ananias aber ı7 
machte fi) auf und gieng in das Haus, und legte ihm die Hände 
auf, und jagte: Bruder Saul, der Herr hat mid) gejandt, Sejus, 
der dir erjchienen ijt auf dem Weg, da du Herfamjt, daß du 
wieder jehend und voll heiligen Geijte® werden mögejt. Und ı8 
alsbald fiel eS ihm von den Augen wie Schuppen, und er ward 
jehend, und jtand auf, und lieh jich taufen; und er nahm Nahrung 19 
zu fih und fam zu Kräften. Er war aber einige Tage 
bei den Jüngern in Damaskus, und verfündete alsbald in den 20 
Synagogen von Jeſus, daß diejer jei der Sohn Gottes. Es 2ı 
ftaunten aber alle, die es hörten, und jpradhen: ijt das nicht 
derjelbe, welcher in Jeruſalem verjtört hat die, welche diejen 
Namen anrufen, und dazu auch hierher gefommen war, um jie 
gebunden zu den Hohenpriejtern zu führen? Saulus aber trat 2 
um jo fräftiger auf, und brachte die in Damaskus wohnenden 
Juden außer jich, indem er bewies, daß diejer der Chriftus jet. 
Wie aber einige Zeit herum war, bejchlojjen die Juden 23 
ihn umzubringen. Dem Caulus aber ward ihr Anſchlag fund. 21 
Sie bewachten aber jogar die Thore Tag und Naht, um ihn zu 
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25 töten. Seine Jünger aber nahmen ihn und ließen ihn bei Nacht 
über die Mauer in einem Korbe hinab. 


26 Als er aber nad) Jeruſalem gelangt war, verfuchte er fich 


den Süngern anzujchliegen; und alle fürchteten fi) vor ihm, da 
27 fie nicht glaubten, daß er ein Sünger jei. Barnabas aber nahm 
fi) feiner an, und führte ihn zu den Apoſteln und erzählte ihnen, 
wie er auf dem Wege den Herin gejehen, und daß der mit ihm 
geiprohen, und wie er dann in Damaskus offen im Namen 
28 Jeſus aufgetreten. Und jo gieng er bei ihnen aus und ein in 
29 Serufalem, trat offen auf im Namen des Herrn und redete und 
verhandelte auch mit den Helleniften. Dieje aber legten es darauf 
30 an, ihn zu töten. Da es aber die Brüder erfuhren, brachten fie 
ihn herab nad) Cäſarea und jchidten ihn nad) Tarjus. 


a Die Gemeinde nun hatte in ganz Judäa, Galiläa und 
Samaria Frieden, baute ji) auf und wandelte in der Furcht 
des Herrn, und vermehrte ſich durch den Zuſpruch des Heiligen 
Geiſtes. 

32 Es geſchah aber, daß Petrus überall Herumreiste, und fo 

33 aud) zu den Heiligen, die in Lydda wohnten, gelangte. Er fand 
aber dajelbjt einen Menjhen mit Namen Aeneas, der feit acht 

34 Jahren zu Bette lag; denn er war gelähmt. Und Petrus fagte 
zu ihm: Aeneas, Jeſus Chriſtus Heilt dich; jtehe auf und made 

35 dir dein Bett. Und alsbald ftand er auf. Und es jahen ihn 
alle Einwohner von Lydda und Saron, die ſich befehrt Hatten 
zum Herrn. 

36 Sn Joppe aber war eine Süngerin mit Namen Tabitha, 
das heißt überſetzt Reh. Die war reich an guten Werfen und 

37 Almojen, die fie gab. Es gejchah aber in jenen Tagen, daß fie 
franf ward und jtarb; fie wujchen fie aber und legten fie ins 

38 Obergemach. Da aber Lydda nahe bei Soppe war, jo jchiekten 
die Sünger, auf die Kunde, dag Petrus dort fei, zwei Männer 
zu ihm mit der Bitte, er möge unverweilt zu ihnen fommen. 

39 Betrug aber machte fi) auf und zog mit ihnen; als er anfam, 
führten fie ihn hinauf in das Obergemach, und e3 traten zu ihn 
alle Witwen, und zeigten ihm unter Thränen die Rüde und 
Ueberkleider, welche die Reh, da fie bei ihnen war, gemacht hatte. 
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Petrus aber trieb alle hinaus, beugte jeine Knie und betete, und 40 
wandte fi zu dem Leichnam und ſprach: Tabitha, ftehe auf. 
Sie aber öffnete ihre Augen und jah Petrus und feßte jih. Er ar 
aber gab ihr die Hand und richtete fie auf; er rief aber die Heiligen 
und die Witwen, und jtellte fie ihnen lebend vor. Es wurde 42 
aber in ganz Joppe befannt, und viele wurden gläubig an den 
Herrn. Es geichah aber, daß er geraume Zeit in Joppe blieb 43 
bei einem gewifjen Simon, einem Gerber. 

Ein Mann aber in Gäjarea, mit Namen Cornelius, Haubt- 10 
mann bei der jogenannten italijhen Cohorte, fromm und gottes⸗ 2 
fürdhtig jamt jeinem ganzen Haufe, eifrig in Almojen für das 
Bolt und bejtändig im Gebete zu Gott, ſah in einem Gejichte 3 
deutlich ungefähr um die neunte Tagesjtunde einen Engel Gottes 
bei jich eintreten, der ihn anredete: Cornelius! Er aber blidie 4 
ihn an und ſprach evihroden: Was ijt, Herr? Er jagte aber 
zu ihm: deine Gebete und deine Almojen find aufgejtiegen zum 
Gedenten vor Gott. Und nun ſchicke Männer nad) Zoppe, und 5 
laß einen gewiſſen Simon, der den Beinamen Petrus führt, holen. 
Der ijt zu Gajt bei einem Gerber Simon, der ein Haus am 6 
Meere hat. Wie aber der Engel, der mit ihm jpradh, fort 7 
gegangen war, rief er zwei von feinen Leuten und einen frommen 
Soldaten von denen, melde ber ihm den Dienjt Hatten, und er 8 
zählte ihnen alles, und jdidte fie nad Soppe. Am folgenden 9 
Tage aber, da diejelben ihres Weges dahin zogen und ſich der 
Stadt näherten, jtieg Petrus auf daS Dach zu beten, um die 
jechste Stunde. Er wurde aber hungrig und wünſchte zu efjen. 10 
Während man es ihm aber richtete, fam eine Verzückung über 
ihn, und er jchaute den Himmel offen, und ein Geräte herunter- 11 
fommen wie eine große Leinwand, die an den vier Eden herab- 
gelajjen ward auf die Erde. Darin waren alle vierfühigen und 12 
friechenden Tiere der Erde, und Vögel des Himmels. Und eine 13 
Stimme drang zu ihm: jtehe auf, Petrus, ſchlachte und ih. 


Betrus aber jpradh: nicht doc), Herr, habe ich doch niemals etwas 14 


gemeine3 oder unreines gegejjen. Und wiederum zum ziveiten- 15 
male ſprach eine Stimme zu ihm: was Gott gereinigt hat, das 
heiße du nicht gemein. Dies gejhah aber dreimal, und alsbald 16: 
ward das Gerät zum Himmel aufgenommen. Wie aber Petrus ı7 
ſich nicht zu erklären wuhte, was das Gejicht bedeute, das er 
gejehen, fiehe da hatten die von Cornelius abgeſchickten Männer 
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18 das Haus des Siman erfragt, und ftanden am Thore, und viefen 
und forichten, ob hier Simon, der den Beinamen Petrus führe, 
19 zu Gaſt ſei. Da aber Betrus iiber das Geftcht nachdachte, ſprach 
der Geift zu ihm: ſiehe es jind Männer da, welche dich ſuchen. 
20 Stehe du nur auf und gehe hinunter, und ziehe mit ihnen ohne 
21 Bedenken, denn ich habe jie gejandt. Da gieng Petrus hinunter 
und jagte zu den Männern: hier bin ich, den ihr juchet; warum 
22 jeid ihr da? Sie aber jagten: der Hauptmann Cornelius, ein 
frommer und gottesfürdhtiger Mann, wohlbezeugt vom ganzen 
Stamm der Juden, hat einen Spruch befommen, von einem 
heiligen Engel, dich holen zu lafjen in fein Haus, um Worte 
23 von div zu hören. Da rief er fie Herein und bewirtete fie. Tags 
darauf aber jtand er auf und veiste mit ihnen ab, und einige 
24 der Brüder aus Soppe begleiteten ihn. Tags darauf aber langten 
fie in Cäſarea an; Cornelius aber wartete auf fie, und hatte 
25 jeine Verwandten und nächjten Freunde zujammengeladen. Wie 
es aber geſchah, daß Petrus eintrat, gieng ihm Cornelius ent- 
26 gegen, fiel ihm zu Füßen und Huldigte ihm. Petrus aber richtete 
ihn auf mit den Worten: jtehe auf, ich bin auch ein Menjch. 
27 Und im Gefpräche mit ihm gieng er hinein, und traf eine zahl- 
28 reiche Berfammlung, und jagte zu ihnen: ihr wiljet, daß es 
einem jüdiſchen Manne nicht erlaubt ift, fich zu einem von anderem 
Stamme zu halten, oder ihn zu beſuchen. Und mich hat ‚Gott 
29 gewiejen, feinen Menjchen gemein oder unrein zu heißen; darum 
bin ich der Beitellung auch ohne Widerrede gefolgt. Nun frage 
30 ich, zu welchem Zwecke habt ihr mich holen lafjen? Und Cornelius 
jagte: auf die Stunde vor vier Tagen war ic) auch um die neunte 
Stunde zu Haufe im Gebet, und ſiehe da ftand vor mir ein 
31 Mann in ftrahlendem Gewand, und jpricht: Cornelius, dein 
Gebet ift erhört, und deiner Almojen ward gedacht vor Gott. 
32 So ſchicke nun nad) Soppe und lafje Simon mit dem Beinamen 
Petrus Holen; er iſt zu Gajt im Haufe eines Gerber Simon am 
33 Meer. Aljogleich num ſchickte ich zu div, und du Haft wohlgethan 
zu fommen. Nun aljo find wir alle vor Gott bereit, zu hören 
31 alles, was dir von dem Herrn anbefohlen ijt. Petrus aber that 
den Mund auf, und jagte: Sch faſſe in Wahrheit, daß Gott nicht 
35 auf die Perſon fieht. Sondern wer in ingend einer Nation ihn 
36 fürchtet und Gerechtigkeit übt, ift ihm genehm. Das Wort hat 
er ausgehen lafjen an die Söhne Israels, mit der rohen Botjchaft 
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von Frieden durch Jejus Chrijtus. Er ift der Herr über alle. 
Ihr wifjet von der Sache, die ganz Judäa betroffen Hat, auß- 37 
gehend von Galiläa, nad) der Taufe, welche Johannes verkündet 
hat, nämlich: Jeſus von Nazaret, wie ihn Gott gejalbt hat mit 38 
heiligem Geift und Kraft, und er ift umbergezogen, wohlthuend 
und heilend alle vom Teufel Bewältigten, denn Gott war mit 
ihm. Und wir find Zeugen von allem, was er gethan bat im 39 
Lande der Judäer und in Serufalem, er den jie dann am Holze 
aufgehängt und getötet haben. Diefen hat Gott auferwedt am 40 
dritten Tage, und hat ihm verliehen zu ericheinen, nicht allem 41 
Volke, aber Zeugen, die von Gott zuvor verordnet waren, ums, 
die wir mit ihm gegefien und getrunfen haben nad) jeiner Auf⸗ 
erftehung von den Toten; und er hat uns befohlen dem Volle 42 
zu verkünden und zu bezeugen, daß er ijt der von Gott bejtimmte 
Nichter über Lebende und Tote. Für diejen zeugen alle Propheten, 43 
daß durch feinen Namen Sündenvergebung empfange jeder, der 
an ihn glaubt. Während nod Petrus dieſe Worte ſprach, fiel 44 
der heilige Geift auf alle, die daS Wort hörten. Und die #5 
Gläubigen aus der Bejchneidung, die mit Petrus gefommen 
waren, ftaunten, daß die Gabe de3 heiligen Geijtes auch über 
die Heiden ausgegofjen ward. Denn fie hörten fie mit Zungen 46 
reden und Gott preijen. Hierauf nahm Petrus das Wort: fann 47 
jemand das Wafjer verjagen zur Taufe diejer, die dem heiligen 
Geijt empfangen haben, jo gut wie wir? Er befahl ihnen aber, 48 
fih) im Namen Jeſus Chriſtus taufen zu lafjen. Hierauf baten 
fie ihn einige Tage bei ihnen zu bleiben. 

Es hörten aber die Apoſtel und die Brüder in Judäa da- 11 
von, dab auch die Heiden das Wort Gottes angenommen haben. 
Als aber Petrus nad) Jeruſalem hinauf fam, redhteten die aus 
der Bejchneidung mit ihm, weil er bei unbejchnittenen Männern 
eingetreten jei und mit ihnen gegejjen habe. Petrus aber hob 
an und legte es ihnen der Ordnung nad) dar: ih war in der 
Stadt Joppe im Gebet, und jah in Verzückung ein Geficht: ein 
Gerät herunterfommen wie eine große Leinwand, die an den 
vier Eden herabgelajjen ward vom Himmel, und es fam bis zu 
mir; wie ich Hineinjah, gewahrte ich die Vierfühler der Erde, 6 
und die wilden Tiere, und die Friechenden, und die Vögel des 
Himmels. Jc hörte aber aud) eine Stimme zu mir jagen: ftehe 7 
auf, Petrus, jchlahhte und ik. Ich jagte aber: nicht doch, Herr; 8 
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ift mir doch niemals etwas gemeines oder unveines in den Mund 
9 gefommen. Es antiwortete aber zum zweitenmal eine Stimme 
vom Himmel: was Gott gereinigt, das erkläre du nicht für gemein. 
10 Dies wiederholte ji) aber dreimal, und es ward alles wieder 
11 hinaufgezogen in den Himmel. Und fiehe aljogleich jtanden drei 
Männer an dem Haufe, darin ich war, abgejandt von Cäſarea 
12 zu mir. Der Geijt aber hieß mic) mit ihnen gehen ohne Be— 
denfen. Mit mir aber zogen noch dieje jehs Brüder, und wir 
13 famen in daS Haus des Mannes. Er aber berichtete uns, wie 
er den Engel gejehen Hatte in feinem Haufe jtehen und fprechen: 
ihide nad) Soppe, und lajje Simon mit dem Beinamen Betrus 
14 holen. Der wird Worte zu dir reden, durch welche du Heil 
15 erlangen wirft, und dein ganzes Haus. Da ich aber anfieng zu 
reden, fiel der heilige Geijt auf fie, ebenjo wie auch auf uns im 
16 Anfange. Sch gedachte aber des Wortes des Herrn, wie er jagte: 
Sohannes Hat euch mit Wafjer getauft, ihr follt aber getauft 
17 werden mit heiligen Geijt.. Wenn nun Gott ihnen die gleiche 
Gabe verlieh, wie auch uns, auf den Glauben an den Herrn 
18 Jeſus ChHrijtus Hin, wie vermochte ich Gott zu hindern? Als 
fie aber dies hörten, beruhigten ſie fi) und priejen Gott und 
jagten: jo hat nun Gott aud) den Heiden die Buße zum Leben 
verliehen. 


19 Die ſich zerjtreut Hatten nun von der Bedrängnis wegen 
Stephanus her, zogen herum bis nad) Phoinife, Kypros und 
Antiodia, ohne jemanden das Wort zu verfünden außer Juden. 

20 Unter ihnen aber waren etliche Kyprier und Kyrenäer, die da 
famen nad) Antiochia, und vedeten dort aud zu den Griechen, 
und teilten ihnen die frohe Botſchaft mit vom Herrn Sejus. 

21 Und die Hand des Herrin war mit ihnen, und eine große Anzahl 

22 wurde gläubig und befehrte fich) zum Herrn. Es fam aber das 
Gerücht von ihnen der Gemeinde in Serufalem zu Ohren, und 

23 man jandte den Barnaba3 nad) Antiochia. Diejer fam, und da 
er die Gnade Gottes jah, freute er fich, und ermunterte alle mit 

24 des Herzens Vorſatz bei dem Herin auszuharren; denn er war 
ein braver Mann, und voll heiligen Geiftes und Glaubens. 
Und es wurde dem Herrn eine anjehnliche Menge gewonnen. 

25 Er zog aber aus nad) Tarſus, den Saulus auſzuſuchen, und da 
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er ihn gefunden, brachte er ihn nad) Antiochia. Dort kamen fie 35 
ein volles Zahr in die Verfammlung der Gemeinde und lehrten 
eine anfehnliche Menge, und damals zuerjt in Antiochien befamen: 
die Jünger den Namen Ehrijtianer. 

In diefen Tagen aber famen von Jeruſalem herab Propheten 7 
nad Antiohia. Einer von ihnen aber, mit Namen Agabus, 3 
ftand auf und zeigte duch den Geiſt, dal eine große Hungers- 
not für den ganzen Erdkreis bevorjtehe, die denn unter Claudius. 
fam. Bon den Jüngern aber wurde bejchlojjen, dag jeder von 3% 
ihnen nach jeinem Vermögen den in Judäa wohnenden Brüdern 
Hilfe ſchicke, was fie auch thaten, indem fie es dur) Barnabas 39 
und Saulus Hand an die Neltejten jandten. 

Um jene Zeit aber legte der König Herodes Hand an etliche 12 
der Angehörigen der Gemeinde, jie zu verderben. Er ließ aber 2 
Jakobus, den Bruder des Zohannes, mit dem Schwert hinrichten. 
Da er aber ſah, dat es den Juden gefiel, fuhr er fort und lieg 3 
auc Petrus greifen; 23 war aber in den Tagen des Ungejäuerten. 
Er lieh ihn fejtnehmen und ins Gefängnis werfen, und übertrug & 
feine Bewahung an vier Abteilungen von Soldaten, zu je vier 
Mann, in der Abjicht, nad) dem Paſſa ihn dem Volke vorzuführen. - 
So wurde aljo Petrus im Gefängnijje beivacht, von der Gemeinde 5 
aber wurde ohne Unterlaß für ihn zu Gott gebetet. Als aber: 6 
Herodes im Begriffe war, ihn vorführen zu laſſen, da ſchlief 
Petrus in der Nacht vorher zwiſchen zwei Soldaten, mit zwei 
Ketten gefejjelt, und vor der Thüre bewachten Poſten das Ge- 
fängnis. Und ſiehe ein Engel des Herrn erſchien, und Licht 7 
ftrahlte in dem Gemach; ev jtieg aber den Petrus in die Seite, 
wecte ihn, und jpradh: jtehe jogleich auf. Und die Feſſeln fielen 
ihm von den Händen. Und der Engel ſprach zu ihm: gürte did, 8 
und unterbinde dir die Sandalen; er that aber aljo. Und er 
jagt zu ihm: wirf deinen Mantel um, und folge mir. Und er 9 
gieng hinaus und folgte und fakte nicht, daß es Wirklichkeit war, 
was durch den Engel geſchah, es däuchte ihm vielmehr, er jehe 
ein Geficht. Sie giengen aber durch den erjten und den zweiten 10 
Roten, und famen zu dem eijernen Thore, das in die Stadt 
führt; diejes öffnete jich ihnen von jelbjt, und jie giengen hinaus 
und eine Gafje weit vor, und plößlich verlieg ihn der Engel. 
Und da nun Petrus zu ſich ſelbſt kam, ſprach er: jeßt weiß ich ıL 
in Wahrheit, da der Herr feinen Engel gejendet und mich 
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befreit hat aus der Hand des Herodes umd der ganzen Erwartung 
12 des DVolfes der Juden. Und nachdem er fich zurechtgefunden, 
gieng er zum Haufe der Maria, der Mutter des Sohannes, mit 
dent Beinamen Marcus, wo fie in zahlreicher Verfammlung im 
ı3 Gebet begriffen waren. Als er aber an das Pförtchen des Thores 
14 flopfte, gieng eine Magd Namens Rhode hin um zu hören, und 
da jie die Stimme des Petrus erkannte, öffnete fie vor lauter 
Freude das Thor nicht, jondern lief hinein und meldete, Petrus 
15 jtehe vor dem Thor. Die jagten aber zu ihr: du bijt von Sinnen. 
Sie aber beharrte darauf, es fei jo. Die aber jagten: es ijt 
16 jein Engel. Petrus aber fuhr fort zu flopfen; da fie aber 
17 öffneten, jahen fie ihn und erjtaunten. Er abeı winfte ihnen 
mit der Hand zu fchweigen, und erzählte ihnen, wie der Herr 
ihn aus dem Gefängnis geführt, und ſprach: meldet dies dem 
Jakobus und den Brüdern, und gieng hinaus und zog an ‚einen 
18 andern Ort. Da aber der Tag anbrach, wurden die Soldaten 
nicht wenig bejtürzt darüber, was wohl aus Petrus geworden 
19 jei. Herodes aber, da er nad) ihm fragen lieg und ihn nicht 
fand, verhörte die Wachen und ließ fie abführen, und gieng von 
20 Zudäa nad Cäjaren und hielt fi da auf. Er Hatte 
aber einen Groll auf die Tyrier und Sidonier. Sie vereinigten 
fih aber zu einer Gejandtichaft bei ihm, und gewannen den 
Oberkämmerer des Königs, Blajtus, und baten um Frieden, 
weil ihr Land mit der Nahrung von dem des Königs abhieng. 
2ı Am feſtgeſetzten Tage aber legte Herodes den Königsmantel an, 
feßte jid) auf den Thron, und hielt eine öffentliche Anſprache an 
22 ji. Das Bolf aber rief ihm zu: ein Gott ſpricht und nicht ein 


28 Menſch. Alsbald ſchlug ihm ein Engel des Herrn, dafür daß er 


Gott nit die Ehre gab, und er ward zum Würmerfraß und 
verjchied. 
24 Das Wort des Herrn aber nahm zu und breitete ji) aus. 
25 Barnaba3 aber und Saulus fehrten von Serufalem zurüd, nach— 
dem jie den Dienjt ausgeführt, und nahmen aud Sohannes 
mit dem Beinamen Marcus mit fich. 


13 Es waren aber in Antiodia bei der Gemeinde dajelbjt 
Propheten und Lehrer als: Barnabas, und Simeon genannt 
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Niger, und Lucius von Kyrene, jowie Manaen, ber Spielgenofje 
des Tetrarchen Heroded, und Saulus. Da aber diejelben dem 2 
Herrn Gottesdienjt hielten und fafteten, ſprach der Heilige Geiſt: 
bejtellet nıir den Barnabas und Saulus zu dem Werfe, zu dem 
ich fie berufen. Hierauf fajteten fie und beteten, und legten ihnen 3 
die Hände auf und fertigten fie ab. 

Die aljo vom heiligen Geijte ausgefandten giengen hinunter 4 
nad) Seleufia, und von da jchifften fie nach Kypros, und famen 
nad) Salamid. In Salami angeflommen verfindeten fie das 5 
Wort Gottes in den Synagogen der Juden. Sie hatten aber 6 
auch Johannes als Diener. Da fie aber die ganze nel Bis 
Paphos durchzogen, fanden fie einen jüdiichen Zauberer und 
Lügenpropheten mit Namen Barjefus, der fi in der Umgebung 7 
des Proconſuls Sergius Paulus, eines einfichtsvollen Mannes, 
aufgielt. Diejer ließ Barnabas und Saulus fommen, und ver- 
langte das Wort Gottes zu hören. Aber Elymas, der Zauberer 8 
— jo heit fein Name iiberjegt — wirkte gegen fie, und fuchte 
den Proconjul vom Glauben abzuhalten. Saulus aber, der aud) 9 
Paulus heißt, erfüllt von heiligem Geift blidte ifn an und jpradh: 10 
o du, voll alles Trugs und alles Frevels, Sohn des Teufels, 
Feind aller Gerechtigkeit, willft du nicht aufhören, die geraden 
Wege des Herin zu verwirren? Und nun: des Herm Hand u 
über dich! und du ſollſt blind fein und die Sonne nicht jehen 
auf eine Zeit. Und alsbald fam über ihn Nebel und Finfternis, 
und er ſchritt und juchte herum nad) jemand, der ihn am der 
Hand führe. Hierauf wurde der Proconſul, der den Vorfall jah, ı2 
gläubig, betroffen über die Lehre des Herrn. 

Bon Paphos aber jchiffte fih die Gejellihaft des Paulus ı3 
ein, und fam nad) Berge in Pamphylien; Johannes aber trennte 14 
fih von ihnen und gieng zurüd nad) Serufalem. Sie aber 
wanderten von Perge weiter nad Antiohia in Pifidia, und 
giengen in die Synagoge am Sabbattage und jegten ſich. Nad) 15 
der Verlefung von Gejeg und Propheten aber ließen ihnen die 
Spynagogenvorjteher ausrichten: ihr Männer und Brüder, wenn 
ihr ein Wort wiljet des Zuſpruchs für das Wolf, jo vedet. 
Paulus aber ftand auf, und winfte mit der Hand und jpradh: 16 
Ihr, iSraelitiihe Männer, umd ihr die ihr zur Furcht Gottes 
haltet, höret! Der Gott dieſes Volkes Israel hat unjere Väter 17 
erwählt, und das Volk erhöht in der Fremde im Lande Aegypten 
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18 und hat fie mit erhobenem Arm von da herausgeführt, und 
19 hat fie gegen vierzig Jahre gehegt in der Wüſte, hat fieben 
Dölker vernichtet im Lande Aanaan, und ihnen das Land 
20 derjelben zum Erbe gegeben, in ungefähr vierdundert und fünfzig 
Sahren, und hat ihnen hernach Richter gegeben bis zu dem 
21 Bropheten Samuel. Ind hierauf begehrten jie einen König, und 
Gott gab ihnen Saul, den Sohn des Kis, einen Mann aus dem 
22 Stamm Benjamin, vierzig Sahre lang. Und nachdem er ihn 
abgejegt, eriwecte er ihmen David zum König, den er auch das 
Zeugnis gab: ich habe gefunden David, den Sohn des Zeflat, 
einen Mann nach meinem Kerzen, der allen meinen Willen 
23 thun wird. Bon dejien Samen hat Gott nach der Berheigung 
21 Israel zugeführt als Heiland Jeſus, nachdem zuvor Sohannes 
vor jeinem Auftreten her die Taufe der Buße dem ganzen Volk 
25 Israel verkündet Hatte. Wie aber Johannes jeinen Lauf erfüllte, 
ſprach er: was meint ihr, daß ich jei? Sch bin es nicht, jondern 
fiehe nach mir fommt, dem ich nicht würdig bin, die Sandale 
26 zu löjen. Männer und Brüder, ihr vom Gejchleht Abrahams 
und ihr unter den Anweſenden die ihr zur Gottesfurcht haltet, 
27 euch ward diejes Wort von diejem Heil entboten. Denn die 
Bemohner von Serujalem und ihre Oberen Haben diejen nicht 
erfannt, und haben die Sprüche der Propheten, die jeden Sabbat 
28 gelejen werden, erfüllt, indem jie Gericht hielten, und, obwohl 
fie feine Urjache des Todes fanden, von Bilatus verlangten ihn 
29 hinzurihten. Wie jie aber alles vollbracht hatten, was über ihn 
gejchrieben jteht, nahmen fie ihr herunter von Holz, und legten 


0. 31 ihn ins Grab. Gott aber erwedte ihn von den Toten. Da er- 





ſchien er mehrere Tage hindurch denen, die mit ihm von Galiläa 
nad) Serujalem Heraufgefommen waren, die denn jeßt für ihn 
32 Zeugen find beim Volke. Und wir bringen euch die frohe Bot— 
ichaft von’ der Verheißung, die den Vätern zu teil ward, daß 
Gott fie erfüllt hat für die Kinder, indem er uns Jejus aufitellte, 
33 wie auch im erſten Pſalm gejchrieben jteht: du bift mein Sohn; 
34 heute habe ich dich aezeugt. Daß er ihn aber von den Toten 
auferwect hat, um nicht mehr in die Verwejung dahin zu gehen, 
hat er jo ausgedrücdt: ich gebe euch das bewährte Keiligtum 
35 Davids, weshalb es auch anderwärts heißt: du wirft deinen 


ss Keiligen nicht die Dermwefung fehen lajjen. David, nachdem 


er zu jeiner Zeit dem Willen Gottes gedient Hat, ift ja entichlafen, 
Weizſäcker, Das Neue Tejtament. 9. Aufl. 15 
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und zu ſeinen Vätern verſammelt, und hat die Verweſung geſehen. 
Der aber, den Gott auferwedte, hat feine Verweſung gejehen. 87 
So jei e8 nun eud) fund, ihr Männer und Brüder, daß durch 38 
diejen euch Vergebung der Sünden verfündigt wird; von allem, 39 
wovon ihr durh das Geſetz Mojes nicht Iosgejprochen werden 
fonntet, wird in dieſem jeder, der glaubt, losgeſprochen. So 40 
ſehet nun zu, daß es nicht dazu komme, wie in den Propheten 
geſagt iſt: Sehet, ihr Veraͤchter, wundert euch und vergehet; a 
denn! ich vollbringe ein Werk in euren Tagen, ein Werk, 
das ihr nimmermehr glauben würdet, wenn man es euch 
befchreiben mollte. Da fie aber hinausgiengen, bat man fie, 42 
auf den nächſten Sabbat von dieſen Dingen zu reden. Als dann 43 
die Synagoge ſich auflöste, folgten viele von den Juden und den 
gottesfürchtigen Proselyten dem Paulus und dem Barnabas, 
und diefe jprachen ihnen zu und gewannen jie, ji) der Gnade 
Gottes anzujchliegen. Am folgenden Sabbat aber verjammelte 44 


ſich fajt die ganze Stadt, das Wort Gottes zu hören. Als aber 5 


die Juden die Mafjen jahen, wurden fie voll Neid, und wider- 


iprachen den Neden des Paulus und läfterten. Paulus und 6 


Barnabas aber erklärten zuverfihtlih: euch zuerjt mußte das 
Wort Gottes verfündet werden. Nachdem ihr es aber von euch 
ftoßet, und euch des ewigen Lebens nicht würdig achtet, fiehe, 
fo wenden wir ung zu den Heiden. Denn jo hat ung der Herr 47 
aufgetragen: ich habe dich gefetzt zum Kicht den Keiden, zum 
Keil zu fein bis zum Ende der Erde. Die Heiden aber hörten, 48 
freuten fi, und priefen das Wort Gottes, und wurden gläubig, 
joviel ihrer zum ewigen Leben verordnet waren. Das Wort des 49 
Herrn aber wurde durch daS ganze Land getragen. Die Juden co 
aber jtachelten die vornehmen Frauen, die zur Gottesfurdht hielten, 
auf, nebjt den erjten Männern der Stadt, und erregten eine 
Verfolgung gegen Paulus und Barnabas, und vertrieben fie 
aus ihrem Gebiete. Sie aber jhüttelten den Staub der Füße 5t 
über fie, und giengen nad) Jkonium, und die Sünger wurden 52 
voll Freude und heiligen Geijtes. 

Es geihahb aber, daß fie in Ikonium zufammen in die 14 
Synagoge der Juden giengen und derart redeten, daß eine große 
Menge von Juden ſowohl als aud) von Griechen gläubig. wurden. 
Die Juden aber, die ſich nicht anjchlojjen, reisten umd erbitterten 2 
die Heiden gegen die Brüder. Co verweilten fie längere Zeit in 3 
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offenem Auftreten fir den Herrn, der fein Zeugnis gab für das 
Wort jeiner Gnade, indem er Zeichen und Wunder durch ihre 
4 Hände gejchehen ließ. Die Bevölferung der Stadt aber fpaltete 
fih, und die einen hielten es mit den Juden, die anderen aber 
5 mit den Apoſteln. Wie aber die Heiden und die Juden mit 
ihren Oberen den Anlauf nahmen, fie zu mißhandeln und zu 
6 fteinigen, flohen fie, da fie es merften, in die Städte von Lykaonia: 
7 Lyſtra und Derbe, und die Umgegend. Und daſelbſt lebten fie 
8 der Verfündigung der frohen Botjchaft. Und in Lyitra ſaß ein 
Mann, der ohne Kraft in den Füßen war, lahm von Mutterleib 
9 her, er Hatte nie gehen fünnen. Diejer hörte der Nede des 
Paulus zu, der aber biicte ihn an, und da er jah, daß er 
Glauben für feine Herjtellung hatte, ſprach er mit lauter Stimme: 
10 jtehe aufrecht hin auf deine Füße. Und er jprang auf und gieng 
11 herum. Die Mafjen aber, da fie jahen was Paulus gethan Hatte, 
riefen fie auf Lykaoniſch laut: die Götter find den Menjchen 
12 glei) geworden, und zu uns herabgejtiegen. Und fie nannten 
den Barnabas Zeus, den Paulus aber Hermes, weil er der 
13 Wortführer war. Und der Priejter des Zeus vor der Stadt 
brachte Stiere und Kränze zur Vorhalle, und jchiete ſich ſamt 
14 den Mafjen an zu opfern. Da es aber die Apojtel Barnabas 
und Paulus hörten, zerriffen fie ihre Kleider, jprangen unter 
15 das Volk und riefen: Männer, was madt ihr da? Auch wir 
find Menjchen, ſchwach wie ihr, und bringen euch die frohe Bot- 
ihaft euch zu befehren von diejen nichtigen zu dem lebendigen 
Gott, der den Kimmel und die Erde und das Meer und 
16 alles was darinnen ift gemacht hat, der in den vergangener 
17 Beitaltern alle Völker ließ ihre Wege wandeln, doc hat er fich 
nicht unbezeugt gelaſſen als Wohlthäter, da er euch vom Himmel 
Negengüfje gab und fruchtbare Zeiten, und erfüllte eure Herzen 
18 mit Nahrung und Freude. Und indem fie jo jprachen, gelang 
es ihnen mit Mühe die Mafjen zu bejchwichtigen, daß fie ihnen 
19 nicht opferten. ES famen aber Juden herbei von Antiochia und 
Ikonium, und gewannen die Mafjen, warfen den Paulus mit 
Steinen und jchleiften ihn zur Stadt hinaus, in der Meinung 
20 er fei tot. Da aber die Sünger ihn umwingten, jtand er auf 
und gieng in die Stadt hinein. 
Und am folgenden Tage zog er mit Barnabas aus nad 
21 Derbe. Und fie verfündeten diejer Stadt die frohe Botichaft, 
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und nachdem fie zahlreiche Jünger gewonnen, Kehrten fie. zurück 
nah Lyſtra und Ikonium und Antiochia, und befeftigten die 2 
Geelen der Jünger, indem fie ihnen zujprachen, im Glauben zu 
beharren, und daß wir durch viele Drangjale müffen in das Neid) 
Gotte3 eingehen. Sie wählten ihnen aber in jeder Gemeinde 23 
Heltejte, und jtellten diejelben mit Beten unter Falten dem 
Herrn dar, an welchen jie glauben gelernt hatten. Und nadiden 24 
fie Piſidia durchzogen, giengen fie nad) Pamphylia. Und nad) & 
dem fie das Wort in Perge verkündet hatten, giengen jie hinab 
nad) Attalia, und von da ſchifften fie nad Antiohia, von woher % 
fie der Gnade Gottes waren anvertraut worden zu dem Werke, 
da3 jie vollbracht. Nach ihrer Ankunft aber beriefen jie die 27 
Gemeinde zufammen und berichteten, wie viel Gott mit ihnen 
gethan, und wie er den Heiden eine Glaubensthüre geöffnet. 
Sie verweilten aber eine geraume Zeit bei den Süngern. 28 


Und einige die von Judäa herunter famen, lehrten diel5 
Brüder: wenn ihr euch nicht bejchneiden laſſet nad) der Sitte 
Moſes, fo könnet ihr nicht gerettet werden. Da nun aber 2 
Paulus und Barnabas viel mit ihnen zu kämpfen und zu jtreiten 
befamen, bejchlog man, da Paulus und Barnabas und einige 
andere aus ihrer Mitte zu den Apoſteln und Aelteſten nah _ 
Jeruſalem Hinaufgehen jollten wegen diejer Gtreitfrage. So be- 3 
famen fie denn das Geleite der Gemeinde, zogen durch Phoinife 
und Samaria, wo fie von der Befehrung der Heiden erzählten, 
und bereiteten den Brüdern insgejamt große Freude. Bei ihrer 4 
Ankunft in Serujalem aber wurden jie von der Gemeinde und 
den Apojteln und den Aeltejten empfangen, und berichteten, wie 
große Dinge Gott mit ihnen gethan. Aber einige von der Sekte 
der Phariſäer, die gläubig geworden waren, jtanden auf und 
erklärten: man muß fie bejchneiden, und anhalten das Geſetz 
Mojes zu beobadıten. 

Es verjammelten ſich aber die Apojtel und die Ueltejten, um 
über diefe Sache zu urteilen. Als aber lebhafter Streit entitand, 
erhob jich Petrus und jprach zu ihnen: Ihr Männer und Brüder, 
ihr wifjet, daß vorlängit Gott unter euch meinen Mund erwählte, 
die Heiden dad Wort des Evangeliums hören und gläubig werden 
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8 zu laſſen. Und der Herzensfundige Gott gab Zeugnis für fie, 
9 indem er ihnen den heiligen Geijt gab jo gut wie ung. Und er 
machte feinen Unterjchied zwijchen uns und ihnen, nachdem er 
10 dur) den Glauben ihre Herzen gereinigt. Nun, was verjudt 
ihr jeßt Gott, den Süngern ein Joh auf den Naden zu legen, 
welches weder unjre Väter noch wir zu tragen vermocht haben? 
11 Bielmehr glauben wir durch die Gnade des Herrn Jeſus gerettet 
12 zu werden, in gleicher Weije wie auch jene. ES jchmwieg aber 
die ganze Verſammlung, und fie hörten zu, wie Barnabas und 
Paulus erzählten, was alles für Zeichen und Wunder Gott durch 
13 fie bei den Heiden gethan. Nachdem jie aber zu Ende waren, 
nahm Jakobus das Wort und ſprach: Shr Männer und Brüder, 
14 Hört mir zu. Symeon hat erzählt, wie Gott zuerjt darauf be= 
dacht war, jeinem Namen ein Bolf aus Heiden zu gewinnen. 
15 Und damit ftimmen die Reden der Propheten, wie gejchrieben 
16 jteht: nach diefem will ich umkehren und wieder aufbauen 
das verfallene delt Davids, und feine Trümmer wieder auf: 
17 bauen und es herftellen, auf daß die übrigen Menfchen 
mögen den Kerrn fuchen, und alle die Dölker, bei welchen 
mein ITame verkündet ward, |pricht der Kerr, der diefes thut. 


. 19 Es weiß der Herr von Ewigfeit, was er thut. Darum bin ich 


der Anficht, dag man die, welche von den Heiden her ſich zu 
20 Gott befehren, nicht beläjtige, nur daß man ihnen anbefehle, fich 
zu enthalten der Befleckungen der Götzen und der Unzucht und 
21 de3 Erſtickten und des Blutes. Denn Moſes Hat von langen 
Zeiten her in den Städten jeine Verfündiger, wo er in den 
22 Synagogen alljabbatlich gelejen wird. Hierauf bejchlofjen die 
Apoſtel und die Weltejten mit der ganzen Gemeinde, Männer 
aus ihrer Mitte zu erwählen und nad Antiochia zu ſchicken mit 
Paulus und Barnabas; nämlid Judas genannt Barjabbas, und 
23 Silas, (die zu den leitenden unter den Brüdern gehörten) indem 
fie duch ihre Hand ein Schreiben beitellten des Inhalte: die 
Apojtel und die Aelteſten und Brüder entbieten den Brüdern aus 
den Heiden in Antiohia und Syria und Silifia ihren Gruß. 
24 Nachdem wir gehört, dab einige, die von uns ber famen, euch 
mit Reden beunruhigt und eure Gemüter bejchwert Haben, ohne 
25 daß jie von ung einen Auftrag Hatten, jind wir zujammengetreten 
und haben den Beſchluß gefakt, Männer zu wählen und euch zu 
25 jchiefen mit unferen geliebten Barnabas und Paulus, den Leuten, 
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die ihr Leben darangejegt haben für den Namen unſeres Herrn 
Sefus Chriſtus. So Haben wir aljo abgeordnet Judas umd 27 
Eilas, die mündlich euch diejes ebenfalls bejtätigen mögen. Es 238 
it nämlich des heiligen Geiftes und unjer Beſchluß, euch Keine 
weitere Laſt aufzulegen, als die folgenden unerläßlichen Dinge: 
euch zu enthalten des Gößenopferd, und deö Blutes, und des 
Erjtidten, und der Unzudt. Wenn ihr euch davor bewahrt, 29 
werdet ihr wohl daran thun. Lebet wohl. Go wurden fie denn 30 
entlafjen und famen nad Antiohia, und nachdem fie die Ge— 
meinde verfammelt, iibergaben fie den Brief. Als fie ihn aber 81 
gelejen, freuten fie jich über den Zufprud. Und Zudas und 32 
Silas, die jelbjt auch Propheten waren, ermunterten und be- 
ftärkten die Brüder mit vielen Reden. Nach einiger Zeit aber 33 
wurden fie von den Brüdern in Frieden entlafjen zu ihren Ab— 
fendern.*) 


Paulus aber und Barnabas hielten ſich in Antiochia auf, 35 
indem fie neben vielen anderen das Wort des Herrn Iehrten und 
feine frohe Botjchaft verfündeten. Nach einigen Tagen aber jagte 36 
Paulus zu Barnabas: wir wollen wieder hingehen und nah den 
Brüdern in allen Städten jehen, in mwelden wir dad Wort des 
Herrn verfündet haben, wie es bei ihnen fteht. Barnabas aber 37 
wollte aud) den Johannes genannt Marcus mitnehmen. Paulus 38 
aber bejtand darauf ihn nicht mitzunehmen, nachdem er von ihnen 
abgefallen war von Pamphylia weg, und ſich ihnen nicht an= 
geichlofjen hatte zum Werk. Es fam aber zu Higigem Streit, jo 39 
daß fie ji voneinander trennten, und Barnabas den Marcus zu 
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fi nahm und nad Kypros fuhr. Paulus aber gejellte fi den 40 


Silas bei und zog hinaus, der Gnade des Herrn von den Brüdern 


empfohlen. Er durdzog aber Syria und Kililia, und beftärkte 4 


die Gemeinden. Er fam aber auch nad) Derbe und nad) 16 
Lyſtra. Und fiehe, hier war ein Jünger mit Namen Timotheus, 
der Sohn einer gläubigen Jüdin, aber eines griechiſchen Vaters, 
der von den Brüdern in Lyſtra und Ikonium empfohlen wurde. 
Diejen entſchloß fih Paulus als Begleiter mitzunehmen; und er 
nahm ihn und bejchnitt ihn um der Juden willen, die in jenen 


2 
3 
*) Silas aber entſchloß ſich, dafeldft zu bleiben, 3 
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Gegenden waren; denn jie mußten ‘alle, daß jein Vater ein 
4 Griehe war. Wie jie aber die Städte durchzogen, teilten jie 
ihnen die von den Mpojteln und Meltejten in Serujalen be= 
5 ſchloſſenen Satzungen zur Nahadtung mit. Die Gemeinden nun 
befejtigten jih im Glauben und nahmen zu an Zahl von Tag 
6 zu Tag. Sie aber zogen durch das phrygiſche und gala= 
tiſche Land, da ihnen vom heiligen Geijt gewehrt ward, das Wort 
zin Aſia zu verfünden. Als jie aber gegen Myjia famen, ver= 
ſuchten fie nad) Bithynia zu gehen, und der Geijt Jeſus lieh es 
Ss ihnen nidt zu An Myſia vorüber jtiegen jie dann hinab nad) 
9 Troas. Und Paulus hatte bei Nacht ein Gejiht, ein 
Mafedonier jtand da und redete ihm aljo zu: fomm herüber nad 
Mafedonia und hilf uns. 
10 Wie er aber das Gejicht gehabt Hatte, trachteten wir jofort 
nad Makedonia zu gehen, indem wir jchlofjen, dag uns Gott 
11 gerufen, ihnen die frohe Botjchaft zu verfünden. So fuhren wir 
denn von Troas ab und hielten gerade auf Samothrafe zu, am 
12 folgenden Tage aber auf Neapolis, und von da auf Philippi, 
das ilt eine Stadt des eriten Bezirks von Mafedonia, eine 
Kolonie. Sn diejer Stadt aber hielten wir uns einige Tage auf. 
13 Und am Sabbattage giengen wir zum Thore hinaus 
am Flufje Hin, wo wir annahmen, daß eine Gebetzjtätte jei, und 
jegten uns und redeten zu den Frauen, die da zufammengefommen 
14 waren. Und eine Frau mit Namen Lydia, eine Burpurhändlerin 
aus der Stadt Thyatira, eine von denen, die zur Furcht Gottes 
hielten, hörte zu, ihr ſchloß der Herr daS Herz auf,-fich der Ver— 
15 fündigung des Paulus zuzuwenden. Wie fie jich aber hatte taufen 
laſſen jamt ihren Leuten, bat jie: wenn ihr mich als Gläubige 
des Herrn anerkennt, jo tretet in mein Haus und bleibt da; und 
16 fie nötigte ung. Es gejhah aber, da wir zur Gebets- 
ftätte giengen, daß uns eine Magd begegnete die einen wahr: 
jagenden Geijt hatte, und ihren Herren durch das Weijjagen 
17 reihen Verdienjt einbrachte. Dieje folgte den Baulus und uns 
nad) und rief: dieſe Menjchen jind Diener des höchſten Gottes, 
18 die euch den Weg des Heiles verfünden. Dies jette fie viele 
Tage fort. Paulus aber ward ärgerlih, und wandte fi um 
und fagte zu dem Geijte: ich befegle dir im Namen Jeſus Chrijtus 
von ihr auszugehen; und er gieng aus in derjelben Stunde. 
19 Als aber ihre Herren jahen, dag ihnen die Hoffnung des Er— 
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werb3 ausgegangen war, da griffen fie den Paulus und ben 
Silas, und ſchleppten fie auf den Marft vor das Gericht. Und ala 20 
fie fie den Prätoren vorgeführt, ſagten fie: diefe Menſchen machen 
Unruhen in unferer Stadt, fie find Juden, und verfünden Bräude, 21 
welche wir als Nömer nit annehmen noch ausüben dürfen. 
Und das Volk jtand auch mit wider fie, und die Prätoren liegen 22 
ihnen die leider herunterreigen und Stodihläge geben, und 3 
nachdem fie ihnen viele Schläge gegeben, warfen jie jie in Ge 
fängnis, mit der Weifung an den Gefangenmwärter, fie ſicher zu 
hüten; der legte jie atıf diefe Weilung in das innere Gefängnis, 4 
und jpannte ihnen die Fühe ins Ho. Um Mitternacht aber 5 
beteten Paulus und Silas und priejen Gott. Die Gefangenen 
aber hörten ihmen zu. Plötzlich aber fam ein großes Erdbeben, %& 
jo daß die Grundmauern des Gefängnijies wankten; und mit 
einem Schlag iprangen alle Thüren auf und allen fielen die 
Feſſeln ab. Da aber der Gefangenenwärter aufwadhte und die 22 
Thüren des Gefängnijjes offen jtehen jah, zog er da8 Schwert 
und wollte fich jelbjt umbringen, in der Meinung, die Gefangenen 
feien entflohen. Paulus aber rief laut: Thue dir fein Leid, wir 3 
find alle da. Da forderte er Lichter, jprang hinein, und fiel mit 29 
Zittern dem Paulus und Eilas zu Füßen, und führte jie hinaus 30 
und jagte: ihre Herren, was muß ich thun, um gerettet zu werden? 
Sie aber ſprachen: glaube an den Herrn Jeſus, jo wirft du ge- 31 
rettet werden und auc dein Haus. Und jie verfündeten ihm das 32 
Wort Gottes jamt allen in feinem Haufe. Und er nahm jie zu 33 
fih in diefer Nachtſtunde und wuſch fie von den Schlägen und 
er wurde jowie alle jeine Leute jofort getauft. Und er führte jie 34 
in feine Wohnung, ließ ihnen den Tiſch deden, und jubelte mit 
feinem ganzen Haufe, dab er an Gott glauben gelernt. Mit 35 
Tagesanbruch aber jchictten die Prätoren die Lictoren und ließen 
ihm jagen: lafje die Leute frei. Der Gefangenenwärter aber be= 36 
richtete die Worte an Paulus: die Prätoren haben gejandt, euch 
freizulafjen; jo gehet denn hinaus und ziehet im Frieden. Paulus 37 
aber jagte zu ihnen: Sie haben uns ohne Urteil öffentlich prügeln 
laffen, die wir römiihe Bürger find, und haben uns ins Ge- 
füngni® geworfen, und nun weilen fie uns heimlich hinaus? 
Nicht doch, jondern jie mögen jelbjt fommen und uns hinaus- 
führen. Die Lictoren aber meldeten dieje Worte den Prätoren. 38 
Dieje aber gerieten in Furcht, als jie hörten, dak es Römer 
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39 jeien, und famen und jpraden ihnen zu, und führten fie hinaus 

4 und baten fie, die Stadt zu verlaſſen. Sie aber verliefen dag 

Gefüngnis und giengen zu der Lydia, und jahen die Brüder, 
ermahnten fie und zogen ab. 

17 Sie famen aber auf dem Wege über Amphibolis und Apol- 

fonia nah Ihejjalonife, wo die Juden eine Synagoge hatten. 

2 Nah jeiner Gewohnheit aber trat Baulus bei ihnen ein, und 

3 redete an drei Eabbaten zu ihnen auf Grund der Schrift, indem 

er jie ihnen aufjhloß, und darlegte, daß der Chriſtus leiden und 

von den Toten auferjtehen mußte, und daß diejer der Chriſtus 

4 jei, Sejus, „den ich euch verfünde”“. Und etliche von ihnen ließen 

ji) gewinnen, und jchlojjen ji dem Paulus und GSilas an, 

ebenjo eine große Menge von den Griechen, die zur Gottesfurdt 

5 hielten, und nicht wenige von den erjien Frauen. Die Juden 

aber wurden eiferfüchtig; jie gewannen einige jchlehte Subjefte, 

Pflaſtertreter, erregten einen Auflauf, und bradten die Stadt in 

Unruhe; und fie bedrängten das Haus Jaſons, und ſuchten jte 

6 herauszubringen vor die Volksverſammlung; da jie jie aber nicht 

fanden, jchleiften jie den Safon und etlihe Brüder zu den Stadt- 

vorjtehern, und jchrien: die Leute, welche daS Reich aufwiegeln, 

7 find jest aud) hier, Salon hat fie aufgenommen; und alle dieje 

handeln gegen des Kaiſers Ordnung, indem fie einen Andern 

s König heigen, nämlich einen gewifjen Jeſus. Mit diefen Reden 

aber brachten fie das Volk in Unruhe, und die Stadtvorjteher; 

9 und man ließ ji von Jaſon und den übrigen Caution jtellen, 

- 1 umd gab jie darauf frei. Die Brüder aber befürderten 

jogleih den Paulus und den Silas bei Naht nad) Beröa, wo 

fie nad) ihrem Eintreffen fih in die Synagoge der Juden be= 

11 gaben. Dieſe aber waren anjtändiger als die in Ihefjalonife, 

jie nahmen das Wort mit aller Bereitwilligfeit auf, und forjchten 

12 alle Tage in den Schriften, ob es jich jo verhalte. Viele von 

ihnen nun wurden gläubig, jo auch von den vornehmen griechiſchen 

13 Frauen und Männern nicht wenige. Wie aber die Juden von 

Thejjalonife erfuhren, daß das Wort Gottes von Taulus auch 

in Beröa verfiindet ward, famen jie auch dahin, um die Maſſen 

14 aufzuwiegeln und zu verhegen. Hierauf befürderten die Brüder 

den Paulus jogleic bis an die See; Silas aber und Timotheus 

15 blieben dajelbjt zurüd. Die Geleitsmänner des Paulus aber 

brachten ihn nad) Athen, und fehrten mit dem Auftrag an Silas 
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und Timotheus, dab fie jo ſchnell als möglich zu ihm kommen 
follen, zurüd. 

Während aber Paulus diefelben in Athen erwartete, ward 16 
fein Geijt innerlid) aufgeregt, da er jhaute, wie die Stadt voll 


von Götzenbildern war. Go redete er denn in der Synagoge zu 17 


den Juden und denen die zur Gottesfurdt hielten, und auf dem 
Markte alle Tage zu den Leuten, wie jie ihm aufitiegen. Es 18 
banden aber aud) etliche von den epifureifchen und ſioiſchen Philo- 
jophen mit ihm an, und einige jagten: was will denn Diejer 
Schwätzer jagen? andere aber: er jheint ein Verfünder fremder 
Götter zu fein; weil er nämlid) den Jeſus und die Auferſtehung 


verfündete. Und fie griffen ihn, und führten ihn zum Areopag, 19 


und jagten: dürfen wir wifjen, was das für eine neue Lehre ift, 
die du vorträgit? Du giebjt uns ja feltjame Dinge zu hören; 20 


fo möchten wir nun erfahren, was das heißen will. Alle Athener 21 


aber und die Fremden, die jih da aufhielten, waren jtet3 zu 
nichts anderem jo aufgelegt, als wie etwas neues zu reden oder 
zu hören. Paulus aber jtellte fi mitten in den Areopag, und 2 
ſprach: ihr Männer von Athen, ich finde durchweg wie ihr gar 
ehr auf Gottesfurdht aus jeid. Denn da ich herumgieng und 3 
mir eure Heiligtümer betrachtete, fand ich auch einen Altar mit 
der Snichrift: einem unbefannten Gott. Nun, was ihr ohne es 
zu kennen verehrt, das verfündige ich euch. Ver Gott, der die 24 
Welt gemacht hat und alle® was darin ijt, er ala Herr des 
Himmels und der Erde wohnt nicht in Tempeln mit Händen ge— 


macht, noch läßt er fih von Menjchenhänden bedienen, als ob 5 


er eine bedürfte, er der allen Leben und Odem und alles gibt. 


Und er hat gemacht, daß von einem her alle menjchlichen Völker % | 


wohnen auf der ganzen Erdoberfläche, und hat vorausbeſtimmte 


Zeiten und die Grenzen ihres Wohnjiges angeordnet, daß fie 27 


Gott ſuchen jollen, ob fie ihn etwa fühlen und finden möchten, 


der ja nicht ferne ijt von einem jeden von und. Denn in ihm 23 


leben und weben und find wir, wie auch einige von euren Dich— 
tern gejagt haben: des Geſchlecht wir auch jind. Sind wir nun 29 
Gottes Gejchlecht, jo dürfen wir nicht meinen, die Gottheit ſei 
glei Gold oder Silber oder Stein, gleich einem Gebilde menſch— 
liher Kunjt und Erfindung. So hat denn wohl Gott die Zeiten 30 
der Unwifjenheit überjehen; nunmehr aber läßt er allen Menſchen 
allenthalben  anjagen, Buße zu thun, wie er denn einen Tag 31 
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feitgejtellt hat, da er die Welt richten will in Gerechtigkeit durch 
einen Mann, den er dafür bejtimmt Hat, nachdem er jedermann 
den Glauben eröffnet hat, indem er ihn von den Toten ermwedte. 

32 Da fie aber von der Totenauferjtehung hörten, jpotteten die einen, 
die andern aber jagten: wir wollen dich darüber ein andermal 

33 wieder hören. Auf diefe Weile fam Paulus los von ihnen. 

31 Etlihe Männer aber jhlojjen fih ihm an und wurden gläubig, 
darunter auch Dionyſius ein Areopagite, auch eine Frau mit 
Namen Damaris, und noch andere mit ihnen. 

18 Nach diefem verließ er Athen und gieng nad) Korinth. Und 
er traf einen Juden Namens Aquila, aus Pontus jtammend, 
der fürzlihd von Italien hergefommen war, jamt jeiner Frau 
Priscilla (aus Anlaß des Ediktes des Claudius, daß alle Juden 

3 Rom verlafjen iollen), beſuchte fie, und weil er dag, gleiche Ge— 
werbe trieb, blieb er bei ihnen und fie arbeiteten zufammen. Gie 
4 waren nämlich Zeltmacher von Gewerbe. Er ſprach aber in der 
Synagoge jeden Sabbat, und gewann Juden umd auch Griechen. 
5 Wie nun Silas und Timotheus von Makedonien her 
eintrafen, war Baulus in vollem Eifer am Worte, indem er den 
6 Juden bezeugte, daß Sejus der Chrijtus jei. Da fie ſich aber 
dagegen auflehnten und läjterten, jchüttelte er jeine Kleider aus 
und jagte zu ihnen: Euer Blut auf euren Kopf! ich bin unjchul- 
7 dig! Bon nun an werde ich zu den Heiden gehen. Und er gieng 
von da hinüber in das Haus eines Mannes mit Namen Titius 
Sujtus (eines von denen die zur Gottesfurcht hielten), deſſen 
s Haus an die Synagoge ſtieß. Der Synagogenvorjteher Crispus 
aber mit feinem ganzen Haus wurde gläubig an den Herin, und 
viele Korinthier, die das Wort hörten, glaubten und liegen fich 
9 taufen. Der Herr aber ſprach zu Paulus bei Nacht im Geficht: 

10 fürchte dich nicht, jondern jprih und ſchweige nicht. Denn ich 
bin mit div und niemand joll dir etwas anhaben zu deinem 

11 Schaden. Denn mein ijt ein großes Volk in diefer Stadt. Er 
ja aber ein Sahr und jehs Monate unter ihnen das Wort 

(12 Gottes Iehrend. Da aber Gallio Vroconjul von Achaia 
war, erhoben jich die Juden einmütig wider den Paulus und 

13 brachten ihn vor den Richtjtuhl, indem fie jagten: diejer verleitet 

14 die Leute zu ungejeglihem Oottesdienjt. AlS nun Paulus den 
Mund auftdun wollte, jagte Gallio zu den Juden: handelte es 
fih um ein Verbrechen oder Vergehen, ihr Juden, jo hätte ich 
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euch von Rechtswegen angenommen. Geht es aber nur Gtreit- 15 
fragen an, die eure Lehre, Namen und Gefeß betreffen, jo möget 
ihr jelbjt zujehen. Darüber will ich nicht Nichter fein. Und er 16 
wies fie fort vom Richtſtuhl. Sie fielen aber alfe her über den 17 
Synagogenvorjteher Soſthenes, und jchlugen ihm in der Nähe 
de3 Richtſtuhls, und Gallio belümmerte fih nicht darum. 

Paulus aber, nachdem er nod) längere Zeit geblieben, jagte 18 
den Brüdern Iebewohl und fuhr ab nad) Syria, und mit ihm 
Priscilla und Aquila, der jih in Kenchreä hatte das Haupt 
icheren lafien; denn er hatte ein Gelübde. Cie langten aber in 19 
Epheius an, und bier verließ er jene, er jelbjt aber gieng in 
die Synagoge und jprad zu den Juden. Auf ihre Bitte aber, 20 
dab er länger bleiben möge, gieng er nicht ein, jondern ver- 
abjchiedete jich und jagte:*) ch werde ein andermal wieder bei 21 
euch einfehren, jo Gott will, und fuhr von Epheſus ab, und da 2 
er nad) Cäjarea fam, gieng er hinauf, begrüßte die Gemeinde 
und gieng dann Hinunter nad Antiochia. Und nachdem er jid 3 
eine Zeit lang hier aufgehalten, z30g er aus und durchzog nadj= 
einander das Galatiihde Land und Phrygien, und jtärkte alle 
Jünger. 

E3 fam aber nach Ephejug ein Jude mit Namen Apollos, 21 
ein Alerandriner der Herfunft nad, ein gelehrter Mann, der 
jtart war in den Schriften. Dieſer hatte Unterricht in der Lehre 5 
des Herrn erhalten, und redete brennenden Geijtes, und lehrte 
treulic von Jeſus, kannte aber nur die Taufe Johannes’; und 26 | 
derjelbe fieng an offen aufzutreten in der Synagoge Da ihn 
aber Priscilla und Aquila hörten, nahmen jie ihn zu ſich und | 
jegten ihm die Lehre noch genauer auseinander. Da er aber 7 
Luft Hatte, nad) Achaia zu reifen, ermunterten ihn die Brüder, 
und empfahlen ihn den Jüngern brieflih zur Aufnahme. Dort N 
eingetroffen förderte er die Gläubigen nicht wenig durd) die Gnade. | 
Denn er überführte eifrigjt die Juden in jchlagender Weije öffent 38 
lich, indem er aus den Schrijten bewies, da Jeſus der Chriſtus 
fei. Es geſchah aber, während Apollos in Korinth war, 19 
dan Paulus, nachdem er das Oberland bereist, nad) Ephejus 
fam und da einige Jünger traf, und er jagte zu ihnen: habt ihr 2 
den heiligen Geijt empfangen, da ihr gläubig wurdet? Sie aber | 


*) Ih muß durchaus das bevorftehende Feit in Serufalem feiern. 
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erwiderten: Nein; wir haben auch nichts davon gehört, ob es 
3 einen heiligen Geijt gibt. Er aber jagte: auf was jeid ihr denn 
4 getauft? jie aber jagten: auf die Taufe des Johannes. Paulus 
aber jagte: Sohannes Hat die Taufe der Buße getauft, indem 
er das Volk Hinmwies auf den, der nad) ihm fommen jollte, daß 
5 fie dem glaubten, das Heißt auf Sejus. Da jie es aber hörten, 
6 liegen jte ji auf den Namen des Herrn Sejus taufen. Und da 
ihnen Baulus die Hände auflegte, fam der heilige Geijt über jie, 
7 und fie redeten mit Zungen und weijjagten. Es waren aber im 
s Ganzen ungefähr zwölf Mann. Er gieng aber in die 
Synagoge und trat da drei Monate lang öffentlich auf mit Dar- 
9 legung und Zureden in betreff des Neiches Gottes. Wie aber 
etliche jich verhärteten und abwandten, und übel vedeten über die 
Lehre dem Volke gegenüber, trennte er fi) von ihnen, und 
jonderte die Jünger ab, indem er täglich) Bejprechungen hielt in 
10 der Schule des Tyrannus. Diejes dauerte zwei Jahre lang, jo 
daß die jämtlichen Bewohner von Ajia das Wort des Herrn 
11 hörten, Juden jowohl wie Griechen. Auch that Gott un= 
12 gewöhnliche Wunder durch des Paulus Hand, jo dag man auch 
Schweißtücher und Vortücher ihm vom Leibe weg zu den Kranfen 
bradte, und damit die Krankheiten von ihnen vertrieben und die 
13 böjen Geijter zum Weichen gebradjt wurden. Es verjucdhten aber 
auch einige von den herumziehenden jüdiihen Bejhwörern, der 
Namen des Herrn Jeſus bei ſolchen, welche böje Geiſter hatten, 
anzumenden, indem jie jagten: ich bejchwöre dich bei dem Jeſus, 
14 weldhen Paulus verkündet. So wollten e8 auch die Söhne eines 
jüdiſchen Oberprieſters Skeuas maden, welche ſolche Beſchwö— 
15 rungen trieben. Der böſe Geiſt aber antwortete ihnen alſo: den 
Sejus kenne id) und von Paulus weiß ich: aber wer jeid ihr? 
16 Und der Menſch, in welchem der böje Geijt war, jprang auf fie 
los, bemächtigte jich beider, und übte ſolche Gewalt an ihnen, 
17 daß jie nadt und verwundet aus dem Haufe entflohen. Dies 
wurde aber bei allen jüdijchen und griehiihen Einwohnern von 
Ephejus fund, und es kam eine Furcht über fie alle, und der 
18 Name des Herrn Jeſus ward hoch gerühmt, und viele von den 
gläubig Gewordenen famen zum Belenntnis und Anzeige deſſen, 
19 was jie getrieben. Ein großer Teil aber von denen, welche die 
falſchen Künjte getrieben hatten, trugen ihre Bücher zujanımen 
und verbrannten diejelben vor jedermann; und man redjnete den 
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Wert derjelben zuſammen, und brachte 50,000 Dramen heraus. 
So nahm dad Wort zu gemäß der Stärke des Herm an Yus- 20 
breitung und Kraft. 


Wie aber diefe Dinge erfüllt waren, jeßte fi Paulus im 2ı 
Beifte vor, über Mafedonia und Achaia nad) Serujalem zu gehen, 
mobei er jagte: wenn ich dort geweſen, muß ich auch Rom be= 
juchen. Er jandte aber zwei von feinen Gehilfen nad Mafedonia, 22 
Timotheus und Eraftus, er jelbit blieb noch eine Zeit lang in 
Afia. Um jene Zeit aber fam es zu großen Unruhen 23 
über die Lehre. Ein Gilberfhmied nämlich, Demetrius mit 
Namen, der filberne Artemistempel verfertigte, und den Künſt— 
fern viel zu verdienen gab, rief dieje zufammen, fowie die damit 5 
beichäftigten Arbeiter und ſprach: ihr Männer, ihr wifjet, dab 
wir. unjeren Wohlitand diejer Arbeit verdanfen. Nun ſchaut und 6 
bört ihr, wie diefer Paulus nicht nur von Ephefus fondern fajt 
von ganz Aſia viel Volt herumgebracht hat mit der Beredung, 
dab das feine Götter jeien, die mit Händen gemadjt werden. 
Aber nicht nur diefe unjere Sache droht jo in Aberadht zu fommen, 37 
jondern auch das Heiligtum der großen Göttin Artemis ijt in 
Gefahr abgeichäst zu werden und feines großen Glanzes beraubt, 
da fie doc ganz Aſia und die ganze Welt verehrt. ALS jie diejes 28 
hörten, wurden fie voll Zornes und riefen laut: groß ijt die 
Artemis von Ephefus. Und die ganze Stadt fam in Aufruhr, 2 
und fie jtürmten alle zujammen in das Theater, umd jchleppten ' 
die Makedonier Gajus und Nriftarchus, Wandergenofjen des 
Paulus, mit dahin. Da aber Paulus ſich in der Vollsverſamm- 80 
lung jtellen wollte, liegen es die Brüder nicht zu; ſelbſt einige 31 
von den Aſiarchen, die ihm befreundet waren, jchidten zu ifm 
und liegen ihn ermahnen, fich doch nicht ins Theater zu wagen. 
Hier ſchrie num alles durcheinander, denn die Verfammlung war 3% 
nur ein Auflauf, und die Mehrzahl wuhten gar nicht warum fie 
zujammengefommen waren. Doc) verjtändigte man aus der Majje 3 
heraus den Alerander — die Juden hatten ihm vorgejhoben — 
jo mwinfte denn Alerander mit der Hand, und wollte eine Schutz⸗ 
rede an das Volk halten. Da fie aber merften, daß es ein Jude 3 
jei, jchrie alle8 wie aus einem Munde zwei Stunden lang zu— 
fammen: groß ijt die Artemis von Ephejus. Der Stadtſchreiber 35 
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aber beruhigte das Volk: Ihr Männer von Ephejus, wo gübe 
e3 einen Menjchen, der nicht wüßte, daß die Stadt Ephefus den 
Tempeldienit hat für die große Artemis und ihr vom Himmel 
36 gefallenes Bild? Da nun dies unmiderjprechlich fit, jo ziemt es 
37 euch, an euch zu Halten und nichts zu überjtürzen. Ihr Habt 
da diefe Männer vorgeführt, fie find aber feine Tempelräuber, 
38 noch Läfterer eurer Gottheit. Wenn nun’ Demetrius und Die 
Künstler, feine Genofjen, eine Sache gegen jemand haben, jo 
gibt es Gerichtstermine und Proconjuln, fie jollen einander ver— 
39 Hagen. Wenn ihr aber einen Antrag ſonſt habt, jo mag es in 
40 der gejeßlichen Gemeindeverfammlung bereinigt werden. Droht 
uns doch des heutigen Tags wegen eine Aufruhrffage, ohne daß 
eine Urjahe da wäre, womit wir diejen Auflauf “rechtfertigen 
41 fünnten. Und mit diefen Worten entließ er die Verſammlung. 
20 Nachdem der Lärm geftillt war, bejchied Paulus die Jünger zur 
fi, ermahnte fie und verabjchiedete ſich, und zog ab nach 
Makedonia. 
2 Nachdem er dieje Landſchaft durchreist und ihnen viele Er- 
3 mahnung gegeben hatte, gieng er nad) Hellas. Und da er nad) 
einem dreimonatlichen Aufenthalt, wie er fich eben nach, Syria 
einichiffen wollte, jeitens der Juden durch einen Anſchlag bedroht 
4 ward, entichloß er fich über Mafedonia zurücdzufehren. Es be= 
gleitete ihn aber Sopater, Pyrrhus Sohn von Berda, von Thej= 
jalonitern aber: Ariſtarchus und Secundus, ferner Gajus von 
Derbe und Timotheus, jodann die von Aſia: Tychikus und Tro— 
5 phimus. Diefe giengen aber voraus und warteten auf ung in 
6 Troas. Wir aber jegelten nad) den Tagen des Ungejänerten: ab 
von Philippi, und famen zu ihnen binnen fünf Tagen nad) Troag, 
7 wojelbjt wir uns fieben Tage aufhielten. Als wir aber 
am eriten Wochentage verjammelt waren zum Brotbrechen, redete 
Paulus zu ihnen, da er am folgenden Morgen abreijerr wollte, 
s und dehnte feine Rede big Mitternacht aus. ES waren aber viele 
9 Lampen in dem Obergemach, wo wir verfammelt: waren. Da 
übermwältigte einen Süngling Namens Eutyhus, der im Fenfter 
ſaß, der Schlaf, weil Paulus fo lange fortſprach, und er fiel im 
Schlaf vom dritten Stod herunter, und ward tot aufgehoben. 
10 Baulus aber gieng hinunter, beugte fich über ihn, umfaßte ihn 
und ſprach: beunruhigt euch nicht, denn jeine Seele ift in ihm. 
11 Nachdem er aber wieder hinaufgegangen, brad) er daS Brot, af . 
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und ſprach noch lange fort bis zur Morgendämmerung, dann zog 
er weiter. Den Knaben aber führten fie lebendig davon und 12 
fühlten fich hoc getröjtet. Wir aber waren vorausgegangen zum 13 
Schiff und fuhren nad) Afjos, in der Abficht dort den Paulus 
aufzunehmen; denn jo Hatte er es angeordnet, da er jelbjt zu 
Fuß dahin fommen wollte. Wie er aber in Aſſos mit uns zu= 14 
fammentraf, nahmen’ wir ihn auf und gelangten nad) Mitylene. 
Und von dort ab fuhren wir am folgenden Tage auf die Höhe 15 
von Chios, am nächſten hielten wir auf Samos, und Tags darauf 
famen wir nad) Miletos. Denn Paulus Hatte ſich entichlojjen 16 
an Ephejus vorbeizufahren, um nicht in Aſia Zeit zu verlieren. 
Denn er eilte, womöglich auf Pfingjten in Serufalem zu jein. 
Bon Miletos aus aber jhidte er nach Epheſus und berief 17 
die Neltejten der Gemeinde zu fih. Wie fie aber bei ihm ein- 18 
trafen, jprach er zu ihnen: Ihr wiſſet es vom erſten Tage ber, 
da ich Aſia betreten habe, wie ich mich die ganze Zeit bei euch 
hielt im Dienfte des Herrn unter nichts als Demütigung und 19 
Thränen und Verfuhungen, die mir durch die Nachitellumgen der 
Juden erwuchjen, wie ic) nichts verfäumte, was gut fein konnte, 0 
euch zu verkünden, und zu lehren öffentlich und in den Häufern, 
und Juden und Griechen beſchwor, fi) zu Gott zu befehren und 21 
an unjeren Herrn Sejus Chriftus zu glauben. Und jegt fiehe, 2 
gefejjelt im Geijte ziehe ich nad) Serufalem, und weiß nicht, was 
mir dort begegnen wird. Nur bezeugt mir der heilige Geijt in 3 
einer Stadt um die andere, dab Feſſeln und Drangjale meiner 
warten. Aber ich jchlage meines Leben? Wert für nichts an, 4 
wenn es gilt, meinen Qauf zu vollenden und den Dienjt den ich 
von dem Herrn Jeſus überkommen habe, zu bezeugen die frohe 
Botihaft der Gnade Gottes. Und num jiehe, ich weiß, daß ihr % 
mein Angeficht nicht mehr jehen werdet, ihr alle, unter welchen 
ic als Verfünder des Reichs wandelte. Darum bezenge ich es 26 
am heutigen Tage, daß ich niemands Blut auf mir habe. Denn 27 
ich habe nichts unterſchlagen an der Verkündigung des vollen 
Willend Gottes bei euch. Achtet auf euch ſelbſt umd die ganze 3 
Herde, in welcher euch der heilige Geift zu Auffehern bejtellt Hat, 
zu meiden die Gemeinde des Herrn, die er erworben hat durch 
fein eigenes Blut. Ich weiß, daß nach meinem Hingang reißende 29 
Wölfe zu euch fonımen werden, welche die Herde nicht verjchonen. 
Und aus eurer jelbjt Mitte werden Männer mit verfehrten Reden 30 
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31 fich erheben, um die Jünger an ſich zu reißen. Darum wachet 
und denfet daran, daß ich drei Jahre lang Nacht und Tag nicht 
32 abgelafjen habe, unter Thränen einen jeden zu verwarnen. Und 
für jet übergebe ich euch Gott und dem Worte feiner Gnade, 
der euch vermag zu erbauen, und das Erbe zu geben unter allen 
33 den Geheiligten. Nad Silber, Gold und Kleidern habe ich nicht 
34 getrachtet. Ihr jelbit wifjet davon, wie diefe Hände für meinen 
Bedarf und fiir meine Genojjen ganz und gar gedient haben. 
35 Sch habe es euch in allewege gezeigt, daß man jo mittelft Arbeit 
für die Schwachen jorgen joll, und der Worte des Herrn Sejus 
gedenfen, da er jelbit gejagt hat: geben ift jeliger denn nehmen, 
36 Ind nachdem er jo gejprochen, beugte er feine Knie, und betete 
37 mit ihnen allen. Es brachen aber alle in lautes Wehklagen aus, 
38 und fielen dem Paulus um den Hal, und fühten ihn, und 
jammerten bejonders über das Wort, daS er gejprochen hatte: 
daß fie fein Angeficht nicht mehr jchauen follten. Dann geleiteten 
fie ihn zum Schiffe. 
21 Wie es aber geihah, daß wir uns von ihnen losgeriſſen und 
gelichtet Hatten, jegelten wir geradezu auf Kos, am folgender 
2 Tage aber auf Rhodus, und von da nad) Patara. Und da wir 
dafelbjt ein Schiff fanden, das nad) Phoinife gieng, bejtiegen 
3 wir e& und jegelten ab. Nachdem wir Kypros in Sicht befommen, 
und links gelafjen, hielten wir auf Syria, und gelangte, nad) 
Tyrus, denn dahin Hatte das Schiff feine Ladung abzugeben. 
4 Wir aber ſuchten die Jünger auf, und blieben dajelbjt fieben 
Tage, und fie rieten dem Paulus durch den Geijt, nicht nad) 
5 Serujalem Hinaufzugehen. Als es aber fam, daß wir mit unjerer 
Zeit fertig waren, machten wir uns auf und zogen ab, wobei 
uns alle daS Geleite gaben jamt Weib und Kind, bis vor die 
Stadt hinaus, und am Strande beugten wir die Knie und beteten, 
6 dann umarmten mir einander, und wir beftiegen das Schiff, 
7 jene aber giengen heim. Wir aber vollendeten unjere 
Fahrt von Tyrus ab, und famen nad) Ptolemais, und begrüßten 
8 die Brüder und blieben einen Tag bei ihnen. Am folgenden 
Tage aber zogen wir ab und giengen nach Cäſarea, und traten 
in das Haus des Evangelijten Philippus, eines von den Gieben, 
9 und blieben bei demjelben. Diejer hatte aber vier jungfräuliche 
10 Töchter, welche weifjagten. Da wir aber mehrere Tage verweilten, 
11 fam ein Prophet von Judäa mit Namen Agabus herab, und 
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befuchte ung, der nahm den Gürtel des Paulus, band ſich Füße ı1 
und Hände und jagte: jo jpridht der heilige Geift: den Mann, 
dem diejer Gürtel gehört, werden die Juden in Serujalem aljo 
binden und in die Hand der Heiden ausliefern. Wie wir aber 12 
dad vernahmen, drangen wir ſowohl als die vom Orte in ihn, 
nicht nad) Serufalem hinaufzugehen. Hierauf antwortete Paulus: 13 
was treibt ihr, jo zu weinen und mir das Herz zu bredien? id) 
bin bereit nicht blos mid) binden zu lafjen, jondern auch zu 
fterben in Serufalem für den Namen des Herrn Zeus. Da er 14 
fich nicht bereden ließ, jo gaben wir Ruhe und ſprachen: des 
Herrn Wille gejchehe. 


Nach diefen Tagen aber machten wir ung fertig, umd giengen 15 
hinauf nad) Jerufalem. Es giengen aber aud) von den Jüngern 16 
von Cäjarea mit uns, und führten uns zur Herberge bei einem 
gewifjen Mnaſon, einem Kyprier und alten Jünger. 

Da wir aber in Jerujalem angefommen, empfiengen uns 17 
die Brüder mit Freuden. Und am Tage darauf gieng Paulus 18 
mit uns zu Jafobus, und die jämtlichen Welteften fanden ſich 
ein. Und er begrüßte fie und berichtete ihnen alles im einzelnen, 19 
was Gott bei den Heiden durch feinen Dienjt gewirkt. Gie aber, 20 
al3 fie e3 hörten, priejen Gott, und jprachen zu ihm: du jchauft, 
Bruder, wie viel Myriaden von Gläubigen unter den Juden jind, 
und alle find Eiferer für das Geſetz. Sie haben ji) aber über 2ı 
dich berichten lafjen, daß du überall die Juden in der Heidenwelt 
den Abfall von Mojes Iehrejt, und anmeijejt, ihre Kinder nicht 
zu bejchneiden und die Sitten nicht zu beobachten. Was it nım 2 
zu macden?*) Sedenfall3 werden jie hören, daß du gekommen 
bift. So thue denn, was wir dir jagen. Wir haben da vier 23 
Männer, die ein Gelübde auf fich haben. Die nimm, und la 4 
dic mit ihuen reinigen, und wende die Kojten auf für jie, daß 
fie ſich das Haupt jcheren laſſen können; jo wird jedermann ein 
fehen, daß es nichts mit dem ift, wovon fie in betreff deiner bee 
richtet wırden, und daß vielmehr auch du jelbjt in Beobahtung 
des Geſetzes wandelit. Was aber die Heiden betrifft, die gläubig 5 
geworden find, jo haben wir die Anordnung getroffen, daß fie jich 
hüten follen vor dem Gößenopfer, Blut, Erjtidtem und Unzucht. 


*) Jedenfalls muß die Gemeinde zuſammenlommen; denn fie werden hören. 
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25 Da übernahm Paulus die Männer am folgenden Tag, und nachdem 
er ſich mit ihnen der Reinigung unterworfen, gieng er in den Tempel, 
und zeigte die Erfüllung der Tage der Reinigung an (nämlich bis 
zur Darbringung des Opfers fiir einen jeden von ihnen). 

27 Wie es aber daran war, daß die fieben Tage zu Ende 
giengen, brachten die Juden von Aſia, welche ihn im Tempel 

23 jahen, alles Volk in Aufruhr, und legten Hand an ihn, und 
riefen: Ihr israelitiihe Männer, zu Hilfe! Das ijt der Menſch, 
der allerorten jedermann lehrt gegen das Volf und das Geſetz 
und diefe Stätte, und dazu hat er auch noch Griechen in das 
Heiligtum hereingebracht, und dieje geweihte Stätte entweiht. 

29 Sie hatten nämlich vorher den Ephefier Trophimus bei ihm in 
der Stadt gejehen, und meinten Paulus habe diejen in den 

30 Tempel gebracht. Und die ganze Stadt fam in Bewegung, umd 
es entitand ein Volksauflauf, und fie griffen den Paulus und 
zogen ihn aus dem Tempel heraus, und die Thüren wurden jo- 

31 fort geſchloſſen. Schon giengen fie darauf aus, ihn zu töten, 
als die Kunde zu dem Oberjten der Cohorte Hinauf Fam, daß 

32 ganz Serufalem in Aufruhr jet. Der nahm jogleih Soldaten 
und Hauptleute, und eilte herab zu ihnen. Da jte aber den 
Oberften und die Soldaten jahen, hörten ſie auf den Paulus zu 

33 ſchlagen. Hierauf trat der Oberſt herzu, bemächtigte ſich feiner, 
hieß ihn mit zwei Ketten binden, und erfundigte fich, mer ex jei 

34 und was er gethan. Es rief aber alles durcheinander in der 
Mafje, und meil er des Lärmens wegen nicht3 jicher erfahren 

35 fonnte, hieß ex ihn in die Burg bringen. Als er aber auf der 
Treppe war, fam e3 dazır, daß ihn die Soldaten trugen, wegen 

36 des Andrangs des Volkes; denn der Bolfshaufe zog mit, unter 

37 dem Gejchrei: fort mit ihm. Und da er in die Burg hinein- 
geführt werden jollte, ſprach Paulus zu dem Oberjten: darf ich 
etwas zu dir jagen? Der aber antwortete: du verſtehſt griechiich ? 

33 Da bift du wohl nicht der Aegypter, der kürzlich die viertaufend 

39 Mann Sikarier aufwiegelte, und in die Wüſte führte? Paulus 
aber ſprach: ich bin ein Jude, von Tarjus in Kilikia, Bürger 
diefer anjehnlichen Stadt, ich bitte dich aber, gejtatte mir zum 

40 Bolfe zu reden. Da er es gewährte, jtellte jih Paulus auf die 
Treppe und winkte dein Volfe mit der Hand; als es dann ganz 
jtilfe geworden war, vedete er jie auf Hebrätjch aljo an: 

22 Ihr Männer, Brüder und Väter, Hört die Verteidigung an, die 
16* 
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ih jetzt an euch richte. Da fie aber hörten, dab er fie auf 2 
Hebräiſch anredete, gaben fie um jo mehr Ruhe. er fagte: 
ich bin ein Nude, geboren in Tarſus in Kililia, auferzogen aber 3 
bier in der Stadt, und zu den Füßen Gamaliels geſchult im 
väterlichen Gejeg nach aller Strenge, und war ein Eiferer für 
Gott jo wie ihr alle e8 heute jeid; als ſolcher habe ich aud) dieje & 
Lehre verfolgt bi8 auf den Tod, und Männer und Weiber ge- 
fefjelt und ins Gefängnis gebracht, wie mir auch der Hobepriefter 5 
und das ganze Vresbpterium bezeugen kann, von welchen ich 
auch Briefe empfangen habe an die Brüder, und zog damit nad) 
Damaskus, um auch die dort befindlichen gefejjelt nach Jeruſalem 
zur Strafe zu bringen. Es geſchah mir aber, da ic) dahin zog 6 
und in die Nähe von Damaskus fam, daß mid um Mittag 
plöglich ein ftarfes Licht vom Himmel ber umftraßlte, und ic 7 
ftürzte zu Boden, und vernahm eine Stimme, die mir zurief: 
Saul, Saul, was verfolgft du mich? Ach aber antwortete: wer — 
bijt dur Herr? und er jprach zu mir: ich bin Jeſus, der Nazoräer, 
den du verfolgit. Meine Begleiter aber jhauten wohl das Licht, > 
die Stimme defjen, der zu mir redete, aber vernahmen fie nicht. 
Ich aber jagte: was foll ich thun Herr? der Herr aber jprad) 10 
zu mir: ſtehe auf und gehe nad) Damaskus, dort wird dir alles 
gejagt werden, was dir zu thun verordnet if. Da ich aber von ır 
dem Glanze des Lichtes das Gejicht verlor, wurde ic) von meinen 
Begleitern nad) Damaskus an der Hand geführt. Ein gewiſſer 12 
Ananias aber, ein Mann fromm nad) dem Geſetz, mit gutem 
Zeugnis von allen dortigen Juden, bejuchte mich, jtellte jich Hin 13 
und jprach zu mir: Bruder Saul, werde jehend. Und zur Stunde 
jabe ich ihn. Er aber jpradh: der Gott unjerer Väter hat dich 14 
bejtimmt feinen Willen zu erfennen, den Gerechten zu jehen, und 
ein Wort aus feinem Munde zu vernehmen, weil du für ihn 15 
Zeuge fein ſollſt bei allen Menjchen, von dem was du gejehen 
und gehört bajt. Und nun was zögerſt du? jtehe auf, laß dich 16 
taufen und deine Sünden abwaichen, indem du feinen Namen 
anrufft. Da ich aber nad) Serujalem zurückgekehrt war, und im 17 
Tempel betete, geſchah es mir, daß ich in Verzüdung fiel, und 18 
ihn jab, wie er zu mir fagte: eile und verlafie Jeruſalem ſchleunig; 
denn fie werden dein Zeugnis über mich nicht annehmen. Und 1% 
ih ſprach: Herr, fie wifjen doch jelbjt, daß ich e8 war, der die 
an dich Glaubenden gejangen nahm und mihhandelte in den - 
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20 Synagogen. Und als das Blut Stephanus deines Zeugen ver- 
gofjen wurde, jtand ich ebenfalls dabei, Hatte mein Gefallen daran 

21 und hütete die Kleider derer, die ihn töteten. Und er ſprach zu 
mir, ziehe hin, ich will dich zu den Heiden in die Ferne jenden. 

2 Bis zu diefem Worte hörten fie ihm zu, da erhoben 
fie ein Gejchrei: fort von der Erde mit dem, er darf nicht leben, 

23 Während fie aber jchrien, ihre Kleider zerriffen und Staub in die 

24 Luft warfen, befahl der Oberſt ihn in die Burg zu bringen, und 
ordnete an, daß man ihn mittelit Geigelung verhöre, um heraus— 

25 zubringen, aus welchen Grumde fie ihm jo zuriefen. Da jie ihn 
aber nun für die Niemen ausgejtredt hatten, ſprach Paulus zu 
dem Hauptmann, der dabei jtand: dürft ihr einen Römer jogar 

26 ohne Urteil geigeln? Als der Hauptmann das hörte, gieng er 
zum Oberjten, meldete e8 und jagte: was willjt du thun? der 

27 Menſch ift ja ein Römer. Der Oberjt aber gieng hin, und 
redete ihn an: ſage mir, biſt du ein Römer? ev aber ſprach: 

23 Gewiß. Der Oberjt aber antwortete: ich habe diejes Bürgerrecht 
um ein großes Kapital erworben Paulus aber jagte: ich bin 

23 jogar darin geboren. Sofort liegen fie ab von dem beabjichtigten 
Berhör, und der Oberſt fürchtete fi, nachdem er erfahren, daR 
er ein Nömer jei, und ließ ihn jofort losbinden. 

30 Tags darauf, im der Abjicht, über den Anklagegrund der 
Suden ins Klare zu fommen, hieß er ihn losbinden, befahl eine 
Situng der Hohenpriejter und des ganzen Synedriumg, und 

23 ließ den Paulus herunterbringen und vor fie ftellen. Paulus 
aber wandte ji) an das Synedrium und jpradh: Ihr Männer 
und Brüder, ic) habe meinen Wandel in ganz lauterem Gewiſſen 

2 in Öottes Ordnung geführt Bis auf diefen Tag. Der Hohepriejter 
Ananias aber hieß die Nebenjtehenden ihn auf den Mund jchlagen. 

3 Da ſprach Paulus zu ihm: dich wird Gott ſchlagen, du getünchte 
Wand; du fiheft da, um mic nad) dem Geſetze zu richten, und 

4 heißejt mich jchlagen wider daS Geſetz? Die Nebenftehenden aber 

5 jagten. So ſchmäheſt du den Hohenpriejter Gottes? und Paulus 
jagte: ich wußte nicht, Brüder, daß es der Hohepriejter ijt; (denn 
es steht gejchrieben: du jollit einen Oberen deines Volkes nicht 

% jchmähen). Da aber Paulus wußte, dab ein Teil Sadducäer 
da jeien, der andere Vharifäer, jo rief er im Synedrium: Männer 
und Brüder, ih bin ein Phariſäer ein Phariſäerſohn; wegen der 
Zufunftshoffnung und der Auferftehung der Toten bin ich be— 
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ſchuldigt. Da er aber dies jagte, brad Streit aus ziwiihen 7 
Phariſäern und Sadducäern, und in die Berfammlung kam 
Zwieipalt. Denn die Sadducäer jagen, es gebe feine Auferftehung, 8 
feine Engel und feine Geifter; die Pharifäer aber nehmen das 
eine wie das andere an. Es entitand aber ein großes Geſchrei, 9 
und einige der Schriftgelehrten von der Phariſäiſchen Partei jtanden 
auf, veritritten fich und jagten: wir finden nichts Böſes an diefem 
Menihen. Wenn aber ein Geiſt zu ihm gejprocdhen hat, oder 
ein Engel? Da aber der Streit heftig wurde, fürdhtete der 10 
Oberſt, Paulus möchte von ihnen zerriffen werden, rief eine 
Abteilung Truppen herbei, und befahl ihn ihren Händen zu ent- 
reißen und ihn in die Burg zu bringen. In der folgenden Nacht 11 
aber trat der Herr zu ihm und ſprach: jei getrojt, wie du von 
mir in Serujalem gezeugt haft, jo jollit du aud in Rom zeugen. 

Nach Tagesanbruc aber rotteten jich etliche Juden zufammen 12 
und verſchwuren ſich nichts zu ejjen noch zu trinfen, bis fie | 
Paulus getötet. ES waren aber mehr als vierzig, die dieſe 13 | 
Berihwörung machten. Die giengen zu den Hohenprieftern und 14 
den Aelteſten und zeigten an: wir haben ung feierlich verſchworen, | 
nichts zu geniehen, bis wir den Paulus getötet haben. Sept 15 
aljo wendet ihr mit dem Synedrium euch an den Oberften, dab | 
er ihn zu euch herumterichaffen möge, da ihr jeine Angelegenheit 
genau unterjuchen wollet; wir aber find bereit, ihn unterwegs | 
umzubringen, auch wenn e3 das Leben fojtet. Der Schweiterjohn 16 
des Paulus, der von dem Anſchlag hörte, ſuchte Einlaß in die | 
Burg und berichtete e8 dem Paulus. Paulus aber rief einen 17 | 
der Hauptleute herbei und jagte: führe diefen jungen Mann zu 
dem Oberjten, er hat ihm etwas zu melden. Der aljo nahm 15 | 
ihn und brachte ihn zu dem Oberften und jagte: der Gefangene 
Paulus hat mich gerufen und gebeten, diefen jungen Mann zu 
dir zu bringen, weil er dir etwas zu jagen habe. Der Oberſt 19 
aber nahm ihn bei der Hand, gieng mit ihm zur Geite und 
forfchte: was ijt e8, daS du mir zu melden haft? Er aber jagte: 20 
daß die Juden fich verabredet haben, did) zu bitten, du mögeft 
morgen den Baulus in das Synedrium herunterjchaffen, als gelte 
es, das genauere über ihn zu erfunden. Da traue ihnen nicht, 21 
denn es jtellen ihm mehr al3 vierzig Männer von ihnen nad), 
die ſich verſchworen Haben, nicht zu efjen noch zu trinfen, bis 
fie ihn getötet; und eben jet find fie bereit, und warten auf 


23. 24 Der Apoftel Thaten 247 


22 deine Zuſage. Da entlieg der Oberjt den jungen Mann, nach— 
dem er ihm bejohlen, gegen niemand auszujagen, „daß du mir 
23 dieſes angezeigt“. Und dann rief er zwei von den Hauptleuten 
und jagte: haltet zweihundert Soldaten bereit, nah) Cäſarea zu 
marjchieren, ebenjo jiebenzig Reiter und zweihundert Zanzenträger, 
2% von der dritten Nachtſtunde an; auch laſſet ein Tier bereit halten, 
daß man den Baulus aufjisen laſſen und ihn unverjehrt zu dem 
25 Statthalter Felix bringen kann. Und er jchrieb einen Brief des 
25 Inhalts: Claudius Lyſias, dem hochgeehrten Statthalter Feliz 
27 jeinen Gruß. Diejen Mann haben die Suden ergriffen und 
waren im Begriff ihn zu töten, als ich mit den Truppen hinzu— 
28 fam und ihn befreite, da ich erfuhr, daß er ein Römer ift. Und 
da ich beabjichtigte, den Grund ihrer Anklage gegen ihn zu er= 
29 fahren, brachte ich ihn in ihr Synedrium. Da fand ih, daß er 
verffagt wurde wegen Gtreitigteiten über ihr Gejeb, aber feine 
Klage gegen ihn vorlag, die den Tod oder Gefängnis verdient. 
30 Da mir aber enthüllt wurde, daß von ihnen ein Anjchlag auf 
den Mann ausgeführt werden follte, beeile ich mich, ihn dir zu 
ichiden, und habe die Anfläger mit ihrem Vorbringen über ihn 
31 an dich gewiejen. Die Soldaten nun holten den Paulus nad 
dem erhaltenen Befehl ab, und braten ihn bei Nacht nad) 
32 Antipatris; am folgenden Tage aber fehrten jie in die Burg 
zurüd, indem fie es den Neitern überliegen, mit ihm weiter zur 
33 ziehen. Dieje übergaben nad) der Ankunft in Cäſarea den Brief 
dem Statthalter und lieferten den Baulus an ihn ab. Der Statt- 
halter aber, nachdem ex es gelejen, fragte, aus welcher Provinz 
34 er jei, und da er erfuhr, aus Kilikia, jagte er: ich werde dich 
verhören, wenn deine Ankläger auch eingetroffen find, und befahl, 
ihn im Prätorium des Herodes in Gewahrjam zu Halten. 
34 Fünf Tage darauf gieng der Hohepriejter Ananias hinab 
mit einigen Neltejten und einem Sprecher Tertyllus, und fie 
2 machten dem Statthalter ihre Angaber gegen Paulus. Nachdem 
er aber Herbeigeholt war, begann Tertyllus die Anklage gegen 
3 ihn vorzutragen: Tiefen Frieden geniegen wir durch dich, und 
durch deine Umfiht find diefem Volke Verbejjerungen zu teil 
geworden; das nehmen mir allerieit3 und überall mit großer 
4 Dankbarfeit hin, hochgeehrter Felix. Doch, um dich nicht weiter 
zu beläftigen, erjuche ich dich, uns in Kürze nach deiner Geneigtheit 
5 anzuhören. Diejen Mann aljo haben wir fennen gelemt als 
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Verderber und Unruheſtifter unter allen Juden auf dem Erdkreis, 
und Anführer der Nazoräer-Sefte, der num auch verfucht bat, 6 
den Tempel zu entweihen. So haben wir ihn feitgenommen, *) 
und du magjt num jelbit ihn verhören, umd dich über alles ver- 8 
gewiſſern, weſſen wir ihn verklagen. Es ſchloßen ſich aber auch 9 
die Juden an und beſtätigten ſeine Angaben. Auf den Winf 10 
des Statthalters zu reden, nahm aud) Paulus das Wort: da ich 
dich als viel ährigen Richter bei dieſem Wolfe kenne, verteidige 
ich gutes Muts meine Sade. Wie du dich vergewifjern magit, 11 
find e8 erſt zwölf Tage, daß id) nad Jerufalem Hinauffam, um 
anzubeten. Und weder hat man mic, im Tempel betroffen, daß 12 
ic zu jemand geredet oder einen Volksauflauf gemacht hätte, 
noch in den Synagogen, nod) in der Stadt. Auch nichts fünnen 13 
fie dir beweiſen von den Anlagen, die jie gegen mid) vorbringen. 
Ich befenne dir aber dies, daß ich nach der Lehre, die jie eine 14 
Sefte nennen, jo meinem angejtammten Gott diene, indem id) 
alles glaube, was im Gejeg und in den Propheten gejchrieben 
ift, und die Hoffnung zu Gott habe, welche auch dieje jelbjt an- 15 
nehmen, dal eine Auferjtehung der Gerechten und lingerechten 
fommen werde. Darum bemühe ich mic) auch ein unverleßtes 16 
Gewifjen zu haben gegenüber von Gott und den Menſchen in 
allewege. Ich kam aber nad) mehreren Jahren mit Almojen 17 
für mein Volk und Opfergaben; dabei haben jie mid) gefunden 18 
als einen der ich der Neinigung unterworfen, im Tempel, nicht 
mit einer Volksmenge noch im Tumult. Einige Juden aber aus ı9 
Afta, die müßten hier jtehen und klagen, wenn jie etwas gegen 
mich wüßten, oder jollen dieje jelbit jagen, was ſie für ein Ver- 0 
gehen herausgebracht, da ich vor dem Synedrium ftand, als 21 
etwa wegen des einen Wortes, das id) vor ihnen ausrief: um 
der Auferftehung der Toten willen muß ich heute bei euch zu 
Gericht jtehen. Felix aber vertagte ihre Sache, da er recht gut 2 
mußte, um was es jich bei der Lehre handle, und ſprach: wenn 
der Oberjt Lyfias herunterfommt, will ich mid) über eure An- 23 
gelegenheit erkundigen, und wies den Hauptmann an, daß er 
in Gewahrjam gehalten werde, doc in leichter Haft, und niemand 
von den Seinigen an Dienjtleijtungen gegen ihn verhindert werden 

*) und wir wollten ihn nad unſerem Gefeg richten, Aber der Oberft 


Lyſias kam berumter umd nahm ihn uns mit Gewalt, und befahl feinen An— 
klägern zu dir zu kommen. 
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24 ſolle. Einige Tage nachher aber erjchien Felix mit feiner 
Frau Drufilla, einer Jüdin, und bejchied den Paulus und hörte 

25 ihn über den Glauben an Chriftus Jeſus. Da er aber von 
Gerechtigkeit und Enthaltjamfeit und dem fünftigen Gerichte vedete, 
ward dem Felix bange, und er antwortete: für diesmal kannſt 

26 dur gehen; wenn ich einmal Zeit befomme, will ich dich holen 
lafjen; wobei er zugleich Hoffte, daß er von Paulus Geld be- 
fommen werde; darum ließ er ihn auch öfter holen, und bejprach 
fi mit ihm. 


27 Nachdem aber zwei Sahre Herumgegangen, erhielt Felix den 
Poreius Feſtus zum Nachfolger, und weil Felix die Juden fich 
verpflichten wollte, hinterließ er den Paulus in Banden. 

25 Drei Tage nun, nachdem Feſtus die Statthalterei angetreten 

2 hatte, gieng er von Cäſarea hinauf nach Serufalem. Ind die 
Hohenpriefler und die erjten der Juden machten ihm Anzeige 

3 wegen des Paulus und erjuhten ihn und baten es ſich ala Gnade 
aus, daß er ihn nach Serufalem fommen lafje, indem fie einen 

4 Anjhlag machten, ihn unterwegs zu töten. Feſtus nun ant- 
wortete: Paulus ſei im Gewahrſam in Cäjarea, er ſelbſt aber 

5 werde in kurzem abreifen; dann, fagte er, fünnen eure Herren 
mit hinunter gehen, und wenn etwas unrechte an dem Manne 

6 tit, ihn verklagen. Nachdem er aber höchſtens acht big 
zehen Tage bei ihnen verweilt, gieng er hinunter nach Cäſarea, 
und beitieg am folgenden Tag den Nichterjtuhl, und ließ den 

7 Baulus vorführen. Da er aber evihien, ftellten fid) die von 
Serufalem heruntergefonmenen Suden um ihn herum, und brachten 
viele und ſchwere Bejhuldigungen vor, die fie nicht im Stande 

8 waren zu beweiſen, während Paulus darthat, daß er weder gegen 
das jüdiſche Gejeß, noch gegen den Tempel, noc gegen den 

9 Kaijer fi) irgend vergangen habe. Feſtus aber, der fich die 
Suden verpflichten wollte, erwiderte dem Paulus: willft du nach 
Serufalem Hinaufgehen und dic) dort Hieriiber von mir richten 

10 lafjen? Paulus aber jagte: ich ſtehe vor dem kaiſerlichen Nicht- 
ſtuhl, hier muß ich) Necht nehmen. Den Suden habe id) fein 

11 Unvecht zugefügt, wie du am beiten weißt. Wenn ic) nun im 
Unrecht bin, und etwas Todeswitrdiges begangen habe, fo weigere 
ich mich nicht zu jterben; wenn aber nichts an den Anflagen ift, 
die diefe gegen mich vorbringen, jo darf mich niemand ihnen 

12 preisgeben; ich lege Berufung ein an den Kaiſer. Hierauf beriet 
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fi Feſtus mit den Räten und antwortete: du Haft den Kaiſer 
angerufen, jo jolljt du zum Kaijer kommen. 

Nach Verfluß einiger Tage aber famen der König Agrippa 13 
und Bernife zur Begrüßung des Feitus nad Cäfaren. Da jie 14 
aber etlihe Tage dajelbjt verweilten, legte Feſtus dem König 
die Angelegenheit des Paulus vor und erzählte ihm: es ift ein 
Mann da, der von Felir her gefangen zurüdblieb, über den mir, 15 
al3 ich nad) Jeruſalem fam, die Hohenpriejter und die Aeltejten 
der Juden Anzeige machten, und jeine Verurteilung verlangten. 
Ich antwortete ihnen, dat e3 bei den Römern nicht Brauch jei, 16 
einen Menjchen aus Gunjt preiszugeben, ehe der Angejchuldigte 
feinen Anflägern gegenüber gejtellt jei, und Raum zur Ver— 
teidigung über die Anklage befommen Habe. Da fie nun bier 17 
eintrafen, habe ic) ohne Aufihub am folgenden Tag den Richt— 
jtuhl bejtiegen, und den Mann fommen lajjen. Die Kläger traten 18 
auf und vermochten nicht etwas Schlimmes, wie ich es vermutete, 
über ihn vorzubringen. Sie hatten aber einige Beſchwerden gegen 19 
ihn in Betreff ihrer Religion und eines gewijjen verjtorbenen 
Jeſus, von welchen der Paulus behauptete, daß er lebe. Da X 
ich nun mit einer Unterjuchung über diefe Dinge in Verlegenheit . 
war, jagte ich, ob er wohl nach Jeruſalem fommen und dort darüber 
Recht nehmen wolle. Da aber Paulus Berufung einlegte um 21 
für das Erfenntnis des Auguſtus zurüdgejtellt zu werden, bejahl 
ih ihn in Gewahrjam zu halten, bis ich ihn zum Kaiſer ſchicke. 
Agrippa aber jprach zu Feſtus: ich möchte wohl jelbjt auch den 22 
Mann hören. Morgen, jagte er, jollit du ihn hören. 
Am Tage darauf nun famen Agrippa und Bernife mit großem 23 
Gepränge und giengen in das Verhörzimmer, nebjt den Oberjten 
und den Notabeln der Stadt, und auf Befehl des Feitus ward 
Paulus vorgeführt, und Feitus ſprach: Hier, mein König Aprippa 24 
und alle ihr Anmejende, jchaut ihr den, wegen defjen mir die 
ganze Verjammlung der Juden in Serujalem und bier anlag mit 
dem Ruf, er dinfe nicht am Leben bleiben. Ich aber konnte 5 
feine todeswürdige Handlung an ihm finden; da er aber jelbjt 
fi auf den Augujtus berief, erfannte ich auf jeine Abjendung. 
Etwas gewiſſes weiß ich dem Herm über ihn nicht zu berichten. 26 
Darum ließ ich ihn vor euch vorführen, und bejonders vor dir, 
König Agrippa, damit ich durch ein angejtellte® Verhör Stoff 


zum Bericht befomme. Denn es jcheint mir widerjinnig einen 27 


Gefangenen zu ſchicken, ohne die Klagen wider ihn anzugeben. 
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26 Agrippa aber jagte zu Paulus: es ift dir gejtattet, für dich zur 
reden. Hierauf jtredte Paulus die Hand aus und führte feine 
2 Sade aljo: Sch ſchätze mich glücklich, König Agrippa, 
wegen all der Anklagen, welche die Juden gegen mich erheben, 

3 mic) heute vor dir verteidigen zu dürfen, da du ein borzüglicher 
Kenner der jüdiihen Sitten und Gtreitlehren biſt; darum bitte 

4 ich mich geduldig anzuhören. Meinen Wandel von Jugend auf, 
wie er von Anfang an war, unter meinem Bolfe und in Serufalem, 

5 fennen alle Suden, da fie von früher her von mir wijjen, wen 
fie Zeugnis geben wollen, wie ich nach der jtrengjten Sefte 
6 unjerer Religion lebte als Phariſäer. Und jetzt jtehe ich vor 
Gericht wegen der Hoffnung auf die Verheikung, die von Gott 

7 an unjere Väter fam, wozu unjere zwölf Stämme in anhaltendem 
Gottesdienst bei Nacht und Tag zu gelangen Hoffen; um diejer 
Hoffnung willen, mein Fürſt, werde ic) von Juden verflagt. 

8 Wie foll es bei euch unglaublich fein, dag Gott Tote auferweckt? 
9 Nun hatte ic) mir eingebildet, ich) mikte den Namen Sejus des 
10 Nazoräers ernitlich befümpfen; daS habe ich auch gethan in 
Serufalen, und habe viele von den Heiligen in Gefängnishaft 
gebracht, indem ich mir die Vollmacht von den Hohenprieitern 
verjchaffte, und wenn fie hingerichtet wurden, habe ich meine 
11 Stimme dazugegeben; und überall in den Synagogen Habe ich 
fie oftmal3 durch Strafen gezwungen zu lältern, und im lleber- 
eifer des Wahns Habe ich fie verfolgt jelbjt bis in auswärtige 
12 Städte. So zog ih) auch mit Vollmacht und Gutheigung der 
13 Hohenpriefter nac) Damaskus. Da jah ic), o König, mitten am 
Tage unterwegs vom Himmel her ein Licht, daS die Sonne über— 
14 jtrahlte und mich und meine Begleiter umleuchtete; und da wir 
alle zu Boden ftürzten, hörte ich eine Stimme auf Hebräifch zu 
mir jagen: Saul, Saul, was verfolgjt du mich? es ijt dir ſchwer 
15 wider den Stachel auszujchlagen. Sch aber jagte: wer biſt dır, 
Herr? der, Herr aber ſprach: ich bin Jeſus, den du verfolgit. 
16 Aber jtehe auf, auf deine Füße, denn dazu bin ich dir erjchienen, 
dich zu bereiten zum Diener und Zeugen davon wie du mic) 
17 gejehen haft, und mich jehen jollt, indem ich dich herausnehme 
aus dem Volke und aus den Heiden, zır denen ich dich entjende, 
18 ihre Augen zu öffnen zur Befehrung, fie zu befehren von Finjternig 
zu Licht, und von der Macht des Satans zu Gott, daß fie empfangen 
Sündenvergebung und Anteil bei den Geheiligten durch den Glauben 

19 an mich. Da blieb ich denn, o König Agrippa, nicht unfolgfam 
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gegen das himmliſche Geſicht, fondern ich kündie enen in % 
Damaskus zuerjt und denen in Jerujalem und im en Land 
Judäa, und den Heiden an, Buhe zu thun, und fie "% befehren 
zu Gott, und würdige Werfe der Buhe zu vollbringe . Diejer- 2ı 
halb Haben mic, die Juden ergriffen im Tempel, 7% verjucht 
mich zu töten. Da mir nun Gottes Beiltand bis ai "iefen Tag 2 
zu teil geworden, jo jtehe id da und lege Zeugnis a" "ir Kleine 
fowohl als Große, und ſage nichts, als was die Propheten von 
den zufünftigen Dingen geredet haben, wie auch Mojes, ob der 3 
Chriſtus zu leiden bejtimmt, ob er als Erftling aus der Auf- 
erftehung der Toten ein Licht verfünden joll dem Volle ſowohl 
al3 auch den Heiden. Da er fih auf diefe Weije ver: 4 
teidigte, rief Feſtus laut: du bijt wahnwigig, Paulus; über dem 
vielen Studieren wird dir der Kopf verrüdt. Paulus aber er- 3 
widerte: ich bin nicht wahnwitzig, hochgeehrter Feitus, fondern 
ich fprehe Worte der Wahrheit aus und der Vernunft. Der 26 
König weiß ja wohl davon, weshalb ich auch, mit allem Freimut 
mic) an ihn wende; denn ich kann nicht glauben, daß ihm etwas 
von diefen Dingen unbekannt jei, find fie doch nicht im Winkel 27 
geichehen. Glaubft du, König NAgrippa, den Propheten? Ich 
weiß, daß du glaubjt. Agrippa aber jagte zu Paulus: nächſtens 23 
bringjt du mid) dazu, Chrift zu werden. Paulus aber jagte: ic) 29 
wiünjchte zu Gott, über furz oder lang, nicht nur dich, jondern 
alle, die mich heute hören, als ſolche zu jehen, wie id) bin, aus— 
genommen dieje Feſſeln. Und der König erhob ſich, jowie der 30 
Statthalter und auch Bernife und ihre Gejellichaft, und fie zogen 31 
ſich zurück und beredeten fich miteinander und urteilten: diejer 
Menſch thut nichts, was Tod oder Gefängnis verdient. Agrippa 32 
aber jagte zu Feſtus: der Menjc hätte können freigelafjen werden, 
wenn er nicht den Kaijer angerufen hätte, 





Wie es aber bejchlojjen ward, daß wir nad) Italien ab- 27 
fahren jollten, übergab man den Paulus und einige andere Ge- 
fangene einem Hauptmann Namens Julius von der Augujteilchen 
Cohorte. Wir bejtiegen aber ein Adramytteniſches Schiff, welches 2 
an die Pläge von Ajia fahren wollte, und giengen unter Gegel 
in Begleitung des Makedoniers Ariſtarchus von Theſſalonike. 
Und am folgenden Tage fuhren wir nad) Sidon, und Julius, 3 
der den Paulus menjchenfreundlich behandelte, gejtattete ihm zu 
den Freunden zu gehen und ich pflegen zu lajjen. Und von 4 
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dort gie 'n wir wieder unter Segel, juhren unter Kypros hin, 
5 weil un Winde entgegen waren, durchfuhren das Meer von 
Kilifia v "Pamphylia, und gelangten nah Myrrha in Lyfia. 
6 Und da "N Hauptmann Hier ein Alerandriniiches Schiff fand, 
7 das nad) Kalien gieng, brachte er uns auf dafjelbe. Nach vielen 
Tagen lo" amer Fahrt aber famen wir mühſam nad Knidos; 
und da *ı* der Wind nicht beilegen ließ, fuhren wir unter Kreta 
8 in der Cend von Salmone, und nur mit Schwierigfeit gelang 
es uns, don der Küfte abzuhalten und einen Ort zu gewinnen, 
die ſchönen Häfen genannt, in der Nähe der Stadt Lafaia. 
9 Da aber jo geraume Zeit hingegangen und die Fahıt ſchon 
gefährlich war, denn ſchon war auch die Yajtenzeit vorüber, er= 
10 mahnte fie Paulus und fagte zu ihnen: ihe Männer, ich jehe, 
daß die Fahrt mit Ungemad) und großem Schaden vor fich gehen 
wird, nicht nur für Ladung und Schiff, jondern auch für unfer 
11 2eben. Der Hauptmann aber vertraute dem Steuermann und 
12 dem Schiffsheren mehr al3 den Neden des Paulus. Da aber 
der Hafen nicht gut zum Ueberwintern taugte, jo neigte die 
Mehrzahl dazu, von dort abzufahren, um wo möglid) nad) Phoinix 
zum Ueberwintern zu gelangen, einem fretenjijchen Hafen, der 
13 nad Südweſt und Nordweit fieht. Da aber ein leiter Süd— 
wind wehte, dachten fie ihrer Abficht ficher zu fein, lichteten und 
14 juhren ganz nahe an Kreta hin. Bald darauf aber brad ein 
15 Sturumvind, der Nordoft genannt, über die Inſel herein, das 
Schiff wurde fortgeriffen und vermochte nicht gegen den Wind 
zu halten, jo mußten wir zufehen, wie wir getrieben wurden. 
16 Als wir damt eine kleine Inſel Namens Klauda unterliefen, ver- 
mochten wir faum das Boot zu bemeiſtern, das man lichtete, um 
17 das Schiff Eimftlic) zu unterbinden. Aus Furdt, in die Syite 
18 zu geraten, zogen fie die Segel ein und trieben fo hin. Da uns 
aber der Sturm Hart bedrängte, warfen jie am folgenden Tage 
19 die Schiffslaft aus, und am dritten mit eigener Hand das Schiffs- 
20 gerät. Mehrere Tage aber jah man nicht Sonne noch Stern, 
der Sturm tobte, und alle Hoffnung auf Rettung ſchwand, da 
21 auch großer Nahrungsmangel eintrat. Da trat Paulus unter 
fie und ſprach: ihr Männer, ihr hättet mir folgen jollen und 
nicht von Kreta unter Segel gehen, und diejes Ungemach und 
22 Schaden auf euch ziehen. Smmerhin heiße ich euch jest getroft 
fein; es wird fein eben von euch verloren gehen, nur das 
23 Schiff. Denn in diefer Nacht ift ein Engel des Gottes, dem ich 
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gehöre, dem ich auch diene, zu mir getreten und hat geſagt: fürdhte 24 
dich nicht, Paulus, du ſollſt vor den Kaijer kommen, und fiehe, 
Gott hat dir alle deine Schiffsgenoſſen geſchenkt. Darum jeid 5 
wohlgemut, ihr Männer, ich glaube Gott, daß es jo fommt, wie 
zu mir gejprochen ward. Wir müfjen aber auf eine Inſel jtoßen. 26 
Wie es aber zum vierzehnten mal Nacht ward, feit wir in 27 
der Adria Herumgetrieben wurden, vermuteten die Schiffsleute 
um Mitternacht die Nähe von Land. Und da man auswarf, 3 
fand man zwanzig Klafter, bei abermaligem Auswerfen aber nicht 
weit davon fünfzehn. Und in der Furcht, wir möchten in Klippen 9 
geraten, warfen fie vier Anfer vom Hinterteifl aus und fehnten 
fi) nad) dem Anbruc des Tages. Da aber die Schiffsleute 30 
aus dem Schiffe zu fliehen juchten und das Boot in See liefen 
unter dem Vorgeben vom Vorderteil aus Anker zu werfen, jagte 31 
Paulus zu dem Hauptmann und den Soldaten: wenn fie nicht 
im Schiff bleiben, ijt für euch feine Nettung. Da fappten die 32 
Soldaten die Stride des Boot3 und ließen dajjelbe Hinausfallen. 
Bis es aber Tag wurde, ermunterte Paulus alle, Nahrung zu 83 
nehmen, ımd fagte: heute find es vierzehn Tage, daß ihr ohne 
Nahrung zumwartet und nichts zu euch nehmet. Darım ermahne 34 
ich euch, Nahrung zu nehmen; das fommt euch gut; es joll euch 
fein Haar vom Kopfe verloren gehen. ALS er dies gejagt, nahm 35 
er Brot, dankte Gott vor allen, brach es und begann zu ejjen. 
E3 wurden aber alle wohlgemut und nahmen ebenjalls Nahrung 36 
zu jih. Wir waren aber im ganzen im Schiff unfer zweihundert- 37 
jehsundjiebenzig Seelen. Nachdem fie fich aber fatt gegefjen, 33 
erleichterten fie das Schiff durch Auswerfen des Proviant3 in das 
Meer. ALS es aber Tag wurde, ertannten fie das Land nicht, 39 
fie nahmen aber eine Bucht wahr mit einem Hafen, in welchen fie 
wo möglich das Schiff zu retten bejchlojien. Und nachdem fie die 40 
Anker gefappt und in die See fallen gelafjen, machten fie die Bande 
der Steuerruder los, jtellten das Bejanjegel gegen den Wind und 
hielten auf den Strand. Da fie aber auf eine Erdzunge gerieten, 41 
ſtießen fie mit dem Schiffe auf, und das Vorderteil bohrte ſich ein und 
jaß unbeweglich fejt, das Hinterteil aber gieng durd) den Anprall 
augeinander. Die Soldaten aber wollten die Gefangenen töten, 42 
damit nicht einer durch Schwimmen davon fomme. Der Haupt- 43 
mann aber wollte den Paulus retten, und verhinderte fie an 
ihrem Vorhaben; er hieß die, welche ſchwimmen fonnten, zuerjt 
fi) ins Wafjer ftürzen und das Land geminnen, die andern 44 
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jollten teil auf Brettern, teils auf Schiffstrümmern dahin fonımen. 
28 Und jo gelang es alle aufs Land zu retten. Und nachdem wir 
gerettet, erfuhren wir, daß die Inſel Malta hieße. 
2 Und die Barbaren bewiejen uns eine ungewöhnliche Menjchen- 
freundlichkeit; denn fie zündeten ein Feuer an und nahmen ung 
3 alle daran wegen des fallenden Regens und der Kälte. Da aber 
Paulus einen Haufen dürres Holz zujammenfaßte und auf das 
Teuer legte, fam in Folge der Wärme eine Natter hervor und 
4 faßte ihn bei der Hand. Wie aber die Barbaren das Tier an 
jeiner Hand hängen jahen, jagten fie zu einander: das iſt jicher 
ein Mörder, den jest nach der Rettung aus dem Meer die Ver— 
5 geltung doch nicht leben läßt. Da jchüttelte er daS Tier in das 
6 Feuer, und es widerfuhr ihm fein Uebel. Sie aber erwarteten, 
daß er den Brand befomme oder plößlic tot umfalle. Da ſie 
aber lange warteten und nichts Auffallendes an ihm vorgehen 
ſahen, fielen fie auf andere Gedanken und jagten, er jei ein Gott. 
7 In jener Gegend aber hatte der Vornehmſte der Snjel mit Namen 
Publius Ländereien, der nahm uns auf und bewirtete uns gütig 
s drei Tage. Es gejhah aber, daß der Vater des Nublius an 
Fieber und Dysenterie darniederlag; zu dem gieng Paulus 
9 hinein, betete, legte ihm die Hände auf und Heilte ihn. Als aber 
dies gejchehen, kamen auch die andern Kranken von der Snjel 
10 herbei und ließen ſich Heilen. Sie erwieſen uns dann hohe Ehre, 
und da wir abjegelten, jorgten jie noch für unjern Bedarf. 
11 Nach drei Monaten aber fuhren wir in einem Mlerandrini- 
ſchen Schiffe ab, daS an der Inſel übermwintert Hatte, und das 
12 Zeichen der Diosfuren führte. Wir landeten dann in Syrafus 
13 und vermweilten da drei Tage; von da fuhren wir weiter nad 
Regium, und, da einen Tag nahher Südwind einfiel, famen 
14 wir am zweiten Tage nad) Puteoli. Dort fanden wir Brüder 
und wurden eingeladen, acht Tage bei ihnen zu bleiben; und dann 
15 giengen wir nach Nom. Und von da famen die Brüder, die von 
uns gehört, uns entgegen bis Appit Forum und Tres Tabernä; 
16 wie Baulus fie jah, dankte er Gott und faßte Vertrauen. Als 
wir aber in Rom eingezogen waren,*) erhielt Baulus Erlaubnis, 
für ji) zu wohnen, mit dem Soldaten, der ihn bewachte. 
17 Es geſchah aber drei Tage darauf, daß er die Häupter der 
Judenſchaft zuſammenrufen ließ, und da jie jich verjammelt hatten, 
*) jibergab der Hauptmann den Gefangenen dem Stratopedarhen Paulus 
aber erhielt 
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ſagte er zu ihnen: ihr Männer und Brüder, ich habe nichts wider 
das Volt und die angejtammten Sitten gethan, und bin doch von 
Serujalem her als Gefangener in die Hand der Römer auögeliefert 
worden. Dieje haben mid) verhört und wollten mid) freilajjen, ı8 
weil fein Todesverbrechen bei mir vorliege. Da aber die Juden 19 
widerjprachen, ward ich genötigt, mich auf den Kaijer zu berufen, 
nicht al3 ob ich gegen mein Volk eine Klage hätte. Aus diejer 20 
Urſache nun bat ic, euch jehen und zu euch jprechen zu dürfen. 
Denn um der Hofinung Israels willen liege id) in diejer Fette. 
Sie aber jagten zu ihm: wir haben weder Briefe deinetwegen 21 
aus Judäa erhalten, noch iſt einer von den Brüdern gefommen, 
der uns von dir etwas Schlimmes berichtet oder erzählt hätte. 
Wir begehren aber von dir zu erfahren, was du meinjt; denn 22 
von diejer Sekte iſt uns befannt, dab ihr aller Orten widerjprochen 
wird. Sie bejtimmten ihm aber einen Tag und famen ihrer 23 
mehrere zu ihm in die Herberge; ihnen erklärte und bezeugte er 
das Reich Gottes, und juchte fie zu überzeugen für Jeſus von 
dem mojaijchen Gejege und den Propheten aus, von früh morgens 
bis abends. Und die einen liegen ji) überzeugen. durch jeine 4 
Reden, die andern blieben ungläubig. Da fie aber untereinander 5 
nicht übereinjtimmten, machten fie jich fort, wobei Paulus nur 
das eine Wort jagte: treffend hat der heilige Geijt geredet durch 
den Propheten Jeſaias zu euren Vätern: 

Gehe hin zu diefem Volke und fage: mit dem Gehör %& 
follt ihr hören und nichts verftehen, und mit dem Geficht 
fehen und nichts erblichen. Denn es ward das Herz diefes 7 
Dolkes verjtockt, und fie find jchmerhörig geworden, und 
ihre Augen haben fie verfchloffen, daß fie nicht jähen mit 
den Augen, und nicht hörten mit den Ohren, noch verftänden 
mit dem Kerzen und umkehrten und ich fie heile. 

So jei es denn euch fund, daß diejes Heil Gottes den Heiden 25 
gejendet ijt; die werden hören. *) 

Er blieb aber ganze zwei Jahre in jeiner Mietwohnung, 9 
und empfieng alle die ihn bejuchten und verfündete das Neid) 31 
Gottes, und lehrte von dem Herrn Jefus ganz offen, ungehindert. 


*) Und da er dies gejagt, giengen die Juden weg und Hatten großen 29 
Wortwechjel miteinander. 


Katholiihe Briefe 
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Jakobus, Gottes und des Herrn Jeſus Chriſtus Knecht 
an die zwölf Stämme in der Diajpora jeinen Gruß. 
2 Achtet es für lauter Freude, meine Brüder, wenn ihr in 
3 mancherlei Verſuchungen fallt, in der Erfenntnis, daß eure 
4 Slaubensprobe Ausdauer wirkt. Die Ausdauer aber joll e8 zum 
vollendeten Werk bringen, daß ihr vollfommen jeid und ohne 
5 Fehl, in nichts zurüd. Wenn aber einer von euch an 
Weisheit zuriick iſt, jo bitte er bei Gott, welcher allen gibt ohne 
weiteres, und nicht? vorhält, jo wird es ihm gegeben werden. 
6 Er bitte aber im Glauben und ohne Zweifel; denn wer zweifelt, 
gleicht einer Meereswelle, die vom Winde bewegt und hin und 
7 her getrieben wird. Ein folder Menſch meine doch nicht, Daß 
Ser etwa von dem Herrn empfangen werde, ein Mann mit ges 
9 teilter Seele, unbejtändig in allen jeinen Wegen. Es 
10 rühme ſich aber der niedrige Bruder über ſeine Höhe, der reiche 
aber über ſeine Niedrigkeit, weil er wie die Blume des Graſes 
11 vergehen wird. Denn die Sonne gieng auf mit ihrer Glut und 
verdorrte das Öras, und jeine Blume fiel aus und ihr liebs 
lihes Anjehen war dahin; jo wird auch der Reiche auf jeinen 
12 Wegen vermelfen. Selig der Mann, der Verſuchung er— 
-duldet, denn wenn er bewährt ward, wird er den Kranz des 
Lebens empfangen, den er verheißen hat denen, die ihn lieben. 
13 Niemand jage, wenn er verjucht wird: ich werde von 
" Gott aus verjucht; denn fie Gott gibt es feine Verſuchung zum 
14 Böfen, er verjucht feinen. Vielmehr wird jeder jo verjucht, daß 
Weizjäder, Das Neue Tejtament. 9. Aufl. RZ 
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er von feiner eigenen Luft hingezogen und gelodt wird. Dann, 15 
wenn die Luft empfangen hat, gebiert fie Sünde; die Sünde aber, 
wenn jie vollbracht ift, gebiert Tod. Lafjet euch nicht täujchen, 16 
meine teuren Brüder; alles was gute Gabe und vollfommenes 17 
Geſchenk ift, ift von oben her, e8 fommt herab vom Vater der 
Lichter, bei welchem feine Veränderung jtatthat nod) ein Schatten 
von Wandel. Er hat es gewollt und hat uns geboren durd) das 15 
Wort der Wahrheit, daß wir ſeien eine Art Erſtlingsfrucht unter 
jeinen Gejchöpfen. Ihr wit es, meine geliebten Brüder. 

Es ſei jeder Menſch rajch zum Hören, langjam zum Reden, lang- 19 
jam zum Zorne. Denri eines Mannes Zorn wirkt nicht Gottes 20 
Gerechtigkeit. Darım leget allen Schmuß und Auswuchs von 21 
Bosheit ab, und nehmet in Sanftmut das echte Wort an, das 
eure Seelen erretten fann. 

Werdet aber Thäter des Wortes und nicht allein Hörer, 2 
euch jelbit zu betrügen. Denn wenn einer Hörer des Wortes ijt & 
und nicht Thäter, der gleicht einem Manne, der jein natürliches 
Antlig im Spiegel betrachtet. Er betrachtete fih, und gieng hin 24 
und vergaß alsbald, wie er war. Wer aber hineingejehen hat 35 
in das vollfommene Geſetz der Freiheit und dabei blieb, wer nicht 
ein vergehlicher Hörer war jondern ein wirklicher Thäter, der 
wird jelig jein in jeinem Thun. Wenn einer meint fromm zu 26. 
fein, und zügelt jeine Zunge nicht, jondern betrügt jein Herz, 
deſſen Frömmigkeit ift umfonjt. Reine Frömmigkeit, fledenloje 27 
vor Gott dem Vater ift das: nad) den Waijen und Witwen jehen 
in ihrer Trübjal, fich jelbjt frei halten vom Schmuß der Welt. 

Meine Brüder, pfleget de3 Glaubens an unjeren 2 
Herrn der Herrlichkeit Jeſus Chriftus nicht unter Menjchenrüd- 
fihten. Denn wenn in eure VBerfammlung ein Mann tritt mit 2 
goldenen Ringen in präcdtigem Gewand, es tritt aber auch ein 
armer ein in ſchmutzigem Kleid, und ihr jehet auf den, der das — 
prächtige Kleid trägt, und jaget: jete du dich bequem hierher, 
und zu dem armen jaget ihr: du kannſt dort jtehen, oder dich 
unter meinen Schemel jegen, habt ihr damit nicht die Richtſchnur 4 
verloren, und richtet nad) jchlechten Gründen? Hört, meine teuren 5 
Brüder: Hat nicht Gott die Armen nad) der Welt erwählt zu 
Reihen im Glauben und Erben des Reiches, welches er ver- 
heißen bat denen die ihn lieben? Ihr aber habt den Armen 6 
verachtet. Sind es nicht die Reichen, die euch vergemwaltigen, 
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7 und wiederum ſie, die euch vor die Gerichtshöfe ziehen? find nicht 
fie e, die den guten Namen läjtern, nad) welchem ihr benannt 
8 jeid? Ja doch, wenn ihr das fönigliche Gejeg erfüllt nach der 
Schrift: du follit Lieben deinen Nächſten wie dich felbit, jo 
9 thut ihr recht. Wenn ihr aber Menjchenrüdjicht pflegt, jo Ihafft 
10 ihr Sünde, vom Geſetz als Uebertreter erwiejen. Denn wer das 
ganze Geſetz hält, aber in einem Stüde fehlt, der ijt e& ganz 
11 jchuldig geworden. Denn der da ſprach: du follft nicht ehe» 
brechen, ſprach auch: du follft nicht töten. Wenn du nun zwar 
nicht ehebrichit, tötet aber, jo bijt Du ein Uebertreter des Gejeges 
12 geworden. Sp redet und jo handelt wie Leute, welche durch das 
13 Gejeg der Freiheit gerichtet werden jollen. Denn das Gericht ift 
unbarmherzig gegen den, der nicht Barmherzigkeit thut. Barm— 
14 herzigfeit darf herabjehen auf das Gericht. Was nutzt 
es, meine Brüder, wenn einer behauptet Glauben zu haben, aber 
15 feine Werfe hat? fann ihn denn der Glaube erretten? Wenn 
ein Bruder oder eine Schmwejter da jind in Blöße und Mangel 
16 der täglihen Nahrung, es jagt aber einer von euch zu ihnen: 
gehet Hin in Frieden, wärmet euch und fättiget euch, ihr gebt 
17 ihnen aber nicht des Leibes Notdurft, wa nutzt da3? Go auf 
der Glaube, wenn er nicht Werfe hat, ijt er tot für fich jelbit. 
18 Da fann einer jagen: du haſt Glauben und ich habe Werfe; zeige 
du mir deinen Glauben ohne die Werfe, und ich will div aus 
19 meinen Werfen den Glauben zeigen. Du glaubjt, daß ein einiger 
Gott ift? Du thujt vecht daran; auch die Dämonen glauben e3 » 
20 und jhaudern. Willft du aber erfennen, du hohler Menſch, daß 
21 der Glaube ohne Werke unnüs it? Sit unjer Vater Abraham 
nicht aus Werfen gerechtfertigt worden, da er jeinen Sohn Iſaak 
22 auf dem Altar darbrachte? Da fiehit du, dag der Glaube zu 
feinen Werfen mithalf und aus den Werfen heraus der Glaube 
23 vollendet ward, jo ward die Schrift erfüllt, die da jagt: 
Abraham aber glaubte Gott, und es wurde ihm zur 
Gerechtigkeit gerechnet, und er wurde Sreund Öottes genannt. 
4 So jehet ihr, daß ein Menſch aus Werfen gerechtfertigt wird, 
2 und nicht aus Glauben allein. Ebenſo die Rahab, die Dirne* 
iſt fie niht aus Werfen gerechtfertigt worden, daß fie die Boten 
2% aufnahm und auf einem andern Wege fortichaffte? Denn gleich 
wie der Leib ohne Geijt tot ijt, jo ijt auch der Glaube ohne 
Werke tot. 
27 
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Tretet nicht jo zahlreich als Lehrer auf, meine Brüder; ihr 3 
ifjet, wir haben nur größere Verantwortung. Denn wir fehlen 2 
allefamt in vielem: wenn einer im Worte nicht fehlt, der ijt ein 
volltommener Mann, fähig auch den ganzen Leib zu zügeln. 
Wenn wir den Pferden die Zügel in den Mund legen, um jie 3 
uns folgen zu madıen, jo führen wir ihren ganzen Körper mit. 
Siehe, auch die Schiffe, wie groß fie find, wie fie von rauhen 4 
Winden getrieben werden, jo werden fie doc von einem Kleinen 
Steuerruder gelenft, wohin der Drud des Lenker will. Co iſt 5 
auch die Zunge ein Feines Glied und doc großes kann fie von 
fi jagen. Siehe, wie Hein das Feuer, wie groß der Wald den 
es anzündet. So iſt auch die Zunge ein Feuer; als die Welt 6 
der Ungerechtigkeit jtellt fi die Zunge dar unter den Gliedern: 
fie, die den ganzen Leib anjtedt, das freifende Leben entzündet, 
jelbjt entzündet von der Hölle. Denn die Natur aller Tiere und 
Vögel, Schlangen und Geetiere wird gezähmt und iſt gezähmt 
durch die menjchliche, aber die Zunge vermag fein Menſch zu 8 
zähmen, dies Uebel ohne Ruhe voll todbringenden Giftes. Mit 9 
ihr preifen wir den Herin und Vater, und mit ihr verfluchen wir 
die Menjchen, die nach Gottes Bild geworden find. Aus dem= 10 
jelben Munde gehet Segen und Flud. Es foll nicht, meine 
Brüder, alfo fein. Sprudelt denn die Quelle aus einer Mündung 11 
ſüß und bitter? Kann denn, meine Brüder, der Feigenbaum 12 
Dliven geben, oder der Weinjtod Feigen? Noch vermag die 
"Salzquelle ſüßes Wafjer zu geben. Wer ijt unter euch 13 
weiſe und einfichtsvoll? er zeige an feinem guten Wandel jeine 
Werke in der Sanftmut der Weisheit. Wenn ihr aber bitteren 14 
Neid und Hader in eurem Herzen habt, jo rühmet euch nicht und 
lüget nicht wider die Wahrheit. Das ijt nicht die Weisheit, die 15 
von oben fommt, jondern eine irdiſche, ſeeliſche, dämoniſche. Denn 16 
wo Neid und Hader ift, da ijt nichtS verläßig und lauter Schledtig- 
keit. Die Weisheit von oben aber ijt fürs erſte feujch, dann 17 
friedfertig, nachgiebig, folgiam, voll Erbarmen und guter Früchte, 
ohne Zweifel, ohne Heuchelei. Die Frucht der Gerechtig- 18 
feit aber wird im Frieden ausgejät bei denen, welche Frieden 
halten. Woher jind unter euch Kämpfe und Streitigkeiten? nicht 4 
daher, daß eure Lüſte jtreiten in euren Gliedern? Ihr begehrt 2 
und bejigt nid,t; ihr mordet und neidet, und fünnt es nicht er= 
langen. Ihr jtreitet und kämpfet, und habt es nicht, weil ihr 
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3 nicht betet. Ihr betet und befommt es nicht, weil ihr ſträflich 
4 betet, um e3 in euren Lüjten zu verzehren. Ihr Ehebrecheriiche, 
wifjet ihr nicht, daß die Freundſchaft mit der Welt Feindſchaft 
gegen Gott it? Wer aljo der Welt Freund jein will, madt 
5 ji zu Gottes Feind. Oder meint ihr, die Schrift jpreche für 
nichts — eiferjüchtig ift die Zumeigung des Geijtes, den er im 
6 uns hat Wohnung machen lajjen, um jo größere Gnade aber 
gibt er — darum fpricht jie: Gott widerftehet den Koffärtigen, 
7 den Demütigen aber gibt er Önade. So unteriwerjet euch denn 
Gott. Widerjtehet dem Teufel, jo fliehet er von euch. Nahet 
8 euch zu Gott, jo naht er ſich zu euch. Machet rein die Hände, 
9 ihr Sünder, und feujd die Herzen, ihr Unlautere. Fühlet euer 
Elend und trauert mit Thränen. Euer Lachen verfehre ſich in 
10 Leid und eure Freude in Betrübnis. Demütiget euch vor dem 
11 Herrn, jo wird er euch erhöhen. Läſtert einander nicht, 
Brüder. Wer einen Bruder Jäjtert oder jeinen Bruder richtet, 
der läjtert das Gejes und richtet daS Gejeb; wenn dur aber das 
Geſetz richtejt, jo bijt du nicht Thäter jondern Richter des Ge 
12 jeges. Einer ijt, der Gejetgeber und Richter ijt, der da kann 
retten und verderben. Du aber, wer bijt dur, der du den Nächſten 
richtet ? : 
13 Wohlan nun, die ihr da jaget: Heute oder morgen wollen 
wir im dieſe Stadt gehen, da ein Sahr verbringen, Gejchäfte 
14 treiben, und Gewinn maden, die ihr doch nicht wifjet, was es 
morgen mit eurem Leben jein wird. Dunjt jeid ihr, der nad) 
15 furzem Schein nicht mehr erſcheint. Statt dag ihr jagtet: wenn 
16 der Herr will, werden wir leben, und dies oder das thun. Nun 
aber überhebt ihr euch mit euren Prahlereien, all ſolches Ueber— 
17 heben ijt vom Uebel. Wer num weiß recht zu thun, und thut's 
5 nicht, dem iſt es Sünde. Wohlen nun ihr Reihen, 
weinet mit Wehllagen über die Trübjale, die euch bevorjtehen. 
2 Euer Reichtum ijt vermodert, eure Kleider jind Mottenfraß ge= 
3 worden; euer Gold und Silber ijt verroitet, und jein Roſt wird 
zum Zeugnis für euch und frißt euer Fleiſch. Wie zum Feuer 
+ Habt ihr Schätze gejammelt in den lebten Tagen. Siehe, der 
Lohn der Arbeiter, die auf euren Feldern geichnitten, um welchen 
ihr fie gebracht, jchreit auf, und das Rufen der Schnitter ijt zu 
5 den Ohren des Kerrn Sabaoth gedrungen. Ihr habt geihwelgt 
und gepraßt auf Erden, ihr Habt eure Herzen gemältet am 
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Schlachttag. Ihr Habt verurteilt und getötet den Gerechten, er 6 
widerjegt fich euch nicht. 

So harret nun in Geduld, Brüder, auf die Ankunft des 7 
Herrn. Siehe, der Bauer erwartet die fojtbare Frucht der Erde, 
indem er in Geduld über ihr harrt, bis fie Frühregen und Spät- 
regen befomme. Harret auc) ihr in Geduld, machet eure Herzen 8 
feit, denn die Ankunft de3 Herrn ift nahe. Geufzet nicht, Brüder, 9 
wider einander, damit ihr nicht gerichtet werdet; fiehe, der Richter 
fteht vor der Thüre. Nehmet euch, Brüder, die Propheten zum 10 
Borbild im Leiden und Dulden, die geredet haben im Namen 
des Herrn. Giehe, wir preifen jelig die ausgeharrt; von Hiobs 11 
Ausharren habt ihr gehört, und das Ende vom Herrn gejehen; 
denn mitleid8voll ijt der Herr und barmherzig. 

Vor allem aber, meine Brüder, jhwöret nicht, weder beim 12 
Himmel noch bei der Erde, noch irgend einen anderen Schwur. 
Euer Ja jei Ja und euer Nein jei Nein, damit ihr nicht dem 
Gerichte verfallet. Leidet einer unter euch, der bete. Sit ı3 
einer wohlgemut, der finge Palmen. Sit einer frank u 
unter euch, der rufe die Aeltejten der Gemeinde, die jollen über 
ihn beten, und ihn jalben mit Del im Namen des Herrn, jo 15 
wird das Gebet des Glaubens - den Kranken helfen, und der 
Herr wird ihn aufrihten; und wenn er Eiinden gethan Hat, jo 
wird ihm vergeben werden. So befennet denn einander Die 16 
Sünden, und betet für einander, auf daß ihr geheilt werdet: denn 
viel vermag eines Gerechten fräjtiges Gebet. Elias war ein 17 
Menſch von gleicher Art wie wir, und flehte daß es nicht regne, 
und es regnete nicht auf der Erde, drei Jahre und ſechs Monate. 
Und abermals betete er, und der Himmel gab Negen und die 18 
Erde ſproßte ihre Frucht. Meine Brüder, wenn einer unter 19 
euch fih von der Wahrheit verirrt, und es befehrt ihn einer: 
wijjet, daß wer einen Sünder befehrt hat vom Irrtum jeines 20 
Wegs, der wird feine Seele retten vom Tod, umd bededen eine 
Menge von Sünden. 
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Petrus, Apoſtel Jeſus Chriſtus' 
an die auserwählten Beiſaſſen der Diaſpora in Tontus, 
Galatia, Kappadokia, Aſia und Bithynia. ach der Vorausſicht 
Gottes des Vaters, durch die Heiligung des Geiſtes zum Ge— 
horſam und Beſprengung mit Jeſus Chriſtus' Blut. 
Gnade werde euch und Friede in Fülle. 

3 Gepriejen jei Gott der Vater unjeres Herm Sejus Chriſtus', 
der uns nad) jeiner großen Barmherzigkeit wiedergezeugt hat zu 
lebendiger Hoffnung, durch die Auferſtcehung Jeſus CHrijtus’ von 

4 den Toten, zu einem unvergänglichen, unbejledten und unverwelk- 

5 lihen Erbe, daS aufgehoben ijt im Himmel für euch, die ihr 
durch Gottes Kraft bewahrt werdet mitteljt des Glaubens zu dem 

5 Heile, daS bereit ijt zur Offenbarung in der legten Zeit. Worüber 
ihr fröhlich jeid, wenn ihr auch jest noch, wo es nötig, einige 

7 Trübjal leidet durch mancherlei Verjuhungen, damit die Probe 
eures Glaubens fojtbarer erfunden werde als das vergängliche 
Gold, das ſich doch durch Feuer erprobt, zu Lob und Preis und 

8 Ehre bei der Offenbarung Jeſus CHrijtus’, den ihr liebt ohne 
ihn gejehen zu haben, an den ihr jest ohne ihm zu jehen glaubt, 
und jeid darin fröhlich mit unausſprechlicher und verflärter Freude, 

9 weil ihr davontragt das Ziel eures Glaubens, das Heil der 

10 Seelen; das Heil, iiber welches die Propheten juchten und forjchten, 

11 die über die euch treffende Gnade geweijjagt haben, forichend näm— 
lih, auf welche oder was für eine Zeit der Geijt Chriſtus', der 
in ihnen war, vorauszeugend die auf Chriſtus gekenden Leiden 

12 und die darauf folgenden Herrlichfeiten anzeigte — denen es ges 
offenbart ward, dag fie nicht fir jih, jondern für euch in dieſen 
Dingen dienten, die nunmehr verkündet wurden durch die, welche 
euch das Evangelium braten, vermöge des vom Himmel ge= 
ſandten heiligen Geiſtes, Dinge, in welche die Engel gerne möchten 
einen Blick thun. 

13 Darum, gegürtet au den Lenden eures Sinnes, in völliger 
Nüchternheit, hoffet auf die Gnade die euch in der Offenbarung 

14 Sejus Chrijtus’ bevoriteht, als Kinder des Gehorjans, eurer Xeben 
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nicht geitaltend nad) den alten Lüften aus der Zeit eurer Un— 

wifjenheit. Vielmehr nad) dem Heiligen, der euch berufen hat, 15 

werdet auc) ihr Heilig in allem Wandel. Dieweil gejchrieben fteht: 16 
Ihr follt heilig fein, denn ich bin heilig. 

Und wenn ihr als Vater anrufet den, der ohne Anjehen der 17 
Perſon richtet nad) eines jeden Werf, jo wandelt in Furcht über 
die Zeit eures Beifiges, im Bewußtſein, daß ihr nicht mit ver- 18 
gänglichen Dingen, Silber oder Gold, losgekauft jeid von eurem 
eitfen von den Vätern überlieferten Wandel, jondern mit fojt- 19 
barem Blute als von einem tadellojen unbefledten Lamme, 
Ehriftus, der vorauserjehen ijt vor Grundlegung der Welt, ge- 20 
offenbart aber am Ende der Zeiten um euretwillen, die ihr durch 21 
ihn glaubet an Gott, der ihn von den Toten erwedt, und ihm 
Herrlichkeit verliehen hat, jo daß euer Glaube auch Hofinung 
auf Gott ift. Die Seelen gereinigt durch Gehorjam gegen die 22 
Wahrheit zu umverjtellter Bruderliebe, liebet einander von Herzen 
innig, als wiedergeboren nicht aus vergänglicher jondern aus un- 3 
vergänglicher Saat durd) Gottes lebendiges und bejtändiges Wort, 
darum da 24 

Alles Sleifch ift wie Gras, und alle feine Kerrlichkeit wie 
des Grafes Blume; das Gras ift verdorrt und feine Blume 
ausgefallen, das Wort des Herrn aber bleibt in Emidgkeit. 5 

Das ift aber das Wort, das euch als Evangelium verfündet 
ift. Nachdem ihr aljo abgelegt alle Bosheit und allen Trug und 2 
Heuchelei und Neidereien und alle Verleumdungen, jo verlanget 2 
al3 neugeborene Kinder nad) der vernünftigen unverfälichten Milch, 
damit ihr durch diefelbe wachjet zum Heile, wenn ihr gehoftet 3 
habt, wie gut der Kerr ift. Hinzutretend zu ihm als dem 4 
lebendigen Steine, von Menjchen verworfen, bei Gott aber aus» 
erlefen, wertvoll, laſſet auch euch felbjt aufbauen als lebendige 5 
Steine, ein geiftlihes Haus, zu Heiliger Prieſterſchar, darzubringen 
geijtliche Opfer, Gott wohlgefällig durd) Jeſus Chriſtus. Darum 6 
daß in der Schrift fteht: 

Siehe ich fee in Sion einen 'auserlefenen, wertvollen 
Echftein, und der auf ihn traut, foll nicht zu Schanden 
werden. 

Für euch num, die ihr glaubet, gilt dev Wert, für Ungläu- 7 
bige aber: der Stein, den die Bauleute verworfen haben, der iſt 
geworden zum Echftein, Stein des Anftoßes und Sels des 
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8 Aergerniffes. Sie jtogen fih daran, weil fie dem Worte nicht 
9 glauben, dazu find fie auch gejeßt. Ihr jeid ein auserwähltes 
Geſchlecht, königliche Priefterfchar, heiliger Stamm, Volk 
zum Eigentum, auf daß ihr verfündet die Tugenden deſſen, der 
10 euch aus Finjternis berufen Hat in jein wunderbares Licht, die 
einjt nicht ein Dolk, nun aber Gottes Dolk, einft ohne Er» 
barmen, jet aber im Erbarmen. 
11 Geliebte, ich ermahne euch, als Beimohner und Beifajjen, 
euch zu enthalten der fleifchlichen Begierden, die wider die Geele 
12 jtreiten, euren Wandel unter den Heiden löblich führend, damit 
fie, wo fie euch als Mebelthäter verleumden, ihn an den guten 
Werfen wahrnehmend Gott preifen am Tage der Prüfung. 
13 Seid unterthan aller menſchlichen Schöpfung, um des Herrn 
14 willen, jet es dem Kaiſer al3 dem Oberherin, jei es den Gtatt- 
haltern al3 von ihm gejandt zur Strafe denen die Böfes thun, zu 
15 Lob denen, die Gutes thun (denn jo ift e8 Gottes Wille, durch 
Gutesthun zu jchweigen die Unwiſſenheit der ſinnloſen Menjchen) 
16 al3 Freie, aber nicht als die da die Freiheit zum Deckmantel der 
17 Bosheit nehmen, jondern als Knechte Gottes. Chret alle, liebet 
die Brüder- Gemeinschaft, fürchtet Gott, ehret den Kaiſer. 
18 Das Gefinde in aller Furcht den Herrn unterthan! nicht nur den 
19 guten und billigen, jondern auch den ſchwierigen. Denn das ift 
wohlgefällig, wenn einer im Andenken an Gott jeine Trübjal 
20 trägt, wo er ungerecht leidet. Denn was iſt das für ein Ruhm, 
wenn ihr aushaltet, wo ihr für Fehltritte Schläge befommt? 
Aber wenn ihr aushaltet, wo ihr beim Gutesthun leidet — das 
21 it mohlgefällig bei Gott. Denn dazu jeid ihr berufen, weil aud) 
Chriſtus gelitten hat für euch, euch ein Vorbild hinterlaffend, da— 
22 mit ihr jenen Spuren nachfolget, der keine Sünde gethan, ift 
23 au) kein Trug erfunden in jeinem Munde, der nicht wieder 
ſchalt, da er geicholten ward, nicht drohte, da er litt, fondern 
24 e3 dem anheim gab, der gerecht richtet. Der unjere Sünden mit 
feinem Leibe hinauftrug auf das Holz, damit wir losgeworden 
von den Sünden der Gerechtigfeit leben mögen, durch defjer 
25 biutende Wunde ihr jeid geheilt worden; denn ihr waret wie 
irrende Schafe, nun aber Habt ihr euch befehrt zu dem Hirten 
und Aufjeher eurer Seelen. 
3 Ebenjo die Frauen, unterthan ihren Männern! damit, wenn 
welche dem Worte nicht glauben, fie durch) den Wandel der Frauen 
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ohne Wort gewonnen werden, euren in Furcht Feufchen Wandel 2 
wahrnehmend. Ihr Schmud jei nicht der Äußerlihe mit Haar- 3 
flehten, Anlegen goldenen Gejchmeides, Klleideranziehen, jondern 4 
der verborgene Menſch des Herzen mit dem unvergänglichen 
Weſen des janften und ftillen Geiſtes, der vor Gott koſtbar ijt. 
Denn jo jhmücten fich- einft auch die Heiligen Frauen die auf 5 
Gott hofften, unterthan ihren Männern, wie Sara dem Abraham 6 
gehorchte, da fie ihn Herr nannte; ihre Kinder ſeid ihr geworden, 
wenn ihr Gutes thut, und feinen Schreden fürchtet. Die 7 
Männer ebenjo, einfichtsvoll die Ehe führend, dem weiblichen als 
dem ſchwächeren Gefäß Rückſicht zollend, als die auch Miterben 
der Gnade des Lebens find, auf daß eure Gebete nicht genüx: 
werden. Endlich aber alle eines Sinne, in Mitgefühl 8 
und Bruderliebe, barmherzig und demütig, nicht Böſes vergeltend 9 
mit Böjem und Schmähung mit Schmähung, jondern im Gegen- 
teil jegnend, denn dazu jeid ihr berufen, damit ihr Gegen ererbet. 
Denn mer Sreude am Leben haben und qute Tage fehen 10 
mill, der foll faire Sunge wahren vor dem Böfen und jeine 
£ippen vor Trugreden, er laffe ab vom Böfen und thue 11 
Gutes, fuche Srieden und trachte ihr: nach. Denn die Augen 12 
des Kerrn find bei den Gerechten, und jeine Ohren bei ihren 
Bitten, das Angeficht des Kerrn aber ijt gegen die, die 
Böfes thun. 

Und wer wird euch jchädigen, wenn ihr Eiferer für das Gute 13 
werdet? Aber wenn ihr auch leiden jolltet um der Gerechtigkeit 14 
willen — jelig ſeid ihr; Laffet euch nicht von der Surcht vor 
ihnen einnehmen, noch beunruhigen. Den Her, den Chriſtus 15 
heiligt in euren Herzen, allezeit bereit zur Verantwortung gegen 
leden, der von euch Rechenſchaft fordert über die Hoffnung, die 
bei euch zu Haufe ift, aber mit Sanjtmut und Furcht; im Beſitze 16 
eines guten Gewiſſens, damit, wo ihr verleumdet werdet, be= 
ſchämt werden, die euren guten Wandel in Chriſtus jchmähen. 
Denn es ijt bejjer, mit Gutesthun, wenn es Gottes Wille wäre, 17 
zu leiden, als mit Böjesthun. Iſt ja auch Chriſtus einmal ge 18 
ftorben, um der Sünden willen, der Geredhte für die Ungerechten, 
damit er und zu Gott führe, getötet nach dem Fleiſche, lebendig 
gemacht nad) dem Geiſt, worin er auch hingieng und verfündigte 19 
den Geijtern im Gefängnis, die einjt ungehorfam gemejen, al3 20 
die Langmut Gottes zumartete, in den Tagen Noahs, da der 
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Kaſten Hergejtellt wurde, in welchen wenige nämlich) acht Seelen 
21 gerettet wurden durch Waſſer, wovon das Widerbild die Taufe 
auch euch jeßt errettet, nicht als Abthun des Schmutzes am Fleiſch, 
fondern als Gottesanwufen mit gutem Gewifjen durch die Auf- 
22 eritehung Jeſus Chriſtus', der da ijt zur Rechten Gottes hin— 
gegangen in den Himmel, da ihm Engel unterthan wurden und 
4 Mächte und Gewalten. Da nun Chriftus nad) dent 
Fleiſche gelitten Hat, jo bewaffnet auch ihr euch mit der gleichen 
Gejinnung. Denn wer nad) dem Fleijche gelitten hat, iſt zur 
2 Ruhe gefommen von der Sünde, jo daß er den Reſt jeiner Zeit 
im Fleiſch nicht mehr für menjchliche Gelüjte, jondern für Gottes 
3 Willen lebt. Denn es ijt genug, daß die vergangene Zeit darauf 
gieng, den Wilſen der Heiden zu vollbringen, mit Wandeln i 
Ueppigfeit, Tüten, Irunfenheit, Schmaujen und Zehen und 
4 frevelhaftem Göbendienjt. Darum find fie befremdet, weil ihr 
5 nicht mitlauft im Strom des verlorenen Lebens, und läſtern; jte 
werden Rechenſchaft geben dem, der bereit jteht Lebendige und 
6 Tote zu richten. Denn dazu ijt auch den Toten das Evangelium 
verfiindet worden, damit fie, ob fie auch bei den Menjchen im 
Sleifche gerichtet jeierr, doch bei Gott im Geiſte leben. 
Ü Es ijt aber daS Ende von allem hevangefommen. Co ſeid 
snun bejonnen und nüchtern zum Gebet, vor allem in inniger 
Siebe zu einander, weil Kiebe eıne Menge von Sünden bedeckt; 
‚9.10 gaftfrei gegen einander ohne Murren; jeder, wie er eine Gabe 
empfangen hat, damit dienend an der Gemeinjchaft, als gute 
11 Haushalter der mannigfaltigen Gnade Gottes. Cpricht einer, jo 
ſei es wie Gottes Sprüche; dient einer, jo jei es wie aus der 
Kraft die Gott reicht, damit Gott an allen verherrlicht werde 
durch Jeſus Chriftus, welchem zukommt Herrlichkeit und Herrſchaft 
in alle Ewigkeit. Amen. 
12 Geliebte, laſſet euch die Yeuerprobe nicht befremden, Die 
euch zu teil geworden, als mwiderführe euch etwas Fremdartiges, 
\ 13 fondern in dem Maße, als ihr an den Leiden des Chriftus An— 
teil befommt, freuet euch, damit ihr auch bei der Offenbarung 
14 jeiner Herrlichkeit Wonne und Freude habet. Werdet ihr über 
den Namen Chrijti gejhmäht, jelig jeid ihr, weil der Geiſt der 
15 Herrlichkeit, der Geift Gottes fich auf euch niederläßt. Niemand 
unter euch leide als Mörder oder Dieb oder Llebelthäter oder der 
16 ſich fremder Dinge anmaßt; leidet er aber als Chrijt, fo ſchäme 
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er fich nicht, er verherrfiche aber Gott durch diefen Namen. Denn 
es ift Zeit, dab das Gericht anfängt am Haufe Gotted. Wenn 
aber zuerjt bei und, wie wird das Ende bei denen jein, welche 
dem Evangelium Gottes nicht folgen? Und wenn der Gerechte 
kaum gerettet wird, wo wird man den Öottlofen und Sün- 
der fehen? So mögen auch, die da leiden nad) dem Willen 
Gottes, dem getreuen Schöpfer ihre Seelen befehlen in Gutesthun. 

Die Aeltejten nun unter euch ermahne id), der Mitältejte 
und Zeuge der Leiden Chrijti, jo auch Genoſſe der Herrlichkeit, 


die da offenbar werden joll: mweidet die Herde Gottes bei euch, 


nicht durch Zwang, jondern durch quten Willen, nicht um jchnöden 
Gemwinnes willen, jondern aus Neigung, nicht als Erbherren, 
fondern als Worbilder der Herde. So merdet ihr, wenn der 
Oberhirte erjcheint, den -unverwelflihen Kranz der Herrlichkeit 
davon tragen. Ebenjo ihr jüngere jeid unterthan den 
älteren, leget einander die Schürze der Demut an, denn Gott 


17 
18 
19 
5 
2 


3 
4 


mwiderfteht den Koffärtigen, den Demütigen aber gibt er 


Gnade. So demütigt euch nun unter die gewaltige Hand Gottes, 
damit er euch erhühe zur Zeit; alle eure Sorge auf ihn mer- 
fend, denn ihm liegt an euch. Seid nüchtern und wachet, euer 
Widerfacher der Teufel gehet umher mie ein brüllender Löwe, 
und juchet, wen er verichlinge; ihm widerſteht, fejt im Glauben, 
wohl wijjend, daß die gleichen Leiden jich an eurer Brüderjchaft 
in der Welt erfüllen. 

Der Gott aber aller Gnade, der euch berufen hat zu feiner 


4.5 


8. 


9 


10 


| 


ewigen Herrlichkeit in Chriſtus, wird euch nad kurzem Leiden 
1 


vollbereiten, feitigen, fräftigen. Sein ijt die Herrichaft in alle 
Ewigfeit. Amen. 


So habe ich euch durch Silvanus, den bewährten Bruder, 12 ° 


wie ich denfe, in der Kürze geichrieben zur Mahnung und Be- 


zeugung, daß dies die wahre Gnade Gottes jei, worauf ihr jteht. - 
ES grüßt euch die Miterwählte in Babylon umd mein Sohn 13 ° 


Marcus. Grit einander mit dem Kuß der Liebe. 
Friede euch allen, die in Chriſtus find, 


\ 
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Petrus I 


Symeon Petrus, Knecht und Apoſtel Jeſus Chriſtus 

an die, welche denjelben fojtbaren Glauben wie wir zugeteilt 
befommen haben durch Gerechtigfeit unjeres Gottes und Heilandes 
Sejus Chriſtus. 


2 Gnade und Friede werde euch in Fülle durch die Erfenntnis 
Gottes und unjeres Herrn Jeſus. 
3 Wie uns jeine göttlihe Kraft alles, was zum Leben und 


zur Frömmigkeit gehört, gejchenft Hat, mitteljt der Erkenntnis 
dejien, der uns berufen hat, durch jeine eigene Herrlichkeit und 
4 Tugend, wodurd) uns die größten fojtbaren Verheißungen gejchentt 
find, damit ihr dadurch an der göttlichen Natur Anteil Habet, 
5 entronnen dem Qujtverderben in der Welt; jo bringet nun eben 
darum mit Aufiwendung alles Fleikes in eurem Glauben dar die 
6 Tugend, in der Tugend die Erfenntnis, in der Erkenntnis die 
Enthaltjamfeit, in der Enthaltjamfeit die Geduld, in der Geduld 
7 die Frömmigkeit, im der Frömmigkeit die Freundidhaft, in der 
8 Freundſchaft die Liebe. Denn wo dieje Dinge bei eud) vorhanden 
find und wachſen, lajjen jie euch nicht müßig noch ohne Frucht 
9 jein für die Erfenntnis unjeres Herrn Jeſus Chrijtus. Denn 
bei wen jie nicht find, der iſt blind in Kurzjichtigfeit, und Hat 
die Reinigung jeiner früheren Sünden in VBergejjenheit kommen 


- 10 lajjen. Darum Brüder, wendet vielmehr Fleik an, eure Berufung 


und Erwählung bejtändig zu machen; denn thut ihr dies, jo werdet 


- ı1ihe nimmermehr fallen. Denn jo wird euch reichlid gewährt 


werden der Eingang in das ewige Neich unjeres Herrn und 
Heilandes Jeſus Chrijtus. 
12 Darum will ich euch jtet3 an dieje Dinge erinnern, wenn 
ihr jie auch ſchon wiſſet umd in der vorhandenen Wahrheit fejt 
13 gegründet jeid. Sch achte es aber für Pflicht, jo lange ih in 
14 diejer Hütte bin, euch durch Erinnerung wach zu halten, in dem 
ı Bemwußtjein, daß es bald zur Ablegung meiner Hütte fommt, wie 
15 es mir auch unjer Herr Jeſus Chriſtus fund gethan hat. Sch 
werde euch aber aud) dafür jorgen, daß ihr jederzeit nach meinem 
16 Hingang im Stande jeid, daran zu denken. Denn nicht, weil 
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wir wohlausgejonnenen Fabeln folgten, Haben wir euch die Macht 
und Gegenwart unferes Herrn Jeſus Chriftus fund gethan, fondern 
weil wir Augenzeugen jeiner Majejtät waren. Nämlich wie er ı7 
von Gott dem Vater Ehre und Ruhm empfangen bat, da von 
der hocherhabenen Herrlichkeit eine ſolche Stimme an ihn gelangte: 
dies iſt mein geliebter Sohn, an weldhem ich Wohlgefallen gefunden babe. 18 
Und dieje Stimme haben wir vom Himmel fommen hören, da wir mit 
ihm waren auf dem heiligen Berge. Und jo ijt ung das prophetijche 19- 
Wort fejt — woran ihr gut thut euch zu halten als an eine Leuchte, 
die da jcheint an finjterem Ort, bis der Tag durchbricht und licht- 
bringend aufgeht in euren Herzen, darüber vor allem Har, daß 20- 
feine Schriftweifjagung eigene Löjung zuläßt, denn nie iſt eine 21 
Weifjagung durch menjhlihen Willen geſchehen, jondern getragen 
vom heiligen Geiſt haben von Gott aus Menjchen geredet. 

Es traten aber aud) faljhe Propheten unter dem Volfe auf, 2 
wie auc unter euch falſche Lehrer jein werden, die da werden 
Abjonderungen zum Verderben einführen, indem fie jogar den 
Herrn, der fie erfauft hat, verleugnen, fich ſelbſt jähes Verderben 
zuziehend. Und viele werden ihnen in ihren Ausjchweifungen 2 
nacjlaufen, um ihretwillen wird der Weg der Wahrheit geläjtert 
werden, und fie werden an euch aus Habjucht mit trügeriichen 3- 
Worten Geihäfte machen; ihr Gericht aber ruht von alters her 
nicht, und ihr Verderben jchlummert nicht. Hat doch Gott der 4 
Engel nicht gejchont, die gejündigt hatten, jondern fie in die 
Hölle gejtoßen, in die Gruben der Finfternis, zur Verwahrung 
auf das Gericht; und hat der alten Welt nicht gejchent, fondern 5 
nur Noah den Herold der Gerechtigkeit ſelbacht geſchützt, da er 
über die Welt der Gottlojen die Flut hHereinführte; auch die 6- 
Städte Sodom und Gomorrha hat er verurteilt, indem er fie in 
Ajche legte, ein Vorbild des Kommenden gebend für die Gottlojen; 
doch den gerechten vom Wandel der Zuchtlojen in Ausjhweifungen 7 
geplagten Lot hat er errettet; denn mit Sehen und Hören ſchöpfte 8 
der Gerechte, da er unter ihnen wohnte, Tag für Tag für feine 
gerechte Seele Dual durch frevelhafte Werte. Der Herr wei; 9 
Fromme aus Verſuchung zu erretten, Ungerechte aber auf den 
Tag des Gerichtes zur Strafe zu bewahren, vornämlich die Hinter 10- 
dem Fleifche her find mit Begierde nad) Befleckung, und Hoheit 
verachten: verwegen, frech, haben jie feine Scheu vor Herrlich— 


feiten: läjternd, wo doch Engel, die an Kraft und Macht größer 11 
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find, fein läfterndes Urteil gegen fie beim Herrn anbringen. 
12 Diefe aber wie unvernünftige von Natur zu Fang und Verderben 
geborene Tiere, läjternd über daS, wovon fie nichts wiffen, werden 
13 in ihrem Verderben jelbjt verderben, zum Lohn empfangend ihre 
eigene Ungerechtigkeit: die da die Schlemmmerei des Tages für 
Genuß adten, Schmutz- und Schandfleden, die bei ihren Liebes— 
14 mahlen jchwelgend mit euch zujammen tafeln, die Augen erfiillt 
von der Ehebredherin und unerjättlih in der Sünde, unbefejtigte 
Seelen verlodend, das Herz ausgebildet in den Künſten der 
15 Habſucht, Kinder des Fluches. Den geraden Weg verlajjend, 
find fie irre gegangen, ausweichend auf den Weg des Balaam, 
des Sohnes des Boſor, der den Lohn der Ungerechtigkeit liebte, 
16 aber auch die Zurechtweifung feiner Gejeßesübertretung davon 
hatte: ein ſtummes Lajttier, in menjchlicher Sprache redend, 
17 wehrte der Sinnesverfehrtheit des Propheten. Wafjerloje Quellen 
find fie, Nebel vom Sturmminde getrieben, die Nacht der Finjternig 
18 ift für fie bereit gehalten. Denn indem ſie überſchwängliche Reden 
nichtigen Inhalts ertönen lafjen, verlocden fie durch Fleiſches Lüfte 
mit Schwelgereien die, welche faum der Gejellichaft des Srrmwegs 
19 entflohen find, ihnen Freiheit verjprechend, die fie ſelbſt Sklaven 
des Verderbens find. Denn von wen einer bejiegt ijt, dem ijt 
20 er auch) als Sklave verfallen. Denn wenn die, welche die Be= 
flefungen der Welt durch die Erkenntnis des Herrn und Heilandes 
Sejus Chriſtus meiden gelernt hatten, neuer Verjtridung darin 
erliegen, jo ijt bei ihnen das letzte jchlimmer geworden, als das 
21 erjte. Denn es wäre befjer fiir jie, fie hätten den Weg der 
Gerechtigkeit nicht fennen gelernt, als daß fie ihn erfannt, und 
fi) dann von dem ihnen mitgeteilten heiligen Gebote wieder ab— 
22 gewendet haben. E3 ijt bei ihnen eingetroffen, was das wahre 
Sprihwort jagt: der KAund, der fih zu feinem Ausmwurf 
wendet, und die Sau, die ſich zum Kotwälzen badet. 
3 Dies ijt jhon der zweite Brief, Geliebte, welchen ich euch 
ſchreibe, um euch durch Erinnerung den reinen Sinn wachzuhalten, 
2 daß ihr gedenfet der voraus von den heiligen Propheten gejprochenen 
Worte, und des don euren Apojteln mitgeteilten Gebotes des Herrn 
3 und Heilandes, darüber vor allem Klar, daß am Ende der Tage 
mit Spott fommen werden die Spötter, die nach ihren eigener 
4 Lüften wandeln, und jagen: wo ift die Verheißung jeiner An— 
funft? Seit der Zeit daß die Väter jchlafen gegangen find, 
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‚ bleibt ja alles jo vom Anfang der Welt her. Denn fie merken 5 
nicht bei diejer Behauptung, daß vormals die Himmel und die 
Erde bejtanden aus Wafjer und mittelit Wafjerd dur das Wort 
Gottes, zufolge dejjen die damalige Welt dur Waſſerflut zu 6 
Grunde gieng, die jegigen Himmel aber und die Erde durd das 7 
nämliche Wort aufgejpart find fürs Feuer, bewahrt auf den Tag 
des Gerichte® und Verderbens der gottlofen Menſchen. Das 8 
eine aber möge euch nicht verborgen bleiben, Geliebte, dag ein 
Tag bei dem Herrn wie taujend Jahre und taufend Jahre wie 


ein Tag. Der Herr ift nicht langjam mit der Verheißung, wie 9 


es einige für Langſamkeit halten, jondern er iſt langmütig für 
ung, und will nicht daß etliche verloren gehen, jondern day alle 
zur Buße gelangen. Es wird aber der Tag des Herm fommen, 10 
wie ein Dieb, wo die Himmel mit Krachen verichwinden, die 
Elemente im Brand ſich auflöjen, ebenjo die Erde, und es wird 
fich zeigen, welche Werfe auf ihr find. Wenn num dies alles jid) 11 
auflöst, wie müfjen ji in heiligem Wandel und Frömmigfeit halten, 
die da erivarten und erjehnen die Ankunft des Tages Gottes, um des- 12 
willen die Himmel im Feuer vergehen und die Elemente im Brande 
jchmelzen werden, wir aber gemäß jeiner Verheißung auf neue 15 
Himmel und eine neue Erde warten, in welchen Gerechtigkeit wohnt. 
Darum, Geliebte, indem ihr ſolches erwartet, trachtet unbefleckt und 14 
ohne Fehl bei ihm erfunden zu werden im Frieden; und achtet die 15 
Langmut des Herrn für Heil, wie auch unſer geliebter Bruder 
Paulus nad) der ihm verliehenen Weisheit an euch geichrieben hat, 
ebenjo wie in allen jeinen Briefen, da er von dieſen Dingen vedet, 
worin wohl einiges Schwerveritändlihe vorfommt, was die Un- 
gelehrten und Unbefejtigten verdrehen wie auch die übrigen Schriften, 
zu ihrem eigenen Verderben. Ihr nun, Geliebte, nehmet euch, da 17 
ihr es vorauswiſſet, in acht, dat ihr euch nicht durch den Srrtumt 
der Zuchtlojen mit fortveigen lafjet, und euren fejten Halt verlieret. 
Wachſet dagegen in der Gnade und Erfenntnis unjere® Herrn und 18 
Heilandes Jejus CHrijtus. Sein iſt die Herrlichkeit jegt und am 
Tage der Ewigkeit. 


De 
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Iohannes I 


Was von Anfang war, was wir gehört, was wir gejehen 
. haben mit unferen Augen, was wir gejchaut, und unfere Hände 
2 betajtet haben, vom Wort des Lebens — ja das Leben iſt offen= 
bar geworden, und wir haben gejehen und bezeugen und ver— 
fündigen euch das ewige Leben, welches war bei dem Vater und 
3 iſt uns offenbar geworden — was wir gejehen und gehört haben, 
verfünden wir auch euch, damit auch ihr Gemeinschaft habet mit 
und. Und zwar ijt unjere Gemeinfchaft mit dem Vater und mit 
4 feinem Sohn Sejus Chriſtus, und dieſes jchreiben wir euch, da= 
mit unfere Freude völlig fei. 
5 Und dies ift die Kunde, die wir von ihm gehört haben und 
euch verkünden, daß Gott Licht ift und feine Finfternis in ihm 
sit. Wenn wir jagen, daß wir Gemeinjchaft mit ihm haben und 
wir wandeln in der Finjternis, jo lügen wir und thun nicht die 
7 Wahrheit. Wenn wir aber im Lichte wandeln, wie er im Lichte 
ift, jo haben wir Gemeinjchaft miteinander, und das Blut Jeſus 
8 jeines Sohnes reinigt uns von aller Sünde. Wenn wir jagen, 
daß wir feine Sünde haben, jo betrügen wir uns jelbjt, und die 
9 Wahrheit ift nicht in ung. Wenn wir unjere Sünden befennen, 
fo ift er treu und gerecht, daß er uns vergebe die Sünden und 
10 reinige uns von aller Ungerechtigkeit. Wenn wir jagen, daß wir 
nicht gejündigt haben, jo machen wir ihn zum Lügner, und fein 
2 Wort ift nicht in uns. Meine Kinder, ich jchreibe euch 
dies, damit ihr nicht jündiget. Und wenn einer jündigt, fo haben 
wir einen Fürjprecher beim Vater, Zejus Chriftus den Gerechten. 
2 Und er ift eine Gühne für unfere Siinden, nicht aber für die 
3 unferen allein, jondern aud für die ganze Welt. Und daran 
erkennen wir, daß wir ihn erfannt haben, wenn wir jeine Ge— 
4 bote halten. Wer jagt: id) habe ihn erkannt, und hält feine Ge— 
bote nicht, it ein Lügner und in ihm ift die Wahrheit nicht. 
5 Wer aber fein Wort hält, in dem iſt wahrhaft die Liebe Gottes 
6 vollendet. Daran erfennen wir, dag wir in ihm find. Wer 
fagt, er bleibe in ihm, ift auch verpflichtet ebenfo zu wandeln, 
wie jener wandelte. 
Weizjäder. Das Neue Tejtament. 9. Aufl. 18 
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Geliebte, ich jchreibe euch nicht ein neues Gebot, jondern 7 
ein altes Gebot, das ihr von Anfang hattet; daS alte Gebot iſt 
das Wort, welches ihr gehört habt. Wiederum jchreibe ih euch — 
ein neued Gebot, dad wahr ijt in ihm und in euch, weil die 
Finjternis vergeht und das wahrhaftige Licht bereits jcheint. Wer 9 
jagt er jei im Lichte, und haft jeinen Bruder, ift in der Finſternis 
bis jetzt. Wer ſeinen Bruder liebt, bleibt im Licht, und in ihm 10 
ift fein Anſtoß. Wer aber ſeinen Bruder haft, iſt in der Finiter- iı 
nis, und wandelt in der Finſternis, und weiß nicht wo er hin- 
fommt, weil die Finſternis jeine Augen geblendet Hat. Sch ı2 
jchreibe euch, Kinder, weil euch die Sünden vergeben find um 
ſeines Namens willen. Ich jchreibe eudh, Väter, weil ihr er- 
fannt habt den, der von Anfang iſt. Ich fchreibe euch, Jüng- 13 
linge, weil ihr den Böjen überwunden habt. Ich habe 11 
euch gejchrieben, Kinder, weil ihr den Vater erfannt habt. Sch 
habe euch gejchrieben, Väter, weil ihr erfannt habt den, der von 
Anfang ift. Sch habe euch gejchrieben, Jünglinge, weil ihr jtarf 
feid, und das Wort Gottes in euch bleibt, und ihr den Böjen 
überwunden habt. Habt nicht lieb die Welt, und nicht was in 15 
der Welt ift. Wenn einer die Welt lieb hat, jo iſt die Liebe des 
Vaters nicht in ihm; weil alle, was in der Welt ijt, die Lujt ı6 
des Fleifhes und die Luft der Augen, und das Großthun des 
Geldes, nicht von dem Vater ift, jondern von der Welt ij. Und ı7 
die Welt vergeht und ihre Zujt; wer aber den Willen Gottes 
tut, bleibt in Ewigkeit. 

Kinder, es ijt die legte Stunde, und wie ihr gehört Habt, 18 
daß der Antichrijt fommt, jo find nunmehr viele Antichriſte er- 
ihienen, daran wir erfennen, dab es die legte Stunde iſt. Von 19 
uns find fie ausgegangen, aber fie waren nicht von uns; denn 
wenn fie von uns wären, jo wären jie bei uns geblieben; aber 
e3 follte an ihnen offenbar werden, daß nicht alle von uns find. 
Und ihr habt die Salbung von dem Heiligen und wifjet e8 alle. 20 
Sch habe euch nicht gejchrieben, weil ihr die Wahrheit nicht wiſſet, 21 
fondern weil ihr fie wijjet, und daß alle Lüge nicht aus der : 
Wahrheit iſt. Wer ijt der Lügner, wenn nicht der, der 2 
da leugnet, daß Sejus jei der Chriftus? Der ift der Antichrift, 
der den Vater verleugnet und den Sohn. Jeder, der den Sohn 23 
leugnet, hat auch den Vater nicht; wer den Sohn befennt, hat 


auch den Vater. Was ihr gehört habt von Anfang, das bleibe 21 
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in euch. Wenn es in euch bleibt was ihr von Anfang gehört 
25 habt, jo werdet auch ihr im Sohne und im Vater bleiben. Und 
—dies ift die Verheikung, die er ums verheißen Hat: das ewige 
26 Leben. Diejes habe ich euch gejchrieben über die, Die 
euch ivreführen, und ihr — die Salbung, die ihr von ihm 
'27 empfangen habt, bleibt in euch, und ihr habt nicht nötig, daß 
euch jemand befehre, jondern wie jeine Salbung euch belehrt über 
alles, und wahr ift, und ijt feine Lüge, und wie fie euch gelehrt 
28 hat, fo bleibet in ihm. Und num Kinder, bfeibet in ihm, damit 
wir, wenn ex fich offenbart, Zuverjicht haben, umd nicht von 
29 feiner Seite beſchämt werden bei jeiner Anfunft. So ihr wiſſet, 
daß er gerecht ift, jo erfennet, daß auch jeder, der die Gerechtig- 
feit übt, aus ihm gezeugt ilt. 
3 Sehet, welch große Liebe uns der Vater bewiejen hat, daß 
wir Kinder Gottes heißen jollen, und wir find es. Darum er= 
2 fennt ung die Welt nicht, weil fie ihn nicht erfannt hat. Ge— 
liebte, wir find jetzt Kinder Gottes, und es ijt noch nicht offen— 
bar geworden, was wir fein werden. Wir wiljen, daß wenn er 
ſich offenbart, wir ihm ähnlich fein werden, weil wir ihn jehen 
3 werden, wie er ift. Und jeder, der dieje Hoffnung auf ihn Hat, 
4 reinigt fich ſelbſt, ſowie jener rein ift. Seder der die 
Simde thut, thut auch. die Ungefeglichfeit, und die Sünde ijt die 
5 Ungefeßlichfeit. Und ihr wifjet, daß jener ſich offenbarte, um die 
6 Sünden wegzunehmen, und in ihm feine Sünde ijt. Jeder, der 
in ihm bleibt, fündigt nicht; jeder, der fündigt, hat ihn nicht ge= 
ſehen, noch ihn erkannt. Kinder, niemand joll euch irreführen. 
7 Wer die Gerechtigkeit thut, ift gerecht, jo wie jener gerecht ült. 
8 Wer die Sünde thut, ift vom Teufel, weil der Teufel von An— 
fang an jündigt; dazu hat fich der Sohn Gottes geoffenbart, daß 
"9 er die Werke des Teufels zerſtöre. Seder, der aus Gott 
gezeugt ift, thut nicht Sünde, weil fein Same in ihm bleibt, 
10 und er fanıı nicht fündigen, weil er au Gott gezeugt ilt. Daran 
find offenbar die Kinder Gottes und die Kinder des Teufels. 
Seder, der nicht Gerechtigkeit übt, ift nicht aus Gott, 
11 und. fo auch, wer: feinen Bruder nicht. liebt. Denn das ijt die 
Berfündigung, die ihr von Anfang gehört Habt, da wir ein— 
12 ander lieben jollen. Nicht, wie Kain aus dem Böjen war, und 
erſchlug feinen Bruder; und warum erſchlug er ihn? weil feine 
Werke böje waren, die aber jeines Bruders. gerecht. 
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Wundert euch micht, Brüder, wenn euch die Welt Habt. Wir 18. 
wiffen, dab wir vom Tode zum Leben gelangt find, weil wir die 
Brüder lieben; wer nicht liebt, bleibt im Tode. Jeder der feinen 15 
Bruder Haft, it ein Menſchenmörder, und ihr wiljet, daß fein 
Menſchenmörder ewiges Leben bleibend in ſich hat. 

Daran haben wir die Liebe erkannt, daß jener jein Leben für 16 
ung eingejett hat; jo jind auch wir jchuldig, das Leben für die 
Brüder einzufegen. Wer das Gut der Welt hat und fieht jeinen 17 
Bruder darben, und schließt fein Herz vor ihm zu, wie joll die 
Liebe Gottes in ihm bleiben? Kinder, lafjet uns nicht lieben 18 
mit Reden oder mit der Zunge, jondern mit That und Wahr- 
beit. Daran werden wir erfennen, dab wir aus dir 19 
Wahrheit find, und werden unjer Herz vor ihm überzeugen, daß 20 
wenn uns unjer Herz verflagt, Gott größer iſt als unjer Herz 
und alles wei. Geliebte, wenn unjer Herz ung nicht verklagt, 21 
jo haben wir Zuverficht zu Gott; und was wir irgend bitten 22 
erlangen wir von ihm, weil wir jeine Gebote halten und thun 
was vor ihm mwohlgefällig ift. Und dies ijt jein Gebot, daß wir 23 
dem Namen jeines Sohnes Jejus Chrijtus glauben und ein- 
ander lieben, jowie er uns ein Gebot gegeben Hat. Und wer 24 
feine Gebote hält, bleibet in ihm und er in ihm; und daran er- 
fennen wir, daß er in uns bleibt, an dem Geiſte, den er uns 
gegeben hat. 

Geliebte, glaubt nicht jedem Geift, jondern prüfet die Geijter, 4 
ob jie aus Gott find; denn es find viele Lügenpropheten aus- 
gegangen in die Welt. Daran erfennet den Geift Gottes: jeder 2 
Geiſt, der befennet Jeſus Chriſtus im Fleifh gekommen, ift aus 
Gott; und jeder Geift, der Jeſus nicht befennt, iſt nit aus 8 
Gott, und das iſt das Wefen des Antichriſt, wovon ihr gehört 
habt, daß er kommt, und jeßt ijt er jchon in der Welt. Ihr ſeid 4 
aus Gott, Kinder, und habt fie überwunden, weil der in euch 
größer ift, alS der in der Welt. Gie find aus der Welt, darum 5 
reden fie aus der Welt heraus, und die Welt hört auf fie Wir 6 
find aus Gott; wer Gott erfennt, hört auf und; wer nicht aus 
Gott ift, hört nicht auf uns. Daran erfennen wir den Geiſt der 
Wahrheit umd den Geijt des Truges. 

Geliebte, lafjet ung einander lieben, weil die Siebe aus Gott 7 
ift, und jeder der liebt ijt au Gott gezeugt und erkennt Gott. 
Wer nicht liebt, hat Gott nicht erfannt, weil Gott Liebe ift, 8 
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9 Daran ward die Liebe Gottes an uns offenbar, daß Gott jeinen 
einzigen Sohn in die Welt gefandt Hat, damit wir durch ihn 
10 feben. Darauf ſteht die Liebe, nicht da wir Gott geliebt Haben, 
ſondern daß er ung geliebt Hat und Hat jeinen Sohn gejandt als 
11 Sühne für unſere Sünden. Geliebte, wenn Gott jo uns geliebt 
12 hat, fo jind wir aud) jchuldig einander zu lieben. Gott gejchaut 
hat niemand jemals: lieben wir einander, jo ijt er bleibend im 
13 und, und jeine Liebe ijt vollendet in ung. Daran er= 
fennen wir, daß wir in ihm bleiben und er in ung: weil er uns 
14 von feinem Geifte gegeben hat. Und wir, wir haben es gejchaut 
und bezeugen es, daß der Vater den Sohn abgejandt hat als 
15 Heiland der Welt. Wer nun befennt, daß Sefus der Sohn 
16 Gottes ift, in dem bleibt Gott, und er bleibt in Gott. Und mir 
haben erfannt und geglaubt die Liebe, welche Gott zu ung hat. 
Gott ift Liebe, und wer in der Liebe bleibt, bleibt in Gott und 
17 Gott bleibt in ihm. Darin ift die Liebe an uns vollendet, daß wir 
Bwerficht haben am Tage des Gerichtes; weil, wie er it, jo 
18 auch wir find in diefer Welt. Furcht ijt nicht im der Liebe, 
fondern die vollkommene Liebe treibt die Furcht aus, weil e3 die 
Furcht mit Strafe zu thun hat; wer jich fiicchtet, iſt nicht vollendet 
19 in der Liebe. Wir lieben, weil er ums zuerſt geliebt 
2 hat. Wenn einer jagt: ich liebe Gott, und haft jeinen Bruder, 
fo ift er ein Lügner. Denn der jeinen Bruder nicht liebt, der 
21 er gejehen, kann Gott nicht lieben, der er nicht gejehen. Und 
dies ijt daS Gebot das wir von ihm haben, daß wer Gott liebt, 
5 auch feinen Bruder liebt. Jeder der glaubt, daß Sejus Der 
Chriſtus ift, ift aus Gott gezeugt. Und jeder, der feinen Er- 
2 zeuger liebt, liebt auch dern, der von ihm gezeugt ijt; daran er= 
fennen wir, daß wir die Kinder Gottes lieben, wofern wir Gott 
3 lieben und feine Gebote thun. Denn dies it die Liebe Gottes, 
daß wir feine Gebote halten. Und feine Gebote jind nicht drückend, 
4 weil alles, was aus Gott gezeugt it, die Welt überwindet, 
und dies ijt der Sieg, der die Welt überwunden hat: unjer 
Glaube. 
5 Wer it es, der die Welt überwindet, al3 der da glaubt, 
s daß Jeſus der Sohn Gottes it? Diefer iſt es, der gefommen 
it durch Waſſer und Blut: Sejus Chriftus; nicht mit dem Waſſer 
allein, fondern mit dem Waſſer und mit dem Blut; und der Geift 
Zijt es, der zeugt, weil der Geijt die Wahrheit if. So find es 
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drei die da zeugen: der Geiſt, das Waſſer, und das Blut, und 8 
die drei find einig. Wenn wir das Zeugnis der Menſchen an- 9 
nehmen, nun das Zeugnis Gottes ijt größer; denn dies ift Gottes 
Zeugnis, daß er gezeugt hat von jeinem Cohn. Wer an den 10 
Cohn Gottes glaubt, hat dag Zeugnis durch ihn; wer Gott nit 
glaubt, hat ihn zum Lügner gemacht, weil er nicht geglaubt Hat 
an das Zeugnis, weldes Gott gezeugt Hat über jeinen Sohn. 
Und dies iſt da8 Zeugnis: daß uns Gott ewiges Leben gegeben 11 
hat, und diejes Leben in feinem Sohne ift. Wer den Sohn hat, 12 
hat das Leben; wer den Sohn Gottes nicht hat, hat daS Leben 
nicht. Diejes habe ich euch gefchrieben, damit ihr wiſſet, 13 
daß ihr emwiges Leben habt, euch die ihr glaubt an den Namen 
de3 Sohnes Gottes. 1 
Und dies iſt die Zuverſicht, die wir zu ihm haben, daß wenn 14 
wir etwa bitten nad) feinem Willen, er uns erhört. Und wenn 15 
wir wifjen, daß er uns auf unjer Bitten erhört, jo wifjen wir, 
daß uns die Bitten ficher find, die wir von ihm erbeten haben. 
Wenn einer jeinen Bruder fündigen fieht, eine Sünde 16 
nicht zum Tode, jo joll er bitten, und er wird ihm Leben geben, 
nämlich ſolchen, die nicht zum Tode jündigen. E3 gibt eine Sünde 
zum Tode, davon rede ich nicht, dag man dafür bitten joll. Jede 17 
Ungerechtigkeit ift Sünde, fo gibt es auch Sünde die nit zum 
Tode it. Wir wifjen, daß jeder, der aus Gott gezeugt 18 
iſt, nicht jündigt, jondern wer aus Gott gezeugt ward, bält feſt 
en ihm, und der Böfe rührt ihn nicht an. Wir wifjen, daß wir 19 
aus Gott find, und die ganze Welt im Böfen liegt. Wir wifjen 0 
aber, daß der Sohn Gottes gekommen ijt, und er hat ung Ein- 
ficht verliehen, dag wir den Wahrhaftigen erkennen, und wir jind 
in dem Wahrhaftigen, in feinem Sohne Jeſus CHriftus; das iſt 
der wahrhaftige Gott und emwiges Leben. Kinder, hütet euch vor 21 
den Götzen. 
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Iohannes II 


Der Aelteſte 

1 an die augerwählte Herrin und ihre Kinder, die ich Liebe 
in Wahrheit, und nicht ic) allein, jondern auch alle, welche die 

2 Wahrheit erfannt haben, um der Wahrheit willen, die in ung 
wohnt und mit uns jein wird in Ewigkeit: 

3 Es wird mit uns jein Gnade, Erbarmen, Friede von Gott 
dem Vater und von Jeſus Chriſtus dem Sohne des Vaters, in 
Wahrheit und Liebe. 

4 Sch habe große Freude gehabt, weil ich unter deinen lindern 
gefunden habe, die in Wahrheit wandeln, wie wir Gebot empfangen 

5 haben vom Pater. Und nun wende ich mich an dich, Herrin, 
nicht um dir von einem neuen Gebot zu jchreiben, jondern von 
dem welches wir von Anfang hatten: daß wir einander lieben 

6 jollen. Und dies ijt die Liebe, dag wir nad) jeinen Geboten 
wandeln; dies iſt das Gebot, wie ihr es von Anfang gehört habt, 

7 daß ihr darin wandeln follet. Denn viele Srrlehrer jind aus— 
gegangen in die Welt, die nicht befennen Jeſus Chriſtus, wie er 
fommen follte im Fleiſche; dies ijt der Irrlehrer und der Antichrift. 

8 Sehet euch vor, damit ihr nicht verlieret, was wir gejchafft haben, 

9 jondern vollen Lohn davon habet. Jeder, der darüber hinaus— 
geht und nicht bleibt in der Lehre des Chrijtus, hat Gott nicht; 
der in der Lehre bleibt, der hat ſowohl den Vater als den Sohn. 

10 Wenn einer zu euch fommt und diefe Lehre nicht bringt, jo nehmet 

11 ihn nit ins Haus und bietet ihm feinen Gruß; denn wer ihm 
den Gruß bietet, der macht ſich teilhaftig feiner böjen Werke. 

12 Sch hätte euch viel zu jchreiben, wollte es aber nicht mit Papier 
und Tinte thun, jondern ich hoffe zu euch zu fommen und von 

- Mund zu Mımd zu reden, damit unjere Freude vollkommen jei- 

13 E3 grüßen dich die Kinder deiner auserwählten Schweſter. 
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Johannes III 


Der Aelteſte F 
an Gaius, den geliebten, den ich liebe in Wahrheit. 1 
Geliebter, in allen Stüden wünſche id) daß es dir wohl gehe 2 


und du geſund jeijt, jo wie es deiner Seele wohl geht. Denn 3 
ic hatte große Freude bei der Ankunft der Brüder, da fie Zeugnis 
gaben für deine Wahrheit, wie du in der Wahrheit wandeljt. 
Eine größere Freude gibt es fire mich nicht, als daß ich höre, 4 
wie meine Kinder in der Wahrheit wandeln. Geliebter, treu ge- 5 
than von dir ijt alles, was du den Brüdern zumal den fremden 
erweijejt, die deiner Liebe angejithtS der Gemeinde Zeugnis ge- 6 
geben haben, und die du wohl thun wirft Gottes würdig zu be- 
fördern. Denn um des Namens willen find jie ausgegangen, 7 
und nehmen nicht® von den Heidniihen. Wir find daher ver- 8 
pflichtet, uns folder anzunehmen, damit wir Mitarbeiter werden 
für die Wahrheit. Ich habe der Gemeinde etwas gejchrieben; 9 
aber Diotrephes, der bei ihnen der erjte jein will, nimmt uns 
niht an. Darum, wenn ich fomme, will ich ihm der Werfe ge- 10 
denfen, die ev thut, indem er ung mit böjen Worten verdächtigt, 
und, daran nicht genug, die Brüder jelbjt nicht annimmt, und 
noch die verhindert, die es thun wollen, und aus der Gemeinde 
ausjtößt. Geliebter, ahme nicht das Böſe nad), jondern das 11 
Gute. Wer Gutes thut, iſt von Gott; wer Böfes ihut, Hat Gott 
nicht gefehen. Demetrius hat jein Zeugnis von allen und von 12 
der Wahrheit jelbjt, ja auch wir geben e8, und du weißt, daß 
unfer Zeugnis wahr iſt. Sch hätte div vieles zu jchreiben, aber 13 
ih mag es nit mit Tinte und Feder thun. Sch Hofje dich aber 14 
bald zu jehen, dann wollen wir von Mund zu Mund reden. 

Friede dir. Es grüßen dic) die Freunde; grüße die Freunde 15 
namentlich. 
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Judas Brief 


1. Judas, Jeſus Chriſtus' Knecht, Bruder des Jakobus 
an die in Gott dem Vater geliebten und für Jeſus Chriſtus 
bewahrten Berufenen. 

2 Erbarmen werde euch und Friede und Liebe in Fülle. 

3 Geliebte, da es mir ein großes Anliegen ijt, euch über unfer 
gemeinjames Heil zu jchreiben, kann ih nicht umhin, euch Er— 
mahnungen zu jchreiben, daß ihr fämpfen möget für den Glauben, 

4 wie er ein fir allemal den Heiligen überliefert it. Denn es 
haben jich etliche Menichen eingejchlihen, auf welche diejes Urteil 
fängit voraus gejchrieben ijt: Gottloje, welche die Gnade unieres Gottes 
zu Schwelgerei mißbrauchen, und unjeren einzigen Herrider und Herrn 

5 Jeſus Ehriftus verleugnen. Ich möchte euch aber daran erinnern, 
da ihr ja ein fir allemal alles wifjet, daß der Herr, da er jein Vol 
aus dem Land Aegypten rettete, daS zweitemal die, welche nicht 

6 glaubten, vernichtete, und daß er auch die Engel, welde ihre 
Herrichaft nicht bewahrten, jondern ihre Behaufung verließen, auf 
da3 Gericht des großen Tages mit ewigen Feſſeln unter der 

7 Zinjternis verwahrt hat. Wie Sodom und Gomorrha und die 
umliegenden Städte, welche ähnlich wie dieje ausjchweiiten umd 
fremdartigem Fleiiche nachjtellten, als Probe vorliegen vom Straf- 

8 gericht des ewigen Feuers. Aehnlich doch befleden auch dieſe 
Träumer das Fleiih, verachten Hoheit, läjtern Herrlichkeiten. 

9 Der Erzengel Michael aber, als er mit dent Teufel jtritt umd 
verhandelte iiber den Leichnam Mojes’, wagte doch nicht läjterndes 
Ürteil auf ihn zu werfen, vielmehr jagte er: der Herr itrafe did. 

‚10 Diefe aber läjtern über alles, wovon fie nichts wijjen; was jie 
aber wijjen durch Trieb wie die unvernünftigen Tiere, damit 

11 fommen jie ins Verderben. Wehe ihnen, daß fie auf Kains Weg 
gegangen, und ſich durch den Trug des Lohnes Balaams fort- 
reigen liegen, und durch das Widerjprechen des Kore zu Grunde 

12 gegangen jind. Das jind die, die in euren Liebesmahlen als 
Schmusjleden mit ſchmauſen, ungejcheut jich ſelbſt weiden, mwajjer- 
loſſe Wolfen, vom Winde dahingetrieben, Herbitlige Bäume ohne 

13 Frucht, zweimal abgejtorben, entwurzelt, wilde Meereswogen ihre 
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eigene Schande ausſchäumend, irrende Gejtirne, fiir welche das 
Dunfel der Finſternis in Ewigkeit bewahrt it. Es hat aber auf 14 
fie auch geweijjagt der Giebente von Adam, Enoch, mit den 
Morten: fiche, der Herr iſt nelomnen mit feinen heiligen Zehntauſenden 
Gericht zu halten wider alle, und alle die Gottlofen unter ihnen zu ftrafen 15 
über alle ihre Werte des Frebels, mit denen fie gefrevelt, und alle rohen 
Worte, welche wider ihn geſprochen fündige Freier. Das find die 16 
Murrer, die das Schickſal anflagen, und dabei nad) ihren Lüften 
wandeln, und deren, Mund Ueberjchwengliches redet, wenn jie 
jchmeidheln ins Gejiht um Gewinnes willen. Ihr aber, Geliebte, 17 
gedenfet der von den Apojteln unſeres Herm Jeſus Chriſtus 
vorausgeiprochenen Worte, wie jie euch) gejagt haben: in der legten 18 
Zeit werden Spötter auftreten, die nad ihren Frevel- Lüften wandeln. 
Das find die Claſſenmacher, Pinditer find fie, ohne Geiſt. Ihr 19. 
aber, Geliebte, erbauet euch auf euren heiligjten Glauben umd 
betet in heiligem Geijte, bewahret euch jelbjt in der Liebe Gottes, A 
wartend auf die Barmbherzigfeit unjeres Herrn Jeſus Chriſtus 
zum ewigen Leben. Und überführt die einen wenn jie jtreiten; 22 
die anderen errettet, reiht fie aus dem Feuer; wieder anderer er⸗ 3 
barmt euch in Furcht, mit Abſcheu aud) vor dem vom Fleiſch 
befledten Gewand. 

Dem aber, der euch ohne Fall bewahren und unbefledt in 2— 
Jubel jtellen fann vor jeine Herrlichfeit, dem alleinigen Gott 25 
unſerem Heiland, durch unferen Herrn Jeſus Chriſtus, Herrlich- 
feit, Majejtät, Stärfe und Macht vor aller Zeit und jegt und 
für alle Zeiten. Amen. 





Paulus Briefe 


An die Römer 


Paulus, Knecht Jeſus Chrijtus’, berufener Apojtel, aus— 
2erkoren für die Verkündigung des Evangeliums Gottes, welches 
derjelbe voraus verheißen hat durch jeine Propheten in heiligen 
3 Schriften, nämlich von jeinem Sohn, der gefommen ijt aus Davids 
4 Samen nad dem Fleiſch, gejest zum Sohn Gottes mit Macht 
nad dem Geijt der Heiligkeit frajt der Auferjtehung von den Toten, 
s von Jeſus Chrijtus unjerem Herrn, durch den wir empfangen 
haben Gnade und Apojtelamt für den Gehorſam des Glaubens 
6 unter allen Völkern um jeine® Namens willen, unter welden 
auch ihr jeid als Berufene Jeſus Chrijtus’, 
7 an alle Geliebte Gottes, berufene Heilige in Rom. 
Gnade euch und Friede von Gott unjerem Bater und dem 
Herrn Jeſus Chriſtus. 


8 Fürs erſte danke ich meinem Gott durch Jeſus Chriſtus euer 
aller wegen, daß man von eurem Glauben in der ganzen Welt 
Sipriht. Denn Gott, dem ich diene mit meinem Geiſt am Evan— 
gelium jeines Sohnes, ijt mein Zeuge, wie ich ohne Unterlaß 
10 euer gedenfe allezeit in meinem Gebet mit der Bitte, ob es mir, 
doch einmal mit Gottes Willen gelingen möge, zu euch zu fommen. 
11 Denn mich verlangt euch zu jehen: ich möchte geme euch etwas, 
12 bringen von geijtliher Gabe zu euer Befejtigung, das heit: mit, 
eud) Beſtärkung austaujchen durch unſern beiderjeitigen Glauben. . 
13.€3 drängt mi), euch zu jagen, Brüder, daß ich ſchon oft den 
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Vorſatz hatte zu euch zu fommen — id) bin nur bis daher ver- 
hindert worden —, um auch unter euch einige Frucht zu erleben 
wie unter den übrigen Völkern. Griechen und Barbaren, Weijen 14 
und Unverjtändigen bin id Schuldner. Daher der gute Wille 15 
von mir aus, aud) eud) in Rom das Evangelium zu verfünden. 

Denn id) jhäme mich des Evangeliums nicht; iſt es doch 16 
Gottes Kraft zum Heile jedem Glaubenden, jo wie dem Juden 
zuerjt jo auch dem Griechen. Denn Gottes Gerechtigkeit wird darin 17 
geoffenbart aus Glauben zu Glauben, wie denn gejchrieben jteht: 

Der Gerechte aber wird aus Glauben leben. 

Denn Gottes Zorngeriht wird geofjenbart vom Himmel her 18 
über alle Gottlojigfeit und Ungerechtigkeit der Menſchen, die die 
Wahrheit durch Ungerechtigkeit niederhalten. Denn was von Gott 19 
zu erfennen it, iſt unter ihnen offenbar, Gott Hat es ihnen ge- 
offenbart; wird ja fein unfichtbares Wejen von Erſchaffung der 20 
Welt her an feinen Werfen durch das Denken gejehen, nämlid) 
feine ewige Kraft jowohl als Gottesgüte: damit fie ohne Ent- 
ihuldigung jeien, darum nämlich, weil fie Gott wohl erfannt, 21 
aber ihn nicht al3 Gott gepriejen oder mit Dank erfannt haben, 
jondern eitel geworden find in ihren Gedanken, und ihr umver- 
ftändiges Herz fich verfinjtert Hat. Zu Thoren find fie geworden, 2 
da jie gar weije thaten; für die Kerrlichkeit des unvergänglichen 3 
Gottes haben fie eingetaufcht das Nachbild der Gejtalt ver- 
gängliher Menſchen, Vögel, vierfühiger und friechender Tiere. 

Darum hat fie Gott dahingegeben durch ihres Herzens 21 
Gelüfte in Unreinigfeit, zur Entehrung ihrer Leiber an ihnen 
jelbjt, als welche vertaufcht hatten die Wahrheit Gottes mit der 3 
Züge, und Andaht und Gebet gebradht dem Geſchöpfe jtatt des 
Schöpfers: der da iſt gepriefen in Ewigfeit, Amen, Deshalb hat 26 
fie Gott dahingegeben in jchimpflihe Leidenſchaften: ihre Weiber 
fowohl Haben die natürliche Uebung in die widernatürliche ver- 
kehrt, als auc die Männer haben den natürlihen Umgang mit 27 
dem Weibe aufgegeben und jind in wilder Begierde aneinander 
geraten Mann an Mann in ſchamloſem Thun. So haben jie den 
gebührenden Lohn ihrer Verirrung an fich jelbit getragen. Und 8 
wie jie Gottes Erkenntnis verachtet hatten, jo hat Gott fie dahin- 
gegeben in verächtlichen Sinn, das Ungebührliche zu thun, erfüllt 29 
mit aller Ungerechtigfeit, Schlecdhtigfeit, Bosheit, Habjucht, voll von 
Neid, Mord, Zank, Lug und Trug, als Obrenbläjer, Berleum- 30 
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der, Gottesfeinde, frech, hoffärtig, prahleriich, Böſes erfindend, 

31 Elternverächter, ohne Verjtand und Halt, ohne Herz und Barm= 

32 herzigfeit. Sie fennen wohl Gottes Necht, daß wer ſolches 
thut des Todes würdig ift, und doc thun fie es nicht nur jelbit, 
jondern geben auch noch Beifall, wenn es andere thun. 

2 Nun, auf diefe Weije gilt es jedem Menſchen, welcher richtet: 
du biſt ohne Entjchuldigung; wo du den andern richtejt, ver= 
urteilft dur nur dich felbit; denn, während du richtejt, thuſt du 

2 das nämlihe. Wir wijjen aber, daß Gottes Gericht nach der 

3 Wahrheit fommt über die, welche jolches thun. Meinſt du, o 
Menſch, der du richteft die folches thun, und thuſt es doch jelbit, 

4 daß du dem Gerichte Gottes entgehen werdeſt? Oder verachteſt 
du den Reichtum feiner Güte, Geduld und Langmut, und denkſt 

5 nicht daran, daß Gottes Güte dich zur Buße drängt? Sa, mit 
deinem Starrfinn und der Unbußfertigfeit deines Herzens ſammelſt 
du dir Zorn auf den Tag des Zornes und der Offenbarung des 

6 gerechten Gerichts Gottes, der da wird vergelten einem jeden nach 

7 jeinen Werfen: denen, die mit Ausdauer im guten Werf nach 
Herrlichkeit, Ehre und Unvergänglichfeit trachten, ewiges Leben; 

8 den Widerjprechern aber, die nicht der Wahrheit jondern der Un— 

9 gerechtigfeit folgen: Zorn und Grimm — Drangfal und Bangen 
fommt über die Seelen aller Menjchen, die das Böſe jchaffen, 

10 wie des Juden zuerft jo auch des Griechen; Herrlichkeit, Ehre 
und Friede für alle, die das Gute wirken, mie für den Juden 

11 zuerst jo auch für den Griechen. Denn bei Gott ijt fein Anfehen 

32 der Perſon. Denn die da ohne Geſetz fündigten, werden 
auch ohme Gejeb verloren gehen, und die mit Gejet jiindigten, 

13 werden durch Gefeß gerichtet werden; denn nicht die Hörer des 
Gejeßes find gerecht vor Gott, fondern die Thäter des Geſetzes 

14 werden gerecht gejprochen werden. Wenn denn Heiden, die das 
Geſetz nicht haben, von Natur thun, was das Geſetz jagt, jo find 

15 fie, die fein Gejeß haben, jich ſelbſt Geſetz, — zeigen fie ja, wie 
des Gejeges Werk ihnen ins Herz gejchrieben ijt, indem ihr Ge— 
wiſſen jein Zeugnis dazu gibt und die Gedanken hinüber und 


16 herüber teils verklagen teils auch entjchuldigen — fir den Tag, 
da Gott richten wird, was in den Menjchen verborgen ijt, durch 
17 Sefus Chriſtus laut meines Evangeliums. Wenn aber 


du dich einen Juden nennſt und ftügeft dich auf das Gejeh, und 
18 rühmſt dich) Gottes, und fennit jeinen Willen, und verftehjt worauf 


256 Römer BB 4 


e3 ankommt, fraft deiner Gejegesbildung, und glaubjt nun ein 19 
Führer für Blinde, ein Licht für die in der Finjternis zu fein, 
ein Erzieher für Unverftändige, ein Lehrer für Unmündige, weil 20 
du ja die Erfenntnis und die Wahrheit leibhaftig Haft im Gejeße 
— nun du, der dur den andern lehrſt, lehrſt dich ſelbſt nicht? 21 
Du predigft nicht zu jtehlen, und jtiehljt? du verbietejt den Ehe- 2 
Bruch, und brichjt die Ehe? du verabſcheuſt die Gößenbilder, und 
raubjt Tempel aus? du, der du dich des Geſetzes rühmſt, ver- 23 
unehrſt Gott durch die Uebertretung dejjelben? Wird doc der 24 
Name Gottes 

um euretwillen unter den Keiden geläftert, 
wie gejchrieben jteht. Ja, die Beſchneidung ijt eine gute Sadıe, 35 
wenn du das Geſetz thujt: bit du aber eim Uebertreter des Ge- 
jeßes, jo ijt dir deine Bejchneidung zum Gegenteil ausgejchlagen. 
Wenn nun der Unbejhnittene die Gerecdhtiame des Geſetzes be— 3 
obachtet, wird ihm denn nicht fein Unbejchnittenjein als Bejchnei- 
dung angerechnet werden? Ya, der phyſiſch Unbejchnittene, der 27 
doch das Geſetz erfüllt, wird dich richten, der du ſamt Buchjtaben 
und Bejchneidung Uebertreter des Geſetzes biſt. Jude ijt nicht, 38 
wer es dem Augenſchein nach ift, Bejchneidung nicht, was man 
am Fleiiche fieht, jondern Jude ift, der es im Verborgenen iſt, 29 
und Beichneidung, die am Herzen gejchieht, im Geift, nicht buch— 
jtäblih, wo der Nuhm nicht fommt von den Menſchen, jondern 
von Gott. 

Was hat aljo der Jude voraus? oder was hat die Beichnei- 3 
dung fin einen Nußen? Immerhin viel, in jedem Betracht. 2 
Voran, day ihnen die Ausiprüche Gottes anvertraut wurden. 
Dder wie? Wenn etliche untreu waren, joll ihre. Untreue die 3 
Treue Gottes aufheben? Nimmermehr. Sondern es joll heißen: 4 
Gott wahrhaftig, alle Menjhen Lügner. Wie gejchrieben jteht: 

auf daß du gerechtfertigt werdeſt mit deinen Worten, 
und Recht behalteft, mo man mit dir rechtet. 

Wenn aber unjere Ungerechtigkeit die Gerechtigkeit Gottes fejtitellt, 5 
was jagen wir dazu? Wird darum etwa Gott ungereht, wenn 
er jein Zowngericht verhängt? (Ich rede es Menjchen nad.) 
Nimmermehr: oder wo bliebe das Weltgericht Gottes? — Ja, 6.7 
aber wenn die Wahrheit Gottes aus meiner Lüge Stärfe geſchöpft 
hat zu jeiner Herrlichkeit, was joll ich dann noch als Sünder 
gerichtet werden? - Gilt es dann nicht gar — jo werden wir ja 8 
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geläjtert und wird es uns von gemijjer Seite unterjchoben: fajiet 
uns nur Böſes thun, Damit Gutes daraus werde? Nun, die haben 
ihr Urteil, von Rechtswegen. 
9 Wie jo?. Scieben wir da etwas vor? Keineswegs. Denn wir 
haben ja zuvor ſchon die Klage gejtellt gegen Juden jo gut wie 
10 Griechen: dag fie alle unter der Sünde jeien, jo wie gejchrieben jteht: 
11 Es ift kein gerechter da, nicht einer. Es ift kein ver- 
12 ftändiger da, keiner der nach Gott fragt. Alle find ab- 
gewichen, alle zumal untüchtig geworden. Reiner iſt da, 
23. der Güte bemeift, auch nicht einer. Ein offenes Grab ijt 
14 ihre Aehle, mit ihrer Sunge trügen fie; Schlangengift ift 
hinter ihren Kippen, voll ift ihr Mund von Sluh und 
15.16 Bitterkeit; eilend die Süße zum Blutvergießen, Serftörung 
17 und Unheil auf ihren Degen; und den Weg des Sriedens 
18 kennen fie nicht. Gottesfurcht ift nicht vor ihren Augen. 
19 Wir wiſſen aber: was das Gejek jagt, jagt es denen, die im 
Geſetz Ätehen: damit jeder Mund geitopft werde und alle Welt 
20 jtrafjällig jei” bei Gott. Darum, weil aus Gejeges Werfen nicht 
gerechtfertigt werden joll vor ihm, was Fleiſch heißt. Denn was 
durch) das Gejeg fommt, iſt Erfenntnig der Sünde. 
21 Nun aber-ijt Gottes Gerechtigkeit offenbar geworden außer— 
halb des Gejetes, wiewohl bezeugt von dem Gejes und den 
2 Propheten, nämlich Gottes Gerechtigkeit durh den Glauben ar 
23 Jeſus Chriſtus, für alle die da glauben. Denn einen Unterjchied 
gibt es nicht: gejüindigt haben fie alle und ermangeln der Herr- 
24 lichkeit Gottes, wogegen ſie gerecht geiprochen werden gejchenfweife 
dur) jeine Gnade, vermöge der Erlöjung in Sejus Chriftus, 
25 den Gott aufgejtellt hat als Sühnopfer mittelit Glaubens an fein 
Blut, auf daß er erweiſe jeine Gerechtigkeit — wegen des Ueber— 
ſehens nämlich der Sünden, die zuvor gejchehen jind in der Zeit, 
25 da Gott jeine Langmut walten lieg im Abjehen auf die Erweiſung 
feiner Gerechtigfeit in der Sebtzeit — aljo: auf daß er gelte als 
der, der gerecht ijt, und der gerecht macht dei, der vom’ Glauben 
an Jeſus iſt. 
27 Wo bleibt da die Rühmerei? Ausgeſchloſſen iſt ſte. Durch 
was für ein Geſetz? Durch das der Werke? Nein, ſondern 
28 durch das Geſetz des Glaubens. Denn wir ſchließen, daß der 
Menſch duch Glauben gerechtfertigt werde ohne Geſetzeswerke. 
29 Oder iſt ‚Gott nur Gott der Juden? Nicht auch der Heiden? 
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Ja wohl auch der Heiden. Wenn anders ed Ein Gott iſt, der 30 
gerechtiprechen wird die VBejchnittenen aus Glauben und die Un— 
beichnittenen dur) den Glauben. Folgt aber daraus, daß wir 31 
das Geſetz austhun durch den Glauben? Nimmermehr. Sondern wir 
richten es auf. 

Was wollen wir num jagen von Abraham unjerem Ahnherrn 4 
nad dem Fleiih? Allerdings, wenn Abraham aus Werken geredt- 2 
fertigt ift, jo hat er etwas zum rühmen. Aber Halt! Nicht bei - 
Gott: denn was jagt die Schrift? 3 

Abraham aber glaubte Gott, und es ward ihm zur 
Gerechtigkeit gerechnet. Handelt es jih um Werffeiftung, jo 4 
wird der Lohn nicht zugejchrieben als Gnadenſache, jondern al | 
Schuldigkeit. Dem aber, bei welchem e3 ſich nicht Handelt um 5 ° 
feine Werkfeiftung, jondern um jeinen Glauben an den, der den 
Gottlojen rechtfertigt, dem wird jein Glaube zur —— 
gerechnet. Wie denn auch David den Mann ſelig preist, dem 6 
Gott Gerechtigkeit anrechnert ohne Werfe: 

Selig find fie, welchen die Srevel vergeden und die 7 
Sünden zugedeckt find. Selig der Mann, dem der Kerr 
Sünde nicht zurechnet. Nun diefe Seligpreifung, geht fie auf 9 
die Bejchnittenen oder auch auf die Unbejchnittenen? Wir gehen 
ja aus von dem Gabe: der Glaube wurde dem Abraham zur 
Gerechtigkeit gerechnet. Wie wurde es ihm num zugerechnet? 10 
Als er bejchnitten oder als er noch unbejchnitten war? Nicht 
als er bejchnitten, jondern als er noch unbejchnitten war. Und 1 
das Zeichen der Bejchneidung empfieng er dann zum Giegel der ' 
Gerechtigkeit des Glaubens, den er unbejchnitten gehabt Hatte, auf 
dab er Vater jei aller, die unbejchnitten glauben, auf da ihnen 
die Gerechtigkeit zugerechnet werde, jowie aud Water der Be— 12 
fchneidung, für die nämlich, welche nicht blos befchnitten find, 
fondern auch wandeln in den Spuren des Glaubens, den er, 
unjer Bater Abraham, vor feiner Beichneidung hatte. 

Denn die VBerheigung, die Abraham oder fein Same empfieng, 13 
daß er die Welt zum Erbe haben jolle, ijt nicht durch das Geſetz 
vermittelt, jondern durch die Gerechtigkeit des Glaubens. Sind 14 
die vom Geje die Erben, jo iſt es nichts mit dem Glauben, es 
iſt aus mit der Verheißung. Denn das Gejeg führt zum Zorn; 16 
wo aber fein Gejeß, da ijt auch feine Uebertretung. Darum find 16 
es die aus dem Glauben, damit es nad) Gnade gehe, auf dab 
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die Verheigung feit fei für den ganzen Samen, nicht nur den 
aus dem Gejeg, ſondern auch den aus dem Glauben Abrahams, 
17 der da ift unfer aller Vater (wie gejchrieben fteht: Ich habe 
dich zum Pater vieler Dölker gefett) vor dem Gott welchem 
er geglaubt hat, der da lebendig macht die Toten, und ruft in 
18 Dafein was nicht ift, — der ohne Hoffnung auf Hoffnung ge— 
glaubt hat daran, daß er fein jolle ein Vater vieler Völker nach 
19 dem Worte: So foll dein Same fein, und ohne am Glauben 
Schaden zu nehmen, zwar das Abgejtorbenfein feines Leibes 
mwahrnahm (mar er doch wohl Hundert Sahre alt) und ebenjo 
20 das Abgeftorbenjein des Schoßes der Sara, aber an der Ver- 
heikung Gottes ſich nicht irre machen lieg durch Unglauben, 
21 jondern ſtark blieb im Glauben, Gott preifend und voll überzeugt, 
22 daß er, was verheigen iſt, auch zur vollbringen vermag. Darum 
23 ward e3 ihm auch zur Gerechtigkeit gerechnet. Es iſt 
aber nicht um ſeinetwillen allein geſchrieben, daß es ihm ange— 
24 rechnet wurde, ſondern auch um unſertwillen, denen es angerechnet 
werden ſoll, wenn wir glauben an den, der Jeſus unſeren Herrn 
25 von den Toten erweckt hat, welcher dahin gegeben wurde um 
unferer Sünden willen und auferwedt wurde um unferer Recht— 
fertigung willen. 


5 Da wir nun gerechtfertigt ſind durch den Glauben, wollen 
wir halten am Frieden mit Gott durch unſeren Herrn Jeſus 

2 Chriſtus, dutch den wir ja den Zugang erhalten haben zu dieſer 
Gnade in der wir jtehen, und wollen uns rühmen über die 

S Hoffnung der Herrlichkeit Gottes. Aber nicht das allein, jondern 
wir wollen und auch rühmen der Drangjale, in der Gemißheit, 
1.daß die Drangjal Geduld bewirkt, die Geduld aber Bewährung, 
5 die Bewährung aber Hoffnung, die Hoffnung aber läßt nicht zu 
Schanden werden, weil die Liebe Gottes ausgegoſſen ift in unſeren 

6. Herzen, durch, den Heiligen Getjt, der uns verliehen ward: wen 
ja doch Chriftus zur Zeit unjerer Schwachheit, aljo für Oottlofe, 
7:in den Tod gegangen iſt. Kaum nimmt jemand jonjt den Tod 
auf fich für einen Gerechten; doch. mag ſich noch immerhin einer 
Sentjchliegen, für die gute Sache in den Tod zu gehen. Gott aber 
beweijt jeine Liebe zu uns damit, daß Chriſtus fir uns ftard, 

Weizſäcker, Das Neue Tejtament. 9. Aufl. 19 
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da wir noch Sünder waren. Um jo viel mehr werben wir jebt, 9 
da wir durch jein Blut gerechtfertigt find, gerettet werden durch 
ihn vom Zorngeridt. Wenn wir als Feinde mit Gott verjühnt 10 
wurden durch den Tod jeines Sohnes, jo werden wir um fo 
gewifjer gerettet werden durch jein Leben, naddem wir verjühnt 
find, und nicht nur das, jondern nachdem wir und aud) in Gott ır 
rühmen dürfen durch unjeren Herrn Jeſus Chriftus, durch welchen 
wir jet die Verjöhnung empfangen haben. 

Darum, wie duch Einen Menicen die Sünde in die Welt 12 
gefommen ift und durch die Siinde der Tod, und hat ſich jo auf 
alle Menjchen der Tod verbreitet, darauf Hin, daß fie alle ge- 
fündigt Haben, — denn Sünde war da in der Welt, auch ſchon 13 
vor dem Gejeg: wird fie auch nicht angerechnet, wo fein Geſetz 
it, der Tod hat dennod von Adam bis Moſes geherricht auch 14 
über die, welche nicht gejündigt haben in derjelben Weife der 
Verlegung eines Gebotes, wie Adam, der daS Vorbild des Zu- 
fünftigen war — doch nein, es it bei der Gabe der Gnade nicht 15 
jo wie beim Fall: find dort die Vielen gejtorben durch den Fall 
de3 Einen, fo hat jich die Gnade Gottes und das Geſchenk durch 
die Gnade des Einen Menſchen Jeſus Chrijtus noch ganz anders 
an den Vielen reich erwiejen; und es ijt anders bei der Gabe, 16 
al3 dort, wo der Eine Siinder der Anlaß ift. Dort nämlich ift 
es der Eine, von dejjen Gericht die Verdammnis ausgeht: hier 
find es viele Fehltritte, von melden aus die Gnadengabe zum 
Gerechtjein führt. Hat durd) den Fall des Einen der Tod als ır 
König geherricht eben durch den Einen, jo werden dagegen num 
die, welche die Fülle dev Gnade und der Gabe der Gerechtigfeit 
empfangen, jelbjt als Könige bereichen im Leben durch den Einen 
Jeſus CHrijtus. In diefem Sinne aljo gilt e8: wie durch Einen 18 
Fall es für alle Menjhen zur Verdammnis fommt, jo durch 
Eine Rechtthat für alle Menjchen zum Rechtſpruch des Lebens. 
Nämlich wie durch den Ungehorjam des Einen Menjchen die 19 
Vielen als Sünder bingejtellt wurden, jo werden aud durch den 
Gehorſam des Einen die Vielen als gerecht Hingejtellt werden. 
Das Gejet aber ift dazwijchen hereingelommen, damit die Heber- 20 
tretung völlig werde. Wo aber die Sinde völlig wurde, da ijt 
die Gnade überreich geworden. Damit, wie die Sünde im Tode 21 
geherricht Hat, jo auch die Gnade herriche durch Gerechtigkeit zu 
ewigen Leben durch Jeſus CHrijtus unjern Herm. 
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6 Was wollen wir nun jagen? Wollen wir bei der Sünde be— 
2 barren, damit die Gnade um fo größer werde? Nimmermehr, Wir, 
die wir der Sünde gejtorben find, wie jollen wir noch in der 
3 Sünde leben? Oder wiſſet ihr nicht, daß wir alle, die wir auf 
4 ChHriftus getauft find, auf jeinen Tod getauft find? So find 
wir alſo mit ihm begraben worden, durch die Taufe auf den 
Tod, damit, wie Chriſtus auferwedt wurde von den Toten durch 
die Herrlichkeit des Vaters, jo auch wir im neuen Stande des 
5 Lebens wandeln jollen (denn wenn wir jo in ſeines Todes Bild 
hineingewachſen find, ſo wird das auch mit feiner Auferjtehung 
6 gejchehen) in der Erkenntnis, daß unjer alter Menjch mitgefreuzigt 
ward, damit der Leib der Siinde vernichtet werde, auf daß wir 
7 nicht mehr der Sünde Sklaven jeien. Denn wer gejtorben ijt, 
8 der ijt losgejprochen von der Sünde. Sind wir aber mit Chrijtus 
gejtorben, jo glauben wir, dag wir aud mit ihm leben werden. 
9 Denn wir wijjen, dat Chriltus, nachdem er aufgewedt ijt vor 
den Toten, nicht mehr jtirbt; der Tod hat feine Macht mehr über 
10 ihn. Sein Sterben: daS war ein für allemal der Sünde ge= 
11 jtorben: jein Leben: das iſt Zeben für Gott. Alſo achtet auch 
ihr euch) als tot für die Siinde, lebend aber für Gott in Chrijtus 
12 Sejus. So herrihe nun nicht die Sünde in eurem jterblichen 
13 Leib, daß ihr jeinen Begierden gehorchet, bietet nicht eure Glieder 
der Sünde al3 Waffen der Ungerechtigkeit; jondern bietet euch 
jelbft Gott dar, als die ihr vom Tode zum Leben gekommen, 
14 und eure Glieder Gott als Waffen der Gerechtigkeit. Denn die 
Sünde wird feine Macht über euch haben; jeid ihr doch nicht 
15 unter dem Gejes, jondern unter der Gnade. Wie aljo? 
wollen wir fündigen, weil wir nidt unter dem Gejete, fondern unter 
16 der Gnade find? Nimmermehr. Wifjet ihr nicht, dag wem ihr 
euch darbietet als Knechte zum Gehorjam, dem jeid ihr verichrieben 
als Knechte zum Gehorjan, fei es der Sünde zum Tod, oder 
17 dem Gehorjam zur Gerechtigkeit? Dank aber jei Gott, daß ihr 
zwar Sinechte der Sünde waret, von Herzen aber gehorſam wurdet 
ıs in Angemejjenheit der Lehre, zu der ihr gebracht mwurdet; daß 
ihr von der Sünde befreit zu Knechten der Gerechtigkeit gemacht 
19 wurdet: ich drüde mich nad) menjchliher Weile aus, wegen der 
Schwadheit eures Fleiſches. Wie ihr eure Glieder dargeboten 
habt in den Dienjt der Unreinigfeit und der Uebertretung zur 
Mebertretung, jo jollt ihr dieje Glieder nun darbieten in den 
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Dienst der Gerechtigkeit zur Heiligung. Ja, ala ihr Knechte der 0 
Sünde waret, da wart ihr der Gerechtigkeit gegenüber frei. Was 21 
Hattet ihr nun damals für Frucht? ſolche, da ihr euch jetzt dar- 
über jhämt; denn das Ende davon iſt der Tod. Dagegen jett, 22 
da ihr befreit jeid von der Sünde, gemadjt aber zu Knechten 
Gottes, geht eure Frucht auf die Heiligung, das Ziel aber ijt 
ewiges Leben. Denn der Sold der Sünde ijt Tod, die Gnaden- 33 
gabe Gottes aber ift ewiges Leben in Chriſtus Jeſus unjerem Herrn. 
Oder wiſſet ihr nicht, Brüder — rede ih doch zu 7 
Leuten, die etwas von Geſetz verjtehen — daß das Geſetz Herr 
ift über den Menſchen, eben jo lange als er lebt? Die ver- 2 
heiratete Frau ift gejeglih an den lebenden Mann gebunden; 
wenn aber der Mann jtirbt, jo ijt fie ausgethan aus dem 
Mannesreht. So lange aljo der Mann Iebt, heißt fie Ehe 3 
brecherin, wenn fie einem anderen Mann zu eigen wird; jtirbt 
der Mann, jo ijt fie frei vom Gejeß, derart daß fie nicht mehr 
Ehebrecherin ijt, wenn jie einem andern Mann zu eigen wird. 
Demgemäß jeid num aucd ihr, meine Brüder, getötet für das 4 
Geſetz mitteljt des Leibes des Chriſtus, um einem andern zu 
eigen zu werden, dem der von den Toten aufgeweckt ward, damit 
wir Gott Frucht bringen. Denn da wir im Fleiſche waren, be- 5 
wieſen fich die durch das Geſetz erregten fündlichen Leidenichaften 
wirffam an unjeren Gliedern, Frucht zu bringen für den Tod. 
Nun aber find wir für das Gejeg ausgethan, weil wir gejtorben 6 
find mit dem, wodurch wir gebunden waren, jo da wir num 
dienen im neuen Geijteswejen und nicht im alten des Buchſtabens. 
Was wollen wir nın jagen? Iſt das Geſetz Sünde? Nimmer- 7 
mehr. Aber die Sünde wäre mir nicht zur Erkenntnis gekommen, 
wenn nicht durch das Gejeg. Hätte ich doch auch von der Luſt 
nichts gewußt, wenn das Gejeg nicht gejagt hätte: Ca dich nicht 
gelüften; die Sünde aber hat das Gebot benugt, um alle Lüfte 8 
in mir ind Leben zu rufen; denn ohne Gejeß fehlt der Sünde 
das Leben. Ich aber lebte ohne Geſetz jo dahin; wie jedoch das 9 
Gebot Fam, da kam neues Leben in die Sünde, für mich aber 
der Tod. Und jo jchlug das Gebot, deſſen Zweck das Leben ijt, 10 
für mic zum Tod aus: die Sünde benugte das Gebot, mich durch 11 
dafjelbe zu betrügen und zu töten. Mithin: das Geſetz iſt heilig, 12 
das Gebot iſt Heilig, gerecht und gut. Sit nun das 13 
Gute mir zum ‚Tod geworden? Nimmermehr, Sondern die 
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Sünde war e3; fie follte als Sünde offenbar werden, indem fie 
mir mitteljt des Guten den Tod bewirkte; erjt recht verjündigen 
14 jollte ji) die Sünde mitteljt des Gebotes. Wifjen mir doch, daB 
daS Geſetz geijtlich ijt; ich aber bin von Fleiſch, verkauft unter 
15 die Sünde; denn was ich vollbringe, weiß ich nicht. Denn nicht 
was ich will thue id), jondern daS, was ic) hajje, daS treibe id). 
16 Wenn ich es aber wider Willen thue, jo erfenne ih die Güte 
17 des Gejeges an; dann aber bin ich nicht mehr der, der es voll- 
18 bringt, jondern die Sünde thut es, die in mir wohnt. Sch bin 
mir ja bewußt, daß in nur, daS heißt in meinem Fleiſche, nicht 
19 Gutes wohnt. Das Wollen ijt da, das VBollbringen des Guten 
aber nicht. Denn ich thue nicht das Gute, das ich will, jondern 
20 das Böje treibe ich, das ich nicht will. Wenn id) aber das thue, 
was ich nicht will, jo bin ich es nicht mehr, der es vollbringt, 
21 jondern die Sünde thut es, die in mir wohnt. So nehme ich 
aljo ein Geſetz wahr, unter dem ich jtehe: nämlich daß mir, 
22 während ich daS Gute thun will, das Böje zur Hand ijt. Denn 
ic jtimme mit Freuden dem Gejege Gottes zu nad) dem innern 
23 Menjchen, ich jehe aber ein anderes Gejeb in meinen Glieder, 
welches gegen daS Gejes meines Denkens fämpft und mich ge= 
fangen jest in dem Gejege der Sünde, das in meinen Gliedern 
24 iſt. Sch unglüdliher Menſch, wer wird mid) erlöfen von diefem 
Leibe des Todes? 
25 Dank jei Gott durch Jeſus Chriſtus unſeren Herrn. Nämlich 
aljo: ich für mic) diene wohl mit dem Herzen dem Geſetze Gottes, 
8 mit dem Fleiihe dagegen dem Gejege der Sünde. Eben darım 
gibt eS jest feine Verdammnis mehr für die, die in Chriftus 
2 Jeſus find: denn das Geſetz des Geijtes des Lebens hat in 
EHriftus Jeſus freigemacht von dem Gejege der Sünde und des 
3 Todes. Denn was das Gejes nicht vermochte, kraftlos wie es 
hierin war durch das Fleiſch: Gott, indem er jeinen Sohn jandte 
in Sündenfleijchesbild und um der Sünde willen, hat die Sünde 
4im Fleiſche verdammt, damit das Recht des Geſetzes zur Er— 
füllung fomme an uns, ſofern wir nicht nad) dem Fleijche 
5 wandeln, jondern nad) dem Geilte. Denn mer nad) des Fleiſches 
Art iſt, der geht auf des Fleilches Ziele aus, mer nad) des 
6 Geiſtes Art ijt, auf des Geiſtes Ziele. Das Fleiich nämlich) geht 
7 aus auf Tod — der Geiſt auf Leben und Friede — darum meil 
das Fleiſch ausgeht auf Feindichaft gegen Gott; denn e3 unter= 


wirft ſich dem Geſetze Gottes nicht, vermag es auch nicht; wer ‚3 
denn im Fleiſche zu Haufe ift, fann Gott nicht gefallen. Ihr s 
aber jeid nicht im Fleiſch zu Hauſe, ſondern im Geiſte, wenn 
anders Gottes Geiſt in euch wohnt: wer aber Chriſtus' Geiſt | 
nicht hat, der ijt nicht fein. Iſt aber Ehriftus in euch, jo heißt 10 ° 
es beim Leibe: tot, um der Sünde willen, beim Geiſt aber: 
Leben, um der Gerechtigkeit willen; wohnt aber der Geift dejjen, 11 ° 
der Jeſus von den Toten erwect hat, in euch, jo wird der, der 
Ehrijtus Jeſus von den Toten erwedte, auch eure jterblichen 
Leiber mitteljt jeines in euch wohnenden Geiftes lebendig machen. 

Sp find wir nun, Brüder, Schuldner nit dem Fleiſch, 12 
nad) dem Fleiſch zu leben; denn wenn ihr nad) dem Fleiſche 
febt, jo geht ihr in den Tod. Wenn ihr aber durd) den Geijt 13 
des Leibes Gewohnheiten tötet, jo werdet ihr leben. Denn die 14 
durch Gottes Geijt getrieben werden, das find. Gottes Söhne. 
Ihr habt ja nicht empfangen einen Geijt der Knechtichaft wiederum 15 
zur Furcht jondern einen Geiſt der Kindſchaft Habt ihr empfangen, 


| 
| 
in dem wir rufen: Abba, Vater. Da zeugt der Geijt jelbit zu= 16 
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fammen mit unjerem Geijte, daß wir Kinder Gottes find. Sind 17 
wir aber Kinder, jo find wir auch Erben: Erben Gottes, und 
Miterben Chriſtus', joferne wir ander mit leiden, auf daß wir 
auch mit verhevrlicht werden. Denn ich achte, daß die 18 
Leiden der Gegenwart nichts wert find gegen die Herrlichkeit, die 
fid) künftig an uns offenbaren joll. Denn das jehnjüchtige Harren 19 
der Schöpfung wartet auf die Offenbarung der Söhne Gottes. 
Denn die Schöpfung war der Vergänglichkeit unterworfen, nicht 20 
freiwillig, jondern um deswillen, der jie unterwarf, auf Hoffnung 
dahin, daß aud) fie, die Schöpfung von dem Dienjte der Ver- 21 
wejung joll befreit werden zur Freiheit der Herrlichkeit der Kinder 
Gottes. Wijjen wir ja, daß die ganze Schöpfung mitjeufzt und 2 
mit im Wehen liegt bis jet. Und nicht mur das, jondern auch 3 ° 
wir jelbjt, die wir die Erjtlingsgabe des Geijtes haben, jeufzen 
bei ung jelbjt in Erwartung unjerer Sohnesrechte, der Erlöjung 
unjeres Leibes. Denn durch Hoffnung find wir gerettet, Hoffnung 4 
aber, die man fieht, it nicht Hoffnung. Was man fieht, wozu 
foll man es erjt hoffen? Hoffen wir aber auf da, was wir 3 
nicht jehen, jo harren wir in Geduld. Entiprechend aber greift 26 
aud) der Geijt ein, unjerer Schwachheit zur Hilfe Denn was 
wir beten jollen nad) Gebühr, wijien wir nicht; da tritt der 
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27 Geift ſelbſt ein mit unausjprehlihem Seufzen. Der aber die 
Herzen erforiht, weiß was der Geilt will, weil er in Gottes 
233 Sinn für Heilige eintritt. Wir wiſſen aber, dag denen 
die Gott lieben, Gott in allem zum Beiten hilft, als die da jind 
29 nad) dem Vorſatz Berufene.e Denn die er zuvor verjehen, die 
hat er aud) vorausbejtimmt zur Eingejtaltung in jeines Sohnes 
30 Bild, auf daß er der Erjigeborene unter vielen Brüdern jei. Die 
er aber vorausbejtimmt, die hat er auch berufen, die er berufen, 
auch gerechtfertigt, die er gerechtfertigt, auch Herrlih gemacht. 
31 Was wollen wir num dazu jagen? Sit Gott für uns, wer iſt 
32 wider uns? Der jeines eigenen Sohnes nicht verihont Hat, 
ſondern Kat ihn für uns alle dahingegeben, wie jollte er uns 
33 mit ihm nicht alles jhenfen? Wer will klagen wider Auserwählte 
34 Gottes? Gott iſt da zum Rechtfertigen; wer ijt da zum Ber- 
dammen? Chrijtus Jeſus ijt da, der gejtorben, vielmehr der’ 
auferwedt ijt, der da ijt zur Rechten Gottes, und er tritt für 
35 uns ein. Wer will uns jcheiden von der Liebe des Chriſtus? 
Trübfal oder Bedrängnis oder Verfolgung oder Hunger oder 
36 Blöße oder Gefahr oder Schwert? Wie gejchrieben jteht: 
Um deinetmwillen werden wir getötet den ganzen Tag, 
mir find geachtet wie Schlachtichafe. 
37 Aber in dem allem überwinden wir weit durch den der uns ge- 
38 fiebt hat. Denn ih bin gewiß, daß weder Tod nod) Leben, 
meder Engel noch Gewalten, weder Gegenwärtiges nad) Zufünftiges 
39 noch irgend welde Mächte, weder Höhe noch Tiefe, noch irgend 
ein anderes Wejen, uns jcheiden mag von der Liebe Gottes, die 
da ijt in Chriſtus Sejus unjerem Herrn. 


\. 


9. Sch rede die Wahrheit in Chriſtus, ich lüge nit — mein 

2 Gewifjen bezeugt eS mir in Heiligem Geijt — wenn ich jage, dag 
ih einen großen Kummer und bejtändigen Schmerz im Herzen 

3 trage. Wünſchte ich doch Lieber jelbjt verbannt zu jein von 
Ehriftus zum beiten meiner jtammverwandten Brüder nah dem 

4 Fleiſche, die da jind Ssraeliten, denen die Kindihaft gehört und 
die Herrlichkeit, die Bündniſſe, die Gejesgebung, der Gottesdienjt 

5 und die Verheigungen, welche die Väter für ji) haben und aus 
welchen der Chriſtus jtammt nad) dem Fleiſche — der Gott, der 
da ijt über allem, jei Hochgelobet in Ewigkeit. Amen. 
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Aber nicht als ob ich meinte, das Wort Gottes fei binfällig geworden. 6 
Nicht alle nämlich, die von Israel jtammen, find Israel. Auch 7 
find nicht alle darum, dab ſie Abrahams Eame find, Kinder. 
Sondern: 

Was zu Ifaak gehört, foll dein’ Same heißen, 
das heit: nicht die Kinder des Fleiſches find Kinder Gottes, — 
iondern die Kinder der Verheißung gelten al8 der Same. Denn 9 
ein Wort der Verheigung iſt das Wort: 

Su diefer Seit mwill ih kommen und Sara foll einen 
Sohn haben. 

Und nicht nur hier, ebenjo iſt es bei der Rebella, die doch von 10 
Einem Manne, unjerem Vater Iſaak, empfangen hatte: denn 11 
ehe jie noch geboren waren, noch etwas Gutes oder Schlimmes 
gethan hatten, da — damit e3 bleibe bei Gottes freier Wahl, 
unabhängig von Werfen, ganz nad) feiner Berufung — ward 12 
ihr gejagt: der ältere foll dem jüngeren dienen, wie denn ge 13 
ichrieben jteht: 

Den Jakob liebte ich, den Eſau aber hate ich. 
Was jagen wir dazu? Geht es mit Unrecht zu bei Gott? 14 
Nimmermehr. Zu Mojes jagt er: 15 

Wem ich gnädig bin, dem bin ich anädig, und weſſen 
ich mich erbarme, deſſen erbarme ich mid. 

So fommt e3 aljo nit an auf jemandes Wollen oder Laufen, 16 
jondern auf Gottes Erbarmen. Sagt dod die Schrift zu Pharao: 17 

Eben dazu habe ich dich erweckt, um an dir meine 
Macht zu zeigen, und meinen Namen kund zu geben auf der 
ganzen Erde. 

Aber weſſen er will, deſſen erbarmt er ſich, und wen er will, 18 
den verhärtet er. 

Du wendeſt mir ein: was ihuldigt er dann noh? Wer kann 19 
dann feinem Willen wideritehen? Ja wohl, o Menich: wer bijt denn 20 
alfo du, der du mit Gott rechten willjt? Darf denn das Gebilde 
zum Bildner jagen: warım hajt du mich gerade fo gemadjt? 
Oder Hat nicht der Töpfer Macht über den Thon, aus dem- 21 
ſelben Teige bier ein Gefäß zur Ehre, dort zur Unehre zu machen? 
Wenn aber nun Gott, obwohl er jeinen Zorn zeigen und feine 22 
Macht fund thun will, doch die Gefälle des Zornes, die zum 
Untergange gerichtet find, mit vieler Langmut ertrug, um dabei 3 
fund zu thun den Reichtum feiner Herrlichfeit an Gefüſſen des 
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24 Erbarmens, die er zur Herrlichkeit voraus bereitet Hat, wie er 
denn als ſolche uns berufen hat und zwar nit nur aus dem 
25 Suden, jondern-aud) aus den Heiden? Wie er auch) im Hoſeas jagt: 
Ih werde mein Dolk nennen, was nicht mein Dolk 

26 war, und meine Kiebe, die nicht meine Liebe war. Und es 

foll gefhehen an den Orte, wo es hieß, ihr feid nicht mein 
Dolk, da werden fie Söhne des lebendigen Gottes heißen. 

27 Sejaias aber ruft über SSrael: 

Wenn die Sahl der Söhne Israel wäre wie der Sand 

28 am Meer, der Reſt wird gerettet werden. Denn fein Wort 

wird der Kerr ausführen und kurzab vollenden auf der Erde. 

29 Sowie auch Sejaias zuvor gejagt hat: 

Denn der Kerr Sabaoth uns nicht Samen übergelaffen 
hätte: wie Sodom mären mir gemorden und gleich mie 
Gomorrha anzufehen. 

30 Was wollen wir alfo jagen? Daß Heiden, die nicht nad) Ge— 

rechtigkeit trachteten, Gerechtigkeit davon getragen haben, die Ge— 

31 rechtigfeit nämlih aus Glauben, Israel aber, welches dem Geſetz 
32 der Gerechtigkeit nachtrachtete, nicht zum Gefeß gelangt iit. Warum? 

weil es nicht vom Glauben ausgieng, jondern es von Werfen 

33 aus verſuchte. Da jtiegen fie jih am Stein des Anjtoßes, wie 

gejchrieben jteht: 

Siehe ich fee in Sion einen Stein des Anftoßes, und 
einen Sels des Aergernifjes; und mer auf ihn traut, wird 
nicht zu Schanden werden. 

10 Brüder, ihr Heil ift der Wunfc meines Herzens und der 
2 Gegenjtand meiner Fürbitte bei Gott. Denn ich bezeuge ihnen, 
3 daß fie um Gott eifern, nur nicht mit Verjtand. Die Gerechtig- 

feit Gottes verfennend, ihre eigene aufzurichten bemüht, haben 
4 fie ſich der Gerechtigkeit Gottes nicht unterworfen. Denn Chriftus 
ift des Geſetzes Ende, um jeden, der glaubt, zur Gerechtigkeit 
5 zu bringen. Denn Mofjes jchreibt von der Gerechtigkeit durch 
das Geſetz: 

Der Menſch, der fie. thut, der wird dadurch leben. 

6 Die Gerechtigkeit aus dem Glauben aber jagt jo: du ſollſt nicht 
in deinem. Herzen jprechen: 

Wer wird zum Kimmel hinauffahren? 

7 nämlid) um Chriftus herunter zu holen, oder: 
Wer witd in die Unterwelt hinabfahren? 
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nämlich um Ehriftus von den Toten beraufzubolen. Was jagt fie 8 
vielmehr? 

Das Wort ift dir nahe: in deinem Munde und in deinem 
Herzen, 
nämlich das Wort des Glaubens, welches wir verklünden. Das 9 
heißt: wenn du mit deinem Munde das Wort bekennſt, daß Jeſus 
der Herr, und in deinem Herzen glaubſt, daß ihn Gott auferweckt 
hat von den Toten, ſo wirſt du gerettet werden. Denn mit dem 10 
Herzen wird er geglaubt zur Gerechtigkeit, mit dem Munde be— 
kannt zum Heil. Sagt doch die Schrift: 11 

Wer all traut auf ihn, der wird nicht zu Schanden 
werden. 

Es ijt hier fein Unterſchied zwiſchen Juden und Griechen. 12 
Ein und derjelbe ijt aller Herr, der da reich iſt für alle, die ihn 
anrufen. 

Wer all denYTamen des Kerrn anruft, wird gerettet werden. 13 
Nun, wie fünnten fie ihn anrufen, ohne zum Glauben an ihn 14 
gefommen zu jein? wie glauben, wo fie nicht gehört? wie fünnten 15 
jie hören ohne Verkündiger? wie kann man verfündenohne Sendung? 
Gerade wie gejchrieben jteht: 

Mie lieblih find die Tritte derer, welche die gute 
Botſchaft bringen. 

Allein nicht alle Haben der guten Botſchaft gehorcht. Gagt 16 
doch Jeſaias: 

Kerr, wer glaubte unferer Runde? 

Alſo der Glaube fommt aus der Kunde, die Kunde aber durch 17 
EHriftus’ Wort. Aber, jage ih: Haben fie etwa nicht gehört? 18 
Sa doch: 

Es ift ihre Stimme ausgegangen in das ganze Land, 
und ihre Worte bis zu den Enden der Melt. 

Aber, ſage ich: hat es Israel nicht gemerft? Woran Mojes jagt: 19 

Ih werde euch eiferfüchtig machen auf ein Dolk das 
keines ift, und gereizt über ein unverftändiges Dolk. 

Jeſaias aber geht frei heraus und jpridt: 20 

Ich habe mich finden laſſen von denen, die mich nicht 
ſuchten; ich bin erſchienen denen, die nicht nach mir fragten. 

Zu Israel aber jagt er: 21 

Den ganzen Tag habe ich meine Kände NEE nad 
einem ungehorfamen widerſprechenden Volk. 
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1 Nun frage ih: Hat Gott jein Volk veritogen? Nimmermehr. 
Bin ih doch jelbjt ein Ssraelite aus Abrahams Samen und 
2 Benjamins Stamm. Gott hat jein Dolk nicht verftogen, das er 
zuporverjehen. Oder wifjet ihr niht, was die Schrift durch Elias 
jagt, wie er fi) zu Gott wendet wider Israel mit den Worten: 
3 Kerr, fie haben deine Propheten getötet, fie haben deine 
Altäre zerftört, und ich bin allein noch übrig; und nun 
trachten fie mir nach dem Keben? 
4 Doch was ward ihm da für ein Spruch? 
Ich habe mir erhalten 7000 Mann, die kein Anie dem 
Baalgreuel gebeuat haben. 
5 So ijt denn auch jest ein Reit da nad) der Wahl der Gnade. 
6 Sit es aber durch Gnade, jo fommt es nicht mehr von Werfen, 
7 da wäre ja die Gnade nicht mehr Gnade. Wie aljo? Was Israel 
ſucht, daS hat es nicht erlangt; die Auserwählten wohl haben es 
8 erlangt, die andern wurden verjtodt. Wie gejchrieben jteht: 
Gott hat ihnen einen Geift der Betäubung gegeben, 
Augen zum Tlichtfehen, Ohren zum Nichthören, bis zum 
heutigen Tage. 
9 Und David jagt: 
Ihr Tiſch werde ihnen zur Schlinge und zur Sangitatt, 
10 zum Anftoß und zur Dergeltung. Derfintern follen fih ihre 
Augen zum Tichtfehen, und man joll ihnen den Rücken 
beugen für immer. 
1 Nun jage ich: war das der Zweck ihres Anſtoßes, das jie fallen 
follten? Nimmermehr. Sondern duch ihren Fehltritt kommt das 
2 Heil zu den Heiden, daS joll jte jelbjt eiferjüchtig machen. Wenn 
aber ihr Fehltritt die Welt reich macht, wenn ihr Zurüdbleiber 
die Heiden reich macht, wie viel mehr dann ihr volles Eingehen. 
13 Euch Heiden aber jage ich: gerade injofern ic) Heidenapojtel 
14 bin, achte ih umjomehr meinen Dienst für herrlich, wenn ich die 
von meinem Fleiſch könnte eiferfüchtig machen und einige von 
15 ihnen retten. Schlägt ihre Verwerfung aus zur Verſöhnung der 
Welt: was fann mit ihrer Annahme fommen, al3 Leben aus 
16 den Toten? Sit doch der Anbruch heilig: jo it eS auch der Teig. 
17 Sit e& die Wurzel, jo find es auch die Zweige. Wenn aber 
einige der Ziveige ausgebrochen wurden, und du, der du vom 
wilden Oelbaum warjt, bijt darauf eingepfropft- worden und haſt 
Zeil befommen an der Wurzel der Fertigkeit des Delbaums, jo 
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überhebe dich nicht gegen die Zweige. Ueberhebſt du dich aber 18 
auch: du trägit doch nicht die Wurzel, jondern die Wurzel trägt 
dich. Du kannſt darauf erwidern: die Zweige jind ja ausgebrochen 19 
worden, damit ic) eingepfropft werde. Gut! Sie find ausgebrochen 20 
durch den Unglauben: du aber jtehit, wo du bift, durch den 
Glauben. Verſteige dich nicht in Hoffart, jondern bedenfe es mit 
Furcht. Hat Gott die natürlichen Zweige nicht verjhont, jo wird 21 
er auch dich nicht verjchonen. So ſieh denn die Güte und die 22 
Strenge Gotted. Die Strenge an denen, die gefallen jind; die 
Güte Gotted an dir, wenn du in der Güte bleibjt; jonjt wirft 
auch du ausgejchnitten werden. Auch jene aber, wenn jie nicht 3 
beharren im Unglauben, werden eingepfropft werden. Gott ver- 
mag auc) fie wieder einzupfropfen. Wenn du aus dem von Natur 24 
wilden Delbaum ausgejchnitten und gegen die Natur auf den 
edlen gepfropft wurdejt, wie viel eher werden dieſe, deren Natur 
es entjpricht, auf ihren urjprünglihen Baum gepfropft werden! 
Ich will euch, meine Brüder, diejes Geheimnis nicht 

vorenthalten, damit ihr euch nicht auf eure Gedanken verlajjet, 
nämlich: Verſtockung ift zu einem Teil über Israel gefommen bis 
dahin, daß die Fülle der Heiden wird eingegangen jein; und alg- 26 
dann wird ganz Israel gerettet werden, wie gejchrieben jteht: 

Aus Sion kommt der Erlöfer, abwenden wird er die 
Gottlofigkeit von Jakob; und das ift ihr Bund von mir 7 
aus: wann ich wegnehmen werde ihre Sünden. So find fie 28 
dem Gang des Evangeliums nach zwar Feinde um euretwillen, 
der Erwählung nad aber Lieblinge um der Väter willen. Denn a9 
unwiderruflich find die Gnadengaben und die Berufung Gottes. 
Sp wie ihr einjt Gott nicht gehorchtet, jet aber Erbarmen er- g0 
langt habt durch ihren Ungehorjam, jo find aud) fie jegt un= gı 
gehorjam geworden, damit fie durch das Erbarmen, das ihr ge= 
funden habt, nun auch ihrerjeit3 zum Erbarmen gelangen. Gott 3> 
bat alle bejchlofjen unter den Ungehorjam, auf daß er fich aller 
erbarme. O die Tiefe des Reichtums und der Weisheit und der 35 
Erkenntnis Gottes! Wie unerforfhlih find feine Gerichte und 
unergründlic jeine Wege! Denn mer hat des Kern Sinn zu 
erkannt? oder wer ift fein Ratgeber gewefen? Oder wer hat 35 
ihm etwas zuvor gegeben, das ihm werde wieder vergolten? 
Denn von ihm und dur ihn und zu ihm find alle Dinge; jein gg 
ijt die Herrlichkeit in Erwigfeit. Amen. 


11. 
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12 So ermahne ih) euch nun, Brüder, bei der Barmherzigkeit 
Gottes: eure Leiber darzubringen zu einem lebendigen, heiligen, 
Gott mohlgefälligen Opfer, als zu eurem vernünftigen. Gottes— 

2 dienjt. Und gejtaltet euer Leben nicht gleich diefer Welt, jondern 
verwandelt euch durch Erneuerung eures Denkens, um zu erlangen 
das Gefühl dafür, was Gottes Wille it: Das Gute, Wohlgefällige 

3 und Vollkommene. So weije ich denn durch die Gnade, die mir 
verliehen ijt, jeden von euch an, den Sinn nicht hHochzutragen 
über Gebühr, jondern in jeinem Sinn zu-pflegen Bejonnenheit, 
im Maße des Glaubens, wie es Gott einem jeden verliehen Hat. 

4 Denn wie wir an einem Leibe viele Glieder haben, die Glieder 

5 alle aber ihre bejondere Berrichtung, jo Bilden wir zujammen 
einen Leib in Chriftus, al3 einzelne aber jtehen wir zu einander 

6 wie Glieder; ausgeftattet aber mit verjchiedenen Gaben, je nad) 

7 der Gnade die uns verliehen ijt. Sei es Weifjagung: nad) Maß— 
gabe des Glaubens; Verwaltung: im Berufe der Verwaltung; 

8 wer lehrt: in dem der Lehre; wer ermahnt: in dem der Ermah— 
nung; wer mitteilt: in Einfalt; der Vorſteher: in Eifer; wer 

9 Barmherzigkeit übt: mit Luft. Die Liebe ohne Rückhalt! Das 

10 Böje verabjcheuen, dem Guten anhängen! Sn der Bruderliebe 
ſich zuſammenſchließen, in der Ehrerbietung einander vorangehen! 

12 Im Eifer unverdrojjen, im Geiſt feurig! Dem Herrn dienen, 
der Hoffnung fi) freuen, der Trübjal Stand halten, im Gebet 

13 beharren! Den Heiligen nad Bedürfnis mitteilen, Gajtfreund- 

14 haft pflegen! Gegnet, die euch verfolgen; jegnet, und fluchet 


. 16 nit. Sich freuen mit Fröhlichen, weinen mit Weinenden! Einer 


dem andern in jeinen Gedanken ſich gleichitellen, nicht nach hohen 
Dingen trachten, fich heruntergeben zur Niedrigfeit! Saltet Euch 
17 nicht jelbft Klug! Niemanden Böjes mit Böjem vergelten, immer 
18 auf das denken, was edel ift, allen Menjchen gegenüber! Wo 
möglid, jo viel an Euch ii, Friede halten mit allen Menjchen, 


F 19 nicht euch jelbjt Recht jhaffen, Geliebte! Vielmehr lajjet Raum 


dem Zorngericht; denn e3 jteht gefchrieben: 
Mein ift die Rache, ich will vergelten, fpricht der Kerr. 
20 Vielmehr wenn deinen Seind hungert, fo ſpeiſe ihn; dürftet 
21 denfelben, jo tränke ihn; thuft du das, fo wirft du Seuer: 
kohlen auf fein Aaupt jammeln. Lab dich nicht das Böſe 
überwinden, jondern überwinde das Böſe mit Guten. 
13 Jedermann jei unterthan der obrigfeitlichen Gewalt, denn e3 gibt 
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feine Obrigfeit, die nicht von Gott wäre; wo fie ift, ift fie von 
Gott angeordnet. Wer aljo der Obrigfeit fich widerjegt, der lehnt 2 
fich auf wider Gottes Drdnung; die Aufrührer aber werden ſich 
ihr Gericht holen. Die Herrſcher find nicht zum Schreden da für 3 
das rechtihaffene Thun, jondern für das böſe. Willit du feine 
Furdt haben vor der Obrigkeit? jo thue das Gute, und du wirſt 
von ihr Lob haben. Denn fie ift Gottes Gehilfe für dich zum 4 
Guten. Thuſt du aber Böfes, dann fürchte dich; demn fie trägt 
das Schwert nicht umſonſt. Sie iſt Gottes Gehilfe, Gerichtävoll- 
jtrefer für den, der Böſes thut. Darum ift es geboten, ji ihr 5 
zu unterwerfen, nicht nur um des Zorngerichtes, jondern auch 
um des Gewifjens willen. Darum jollt ihr aud die Steuern 6 
entrichten; denn es find Gottes Beamte, die eben dazu auf ihrem 
Poſten find. Gebet jedem was er zu fordern hat, Steuer dem 7 
die Steuer gebührt, Zoll dem der Zoll gebührt, Furcht dem Furcht, 
Ehre dem Ehre gebührt. Dleibet niemand etwas jchuldig, 8 
als daß ihr euch unter einander liebt. Wer den Nädjiten liebt, 
der hat das Gejeg erfüllt. Denn das Wort: du follft nicht eher 9 
brechen, nicht töten, nicht ftehlen, nicht begehren, und alle 
weiteren Gebote jind zujammengefaßt in diefem Worte, nämlich: 
du follft deinen Mächiten lieben, mie dich felbit. Die Liebe 10 
bereitet dem Nächjten nicht Böjes, aljo iſt in der Liebe das 
ganze Gejet begriffen. Und das thut in Erkenntnis der 11 
Zeit, nämlih, daß die Stunde für euch da iſt, aus dem Schlafe 
zu erwacen; denn die Errettung jteht uns heute näher, ala da 
wir anfiengen zu glauben, Die Nacht ijt vorgerücdt, der Tag 12 
it herbeigefommen. So lajjet uns aljo ablegen die Werfe der 
Finſternis und anziehen die Waffen des Lichtes. Gleich als am 13 
Tage lafjet uns wohlanjtändig wandeln, nicht mit Gelagen und 
Zehen, nicht mit Unzucht und Ueppigfeit, nicht mit Streit und 
Neid, jondern ziehet an den Herrn Jeſus Chriftus, und pfleget 14 
nit das Fleisch zu Lüſten. 

Den Schwachen im Glauben lafjet anfommen, nicht um über 14 
Anfichten zu richten. Der eine hat den Glauben alles zu ejjen, 2 
der andere ilt ſchwach und bejchränft ji auf Kräuter. Wer ißt, 3 
foll den nicht gering ſchätzen, der nicht ißt. Wer nicht ißt, joll 
nicht richten über den, welcher it; denn Gott hat ihn angenommen. 
Wer bijt dur, daß du den Diener eines andern richteft? Erjteht 4 
oder fällt jeinem Herrn. Er wird aber aufrecht bleiben; denn 
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5 der Herr ijt jtarf genug, ihn aufzurichten. Der eine macht einen 
Unterjhied unter den Tagen, der andere hält jeden Tag gleich. 
6 Jeder mag, wie er e3 verjteht, jeiner Meberzeugung leben. Der 
etwas auf den Tag Hält, der thut es für den Herrn; der da iht, 
der ißt für den Herrn: denn er danfet Gott; und der nicht ißt, 
7 der -unterläßt es fiir den Herrn, und danfet auch) Gott. Unjer 
8 feiner lebt ihm jelber, und feiner itirbt ihm jelber. Leben wir, 
jo leben wir dem Herrn; jterben wir, jo jterben wir dem Herrn. 
9 Alfo — wir leben oder jterben, jo find wir des Herrn. Denn 
darum ijt Chrijtus gejtorben und lebendig geworden, daß er Herr 
10 jei iiber Tote und über Lebendige. Du aber, was richtejt du 
deinen Bruder? oder du, mas verachteſt du deinen Bruder? 
11 Werden wir doc) alle vor dem KRichterjtuhl Gottes jtehen. Denn 
es ſteht gejchrieben: 
So wahr ich lebe, ſpricht der Herr, alle Knie ſollen ſich 
mir beugen, und alle Sungen ſollen Gott dienen. 
12 Demnach aljo wird ein jeder von uns für jich jelbjt Gott Rechen— 
13 jchaft geben. So lafjet uns nicht mehr einander richten, jon= 
dern ung darauf richten, dem Bruder feinen Anjtoß oder Aergernis 
14 zu geben. Sch weiß und bin es fejt überzeugt in dem Herrn Sejus, 
daß nichts an fich jelber unrein ijt; doc) wird es jo für den, der 
15 e3 jo anjieht. Wenn nun dein Bruder um einer Speije willen 
gefränft wird, jo wandeljt du nicht mehr der Liebe gemäh. Du 
jolljt nicht mit deinem Eſſen den verjtören, um dejjentwillen 
16 Chriſtus gejtorben iſt. Es joll nicht euer Bejtes der Läjterung 
17 preisgegeben werden. Denn das Reich Gottes ift nicht Efjen 
und Trinken, jondern Gerechtigkeit, Friede und Freude in heili- 
18 gem Geijt. Wer darin dem Chriſtus dient, der ijt Gott gefällig 
19 und den Menjchen wert. Alſo lajjet uns dem nachtrachten, was 
20 zum Frieden und zur Erbauung unter einander dient. Zerſtöre 
du nicht um einer Speije willen. daS Werf Gottes. Es iſt 
alles rein, und ijt doch etwas vom Uebel, wenn ein Menſch es 
21 mit Anjtoß ißt. Es ift gut, nicht Fleifh zu ejien, noch Wein zur 
trinken, nod) irgend etwas, jobald dein Bruder Anſtoß daran 
22 nimmt. Den Glauben, den du haft, den jolljt du für dich haben 
vor Gott. Selig wer jich Fein Gewifjen macht bei dem, was ihm 
23 gut dünft. Wer aber zweifelt, der ijt gerichtet, wenn er iht: 
meil e3 nicht aus Glauben gejchieht; alles aber, was nicht aus 
15 dem Glauben fommt, ijt Sünde. Wir, die wir jtark find, find: 
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ſchuldig, die Schwachheiten derer zu tragen, die nicht ſtark find; 
wir jollen nicht Gefallen an uns jelber haben. Jeder von und 2 
fei feinem Nächiten zu Gefallen, zu jeinem Beiten, zur Erbauung. - 
Denn auch der Chrijtus lebte nicht für fein Gefallen, jondern 3 
wie gejchrieben fteht: 

Die Schmähungen derer, die dich befchimpfen, fielen 
auf mid. 
Denn was einjt gejchrieben ward, iſt zu unjerer Belehrung ges 4 
ſchrieben, damit wir, durch die Bejtändigfeit und den Trojt der 
Schrift die Hoffnung haben. Der Gott aber der Geduld und des 5 
Trojtes gebe euch einen einträchtigen Sinn unter einander, Chriſtus 
Jeſus gemäß, damit ihr einhelig aus einem Munde Gott, den 6 
Bater unjeres Herrn Jeſus Chriſtus, preijet. Darum 7 
nehmet einander an, wie auch der Chriftus euch angenommen 
hat zum Preije Gottes. Denn id) jage: Chriſtus kam als Diener 8 
der Beichneidung um der Wahrhaftigkeit Gotte8 willen, zu be= 
ftätigen die Verheißungen der Väter; die Heiden aber haben Gott 9 
verherrlicht um jeines Erbarmens willen, wie gejchrieben jteht: 

Darum lobe ich dich über Keiden und lobfinge deinem 
Namen. 


Und wiederum heißt es: 10 
Sreuet euch, ihr Keiden, famt feinem Volke. 
Und wiederum: 11 


Lobet den Kerrn, all’ ihr Keiden, es follen ihn loben 
alle Völker. 
Und wiederum jagt Jejaias: 12 

Es kommt die Wurzel Iſai, und der da aufiteht zu 
herrfchen über die Keiden; auf ihn follen Keiden hoffen. . 

Der Gott der Hoffnung aber erfülle euch mit aller Freude 13 
und Frieden im Glauben, auf daß ihr reich jeiet an Hoffnung 
in Kraft des heiligen Geiftes. 


Brüder, ich traue meinerſeits euch zu, daß ihr eurerſeits voll 14 
guter Gejinnung jeid, erfüllt mit aller Erfenntnis und wohl im 
Stande euch unter einander zuvecht zu weijen. Doch habe id) 15 
mir herausgenommen, euc in diefem Schreiben etliches nahe zu 
legen zur Beherzigung, um der Gnade willen, die mir von Gott 


verliehen ward, eben dazu, daß ich jei ein Prieſter Chriſtus Jeſus' 16. 
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bei den Heiden, im heiligen Dienjt am Evangelium Gottes, da= 
mit die Heiden werden eine Opfergabe, wohlgefällig, geheiligt in 
17 heiligem Geiſte. Da darf ich mich denn auftgun in Chrijtus 
18 Jeſus, in Gottes Sade. Denn ich werde mir nicht heraus 
nehmen etwas vorzubringen als, was Chrijtug durch mich gewirkt 
19 hat zum Gehorjam der Heiden in Wort und That, in Kraft von 
Zeihen und Wundern, in Kraft des Geijtes: aljo daß ich von 
Serujalem und Umgegend aus bis nah Illyrikum die Verkün— 
20 digung des Evangeliums von Chriſtus erfüllt habe. Wobei ich 
aber meine Ehre darein jege, zu verkünden, richt da wo Chrijtus’ 
Name ſchon befannt gemacht ijt, um nicht auf fremden Grund 
21 zu bauen, jondern wie gejchrieben jteht: 
€s follen jehen die, denen noch nichts von ihm ver« 
kündet ward, und verftehen, die noch nichts gehört haben. 
22 Das it es auch, was mich zumeijt verhindert hat, zu euch 
23 zu fommen. Sebt aber Habe ich in diejen Gegenden feinen Raum 
mehr; dabei verlangt es mich jchon jo manches Jahr her, zu 
24 euch zu fommen, wenn ich einmal nad) Spania reife; denn ic) 
hoffe immer, daß ich auf der Durchreiſe euch jehen und von euch 
dorthin das Geleite empfangen werde, nachdem ich mich erſt 
25 einigermaßen bei euch erquicdt habe. Aber gerade jest muß ich 
25 nad) Serujalem reifen im Dienjte für die Heiligen. Denn Make— 
donia und Achaia haben bejchlojjen, den Armen der Heiligen in 
27 Serufalem eine Beiſteuer zu geben. Sie haben bejchlojjen, was 
jie ſchuldig find. Haben die Heiden am geiitlihen Beſitz von 
jenen Anteil befommen, jo müjjen jie ihnen dagegen im Fleiſch— 
28 fihen dienen. Habe ic) dann diejes vollbradht und ihnen die 
Frucht verfiegelt, dann will ich über euch nad) Spania gehen. 
29 Sc weiß aber: wenn ich zu euch fomme, jo fomme ich mit der 
30 Fülle des Segens Chriſtus'. Euch aber bitte ich, Brüder, durch 
unjern Herin Jeſus Chriftus und durch die Liebe des Geifteg, 
mir im Kampfe beizujtehen durch eure Fürbitten fiir mich bei 
31 Gott, daß ich möge losfommen von den Widerjpenjtigen in Zudäa, 
und meine Dienftleiftung für Serufalem bei den Heiligen gut auf- 
32 genommen werden, damit ich fröhlich durch Gottes Willen zu 
euch fommen und mich mit euch erquiden könne. 
Der Gott des Friedens aber mit euch Allen. Amen. 


Weizjäder, Das Neue Tejtament. 9. Aufl. 20 
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Ich empfehle euch unſere Schmeiter Phöbe, die an der Ge- 16 
meinde in Kenchreä als Gehilfin fteht, daß ihr fie im Herrn auf- 2 
nehmet würdig der Heiligen, und ihr in allen Geſchäften, worin 
fie euer bedarf, beijteher. Iſt doc auch jie Vielen Beſchützerin 
geworden, jo auch mir jelbjt. Grüßet Prisca und Aquila, meine 3 
Mitarbeiter in Chrijtus Jeſus, fie haben ihren Hals eingejeßt für & 
mein Leben; nicht id) allein danfe ihnen, jondern auch alle Ge- 
meinden der Heiden; ebenjo die Verſammlung in ihrem Hauje. 
Grüßet meinen teuren Epänetus, er ijt die Erjtgeburt Aſias für 5 
CHriftus. Grüßet Maria, fie hat fich viel um euch gemüht. Grühet 6. 
Andronifus und Junias, meine Stammgenofjen und Mitgefange- 
nen; jie haben ein gutes Gerücht als Apojtel, und waren jogar 
vor mir Chrijten. Grüßet meinen im Herrn teuren Ampliatus. 8 
Grüßet Urbanus, unjeren Mitarbeiter in Chriftus, und meinen 9 
teuren Stachhys. Grüßet den in Chriftus bewährten Apelles. 10 
Grüßet die Leute von Arijtobulus’ Haus. Grüßet meinen Stammes 11 
genojjen Herodion. Grüßet die Chriften aus dem Haufe des Nar- « 
fijjus. Grüßet die Tryphäna und Tryphoja, fie machen ſich Mühe 12 
im Herrn. Grüßet die teure Perſis, jie hat viel Mühewaltung 
gehabt im Herrn. Grüßet den Rufus, den Auserwählten im 13 
Herrn, und feine Mutter, die auch die meine ij. Grüßet den 14 
Aſynkritus, den PBhlegon, den Hermes, den Patrobas, den Her- 
mas, und die Brüder bei ihnen. Grüßet den Philologus, und 15 
die Julia, den Nereus und jeine Schweiter, den Olympas, und 
alle Heiligen bei ihnen. Grüßet einander mit dem heiligen Kup. 16 
Es grüßen eud) alle die Gemeinden des Chrijtus. 

Ich ermahne euch aber, meine Brüder, wohl zu achten auf 17 
diejenigen, welche Spaltung und Aergernis anjtiften gegen die 
Lehre, die ihr gelemt habt. Weichet ihnen aus. Denn ſolche 13 
Leute dienen nicht unjerem Herrn Chrijtus, jondern ihrem Bauch, 
und mit ihren jchönen Neden und ihrer Galbung betrügen jie die 
Herzen der Arglofen. Euer Gehorfam iſt überall fund geworden; 19 
jo habe ich meine Freude an euch. Sch wünſche aber, euch weile 
zu jehen, wo es das Gute, einfältig, wo es das Böſe gilt. Der 20 
Gott des Friedens wird den Satan unter euren Füßen zermalmen 
in Bälde. 

Die Gnade unjeres Herin Jeſus mit eud). | 

Es grüßt euch Timotheus mein Mitarbeiter, und Lucius, 21 
und Jajon, und Gofipatrus, meine Stammgenofjen. Meinen 2 
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Gruß an euch von mir dem Tertius als Schreiber diejes Briefes 

23 im Herın. Es grüßt euch Gajus mein Gajtfreund, der es auch 
für die ganze Gemeinde ijt. Es grüßt euch Erajtus, der Stadt- 
pfleger, und der Bruder Duartus.*) « 


25 Dem aber, der euch jtärfen fann nach meinem Evangelium 
und nad) der Berfündigung Jeſus Chriſtus', gemäß der Dffen- 
barung des Geheimniſſes, das durch Weltalter hindurch ver- 

26 ſchwiegen war, nun aber geoffenbart und mitteljt der prophetifchen 
Schriften nad der Anordnung des ewigen Gottes bei allen Völ— 

27 fern zum Gehorſam des Glaubens fundgemadt ijt, dem allein- 
weiſen Gott, durch Jeſus Chriſtus, dem jei Ehre in Emigfeit. 
Amen. 


An die Korinthier I 


Paulus, berufener Apostel ChHrijtus Jeſus' durch Gottes 
Willen, und Soſthenes der Bruder 
2 an die Gemeinde Gottes in Korinth, die in Chriſtus Jeſus 
geheiligten, berufene Heilige, jamt allen die den Namen unjeres 
Herrn Jeſus Chriſtus anrufen aller Orten, bei ihnen wie bei uns. 


3 Gnade euh und Friede von Gott unjerem Vater und dem 
Herrn Jeſus Chrijtus. 
4 Sch danfe meinem Gott allezeit um euretwillen über der 


5 Gnade Gottes, die euch in Chrijtus Jeſus verliehen ward, daß 

ihr in allen Stüden reich geworden jeid in ihm, in Wort und 

6 Erfenntnis jeder Art, demgemäß daß das Zeugnis von Chrijtus 

7 unter euch fejt aufgerichtet ward: jo daß ihr in feiner Gabe zu— 

rückſteht, diemweil ihr die Offenbarung unjeres Herrn Jeſus Chriſtus 

s erwartet, der euch auch befejtigen wird bis ans Ende unflagbar 

ee 

24 *) Die Gnade unjeres Herrn Sejus Chriſtus mit eud) aller. 
20* 
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auf den Tag unſeres Herrn Jeſus Chriſtus. Gott iſt getreu, durch 9 
den ihr berufen jeid zur Gemeinjchaft jeines Sohnes Jeſus CHriftus - 


unjeres Herrn. 


Sch ermahne euch aber, Brüder, durch den Namen unjeres 10 
Herrn Jeſus Chriftus, dab ihr alle einjtimmig ſeid und feine 
Spaltungen auffommen lajjet, jondern gejchlofien ſteht in einerlei 
Verjtand und einerlei Sinn. Denn ich habe Nachricht über euch 11 
erhalten, meine Brüder, dur die Leute der Chloe, dahin Tau- 
tend, dab Zwijtigfeiten unter euch find. Ich meine, da je der 12 
eine von euc) jagt: ih bin vom Paulus, der andere: id) vom Apollos, 
oder: ih vom Kephas, oder: ih vom Chriftus. Iſt Chriftus zerteilt? 13 
Sit etwa Paulus für euch gefreuzigt worden, oder jeid ihr auf 
den Namen Paulus getauft? Ich danfe, dat ich niemand von eud) 14 
getauft habe, außer Crispus und Gajus, damit man nicht fagen 15 
fann, ihr jeiet auf meinen Namen getauft; ja doch, weiter habe 16 
ih noch die Leute des Stephanas getauft; fonjt aber erinnere ic) 
mich nicht, einen getauft zu haben. Denn Chrijtus hat mid) nicht 17 
ausgejandt zu taufen, jondern das Evangelium zu verkünden, 
nicht in Wortweisheit, damit nicht das Kreuz Chriſti Hohl werde. 

Denn das Wort vom Kreuze ijt den Verlorenen Thorheit, 18 
ung Erlösten aber Gottes Kraft. Denn es jteht gejchrieben: 19 

Ich werde die Weisheit der Weiſen verderben, und den 
Derftand der Verſtändigen vernichten. | 
Wo bleiben die Weijen? Wo die Schriftgelehrten? Wo die Streit- 2 
fünjtler diefer Welt? Hat nicht Gott die Weisheit der Welt zur 21 
Thorheit gemacht? Nämlih: da unter der Weisheit Gottes die 
Welt Gott nicht erkannte durch die Weisheit, jo beſchloß Gott 
durch die Thorheit der Verfündigung zu erretien die Glaubenden. 
Wie denn Juden Zeichen fordern, Griechen auf Weisheit aus- 2 
gehen, wir dagegen Chrijtus am Kreuz verfünden, für Suden 23 
ein Aergernis, für Heiden eine Thorheit, für die Berufenen aber, 4 
Juden und Griechen: Chriftus, Gottes Kraft und Gottes Weis- 
heit. Denn das Thörichte, das von Gott fommt, iſt weijer ala 2 
die Menjchen, und das Schwache, das von Gott fommt, iſt jtärker 
al3 die Menjcen. Sehet doc eure Berufung an, Brüder, 26 
da jind nicht viel Weile nach dem Fleiſch, nicht viel mächtige, 
nicht viel vornehme Leute. Sondern was der Welt für thöricht 27 
gilt, hat Gott ausermwählt, die Weijen zu beſchämen; und was 
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der Welt für ſchwach gilt, hat Gott auserwählt, das Starke zır 
28 bejhämen; und was der Welt für unedel gilt und veradtet iſt, 
29 hat Gott auserwählt; was nichts ift, um zu nichte zu machen, 
was etwas ijt: damit allem Fleiihe der Ruhm benommen jet 
30 vor Gott. Aus ihm aber habt ihr das Sein in Chriſtus Jeſus, 
der uns geworden ijt Weisheit von Gott, Gerechtigkeit und Hei— 
31 figung und Erlöjung, damit es jei wie gejchrieben jteht: 
Wer fi rühmet, rühme fich des Kerrn. 
2 So fam aud id), Brüder, als ich zu euch fam zur Verfün- 
digung des Zeugnijjes von Gott, nit als Meijter der Rede 
2 oder Weisheit. Mit feinem andern Wiſſen wollte ich unter euch 
treten als dem von Jeſus Chrijtus und zwar dem gefreuzigten. 
3 Und perſönlich war ich, bei euh in Schwachheit und Furcht umd 
4 großem Zagen, und mein Wort und Verfünden jtand nicht auf 
Ueberredungskunſt der Weisheit, jondern auf dem Erweiſe von 
5 Geijt und Kraft. Damit euer Glaube nicht jtehe auf Menſchen— 
6 Weisheit, jondern auf Gottes-Kraft. Ya, wir reden Weisheit, 
mo wir e3 mit Gereiften zu thun haben, doc) nicht die Weisheit 
diefer Welt, oder der Herrſcher diejer Welt, die da zu nichte 
7 werden. Sondern was wir reden, ilt Gottes Weisheit im Ge- 
heimnis, die verborgene, welche Gott verordnet hat vor aller Zeit 
8 zu unjerer Herrlichkeit, die feiner von den Herrihern diejer Welt 
erfannt hat: denn wenn jie jie erfannt hätten, jo hätten jie dert 
9 Herrn der Herrlichkeit nicht gefreuzigt. Vielmehr gilt davon das 
"Wort: was kein Auge gejehen und kein Ohr gehört hat, und 
in keines Menſchen Herz gefommen ijt, mas Gott bereitet hat 
10 denen die ihn lieben. Uns aber hat es Gott enthüllt durch 
den Geijt, denn der Geijt erforjcht alle Dinge, jelbjt die Tiefen 
11 Gottes. Unter Menjhen — wer von ihnen fennt das Innere 
eines Menſchen, als der Geilt des Menjchen, der in ihm it? 
So hat aud) noch niemand das innere Gottes ergründet, als 
12 der Geiſt Gottes. Doch wir haben nicht den Geijt der Welt em— 
pfangen, jondern den Geijt der aus Gott ijt, um damit zu ver— 
13 ftehen, was uns von Gott gejchenft it, und davon reden wir 
aud nit in Schulworten menjhlicher Weisheit, jondern in jol- 
hen, wie fie der Geijt lehrt, geijtliche Sprache für geiitlihe Dinge. 
14 Ein jeeliiher Menſch freilih nimmt nit an, was vom Geiſt 
Gottes ift; es ijt ihm Thorheit, er vermag es nicht zu verjtehen, 
15 weil e3 geijtlich ergründet werden will. Der geijtlihe Menſch 


810 Korinthierl 2.8: 


aber ergründet alles, er felbit aber wird von niemand ergrünbet. 
Denn wer hat den Derftand des Kern erkannt, ihn zu 16 
meiftern? Wir haben aber den Verſtand Chriftus’. 

So fonnte id), Brüder, zu euch nicht reden, wie zu geift- 3 
lichen, fondern wie zu Menfchen von Fleiih, zu unmündigen in 
Chriſtus. Milch gab ich euch zu trinfen, nicht fefte Speife. Ihr 2 
vermochtet es noch nicht, ac ihr vermöget es ja auch jetzt nod) 
nicht. Denn noch ſeid ihr fleifchlich. Iſt ja doch Eiferjuht und 3 
Hader unter euch zu Haufe: heit das nicht fleifchlich jein und 
ächt menschlich ji gebahren? Wenn der eine jagt: id bin vom 4 
Faulus, der andere: ih bin vom Apollos — it das nicht Menſchen 
Art? Was ijt denn Apollos? was ift denn Paulus? Gehilfen 5 
find fie, durch welche ihr zum Glauben famt, und zwar je nah 
dem Mae, wie es jedem der Herr verliehen Hat. Ich habe ge- 6 
pflanzt, Apollos hat begofjen, doch Gott hat es wachſen laſſen. 
Weder auf den der pflanzt, fommt es an, noch auf den der bes 7 
gießt, jondern auf den Gott, der wachſen läßt. Der Pflanzende — 
aber umd der Begießende gehören zufammen, nur wird jeder feinen 
bejonderen Lohn befommen, je nad) feiner Leiſtung. Wir find 9 
Gottes Gehilfen, ihr jeid Gottes Aderfeld, Gottes Bau. Nach 10 
der mir verliehenen Gnade Gottes habe ich wie ein umfichtiger 
Baumeijter den Grund gelegt, ein anderer baut darauf. Doc) 
jehe jeder zu, wie er darauf baut. Denn einen anderen Grund 11 
fann zwar feiner legen als der da liegt, nämlich Jeſus Chriftus. 
Ob aber einer auf diefen Grund baut Gold, Silber, Edeljteine, 12 
Holz, Heu, Stroh, — eine3 jeden Werf wird offenbar werden, 1% 
jener Tag wird es offenbar machen, denn er offenbart ſich mit 
Feuer, und was an der Arbeit eines jeden it, wird eben das 
Feuer bewähren. Bleibt das Werk das er aufgebaut, jo wird er 14 
Lohn empfangen. Wird fein Werk verbrannt, jo fommt er darum, 15 
er fiir feine Perjon kann nur wie durchs Feuer hindurch gerettet 
werden. Wifjet ihr nicht, dak ihr Gottes Tempel feid, und der 16 
Geiſt Gottes in euch wohnt? Wer aber den Tempel Gottes ver⸗ 17 
dirbt, den wird Gott verderben. Denn der Tempel Gottes ijt 18° 
heilig, das jeid ihr. Keiner betrüge fich jelbjt. Wenn einer unter 
euch für weiſe gilt in diefer Welt, der werde erit ein Thor, um 
roeife zu werden, ı Denn die Weisheit diefer Welt ift — 19 
bei Gott. Denn es fteht gejchrieben: 

Der da fängt die Meifen in ihrer Alugheit. 


| 
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20 Und wiederum: 
Der Kerr kennt die Gedanken der Weiſen, daß fe 
eitel find. 


> So rühme ſich feiner eines Menjchen. Es ijt alles euer: 


heiße es Paulus, Apollos, Kephas, Welt, Leben, Tod, Gegen 
23 wart, Zufunft, Alles ijt euer, ihr aber jeid Chriſtus', Chriſtus 
4 aber ijt Gottes. So aljo foll man uns anjehen, al3 Diener 
2 Chriſtus' und Verwalter der Geheimnijje Gottes. Von 
den Haushaltern wird allerdings verlangt, daB einer treu er— 
3 funden werde. Doc iſt es mir ein geringes, von euch oder von 
irgend einem menjchlichen Gerichtstag ins Verhör genommen zu 
4 werden, ich jtelle es nicht einmal mit mir jelbjt an; denn ob id 
mir auch nichts bewußt bin, jo bin ich darum noch nicht gerecht- 
5 fertigt; der mit mir ins Verhör geht, ijt der Herr. So richtet 
denn ihr nicht vor der Zeit, ehe der Herr fommt, der auch, was 
in. der Finjternis verborgen ift, ins Licht jtellen und die Rat- 
ihläge der Herzen offenbaren wird; dann wird jedem jein Lob 
6 von Goft werden. Sch habe das auf mid und Apollos 
bezogen, um euretwillen, Brüder, damit ihr an uns [ernet daS: 
nicht hoch hinaus, über das, was geſchrieben jteht, Damit jich feiner 
7 aufblähe, je für den einen und gegen den andern. Wer gibt dir 
den Vorzug? Was hajt dur, das du nicht empfangen hajt? Hajt 
du es aber empfangen, was rühmjt du dich, als Hättejt du nicht 
s empfangen? Seid ihr jchen jatt, jeid ihr jchon reich geworden, 
Habt ihr e& ohne uns zum Herrchen gebracht? ja hättet ihr es 
9d0h, dab auch wir mit euch herrjchen fünnten. Denn mich dünkt, 
uns Apnitel hat Gott als die legten hingejtellt, al3 wie zum 
Tod beſtimmt; jo jind wir ein Schaujpiel geworden für Welt, 
10 Engel und Menjhen. Wir jind Thoren um Chrijtus willen, ihr 
jeid Hug in Chrijtus. Wir ſchwach, ihr ſtark. Ihr im Ruhm, 
11 wir in Schande. Bis zu diejfer Stunde dürfen wir ungern und 
12 dürften, in Blöße wandern und Schläge hinnehmen, ohne Heimat, 
13 uns plagen mit unjerer Hände Arbeit. Wir werden geſchmäht 
und jeguen; wir werden verfolgt und dulden, wir werden ver= 
feumdet und tröſten. Wie der Kehricht auf der Welt, wie der 
14 allgemeine Auswurf jind wir geworden bis daher. Nicht euch. zur 
beſchämen jchreibe ich daS, jondern euch zu ermahnen als meine 
15 geliebten Kinder. Wenn ihr auch zehntaujend Hofmeijter in 
Chriſtus Hättet, jo habt ihr doch nicht mehrere. Väter; gezeugt 
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Habe ich euch in Chriftus Jeſus durch das Evangelium. So 16 
mahne ich euch denn: nehmet mid) zum Vorbild. Eben ı7 
darum habe ich den Timotheus zu euch geſchickt, der mein ge= 
liebtes und treue Kind ift im Herrn, der joll eud) erinnern au 
meine Negeln in Chriſtus, wie ic) jie allenthalben in jeder Ge- 
meinde lehre. Daraufhin dag ich nicht zu euch fomme, haben 18 
fich etliche aufgebläht; aber ich werde bald zu euch fommen, wenn 19 
es des Herrn Wille ift, und ich werde fragen nicht danad), was 
die Aufgeblähten jagen, jondern nad ihrer Kraft. Denn nicht 20 
in Worten jteht das Reich Gottes, jondern in Kraft. Was wollt 21 
ihr? fol ich mit dem Stode zu euch fommen, oder mit der Liebe 
und dem Geijte der Milde? 


Es joll ja bei euch Unzucht getrieben werden, überhaupt, 5 
und dazu noch von einer Art, wie es nicht einmal bei den Heiden 
vorfommt, nämlich fo, daß einer jeines Waterd Frau hat. Und 2 
ihr bewegt euch noch in Aufgeblajenheit, und habt nicht vielmehr 
Trauer angejtellt, auf dah aus eurer Mitte bejeitigt werde, der 
folcheS begangen? Ich meinesteil, zwar abmwejend dem Leibe, 3 
doch anmwejend dem Geift nad, Habe über den, der ſich jo ver- 
gangen, ſchon wie anmwejend entichieden, im Namen des Herrn 4 
Sejus dahin, dag wir zufammentreten, ihr und mein Geiſt mit 
der Kraft unferes Herrn Jeſus, und übergeben denjelbigen dem 5 
Satan zum PVerderben des Fleijhes, damit der Geijt gerettet 
werde am Tag des Herrn Jeſus. Es fieht nicht gut aus mit 6 
eurem Ruhm. Wijjet ihr nicht, dag ein wenig Sauerteig den 
ganzen Teig verjäuert? Feget aus den alten Sauerteig, damit 7 
ihr eine neue Mafje jeid. Ihr jeid ja Ungejäuerte: denn als 
unjer Paſſa ijt gejchlachtet Chriſtus. So lajjet und denn Feit 8 
halten nicht mit altem Sauerteig, noch mit Sauerteig der Bos— 
heit und Schledtigfeit, jondern mit Ungejäuertem der Reinheit 
und Wahrheit. Ich habe euch im vorigen Briefe gefchrieben, nicht 9 
zu verfehren mit Ungzüchtigen, das heißt nicht im allgemeinen 10 
mit den Unzüchtigen diejer Welt oder den Habjüchtigen und Räu— 
bern oder Bilderdienern, da mühtet ihr ja aus der Welt Hinaus- 
gehen. Sondern ich meinte den Verkehr mit jogenannten Brüdern, 11 
wo deren einer wäre ein Unzüchtiger oder Habſüchtiger oder Bilder- 
diener oder Läjterer oder Truntenbold oder Räuber, mit dem 
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jolftet ihr auch nicht Tiichgemeinichaft Haben. Was geht mich 
12 das Richten über die draußen an? Habt ihr nicht die drinnen 
13 zu rihten? Die draugen wird Gott richten. Werfet den Schlechten 
hinaus aus eurer eigenen Mitte. 
6 Läßt ſich jemand unter euch beifommen, wenn er eine Sache 
hat wider den andern, Recht zu nehmen bei den lingerechten 
2 anjtatt bei den Heiligen? Oder wiſſet ihr nicht, daß die Heiligen 
die Welt richten werden? Wenn euch denn das Gericht über die 
Welt zujteht, jeid ihr nicht würdig, Gericht zu halten über die 
3 geringfügigjten Dinge? Wiſſet ihr nicht, dag wir über Engel 
a richten jollen? gejchweige über mein umd dein. Wenn ihr nun 
über mein und dein Nechtshändel Habt, nehmt ihr Leute zu 
5 Richtern, die in der Gemeinde für nichts geachtet find? Sch 
ſage es zu eurer Bejhämung: joll denn fein weijer Mann unter 
euch jein, auch nicht einer, der einem Bruder gegenüber ſchlichten 
5 kann? jondern Bruder muß gegen Bruder jtreitführen und das 
7 bei Ungläubigen? Es heißt in allewege für euch ſchon: herunter= 
fommen, daß ihr Klagen unter einander habt. Warum lajjet ihr 
s euch nicht lieber Unrecht tun? Warum eucd) nicht lieber berauben? 
Statt dejjen übet ihr jelbjt Unreht und Raub, und das an 
9 Brüdern. Oder wijjet ihr nicht, da Ungerechte Gottes Reich 
10 nicht erben jollen? Täuſchet euch nicht, weder Unzüchtige noch 
Bilderdiener, noch Ehebrecher, noch Weihlinge, noh Männer- 
jhänder, noch Diebe, noch Habfüchtige, noch Trunfenbolde, noch 
11 Läjterer, nod Räuber werden Gottes Reich ererben. Nun, der— 
gleihen war einjt einer und der andere von euch, aber ihr lieket 
euch abwajchen, ihr wurdet geheiligt, ihr wurdet gerechtfertigt durch 
den Namen des Herin Jeſus Chrijtus und den Geijt unjeres Gottes. 
12 Es iſt mir alles erlaubt, aber es jrommt nicht alles. Es iſt 
mir alles erlaubt, aber es joll nichts über mich Gewalt befommen. 
13 Die Speijen dem Magen, und der Magen den Speilen. Gott wird jenem 
und diejen ein Ende maden. Der Leib aber nicht der Unzudt, 
14 jondern dem Herin, und der Herr dem Leibe! Gott hat den 
15 Herrn erwedt, er wird auch uns erweden durch jeine Kraft. Wiſſet 
ihr nit, daß eure Leiber Glieder Chriſtus' find: joll ih num 
die Glieder Chrijtus’ nehmen und zu Gliedern der Buhlerin machen? 
16 Femme jei es. Oder wiljet ihr nicht, daß der an der Buhlerin 
hängt, Ein Leib mit ihr ijt? denn die zwei, heißt es, werden 
17 Ein Sleifch fein. Wer aber am Herrn hängt, ijt Ein Geijt mit 


814 Korinthier I 6.7 


ihm. Fliehet die Unzucht; alle andere Sünde: bleibt außerhalb 18 
des Leibes, die Anzucht treibt Sünde am eigenen Leib. Ober 19 
wiſſet ihr nicht, da euer Leib ein Tempel ijt des heiligen Geiſtes 
in euch, den ihr von Gott habt, und ihr nicht euch jelbjt gehört? 
Ihr jeid teuer erfauft. So gebet Gott die Ehre an eurem Leibe. 20 


Um auf das zu fommen, wovon ihr geichrieben Habt: jo iſt 7 
e3 für einen Mann gut, feine Frau zu berühren. Doc wegen 2 
der UnzuchtSverirrungen mag jeder jeine Frau und jede Frau - 
ihren Mann haben. Der Mann gewähre der Frau, was er ihr 3 
ihuldig ift, ebenjo auc) die Frau dem Manne. Die Frau hat 4 
nicht über ihren Leib zu verfügen, jondern der Mann; und ebenjo 
auc der Mann nicht über den jeinigen, jondern die Frau. Ent: 5 
ziehet euch einander nicht, es ſei denn nach Uebereinkunft auf 
einige Zeit, um ohne Störung dem Gebet zu leben, und dann 
wieder zufammen zu gehen, damit euch der Satan nicht verjuche, - 
eurer Unenthaltjamfeit wegen. Was ich da jage, iſt als 6 
Zulaffung zu nehmen, nicht al3 Gebot. Ich wünſchte vielmehr, 7 
daß alle Menjchen wären, wie ich; aber jeder hat jeine eigene 
Gabe von Gott, der eine jo, der andere jo. Den Männern 8 
aber, die feine Frau haben, und den Witwen jage ih: es it 
ihnen gut, wenn jie jo bleiben, wie ich auch; können jie fih nit 9 
enthalten, jo mögen fie heiraten; es ijt bejjer heiraten, als Glut 
leiden. 

Den Ehepnaren aber gebiete ich, vielmehr nicht ih, ſondern 10 
der Herr: daß fi die Frau von ihrem Manne nicht trennen joll; 
hat ſich eine getrennt, jo joll jie fedig bleiben, oder ſich mit ihrem 11 
Manne wieder verfühnen; ebenjo der Mann joll jeine Frau nicht 
entlajjen. Den Uebrigen jage ich, nicht der Herr: wenn 12 
ein Bruder eine ungläubige Frau hat, und dieje willigt ein mit 
ihm zu leben, jo joll er nicht von ihr lajjen. Und ebenjo wenn 13 
eine Frau einen ungläubigen Mann hat, und diejer willigt ein 
mit ihr zu leben, jo joll fie nicht von ihm lafjen. Denn der un- 14 
gläubige Mann iſt geheiligt durch die Frau, und die ungläubige 
Frau dur) den Bruder; ſonſt wären ja aud eure Kinder un- 
rein und fie jind doch Heilig. Wenn fi) aber der un= 15 
gläubige Teil Iosfagen will, jo mag er e8 haben. Bruder und 
Schweſter jind an ſolche nicht gejejielt; in Friedensitand nur Hat 
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16 uns Gott berufen. Was mweiht denn dur, o Fraıt, davon, ob du 
deinen Mann retten wirft? oder du, o Mann, ob du deine Frau 
17 retten wirft? Nur das wiſſen wir: jeder joll leben mit 
dem Teil, das ihm der Herr zugefchieden, in dem Stand, in dem 
18 er ihn berufen: jo verordne ich es in allen Gemeinden. Sit einer 
als bejchnittener berufen? fo verhülfe er es nicht; ala Heide? fo 
19 laſſe er fich nicht befchneiden. Bejchneidung thut es nicht, und 
20 Berhüllung thut e8 nicht, jondern Gottes Gebote Halten. Jeder 
21 bleibe in dem Stande, in dem er berufen ijt. Bilt du als Sklave 
berufen? laß dichs nicht anfechten; und wenn du aud) frei werden 
22 kannt, jo bleibe nur um fo lieber dabei. Der Sklave, der im 
Herrn berufen iſt, iſt Freigelafjener des Herrn. Andererfeits der 
23 als Freier berufen ift, ift Chriſtus' Sklave. Ihr jeid teuer er= 
24 fauft; werdet feine Menſchenknechte. Jeder bieibe bei Gott, 
Brüder, in dem Stande, in welchem er berufen ijt. 

25 Was aber die Jungfrauen betrifft, ſo habe ich kein Gebot 
des Herrn, ich gebe darüber meine Meinung als Gewährsmann, 
wie ich es durch die Barmherzigkeit des Herrn geworden bin. 

26 So meine ich denn, es ſei bei der Bedrängnis dieſer Zeit eine gute 
Sache darum, nämlich daß es einem Menſchen gut iſt, ſo zu ſein. 

27 Biſt du an eine Frau gebunden, jo ſuche nicht die Löſung; biſt 

23 du ledig, jo juche feine Frau; doch thujt du auch, weni du 

heirateſt, damit feine Sünde. So aud) die Jungfrau, wenn fie 
heiratet, thut fie feine Sünde. Trübfal fir das Fleifch werden fie 

29 in dem Falle wohl haben. Was mich betrifft, jo verfahre 
ich ſchonend, mit euch, das aber ſage ich, meine Brüder: die Zeit 
drängt, und Hinfort gilt es, daß die da Weiber haben, jeien, al 

so hätten fie feine; die da weinen, als weinten jie nicht; die jich 
freuen, als freuten fte ſich nicht; die da kaufen, als beſäßen jie 

31 nicht; die mit der Welt verfehren, als hätten fie nichts davon. 

32 Denn die Geftalt diefer Welt ijt am vergehen. Da möchte ich, 
daß ihr ohne Sorgen wäret. Der Eheloje jorgt für des Herrn 

33 Sache, wie er dem Herrn gefalle. Der fich verehelicht, ſorgt für 
die Dinge der Welt, wie er feiner Frau gefalle, und ijt geteilt. 

34 Deögleichen die Frau, die. feinen Mann hat, jo wie die Jung- 
frau jorgt für des Herrn Sade, auf daß fie jei Heilig an Leib 
und Geift. Die fich vereheliht, forgt für die Dinge der Welt, 

35 wie fie dem Manne gefalle. Sch jpreche da für euren eigenen: 
Nutzen, niht um eine Schlinge über euch zu werfen, jondern für 
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edle Sitte und für ungeftörtes Aushalten bei dem Herm. 

Wo aber einer denten muß, er handle unziemlic an feiner Jung- 86 
frau, wenn fie überreif wird, und es fommt fo zu einem Muß, 
der thue, was er will; er jündigt nicht; fie mögen heiraten. Wenn 37 
aber einer in jeinem Herzen fejt fteht, feinen Zwang erleidet, 
jondern Herr feines Willens iſt, und in feinem Herzen entjchlofjen 
ift, feine Jungfrau zu bewahren, der thut wohl daran. Demnach 33 
tut der wohl, der feine Jungfrau zur Ehe führt, aber mehr doch 
der, der es nicht tut: 

Eine Ehefrau ift gebunden, ſo lange ihr Mann febt; ftirbt 39 
er, jo hat fie die Freiheit zu heiraten, wen fie will, nur im Herrn. 
Geliger aber ijt fie, wenn fie jo bleibt, nad meiner mean: 40 
ich denfe aber auch den Geiſt Gottes zu haben. 


Was dann das Opferfleiich betrifft, jo ſetzen wir voraus, 8 
daß wir alle die Erkenntnis haben. Die Erfenntnis bläht auf, die 
Liebe erbaut. Dünkt ſich einer etwas erfannt zu haben, jo hat 2 
er noch nicht erfannt, wie man erfennen muß. Wenn aber einer 
Liebe zu Gott hat, der it von ihm erfannt. Was aljo 4 
das Ejjen des Opferfleifches angeht: jo wiſſen wir, dab fein Göte 
in der Welt ift, umd daß es feinen Gott gibt außer dem einen. Mag 5 
es auch jogenannte Götter geben, jei es im Himmel jei es auf 
Erden, — es find ja der Götter viele und der Herrn viele — 
jo gibt es doch für und nur Einen Gott, den Vater, den Schöpfer 6 
aller Dinge, der unjer Ziel ijt, und Einen Herm Jeſus Chriftus, 
den Mittler aller Dinge, der auch unjer Mittler ift. Aber nicht 
bei allen ijt die Erkenntnis zu Haufe; da find noch mandie, die, 
bisher an die Gößen gewöhnt in ihren Gedanken, das Gößen- 
opferfleifch als folches ejjen, und deren Gewifjen, ſchwach wie es 
ift, dadurch beffedt wird. Nun, auf unjer Ejjen fommt es nit S 
an vor Gott; wir find nicht befjer, wenn wir ejjen; wir find 
nicht weniger, wenn wir nicht ejjen: dagegen jehet zu, daß die 9 
Macht, die ihr darin habt, nicht den Schwachen zum Anſtoß 
werde. Wenn einer dic; mit deiner Erkenntnis im Götzenhauſe 10 
zu Tiſch fißen fieht, muß nicht fein Gewiſſen, da er doch ein 
Schwader ift, dadurd ermutigt werden, Opferfleiich zu ejjen? 
Da wird denn durch deine Erkenntnis der Schwache in2 Ber- 11 
derben gejtürzt, um defjentwillen CHriftus gejtorben ift. Wenn 12 
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ihr euch jo an den Brüdern verjündigt und ihr jchwaches Ge— 
13 wifjen verwundet, jo fündigt ihr an Chriſtus. Darum wenn 
das Ejjen meinem Bruder Anſtoß gibt, jo will id) im Ewige 
feit fein Sleifch ejjen, damit id) meinem Bruder feinen An— 
ftoß gebe. 
9 Bin ich nicht frei? bin ich nicht Apoſtel? Habe ich nicht 
unfern Herrn Jeſus gejehen? Seid nicht ihr mein Werf im 
2 Herın? Wenn ich für andere nicht Apojtel bin, jo bin ich es 
doch für euch: jeid ihr doch das Giegel meines Apojtolates im 
3 Herrn. Meine Rechtfertigung gegen meine Inquiſitoren iſt dies. 
4 Haben wir nicht Macht zu ejjen, und nit Macht zu trinken? 
5 Haben wir nicht Macht eine Schweiter als Ehefrau mit herums 
zuführen, wie die übrigen Apoftel auch, jelbjt die Brüder des 
6 Herrn, ſelbſt Kephas? oder find wir allein, ich und Barnabas, 
7 nicht berechtigt von der Handarbeit zu feieın? Wer dient im 
Feld auf eigenen Sold? Wer baut den Weinberg, ohne die 
8 Frucht zu geniegen? Wer mweidet die Herde und genießt nicht 
von ihrer Mil? Sit das nur nad dem Leben geredet, oder 
9 jagt nicht dafjelbe auch das Geſetz? Steht doch im Gejege Moſes 
gejchrieben: du follft dem drejchenden Ochſen das Maul nicht 
verbinden. Kümmert ji) Gott etwa um die Ochjen? oder gehen 
10 nicht überall feine Worte auf ung? Um unfertwillen iſt es ge= 
fchrieben, daß der Pflüger auf Hoffnung pflügen joll, und der 
11 Drejcher arbeiten auf Hoffnung des Mitgenufjes. Wenn wir euch 
das Geiftliche gejät haben, ijt eS denn etwas großes, wenn wir 
12 euer fleifchliches Gut ernten jollen? Wenn Andere über das 
Eure mit verfügen, warum nicht wir noch mehr? Aber wir 
haben davon feinen Gebrauch gemacht; vielmehr halten wir ung 
ganz zurück, um nicht dem Evangelium Chrijtus’ ein Hindernis 
13 zu bereiten. Wifjet ihr nicht, dab die, welche den Gottesdienit 
bejorgen, auch. vom Tempel ejjen? daß die, welche des Altars 
14 warten, auch ihren Teil von demfelben befommen? Go hat aud) 
der Herr verordnet für die, welche daS Evangelium verfündigen, 
15 daß fie vom Evangelium leben jollen. Ich aber habe davon keiner— 
lei Gebraud) gemacht. Ich jchreibe davon auch nicht, damit es 
auf mich angewendet‘ werde; lieber wollte ich jterben als mir 
16 meinen Ruhm nehmen lajjen. Wenn ic) das Evangelium ver- 
fünde, fo Habe ich davon feinen Ruhm; ich fann nicht anders; 
17 wehe mir, wenn ich es unterließe. Ja aus eigenem Willen ge= 
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than, hätte es jeinen Lohn; als Muß vollbracht, ift e8 ein Amt 
mit dem ich betraut bin. Was habe id) aljo für einen Lohn? 18 
Den, dab ich als DVerfünder des Evangeliums dafjelbe darbiete 
ohne Kojten, jo daß ich mein Recht dabei nicht benuße. 

Obwohl ich frei dajtand gegenüber von allen, habe ich mich allen 19 
zum Knecht gemadt, um recht viele zu gewinnen. Ich bin den 20 
Juden wie ein Jude geworden, um Juden zu gewinnen, denen 
unter dem Gejeß wie einer der unter dem Gejeß ijt, der ich doc) 
nicht unter dem Geſetze ſtehe — um die unter dem Gejeb zu 
gewinnen. Denen ohne Gejeg, wie einer ohne Gejeß, der ich 21 
doch nit ohne Gottes Gejeg bin, vielmehr im Geſetz Chriftus’ 
ſtehe — um die ohne Gejeg zu gewinnen. Den Schwachen bin 2 
ich ſchwach geworden, um die Schwachen zu gewinnen. Ich bin 
allen alle geworden, um allerwege etliche zu retten. Alles aber 23 
tue ih um der Verfündigung des Evangeliums willen, um 
meinen Teil an feiner Gemeinſchaft zu haben. Wiſſet 24 
ihr nicht, daß die in der Nennbahn laufen, wohl alle laufen, 
aber Einer befommt den Preis? Co laufet nun um ihn zu er- 
langen. Wer aber als Wettfämpfer auftreten will, der lebt in 5 
ftrenger Enthaltjamfeit. Und dort Handelt es ſich um einen ver- 
gänglichen Kranz: bei uns um einen unvergänglichen. Sch meiner 26 
ſeits will nit in den Tag hinein laufen, ich will meine Streiche 
nicht in die Luft führen. Sondern ich zerjchlage und knechte 27 
meinen Leib, um nicht, während ich andern predige, jelbjt zu 
Schanden zu werden. 

So will ic denn euch daran erinnern, Brüder, dag unjere 10 
Bäter zwar alle unter der Wolfe waren, und alle durch das Meer 2 
hindurch giengen, und alle die Taufe auf Moſes empfiengen in 
der Wolfe und im Meer, und alle die gleiche geiftlihe Speije 3 
aßen, und alle den gleichen geiftlichen Trank tranfen — denn fie 4 
tranfen aus einem mitgehenden geijtlihen Felſen, der Feld aber 
war der Chriſtus — aber Gott hatte an der Mehrzahl von ihnen 5 
fein Wohlgefallen; fie wurden niedergejtredt in der Wüfte. Dieje 6 
Dinge aber jind zum Borbild für und gejhehen, damit wir nicht 
Böſes begehren, wie jene begehrt haben. . Werdet nicht Gößen: 7 
diener, wie etlihe von ihnen, von denen es heißt: das Dolk 
lagerte fich zu effen und zu trinken und ftand auf zu tanzen. ö 
Noch lafjet ung Unzucht treiben, wie etliche von ihnen getrieben 8 
Haben, und jind gefallen an einem Tag ihrer dreiundzwanzig- - 
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9 taufend. Noch lajjet uns den Herrn verjuchen, wie etliche von 
10 ihnen gethan, und wurden von den Schlangen weggerafjt. Noch 
jollt ihr murren, wie etliche von ihnen gemurrt haben, und 
11 wurden von dem Verderber weggerafit. Dies iſt vorbildlich an 
ihnen gejchehen, geichrieben aber ijt e$ zur Warnung für uns, 
12 auf die daS Endziel der Zeiten gefommen it. Darum, wer ſich 
13 dünft er jtehe, der jehe zu, daß er nicht falle. Euch hat noch 
feine andere als menſchliche Verſuchung betroffen; Gott iſt ge= 
treu, der wird euch nicht verjuchen lajjen über euer Vermögen, 
fondern wie er die Verjuhung macht, jo wird er auc den Aus— 
14 gang machen, nämlich daß ihr es durchführen fünnt. Darum, 
meine Geliebten, fliehet vor dem Götzendienſt. 
15 Sch wende mich an eure eigene Einjicht: urteilt jelbit, was 
16 ic) jage. Der Becher des Segens, den wir jegnen, ijt er nicht 
Gemeinjhaft des Blutes des Chriſtus? Das Brot, das wir 
17 brechen, ijt es nicht Gemeinjchaft des Leibes des Chriſtus? Denn 
Ein Brot iſt es, jo find wir viele Ein Leib; denn alle teilen wir 
18 uns in das Eine Brot. Sehet das Volk Israel, das im Fleiiche 
meine ih, an. Sind nit die, welche die Opfer ejjen, Genojjen 
19 des Altar3? Was folgt nun? Daß das Gößenopfer etwas jei? 
20 oder daß der Güte etwas jei? Mein, aber daß jie das Opfer, 
das fie bringen, den Dämonen bringen und nicht Gott. Sch will 
aber nit, daß ihr in die Gemeinjchaft der Dämonen fommt. 
21 Ihr könnt nit den Becher des Herrn trinfen und den Becher 
der Dämonen; ihr fönnt nit am Tiihe des Herrn Teil haben 
2 und am Tijhe der Pämonen. Oder wollen wir den Herrn 
23 herausfordern? Sind wir jtärfer als er? Es iſt alles erlaubt, 
aber es frommt nicht alles. Es iſt alles erlaubt, aber eS erbaut 
2% nit alles. Seiner ſuche das Seine, jondern daS, was des 
25 andern ült. Ejjet alles, was auf dem Marfte verkauft 
26 wird, ohne nahzuforihen, Gewifjens wegen. Die Erde und 
2% ihre Sülle ift des Kern. Werdet ihr von einem Ungläubigen 
eingeladen und wollt hingehen, jo ejjet alles was euch vorgejegt 
23 wird, ohne nachzuforſchen, Gewiſſens wegen. Wenn aber einer 
zu euch jagt: daS hier ijt Opferfleiich, dann eſſet es nicht, wegen 
29 dejjen, der es fund thut, und wegen des Gemwijjend. Sch meine 
nicht das eigene Gewiljen, jondern daS des andern. Denn’ warum 
fol ich Anlaß geben, daß meine Freiheit von einem fremden Ge— 
30 wiſſen gerichtet wird? Kann ich für meine Perjon etwas mit 
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Dank geniegen: warım joll id) mid; der Läjterung ausſetzen über 
dem, wofür ich danke? Ob ihr nun ejjet oder trinket, 31 
oder was ihr thut, jo thut es alles Gott zum Preis. Haltet 32 
euch ohne Anſtoß bei Juden und Griechen und bei der Gemeinde 
Gottes, jo wie auch ich allen zu Gefallen bin in allen Stüden, 33 
indem ich nicht fuche, was mir gut ijt, jondern was der Menge 
gut ijt, damit fie gerettet werden. Nehmet mid zum Vorbild, 11 
wie ih mir Chriſtus nehme. 


Darüber aber lobe ich euch, da ihr noch in allem an mid 2 
denfet, und an den Anweiſungen haltet, jo wie ic) fie euch gegeben. 

Nun möchte ich euch zu bedenfen geben, daß das Haupt 3 
jedes Mannes ChHriftus ijt, das Haupt des Weibes aber der 
Mann, das Haupt Chrijtus’ aber Gott. Wenn ein Mann beim 4 
Beten oder Weifjagen etwas auf dem Haupt hat, jo beſchimpft 
er jein Haupt. Die Frau aber beihimpft ihr Haupt, wenn fie 5 
beim Beten oder Weifjagen das Haupt unbededt hat. Es ijt 
gerade jo, wie wenn jie gejchoren wäre. So gut jie unbededt 6 
jein fann, mag fie ſich auch jchneiden lafjen. Sit es aber für 
eine Frau ſchimpflich, ji das Haar jchneiden oder jcheeren zu 
lajien, jo ſoll jte jich auch bededen. Der Mann braudt das 7 
Haupt nicht bededt zu haben, weil er Bild und Ehre Gottes ift. 
Die Frau aber ijt des Mannes Ehre. Denn der Mann ijt nicht 8 
aus der Frau, aber die Frau aus dem Mann; it doch auch der 9 
Mann nicht der Frau wegen gejichaffen, jondern die Frau des 
Mannes wegen. Darım joll die Frau auf dem Haupt ein 10 
Zeihen der Herrſchaft tragen, wegen der Engel. (Nur gilt e8 ı1 
im Herrn: jo wenig als die Frau ohne den Mann, jo wenig der 
Mann ohne die Frau. Denn wie die Frau aus dem Mann, 12 
fo ijt der Mann durch die Frau, alles aber miteinander ift aus 
Gott.) Urteilet von eud) jelbjt aus, ob es fich zieme, daß eine 13 
Frau beim Gebete zu Gott unverhüllt jei? Lehrt euch nicht auch 14 
die Natur jelbit, dag es für einen Mann eine Schande iſt, lange 
Haare zu tragen, für die Frau aber das Gleiche eine Ehre? 15 
Denn das Haar iſt ihr als Schleier gegeben. . Will aber einer 16 
durhaus Recht Haben: nun, wir fennen ſolche Sitte — 
auch die Gemeinden Gottes nicht 
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17 Das aber kann ih, da ich am verordnen bin, nicht loben, 
daß eure Zuſammenkünfte nicht zum Guten, jondern zum Schlimmer 
18 führen. Fürs erjte höre ih, dab es Spaltungen gibt, wenn ihr 
19 Berfammlung Haltet, und zum Zeil glaube ih &. Es muß ja 
Parteiungen bei euch geben, damit die Bemwährten unter euch offen- 
% bar werden. Wenn ihr aljo Berjammlung Habt, jo fommt es 
21 nicht zum Eſſen des Herrnmahles; denn jeder nimmt jich beim 
Ejjen jeine eigene Mahlzeit vorweg; da Hungert dann der eine, 
während der andere in Bein ſchlemmt. Habt ihr etwa feine Häuſer 
22 zum Eſſen und Trinfen? Oder verachtet ihr die Gemeinde Gottes " 
und legt es auf die Beſchämung derer an, die nichts Haben? Was 
ſoll ich zu euch jagen? Soll ich euch loben? Hierin kann id) es 
3 niht. Denn ih habe vom Herrn her überfommen, was ich auch 
euch überliefert habe, wie der Herr Jeius in der Nacht, da er verraten 
24 ward, Brot nahm, dankjagte und brach es, und ſprach: das iſt mein Leib 
25 für euch; das thut zu meinem Gedädhtnis. Ebenſo auf den Becher nad 
dem Ejjen, umd ſprach: diejer Becher ift der neue Bund in meinem Blut. 
26 Das thut, fo oft ihr frinfet, zu meinem Gedädtnis. So oft ihr dem= 
nad) diejes Brot ejjet und den Becher trinfet, verfündet ihr den 
27 Tod des Herrn, bis er fommt. Daher wer unwürdig das Brot 
ifjet oder den Becher des Herrn trinkt, der vergeht ſich an Leib 
23 und Blut des Herın. Es prüfe jich aber jeder jelbjt, und hierauf 
29 ejje er von dem Brot und trinfe von dem Becher. Denn wer da 
ifjet und trinkt, iſſet und trinfet jich jelbjt zum Gericht, wenn er 
30 den Leib nicht unterjcheidet. Deswegen jind viele Schwache und 
31 Kranfe unter end), und eine gute Zahl find entichlafen. Würden 
32 wir uns jelbjt prüfen, jo würden wir nicht gejiraft. Die Strafen 
des Herrn aber dienen uns zur Zudjt, damit wir nicht jamt der 
3 Welt verdammt werden mögen. Darum, meine Brüder, wenn 
3 ihr zujammenfommt zum Ejien, jo wartet auf einander. Hat 
aber einer Hunger, jo möge er zu Hauje eſſen, damit ihr nicht 
euch zum Gerichte Verſammlung Haltet. 
Das übrige will ich anordnen, wenn ich fomme. » 


2 Sn Betreff der Begeijteten aber, Brüder, will ich euch nicht 

2 ohne Beſcheid laſſen. Ihr wiſſet von eurer Heidenzeit, da warem 

es die jtummen Göten, zu welchen es euch mit blindem Triebe 

3 fortriß. Darum erkläre ich euch: jo wenig eimer, der int Geijte 
Beizjüdler, Das Neue Teſtament. 9. Auf. 21 
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Gottes redet, jagt: verflucht fei Jejus, jo wenig Tann ihn einer 
Herr nennen, es jei denn in heiligem Geift. 

Nun bejteben Unterfchiede der Gnadengaben, aber e3 ijt Ein 
Geiſt, Unterjhiede der Dienftleiftungen, aber es iſt Ein Herr, 
Unterichiede der Kraftwirlungen, aber es ijt Ein Gott, der alles 
in allen wirkt. Jedem wird aber die Kundgebung des Geijtes 
verliehen, wie e3 frommt. So wird dem einen durd) den Geiſt 
gegeben die Rede der Weisheit, einem andern die der Erkenntnis 
nach demjelben Geijte. Wieder einem der Glaube im jelben Geift, 9 
“ einem andern Gaben der Heilung in dem gleichen Geift, einem 10 
andern Wunderwirkungen, einem andern Weifjagung, einem andern 
Unterjcheidung von Geijtern, einem andern verjchiedene Zungen- 
iprachen, einem andern Auslegung dieſer Spraden. Das alles 11 
wirft der Eine und felbe Geijt, und jcheidet einem jeden ins— 
bejondere zu, was er will. Denn wie der Leib Einer 12 
ift, und viele Glieder hat, alle einzelnen Glieder des Leibes aber, 
jo viel ihrer find, zufammen Einen Leib bilden, jo ijt e8 auch 
mit dem Chrijtus. Denn durch Einen Geift find wir alle zu 13 
Einem Leibe getauft worden, Juden oder Griechen, Knechte oder 
Freie, und find alle mit Einem Geift getränft worden, wie auch 14 
der Leib nicht aus Einem jondern aus vielen Gliedern bejteht. 
Wenn der Fuß ſpräche: weil ich nicht Hand bin, gehöre ich nicht 15 
zum Leib, jo gehört er deswegen doch dazu. Wenn dad Ohr 16 
jagen wollte: weil ich nicht Auge bin, gehöre ich nicht zum Leib, 
jo gehört es deswegen doc) dazu. Wenn der ganze Leib nur Auge 17 
wäre, wo bliebe das Gehör? Wenn ganz Gehör, wo bliebe der 18 
Geruh? Nun aber hat Gott die Glieder geſetzt, jedes von ihnen 
beſonders, am Leibe, wie er wollte. Wäre alles nur Ein Glied, 19 
wo bliebe der Leib? So aber find es zwar viele Glieder, doch 0 
Ein Leib. Das Auge darf nicht zur Hand jagen: ich bedarf dein 21 
nicht, oder der Kopf zu den Füßen: ich bedarf euer nicht. Viel- 2 
mehr gerade die jcheinbar ſchwachen Glieder am Leibe jind not- 
wendig; und denjenigen, die wir für unedel achten, erweijen wir 3 
ganz bejondere Ehre, unſeren unanjtändigen wird beſondere Wohl- 
anjtändigfeit verihafft, unjere wohlanitändigen bedürfen e8 nicht. 4 
Gott hat aber den Leib zujammengefegt, und dem zurücgejeßten 
bejondere Ehre bejtimmt, damit es feine Spaltung im Leibe gebe, 3 
jondern die Glieder einträchtig für einander jorgen. Und wenn 26 
Ein Glied leidet, leiden alle Glieder mit, wenn Eines geehrt wird, 
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27 freuen fich alle Glieder mit. Ihr aber feid Chrijtus? 
28 Leib und Glieder jedes an feinem Teil. Und die einen hat Gott 
gejeßt in der Gemeinde erſtens zu Apojteln, zweitens zu Propheten, 
drittens zu Lehrern, dann fir Wunder, dann Gaben der Heilung, 
29 Hilfeleiftungen, Verwaltungen, verjchtedene Zungenfprachen. Sind 
30 etwa alle Apoftel? alle Propheten? alle Lehrer? Haben alle Wunder? 
haben alle Heilungsgaben? reden alle mit Zungen? können alle aus- 
31 legen? Eifert nur immer um die Onadengaben, je höher je befjer. 
33 Doch ich will euch noch einen Weg zeigen, hoch über alles. 
Wenn ich mit Menjchen= und mit Engelzungen rede und habe 
feine Liebe, jo bin ich ein tönendes Erz oder eine flingende Schelle. 
2 Und wenn ic) Weifjagung habe, und weiß die Geheimnifje alle, 
und die ganze Erkenntnis, und wenn ich den ganzen Glauben 
habe zum Bergeverjegen, und habe feine Liebe, jo bin ich nichts. 
3 Und wenn ich alle meine Habe austeile, und meinen Leib dahin 
gebe zum verbrennen, und habe feine Liebe, jo nüßt es mir 
a nichts. Die Liebe ift langmütig, die Liebe ift gütig, die Liebe 
5 neidet nicht, fie prahlt nicht, fie blähet ſich nicht, fie verlegt die 
Sitte nicht, fie ſucht nicht ihren Vorteil, fie läßt ſich nicht auf- 
6 reizen, fie trägt nicht Böſes nach, fie freut ſich nicht über dem 
7 Unrecht, fie freut fich vielmehr mit der Wahrheit. Sie dedt alles 
8 zu, fie glaubt alles, fie Hofft alles, jie duldet alles. Die Liebe 
fällt nie dahin. Weifjagungen gehen dahin, Zungen hören auf, 
9 Erkenntnis geht dahin. Denn Stückwerk ift unjer Erkennen, 
10 Stückwerk unfer Weiffagen. Kommt dann das Bollfommene, jo 
11 ift es mit dem Stücwerf vorbei. Da ich ein Kind war, ſprach 
ih wie ein Kind, ich fühlte wie ein Kind, ich dachte wie ein Kind. 
ALS ich ein Mann ward, war es mit des Kindes Welt vorbei. 
12 Jetzt jeden wir im Spiegel nur dunkle Umrifje, dereinft aber geht 
es von Angefiht zu Angeficht. Sebt iſt mein Erkennen Stüd- 
merk, dereinjt werde ich erkennen jo ganz, wie ich erfannt bin. 
13 Nun, bleibend ift Glaube, Hoffnung, Liebe, dieje drei: die Liebe 
aber ift daS größte unter ihnen. 
14 Die Liebe oben an! dann möget ihr nach, den Geiftesgaben 
2 trachten, am beiten immer nad) Weijjagung. Denn wer Zunge 
redet, redet nicht mit Menschen, jondern mit Gott; niemand ver= 
Ss nimmt es, er vedet im Geiſte Geheimniſſe. Wer aber weiſſagt, 
4 redet mit Menfchen zur Erbauung, Ermahnung, Treöftung. Wer 
Zunge redet, erbaut fich ſelbſt; wer weiſſagt, erbaut die Gemeinde. 
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Ich gönne euch, daß ihr alle Zungen redet: viel mehr wünjcdhe 5 
ich, daß ihr weifjagtet. Der weijjagt, ift mehr, als der Zungen 
redet, es fei denn, daß diejer es iiberjege, damit die Gemeinde 
ihre Erbauung habe. Geſetzt, Brüder, ich komme ald Zungen- 6 
redner zu euch, was werde ich euch nützen, wenn id) nicht auch 
zu euch rede, was es jei: Offenbarung, Erkenntnis, Weifjagung, 
Lehre? Tönende Inſtrumente, wie die Flöte, die Zither, wenn 7 
fie nicht ihre Töne deutlich unterjcheiden lafjen, wie joll man dod) 
dad Spiel der Flöte oder der Zither verjtehen? Wenn die 8 
Trompete nur einen unverftändlihen Schall gibt, wer wird darauf 
antreten zum Kampfe? Go iſt es mit euch, wenn ihr mit der 9 
Zunge nicht eine deutliche Nede hören lajjet, wie joll man das 
Geſprochene verjtehen? Es ijt in die Luft geſprochen. Es gibt wer 10 
weiß wie vielerlei Sprachen in der Welt, Sprache ijt alles: fenne 11 
ich nım die Bedeutung der Sprache nicht, jo bin ich dem Nedenden 
ein Barbar, und er ijt ein Barbar fir mid. So in eurem Fall. 12 
Da num der Eifer um die Geijter bei euch zu Haufe iſt, jo trachtet 
doch nad) der Erbauung der Gemeinde, damit aud) etivas dabei 
herausfommt. Darum foll der, der Zunge redet, derart 13 
beten, daß er es auch auslegen fünne. Wenn ich mit der Zunge 14 
bete, jo betet wohl mein Geiſt, aber mein Verjtand jchafft nichts 
dabei. Nun alio? ich will beten mit dem Geift, ich will aber 15 
auch mit dem Verſtand beten; ich will fingen mit dem Geift, ich 
will aber auch mit dem Verjtand fingen. Sonſt, wenn du im 16 
Geiſte den Segen ſprichſt, wie joll denn der, der am Platz des 
Uneingeweihten jteht, fein Amen zu deiner Dankjagung jpredien? 
weiß er ja nicht, was du jagit. Du magjt wohl richtig danken, 17 
aber der andere hat feine Erbauung davon. Dank meinem Gotte, 15 
steht mir das Zungenveden mehr zu Gebot als euch allen. Aber 19 
in der Gemeinde will ich lieber fünf Worte mit meinem Veritand 
iprechen, damit ich auch andere belehre, als zehntauſend Worte 
mit der Zunge. Brüder, werdet nicht Kinder im Denten, O 
jondern jeid Kinder in der Bosheit; im Denken aber jollt ihr 
reif werden. Im Gejege jteht geichrieben: ich werde zu dieſem 21 
Dolke fprechen durch Wälſche und durch Sremdlingslippen, 
und fie werden auch fo nicht auf mich hören, fpricht der 
Kerr. Demnad find die Zungen zum Zeichen, nicht für die 22 
Gläubigen, jondern für die Ungläubigen; dagegen ijt die 
Weiffagung nicht für die Ungläubigen, jondern für die Gläubigen. 
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23 Wenn aljo die ganze Gemeinde ſich verjammelte und fie würden 
alle Zungen reden, und es fommen dann Uneingeweihte oder 
Ungläubige herein, werden die nicht jagen, daß ihr von Ginnen 

24 jeid? Wenn aber alle mweijjagen, und ein Ungläubiger oder Un— 
eingeweihter fommt herein, jo wird er von allen überführt, von 

25 allen beurteilt; was in jeinem Herzen verborgen iſt, wird offen= 
bar; er aber fällt auf jein Antlib, betet Gott an und befennt, 
daß in Wahrheit Gott unter euch ift. 

26 Nun aljo Brüder? wenn ihr zuſammenkommt, jo bringt jeder 
etwas mit, Pjalm, Lehre, Offenbarung, Zunge, Auslegung. Es 

27 joll aber alles zur Erbauung dienen. Wenn man Zungen vedet, 
jo ſollen je zwei oder höchſtens drei auftreten, und zwar der Reihe 

28 nad), und einer trage die Auslegung vor. Sit fein Ausleger da, 
jo jchweigen fie in der Gemeinde, und jprechen für fich und Gott. 

29 Bropheten mögen zwei oder drei Sprechen, und die andern es be= 

30 urteilen. Kommt aber eine Offenbarung über einen andern, der 

31 noch fißt, jo joll der Erſte jtille fein. Denn ihr möget alle nach— 

32 einander weilfagen, damit alle lernen und ermahnt werden. Der 

33 Prophetengeiſt ijt ja dem Propheten unterthan; denn Gott ijt 
nicht ein Gott der Unordnung, jondern des Friedens. 

34 Die Weiber jollen ji, wie in allen Verfammlungen der Heiligen, 
jo auch bei euch jtill verhalten; ihnen fommt es nicht zu, zu 
reden, jondern unterthan zu fein, wie auch das Gejeg jagt. 

35 Wollen ſie ji) aber unterrichten, jo mögen fie zu Haufe ihre 
Männer fragen; in der Verſammlung zu reden ift für eine Frau 

36 unziemlich. Dder ijt etwa das Wort Gottes von euch) 

37 ausgegangen? oder ijt es nur zu euch allein gefommen? Wer 
ſich dünft ein Prophet zu fein oder ein Begeijteter, der joll be— 

38 greifen, daß, was ich fchreibe, vom Herrn ift. Will er es nicht 
einjehen — jo läßt er's bfeiben. 

39 Alſo meine Brüder, trachtet nach dem Weifjagen, hindert 

40 das Zungenreden nicht; aber alles gefchehe mit Anjtand und in 
der Ordnung. 


15 Weiter, Brüder, möchte ich euch erinnern an das Evangelium, 
das ich euch verkündet Habe, das ihr auch angenommen habt, in 
2 welchem ihr aud) jtehet, duch das ihr auch Heil empfahet: mit 
was für einem Wort ich dafjelbe euch verfündet habe, jofern ihr 
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es noch behalten habt — ihr mühtet denn ohne Sinn und Ver— 
ftand gläubig geworden fein. Nämlich: id) Habe euch überliefert 3 
in erfter Linie, wie ih es jelbjt üiberfommen habe: daß Ghriftus 
geftorben ift um unjerer Sünden willen nad) den Schriften, und 4 
daß er begraben wurde, und daß er auferweckt ijt am dritten 
Tag nad) den Schriften, und daß er erjchienen ijt dem Kephas, 5 
dann den Zwölf. Hernach erihien er mehr als fünfhundert 6 
Brüdern auf einmal, von welchen die meijten nod leben, etliche 
find entjchlafen. Hernach erichien er dem Jakobus, dann den 7 
fämtlichen Apoſteln, zulegt aber von allen gleich als dem verkehrt S 
Geborenen erichien er auch mir. Denn ich bin der geringjte der 9 
Apoftel, der ich nicht wert bin Apoftel zu heißen, darum weil ich 
die Gemeinde Gottes verfolgt habe. Aber durd; Gottes Gnade 10 
bin id) was ic) bin, und jeine Gnade gegen mid) ift nit umfonit 
gewejen, jondern ich habe mehr gearbeitet als jie alle, doch nicht 
ich, jondern die Gnade Gottes mit mir. Mber ich oder fie — 11 
fo verfünden wir, und jo habt ihr es geglaubt. 

Wenn es aber von Chriftus gepredigt wird, daß er vom den 12 
Toten auferwedt ward, wie fommen denn Leute unter euch 
dazu, zu jagen, e& gebe feine Auferſtehung der Toten? Gibt 13 
e3 feine Auferjtehung der Toten, dann ijt auch Chriſtus nicht 
auferjtanden. Iſt aber Chriſtus nicht auferftanden, jo iſt es 14 
nichts mit unferer Predigt, nicht3 auch mit eurem Glauben. 
Dann jtehen aber auch wir da als faljche Zeugen Gottes; haben 15 
wir doch wider Gott gezeugt, daß er Chriſtus auferwedt Habe, 
während er ihn nicht auferwedt hat, wenn ja doch feine Toten 
auferwect werden jollen. Denn werden feine Toten auferweckt, 16 
fo ijt auch Chriſtus nicht auferwedt. Iſt aber Chriſtus nicht 17 
auferwect, jo ilt euer Glaube umſonſt; ihr jeid nod in euren 
Sünden; dann find aud) verloren, die in Chriſtus entjchlafen find. 18 
Wenn wir nidhts haben als die Hoffnung auf Chriſtus in diefem 19 
Leben, jo find wir die beklagenswerteſten aller Menjchen. 

Nun it aber Chriſtus auferwedt von den Toten als Erjtling 20 
der Entjchlafenen. Denn nachdem der Tod fam dur einen 21 
Menjhen, fommt aud die Auferftehung von den Toten durch 

einen Menjchen. Wie in Adam alle jterben, jo werden aud in 2 
Chriſtus alle zum Leben fommen. Aber jeder an feiner Stelle: 23 
Chriſtus als der Erjtling, hernach die Seinigen bei jeiner Ankunft; 

dann das Ende, wenn er Gott dem Vater das Reich übergibt, 21 


2 
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25 wenn er vernichtet hat alle Herrfchaft, Gewalt und Macht. Denn 
er muß König fein, bis er legt alle Seinde ihm unter die 
27 Süße. AS letter Feind wird der Tod vernichtet. Denn er hat 
ihm alles unter die Süße gethan. Wenn e3 aber heißt, daß 
ihm alles unterworfen ift, jo ift doch far, daß der nicht mit- 
28 einbegriffen ift, der ihm alles unterworfen hat. Sit ihm erjt 
alles unterworfen, dann wird ſich auch der Sohn ſelbſt dem 
unterwerfen, der ihm alles unterworfen hat, auf daß Gott fei 
29 alles in allem. Was jollen jonjt die anfangen, die jich 
für die Toten taufen laffen? Wenn überhaupt feine Toten auf- 
30 erjtehen, was foll man fich auch für fie taufen laffen? Und wir, 
wozu leben wir in Gefahren von einer Stunde zur andern? 
31 Täglich ift der Tod vor mir, jo wahr ich mich euer rühmen darf, 
32 Brüder, in Chriftug Jeſus unferem Herrn. Habe ich in Ephejus 
nur von Menfchen wegen mit den wilden Tieren gefümpft, was 
33 habe ic) davon? Gtehen die Toten nit auf, jo laffet uns 
effen. und trinken,. denn morgen find wir tot. Laſſet euch 
34 nicht berürfen. Die Sitte gut verdirbt der Umgang fhleht. Werdet 
wieder nüchtern, wie e3 fein joll, und verjiindiget euch nit. Es 
find da Leute, die kennen Gott nicht; ich jage e3 euch zur Be— 
ſchämung. 
35 Aber, wird man ſagen, wie ſollen denn die Toten aufer— 
36 ſtehen? Mit was für einem Leibe ſollen ſie denn kommen? Du 
Thor: was du ſäſt, wird nicht lebendig, wenn es nicht ſtirbt. 
37 Und wenn du ſäſt, ſo ſäſt du nicht den Körper, der entſtehen 
ſoll, ſondern ein bloßes Korn, was es iſt, von Weizen oder 
33 etwas anderem. Gott aber gibt ihm den Körper nad) feiner Be— 
ftimmung, und zwar jedem von den Samen feinen bejonderen. 
39 Nicht alles, was Fleiſch ift, ift das gleiche Fleiſch, fondern ein 
anderes hat der Menſch, ein anderes das Vieh, ein anderes die 
40 Vögel, ein anderes die Fiſche. So gibt e& himmlifche Körper 
und gibt irdiihe Körper, aber anders iſt die Herrlichkeit der 
41 himmliſchen, anders die der irdiichen. Sie iſt eine andere bei 
ber Sonne, eine andere beim Mond, eine andere bei den Sternen; 
42 ja Stern und Stern hat jeder die feine. So ijt eg nun auch mit 
der Auferftehung der Toten. Es wird gejät verweslich, auf- 
43 erweckt unverweslich. Es wird gejät in Unehren, auferwecdt in 
, ‚Herrlichkeit. Es wird gefät in Schwachheit, auferwedt in Kraft. 
44 63 wird gejät ein jeelifher Leib, auferweckt ein geiftlicher Leib. 
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So gut e8 einen jeelifchen Leib gibt, gibt es auch einen geiftlichen. 
So steht auch geichrieben: es ward der erite Menſch 45 
Adam zu lebendiger Seele. Der letzte Adam zum lebendig machenden 
Geift. Nicht das Geiftliche fommt zuerſt, jondern erſt das Geelijche, 46 
und hernach das Geijtlihe. Der erſte Menſch ift von der Erde 47 
und irdiſch, der zweite Menſch ift vom Himmel. Wie der Irdiſche 48 
it, fo find auch die Irdiſchen; und wie der Himmliſche, jo find 
auch die Himmlifhen. Und wie wir getragen haben das Bild 49 
de3 Irdiſchen, jo werden wir aud) tragen das Bild des Himmlifchen. 
Das aber jage ih, Brüder, daß Fleiih und Blut das 50 
Reich Gottes nicht ererben fann, noch erbt die Verwejung die 
Unverweslichkeit. Siehe, ich jage euch ein Geheimnis: wir werden 51 
nicht alle entichlafen, wir werden aber alle verwandelt werden in 52 
einem Nu, in einem Augenblid, mit dem legten Trompetenſtoß. 
Denn auf einen Trompetenſtoß werden die Toten aufermweckt 
werden unverweglich, und wir werden verwandelt werden. Denn 53 
diejes Wermweslihe muß Unverweslichkeit anziehen, und dieſes 
Sterblihe Unfterblichkeit. Wenn aber dieſes Verwesliche Un— 5t 
verweglichfeit anzieht, und diejes Sterbliche Unjterblichfeit, dann 
erfüllt ich daS Wort, daS gejchrieben ſteht: Der Tod ift verzehrt 
in Sieg. Tod, wo ift dein Sieg? Tod, wo iſt dein Stachel? 55 
Der Stachel des Todes aber ijt die Sünde, die Stärke der Siinde 56 
aber das Gejeg. Gott aber jei Dank, der ung den Gieg gibt 57 
durch unfern Herrn Jeſus Chriftus. 
So werdet nun fejt, meine geliebten Brüder, umerjchütterlich, 58 
unerjchöpflih, im Werf des Herrn allezeit, im Bewußtjein, dab 
eure Mühe im Herrn nicht umjonjt ift. 


Ju Betreff der Steuer für die Heiligen aber möget ihr e816 
ebenfo halten, wie ich es bei den Galatiihen Gemeinden an- 
geordnet habe. An jedem eriten Wochentage möge jeder von 2 
euch dafür bet Seite legen, je nad) jeinen Einnahmen, damit 
man nicht exit zu jammeln braucht, wenn ich fomme.' Wenn ih 3 
dann fonıme, jo will id Männer nad) eurer Wahl mit Briefen 
zur Ueberbringung eurer Gaben nach Serufalem ſchicken. Iſt es 4 
der Mühe wert, daß ich jelbjt gehe, jo fünnen fie mit mir gehen. 

Kommen werde ich aber zu euch, wenn id Mafedonia 5 
bereist habe; dort werde ich durchreijen, bei euch aber werde ih 6 
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je nachdem mic, aufhalten, oder auch überwintern, und dann mit 
7 eurem Geleite weiter reifen, wohin es gehe. ch möchte euch 
diesmal nit bloß auf der Durchreije jehen; ich hoffe einige Zeit 
8 bei euch zu vermeilen, wenn es mir der Herr geftattet. In 
9 Ephefus will ich bleiben bis Pfingsten; denn es hat ſich mir hier 
eine große Thüre voll Wirkſamkeit aufgethan, daneben viele Wider- 
10 jacher. Wenn Timotheus fommt, fo forget dafür, daß 
er fich bei euch nicht zu fürdhten braucht. Denn er ſchafft am 
11 Werk des Herren, wie ich au. Darum foll ihn niemand gering 
achten. Entlafjet ihn dann im Frieden zu mir; denn id) erwarte 
12 ihn ſamt den Brüdern. Was den Bruder Apollos be- 
trifft, jo habe ich ihm viel zugeredet, mit den Brüdern zu euch 
zu gehen; aber er wollte jet fchlechterdings nicht; doch wird er 
fommen, jobald es ihm gelegen ift. 
13.14 Wachet, jtehet im Glauben, wie Männer, feit. Lafjet alles 
15 bei euch in der Liebe zugehen. Sc ermahne euch), Brüder: ihr 
fennt ja das Haus: des Stephanas, wie es der Eritling iſt in 
Achaia, und wie fie fih zum Dienft für die Heiligen gewidmet 
16 haben — jo möget aud) ihr ſolchen unterthan jein, jowie jedem, 
17 der da mitarbeitet und die Mühemwaltung auf fih nimmt. Sch 
freue mich der Anmejenheit des Stephanas, Fortunatus und 
Achaikus; fie Haben an mir gut gemacht, was ihr nicht Tonntet. 
18 Gie haben meinen und euren Geift erquict. So wollet aud) ihr 
fie darum anjehen. 
19 Die Gemeinden Aſia's grüßen euch. ES grüßt euch im 
Herin vielmal Aquila und Brisca mit der Verfammlung in ihrem 
20 Haufe. Es grüßen euch die Brüder alle. Grüßet euch) unter 
einander mit dem heiligen Kuß. 


1. 22 Hier mein, des Paulus, eigenhändiger Gruß. Wer den Herrn 
23 nicht liebt, der ſei verfficht. Maran atha. Die Gnade des Herrn 
24 Jeſus mit euch. Meine Liebe mit euch allen in Chriftus Jeſus. 





330 Korinthter U i 


An die Korinthier I 


Paulus, Apojtel Chriſtus Jeſus', durch Gottes Willen, und 
Timotheus der Bruder 

an die Gemeinde in Korinth ſamt allen Heiligen in ganz Achaia. 

Gnade euch und Friede von Gott unjerem Vater und dem 2 
Herrn Jeſus Chrijtus. 


Geprieſen jei Gott der Vater unſeres Herrn Jejus Chrijtus, 3 
der Vater der Barmherzigkeit und Gott alle Trojtes, der und 4 
tröjtet bei all unjerer Trübfal, jo daß wir zu tröften vermögen, 
die da find in irgendwelcher Trübjal, mit dem Troſte, mit dem 
wir jelbjt von Gott getröftet werden. Denn wie wir Chriftus’ 5 
Leiden reichlih erfahren, jo erfahren wir auch reichlich Trojt durch 
Chriſtus. Leiden wir, jo gejchieht es zu Troft und Heil für euch; 6 
haben wir Trojt, jo geichieht es euch zum wirkfamen Trojt im 
Dulden der gleichen Leiden, wie fie uns treffen, und wir haben 
fejte Hoffnung für euch, in dem Gedanken, daß ihr wie am Leiden, 7 
fo auch am Trojte Anteil habet. 

So möchten wir euch denn nicht ohne Kunde laſſen, Brüder, 8 
von der Trübjal, die uns in Afia betroffen hat: jie fam fo jchwer 
über ung, weit über Kräfte, jo daß wir jelbjt am Leben ver- 
zweifelten. Ja, von uns aus mußten wir uns das Todesurteil 9 
iprechen: auf daß wir nicht auf ung jelbft unjer Vertrauen Hätten, 
fondern auf den Gott, der die Toten auferwedt. Er hat ung 10 
aus jolhem Tod erlöit, und wird uns erlöſen; auf ihn haben 
wir unfere Hoffnung gejett, daß er ung auch weiter erlöfen werde. 


Dabei helfet aud ihr mit Beten für ung, auf da bei perjönlicher 1 


Anteilnahme jo vieler die auf ung fommende Gnadengabe aud) 
die Danfesweihe von vielen erhalte für ung. 

Wenn wir ung denn rühmen, jo handelt: es fih um das 12 
Zeugnis unſeres Gewifjens, daß wir in Heiligkeit und Qauterfeit 
Gottes, nicht in fleifchlicher Weisheit, fondern in Gottes Gnade 
uns bewegt haben, wie in der Welt iiberhaupt, jo ganz bejonders 
gegenüber von euch. Denn es ijt nichts damit, daß in unferen 13 
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Briefen etwas anderes ſtecke — al3 was ihr leſet, und was ihr aud) 
14 verjteht, ja ich hoffe noch völlig verjtehen werdet, ſowie ihr ung doc) 
ſchon teilweife verjtanden habt, nämlich das: daß wir euer Ruhm 
find, jo gut als ihr der unfrige auf den Tag unſeres Herrn Jeſus. 
15 Und in diefem Vertrauen beabfichtigte ih, zuerjt zu 
16 euch) zu fommen, damit ihr ziveimal die Freude hättet: über euch 
wollte id) dann nad) Mafedonia gehen, von da wieder zu euch 
zurüd, und mir von euch das Geleite nach Judäa geben laſſen. 
17 Bin ich num bei dieſer Abficht leichtfertig verfahren? Oder find 
meine Plane überhaupt Plane nad) dem Fleifhe, jo daß bei 
18 mir da3 Sa Ja aud) Nein Nein Heißt? Gott iſt gut dafür, daß 
19 unſer Wort zu euch nicht ein Ja- und Nein-Wort it. Denn 
der Sohn Gottes Chriſtus Jeſus, der unter euch durch uns ver- 
findet ward, durch mi), Silvanus und Timotheus, war nicht 
20 ga und Nein, fondern in ihm ift das Sa. Zu allen Ver— 
heißungen Gottes ift in ihm das Sa, und durch ihn das Amen, 
21 Gott zum Preiſe dur) und. Der aber, der uns jamt euch feit- 
22 macht für Chriftus, ift Gott, der uns auch gejalbt Hat, der uns 
auch verfiegelt, und das Pfand des Geiſtes in umfere Herzen 
23 gegeben hat. Sch aber rufe Gott zum Zeugen an auf 
meine Geele, daß ich aus Schonung gegen euch nicht wieder 
24 nad) Korinth gefommen bin. (Nicht daß wir über euren Glauben 
herrſchen: jondern wir arbeiten mit an eurer Freude; ihr jteht 
2 ja im Glauben). Sch Habe nämlich bei mir jelbjt gedacht, ich 
2 wollte nicht abermals mit Betrübnis zu euch fommen. Denn 
wenn ich euch betrübe, wer ſoll mich noch erfreuen? wenn nicht 
3 eben der, der von mir betrübt wird? So habe ich dieſe An— 
gelegenheit brieflich bei eich abgemadht, damit ich nicht, wenn ich 
käme, Betrübnis habe von denen, an welchen ich Freude haben 
jollte; darf ich mic) doch zu euch allen verjehen, daß meine Freude 
4 euer aller Sache ift. Aus vieler Drangjal und Herzensbellemmung 
heraus habe ich euch alfo gejchrieben, unter vielen Thränen: nicht 
damit ihr betrübt werdet, jondern damit ihr die Liebe, die ich 
5 ganz bejonder3 zu euch habe, erfennet. Hat aber ein Gemifjer 
Betrübnis gejchaffen, jo hat er nicht mich betriibt, -Jondern eure 
Gejamtheit; wenigſtens, damit ich nicht zu viel thue, einen Teil 
6 davon. Für einen folhen ift e3 genug an der Zurechtweifung 
7 von der Mehrheit: jo möget ihr num umgekehrt ihm verzeihen, 
Ss und ihn mit Zuſpruch vor Verzweiflung bewahren, Darum’ er- 


nu 


832 Korinthier U 2.8 


juche ich euch, die Liebe gegen ihn walten zu laſſen. Habe ih 9 
doc), eben mit dem was ich jchrieb, euch prüfen wollen, ob ihr 
willig zu allen jeid. Wem ihr aber verzeift, dem verzeihe ic) 10 
auch; ebenjo was ich meinerjeit$ verziehen habe, wo ih es gethan, 
das habe ic) um euretwillen im Angefichte Chriſtus' gethan, damit 11 
wir nicht vom Satan überlijtet werden; fennen wir doch jeine 
Anjchläge nur zu wohl. Wie ich aber nad) Troas famı 12 
zur Verkündigung de3 Evangeliums Chriſtus', jo that jih mir 
wohl eine Thür auf im Herrn; aber id) war doch nicht frei im 13 
Geijte, weil ich meinen Bruder Titus nit traf; jo nahm ich 
Abdichied von ihnen und z0g nad) Mafedonia. Dank aber jei 14 
Gott, der uns allezeit zum Sieg führt in Chriftus, und den 
Wohlgeruch jeiner Erfenntnis durh uns offenbart aller Orten. 
Denn wir find für Gott ein Wohlgeruch Chriſtus' bei den Ge- 15 
retteten und den Verlorenen. Den einen ein Geruch von Tod 16 
zu Tod, den anderen ein Geruch von Leben zu Leben. Und wie 
wird man dazu geſchickt? Nun, wir treiben es nicht, wie jo viele 17 
die aus dem Worte Gottes ein Gewerbe machen, jondern aus 
lauterem Triebe von Gott aus reden wir vor Gott in Chrijtus. 
Fangen wir jchon wieder an uns felbit zu empfehlen? iſt es 3 
etwa an dem, daß wir wie gemwijje Leute Empfehlungsbriefe 
brauchen an eud) oder von euch? Unſer Brief jeid ihr jelbjt, 2 
uns in die Herzen gejchrieben, gefannt und gefejen von aller 
Welt. Sit doch euch Mar anzufehen, daß ihr ein Brief Chriftus’ 3 
jeid, durch uns bejorgt, geichrieben nicht mit Tinte, jondern mit 
des lebendigen Gottes Geift, nicht in fteinerne Tafeln, jondern 
in fleifcherne Tafeln des Kerzens. Solde Zuverſicht ⸗ 
haben wir durch den Chriſtus zu Gott; nicht daß wir von uns 5 
ſelbſt aus fähig wären, mit eigenen Gedanken; ſondern was wir 
fönnen, fommt von Gott, der und gerade fähig gemacht hat zu 6 
Gehilfen des neuen Bundes, nicht daS Buchſtabens, jondern des 
Geijtes. Denn der Buchitabe tötet, der Geijt aber macht lebendig. 
Wenn aber der Dienjt des Todes, mit feiner Buchjlabenjchrift 7 
auf Stein, von folder Herrlichleit war, dab die Söhne Israel 
nicht vermochten dem Moſes ins Angefiht zu jehen, wegen der 
Herrlichkeit jeines AngefichtS, die doch vergänglic war: von wie 8 
viel größerer Herrlichfeit wird der Dienjt des Geiftes jein? Wenn 9 
der Dienſt der Verwerfung herrlich iſt, jo mu; dee Dienjt der 
Gerechtigkeit um jo mehr von Herrlichkeit überfliegen, Ja, die 10 
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Herrlichkeit auf jener Geite verſchwindet vor der übermwältigenden 
11 Herrlichkeit. Wenn die Erjheinung deſſen, was zu nichte wird, 
herrlich war, jo wird vielmehr in Herrlichkeit jtehen, was da bleibt. 
12 Diemweil wir num eine jolhe Hoffnung haben, treten 
13 wir mit allem Freimut auf. Nicht wie Moſes, der eine Hülle 
über fein Antlitz deckte, damit die Söhne Israel nicht hinein- 
14 jehen jollten in das Ende dejjen, was zu nichte wird. Aber ihre 
15 Gedanken find verjtodt worden. Denn bis auf den heutigen Tag 
liegt eben die nämliche Hülle auf der Vorlejung des alten Bundes, 
16 und bleibt damit verhüllt, daß er in Chriftus abgethan iſt. Ja 
big heute, wenn Mojes gelejen wird, liegt die Dede iiber ihrem 
Herzen. Wo aber die Befehrung zum Herm eintritt, wird die 
17 Decke weggenommen. Der Herr ijt der Geilt; wo der Geijt 
18 des Herrn ijt, da ijt Freiheit. Wir alle aber, die wir mit auf- 
gedecktem Angeficht ung von der Herrlichkeit des Herrn bejpiegeln 
laffen, werden in dieſes jelbe Bild verwandelt von Herrlichkeit 
4 zu Herrlichkeit, al3 vom Heren des Geijtes aus. Darum: 
in diejes Amt gejegt, nad) der Barmherzigkeit die uns mwiderfahren 
2 ijt, fennen wir feine Furcht; alles Schämen mit feiner Heimlich- 
feit haben wir bei Seite gethan, da wir nicht mit Ränfen um- 
gehen, noc) das Wort Gottes fäljchen, jondern dur Kundmachung 
der Wahrheit uns jedem menjchlichen Gemijjensurteil jtellen vor 
3 Gott. Wohl ift unjer Evangelium verhüllt, aber verhilft für die, 
4 die verloren find, in denen der Gott diefer Welt den Sinn der 
Ungläubigen geblendet hat, daß fein Strahl dahin dringt von 
den leuchtenden Evangelium der Herrlichkeit des Chriſtus, der 
5 da iſt daS Ebenbild Gottes. Denn nicht uns ſelbſt verfünden 
wir, jondern Chrijtus Jeſus als Herrn, uns aber als eure Knechte 
sum Sejus willen. Denn der Gott, der da ſprach: aus der 
Finſternis joll leuchten das Licht, ift es, der es im unjeren 
Herzen tagen ließ zum jtrahlenden Aufgang der Erkenntnis von 
der Herrlichkeit Gottes im Antlige Chrijtus’. 
7 Diejen Scha haben wir aber in thönernen Gefähen — denn 
8 die überjchwängliche Kraft joll Gottes fein und nicht von una — 
al3 die wir find allenthalben bedrängt und doc nicht exdrück, 
9 geängſtet und doch nicht verzagend, verfolgt und doc nicht ver- 
10 laſſen, niedergeworfen und doc nicht vernichtet, ſtets das Todes— 
ſiegel des Jeſus am Leib herumtragend, damit auch das Leben 
11 des Jeſus an unjerem Leib geoffenbart werde. Denn mitten im 
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Leben werden wir bejtändig in den Tod gegeben um Jeſus willen, 
damit aud das Leben des Jeſus an unjerem jterblichen Fleiſche 
geoffenbart werde. So wirft ſich aljo der Tod aus an uns, aber 12 
das Leben an euch. Wir haben aber denjelben Geift des Glaubens, 13 
wie es gejchrieben jteht; ich habe geglaubt, darum habe ich 
geredet; jo reden auch wir, weil wir glauben, in der Gemwihheit, 14 
daß der, der den Herrn Jeſus auferwedt Hat, auch und mit 
Jeſus erweden und jamt euch darjtellen wird. Denn alles ge- 15 
ihieht um euretwillen,, damit die Gnade durch den Dank, den 
jie immer weiter jchafft, ihren Reichtum bemweife zum Preiſe 
Gottes. Darum werden wir nicht mutlos; jondern wenn 16 
auch unſer äußerer Menjch fich verzehrt, jo wird doch der innere 
Tag für Tag neu. Denn des Augenblickes leichte Lajt an Trübjal 17 
erwirbt uns über alles Verhoffen und Fafjen hinaus einen ge- 
wichtigen Schat von Herrlidkeit für ewig, wenn wir nicht jehen 18 
auf das Sichtbare, jondern auf das Unfidhtbare; denn das Sicht- 
bare ijt zeitlich, das Unfichtbare ijt ewig. Wiſſen wir doch, dab 5 
wir, wenn unjere irdiiche Zeltwohnung aufgelöst wird, einen Bau 
von Gott haben, ein Haus, nicht mit Händen gemacht, eivig im 
Himmel. Darum ja jeufzen wir im Verlangen mit unjerer Be- 2 
haufung vom Himmel überfleidei zu werden; werden wir Doc 
nicht bloß erfunden werden, wenn wir jie anziehen. Wir jeufzen 4 
nämlich dieweil wir im Zelte find; es drückt auf uns, dab wir 
nicht erſt entfleidet, jondern lieber überfleidet werden möchten, 
auf daß das GSterbliche verjchlungen würde vom Leben. Denn 5 
dazu hat uns bereitet Gott, derjelbe, der uns das Unterpfand 
des Geiſtes verliehen hat. Getrojt daher allezeit bei dem Bemwußt- 6 
fein der Heimat de3 Herrn, die wir entbehren, jo lange wir 
unfere Heimat im Leibe haben — denn wir wandeln durch Glauben 7 
und nicht durdy Schauen — getroit jind wir doch und unjer Sinn 8 
geht darauf, die Heimat im Leibe zu vertaujhen mit der Heimat 
bei dem Herrn; darumı jeßen wir auch alles daran, ihm zu gefallen, 9 
draußen wie daheim; müſſen wir doch alle offenbar werden vor 10 
dem Nichtituhl des Chrijtus, damit jeder jein Teil von Leibes- 
leben her abbefomme, wo jeine Thaten Hingiengen, es jei gut 
oder böje. 3 

So aljo mit der Furcht des Herrn vertraut, juchen wir 11 
Menſchen zu gewinnen, bei Gott aber jind wir wohl gefannt; 
doc Hoffe ih auch in euren Gewijjen erkannt zu fein. Es ijt ı2 
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nicht an dem, daß wir wieder uns ſelbſt bei euch empfehlen, jondern 
euch geben wir Gelegenheit zum Ruhmeszeugnis für ung, nämlich 
denen gegenüber, die fich mit ihrem Auftreten rühmen, und nichts 
13 im Herzen haben. Sind wir von Sinnen gefommen, jo ijt es für 
14 Gott; jind wir bei Sinnen, jo find wir's für euch. Denn unjer 
15 Wahn ijt die Liebe Chriſtus', mit dem Schlufje: einer ift für alle 
geftorben, aljo find fie alle gejtorben; für alle gejtorben ijt er, 
auf daß die Xebenden nicht mehr fich jelbit leben, jondern dem, 
16 der für fie gejtorben und auferwedt ift. So fennen wir 
von jest an niemand mehr nad dem Fleiih. Haben wir auch 
Chriſtus nad) dem Fleiſch gefannt, davon wiſſen wir jest nichts 
17 mehr. Darum, wo einer in Chriſtus ift, das ijt neue Schöpfung. 
18 Das alte ijt vergangen, ſiehe, es ijt neu geworden. Alles aber 
fommt von Gott, der uns mit fich verfühnt hat durch Chriſtus, 
19 und hat und das Amt der VBerföhnung gegeben. Sa, fo iſt eg: 
Gott war e3, der in Chrijtus die Welt mit jich jelber verjöhnte, 
indem er ihnen ihre Sünden nicht anrechnet, und unter uns auf- 
20 richtete das Wort von der Berjühnung. Für Chriftus 
aljo werben wir, als ob Gott bäte durch ung. Wir bitten für 
21 Chriſtus: lafjet euch verſöhnen mit Gott. Den, der feine Sünde 
fannte, hat er fir ung zur Sünde gemacht, damit wir würden 
6 Gerechtigkeit Gottes in ihm. Als Mitarbeiter aber bitten wir 
auch, daß ihr die Gnade Gottes nicht umſonſt empfangen fein 
2 Jafjet — denn es heißt: zur mwillkommenen Seit habe ich dich 
erhört und am Tage des Keils habe ich dir geholfen; ſiehe, 
jest ift die hochtwillfommene Zeit, ſiehe jett ijt der Tag des Heils 
3 — und geben wir niemand irgend Anftoß, damit das Amt nicht 
4 zu Spott werde. Vielmehr durd) alles bemweijen wir ung als 
Gehilfen Gottes: in vieler Geduld, in Drangjalen, in Nöten, in 
5 Vengiten, unter Schlägen, im Gefängnis, in Unruhe, in Mühen, 
6 Wachen und Faften, mit Reinheit, Erfenntnis, Langmut, Güte, 
7 heiligem Geiſt, fautever Liebe, mit dem Worte der Wahrheit, mit 
Kraft Gottes, durch die Waffen der Gerechtigkeit zu Truß und 
8 Schus, durch Ehre und Schande, durch böfe und gute Nachrede: 
9 al3 die da trügen und doch wahr find, als die unbekannten und 
doch erkannten, als jterbende und fiehe wir leben, als die da 
10 gezüchtigt werden und doch nicht getötet, die da betrübt werden 
und doch fich allezeit freuen, als die armen, die viele reich machen, 
als die da nichts Haben und alles bejiten. 
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Wir haben den Mund gegen euch aufgethan, ihr Männer 11 
bon Korinth, das Herz ift und weit geworden; in uns ijt es für 12 
euch nicht enge, es ijt nur enge in eurem eigenen Innern. Go 13 
vergeltet gleiches mit gleihem — id; ipreche zu euch als zu 
Kindern — und lafjet es auch in euch felbjt weit werden. Gebet 14 
euch nicht dazu her am fremden Joch mit den Ungläubigen zu 
ziehen. Was haben Gerechtigkeit und Frevel für Teil an ein- 
ander? oder was hat das Licht für Gemeinſchaft mit der Finjternis? 
Wie jtimmt Chriſtus mit Belial, oder was hat der Gläubige mit 15 
dem Ungläubigen zu teilen? Wie verträgt fi) Gottes Tempel 16 
mit den Gößen? Denn wir find der Tempel des lebendigen 
Gottes, wie Gott gejagt hat: 

Ih mill unter ihnen wohnen und unter ihnen wandeln, 
und ich werde ihr Gott fein und fie werden mein Dolk fein. 
Darum gehet aus von ihnen und fcheidet aus, fpricht der 17 
Kerr, und rührt nicht an was unrein ift, fo werde ich euch 
annehmen, und werde euer Dater fein und ihr werdet mir 18 
Söhne und Töchter fein, fpricht der Kerr der Allherricher. 
Da wir nun folche Verheißungen haben, Geliebte, jo wollen wir 7 
ung reinigen von jeder Beflekung Fleifches und Geijtes, und 
Heiligkeit herjtellen in Furcht Gottes. Gemähret und Eingang 2 
bei euch; wir haben niemand beleidigt, niemand zu Grumde ge— 
richtet, niemand übervorteilt. Ich rede nicht um zu verurteilen. 3 
Habe ich doch zuvorgejagt, daß ihr uns im Herzen liegt auf 
Todes- und Lebensgemeinihaftl. Ich bin voll Zuverjiht euch 4 
gegenüber, voll Nuhmes über euch; ich habe Troſt die Fülle, 
Freude im Ueberfluß bei aller unjerer Trübjal. Wie 5 
wir nach Mafedonia famen, da gab es bei ung überall feine 
Erholung für das Fleisch, nichts als Bedrängnis: von außen 
Kämpfe, innen Furcht. Aber der Gott, der die Niedrigen tröjtet, 6 
hat uns mit der Ankunft des Titus getröftet; nicht durch fein 7 
Kommen allein; jondern auch durch den Troſt, den er von euch 
erhalten hatte, da er uns berichtete von eurem Verlangen, eurem 
Sammer, eurem Eifer für mich, da ſchlug es bei mir in Freude 
um. Wenn ich euch mit meinem Briefe auch betrübt habe, jo it 8 
es mir nicht leid. War es mir auch leid — denn ich jehe wohl, 
daß jener Brief euch, wenn auch nur für den Augenblid, be— 
trübte — jo freue ich mich jeßt, nicht daß ihr betrübt wurdet, 9 
fondern daß ihr betrüibt wurdet zur Neue. Denn ihr mwurdet 


a | 
[eo] 


Korinthier I 337 


nach güttliher Weife betrübt, auf daß ihr auch in gar nichts von 
10 uns aus zu Schaden fümet. Denn die göttliche Betritbnis wirkt 
eine Reue zum Heile, die man nie bereut. Die Betrübnis der 
11 Welt aber wirft Tod. Sehet doch dieje göttliche Betrübnis, die 
ihr erlebt habt: wie hat fie euch zum Ernſte getrieben, ja zur 
Berteidigung, zur Entrüftung, zum Schreden, zur Sehnſucht, 
zum Eifer, zur Vergeltung. Alles habt ihr gethan, euch rein 
12 in der Sache zu beweijen. Nun denn, was ich euch auch ge= 
ichrigben, es gejhah nicht wegen des Beleidigers oder wegen des 
Beleidigten, jondern um euren Eifer für uns offenbar werden zur 
13 laſſen in eurer Mitte vor Gott.. Darum haben wir unjeren Troſt 
gefunden. Zu unjerem Trojte wurden wir aber erjt recht 
hoch erfreut durch die Freude des Titus darüber, daß fein Geiſt 
14 hei euch inögejamt feine Erquidung gefunden hatte. Sp war id) 
denn nicht zu Schanden geworden, wenn ich mich bei ihm euret— 
wegen gerühmt hatte, jondern wie alles, was wir euch gejagt, 
wahr gemwejen ijt, jo hat jih auch unjer Rühmen bei Titus als 
15 Wahrheit ausgemwiejen. Und fein Herz ijt euch nun um jo mehr 
zugemwendet, wenn er denkt an euer aller Willigkeit, wie ihr ihn 
16 mit Zucht und Zittern empfiengt. So freue id) mich, weil ih 
mich in allem auf euch verlajjen fann. 


8 Laſſet euch aber jagen, meine Brüder, von der Gnade Gottes, 
2 die den Mafedonijchen Gemeinden verliehen ward, wie unter 
großer Trübjalsprüfung die Fülle ihrer Freude jamt ihrer tiefer 
3 Armut einen NReihtum von Güte zu Tage gefördert haben; wie 
fie e3 unaufgefordert gethan haben nad) Kräften, ich bezeuge es, 
4 ja über Kräfte; Haben uns dringend gebeten um die Gnade und 
5 Gemeinjchaft diejer Hilfeleijtung für die Heiligen, und haben 
gegeben, nicht wie wir e3 hoffen fonnten: jondern jich jelbjt hin- 
gegeben dem Herrn zuerjt und damit ums nach Gottes Willen, 
6 jo dag wir nun den Titus ermuntern konnten: wie er zuvor an= 
gefangen, jo jolle er nun auch bei euch dieje Gnade zu Ende 
7 führen; ja, auf daß ihr wie ihr in allen Dingen voran jeid, in 
Glauben, Rede, Erfenntnis, Eifer aller Art und der Liebe zur 
uns, daß ihr jo auch in diejer Gnade voran jein möget. 
8 Sc rede nicht befehlSweije, jondern ich möchte an dem Eifer der 
9 anderen die Echtheit eurer Liebe erproben. Ihr fennet die Gnade 
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unſeres Herrn Jejus Chriftus: wie er um euretwillen arm wurde, 
da er reich war, damit ihr durch feine Armut reich würdet. Und 10 
hiermit gebe ich meinen Rat — es iſt für euch jo angemejjen, 
die ihr ſchon voriges Jahr nicht nur mit der That, ſondern aud) 
mit dem Willen zuerjt den Anfang gemacht Habt — num möget 11 
ihr auch die That zu Ende führen; damit dem guten Willen aud) 
die Ausführung folge nad) dem Maße defjen, was ihr Habt. Denn 12 
wo der gute Wille da ijt, ijt er willflommen mit dem, was er 
vermag, mehr verlangt man nicht. Ihr follt euch nicht Yelbit 13 
wehe thun, um den andern aufzuhelfen, jondern eine Ausgleichung 
ſoll e8 fein: was ihr in diefer Zeit mehr habt, ſoll für das gut 14 
fein, was jene weniger haben, damit auc ihr Reichtum wieder 
dede, was euch fehlt, zur Herjtellung der Gleichheit, wie ge= 15 
ſchrieben ſteht: Der viel hat, ward nicht reich, und der wenig 
hat, nicht arm. 

Dant aber jei Gott, der dem Titus denfelben Eifer für euch 16 
ins Herz gegeben hat. Er lie fich gene zureden, ja jein Eifer ı7 
war jo groß, daß er von freien Stüden zu euch zog. Wir haben 18 
ihm den Bruder mitgegeben, dejjen Ruhm in Sache des Evan- 
geliums durch alle Gemeinden hin befannt ift, aber nicht nur das: 19 
als Abgeordneter der Gemeinden begleitet er uns in Sachen eben 
der Gnade, die wir bejorgen, dem Herrn jelbjt zum Preis und 
ung zur Ermunterung. Denn jo ſchützen wir ung vor aller üblen 20 
Nachrede über diejer reihen Gabe, die wir vermitteln; Tiegt uns 21 
doch am Herzen das Nechte nicht bloß vor dem Herrn, jondern 
aud vor Menjichen. Wir haben euch aber mit ihnen unjeren 22 
Bruder geichict, defien Eifer fih uns jchon fo oft bei vielen An- 
läffen bewährt hat, uud jeßt noch hoch gehoben ijt durch das volle 
Vertrauen auf euch. Was aljo Titus betrifft — er ilt mein Ge- 3 
nofje und Mitarbeiter an euch; unjere Brüder — fie find die 
Abgejandten der Gemeinden, der Ruhm Chriftus’: jo leget denn 24 
den Beweis für eure Liebe und fir unfer Rühmen von euch ab 
gegen fie angejicht3 der Gemeinden. Ueber die Sade, 9 
die Hilfe für die Heiligen, brauche ich euch ja nicht weiter zu 2 
ichreiben. Weiß ich doch, wie bereit ihr jeid, und rühme mich 
für euch bei den Mafedoniern, dag Achaia vom vorigen Jahre 
her bereit ift, umd der Eifer, der von euch ausgeht, jo viele an- 
gejpornt Hat. Abgejendet aber habe ich die Brüder, damit niht 3 
unjer Rühmen über euch in diejem Punkte zu nichte werde, da— 
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4 mit vielmehr eure Bereitichaft meine Worte bewähre. Damit nicht, 
wenn mit mir Mafedonier fommen und euch unvorbereitet finden 
follten, wir zu Schanden werden, um nicht zu jagen: ihr, an 

5 diefer Erwartung. So habe ich es für nötig gehalten, die Brüder 
aufzufordern, daß jie vorausgehen zu euch, und euren verjprochenen 
Segen vorbereiten, daß er bereit jei wie ein Segen, und nicht 
nad Geiz ausjehe. 

6 Wohl gemerft! wer jparjam ſät, wird auch jparjam ernten, 

7 und wer auf Segen jät, wird auch auf Segen ernten. Jeder, 
wie es ihm ums Herz it; nicht mit Unlujt oder Zwang, denn 

8 einen fröhlichen Geber liebt Gott. Gott aber hat die Macht, 
alle Gnade reichlich über euch zu ergiegen, daß ihr allezeit in 

9 allem genug habet und übrig zu jedem guten Werf, wie ge- 
ſchrieben fteht: er hat ausgejchüttet und den Armen gegeben, 

10 feine Gerechtigkeit bleibt ewig. Der aber den Samen dem 
Sämann darreicht und Brot zur Nahrung, der wird es aud 
mit eurer Saat thun und wird fie vermehren, und wird wachſen 

11 lafjen die Srüchte eurer Gerechtigkeit, — daß ihr reich ausge— 
ftattet jeid mit allem zu jeder Mildthätigfeit,. als welche durch 

12 unjere Vermittlung Gott Danf bringt (denn der Dienjt diejer 
Zeitung dedt nicht nur den Mangel der Heiligen, jondern er 
trägt auch reiche Zinſen bei Gott durch die vielen Danfgebete) 

13 und durch die Probe diejes Dienjtes Gott verherrlichet am Ge— 
horjam eures Belenntnifjeg zum Evangelium Chrijtus und an 

14 dem milden Sinn des Mitteilen3 gegen jie und alle, wobei auch 
ſie im Gebet daS Verlangen nad) euch ausſprechen um der über- 

15 fliegenden Gnade Gottes willen, die jie an euch jehen. Dan ſei 
Gott für ſein nicht auszuredendes Geben. 


10 Perſönlich aber ermahne ich Paulus euch bei der Sanftmut 
und Mildthätigfeit des Chriſtus, der ich zwar ins Geſicht bei euch 

2 demütig bin, aus der Ferne aber voll Mut gegen eudj. Sch bitte aber: 
nicht, wenn ich fomme, Mut haben zu müfjen; mit der Zuverficht, 
die ich mir denke Herauszunehmen gegen gemwijje Leute, die von 

3 uns denfen, als wandelten wir nad) dem Fleiſch. Sa wir wandeln 
wohl im Fleiih, aber wir führen den Kampf nicht gemäß dem 
4Fleiſch — denn die Waffen unjeres Fampfes find nicht fleiſchlich, 
5 jondern jtarf bei Gott zur Zeritönung von Bollwerfen — indem 
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wir Vernunftlünjte zerjtören, ſowie alles Hochthun, das ſich er- 
heben will gegen die Erfenntnis Gottes, und gefangen führen 
jeden Anſchlag unter den Gehoriam des Chrijtuß, und bereit ſind 6 
jeden Ungehorjam zu jtrafen, wenn erjt euer Gehorjam völlig - 
geworden ijt. / 

Wollt ihr euch vom Auftreten blenden lajien? Wenn einer 7 
fich zujchreibt, von Ehriftus zu fein, jo mag er auch bei jich jelbjt 
bedenken, dab jo gut wie er jelbjt, auc wir von Chriſtus ſind. 
Selbjt wenn ich mich einmal überſchwänglich rühme über die Voll- $ 
macht, die der Herr gegeben zu eurer Erbauung, nicht zu eurer 
Zeritörung, jo werde ih nicht zu Schanden werden; es ſoll nit 9 
heraustommen, als jchrede ich euch nur jo mit den Briefen. 
Sagen fie doch: die Briefe, die find wohl hart und ftreng; wenn er 10° 
aber leibhaftig da ift, ift er ſchwach und feine Nede will nichts beiten. 
Der Betreffende mag nur in Rechnung nehmen, daß, gerade jo 11 
wie wir ung aus der Ferne durch Briefe mit dem Wort geben, 
jo werden wir uns auch, wenn wir da jind, mit der That be- 
weijen. Wir nehmen ums ja nicht heraus, uns zu gewiſſen Leuten 12 
zu rechnen oder mit ihnen zu vergleichen, von denen, welche ſich 
jelbjt empfehlen. Aber jie verlieren den Kopf, indem fie ſich nur 
an jich jelbjt mejjen und mit jich jelbjt vergleichen. Wir aber ı3 
wollen ung nicht ins Maßloſe rühmen, jondern innerhalb des 
Gebietes, welches ung Gott als unjer Maß zugeteilt Hat, womit 
wir auch zu euch gekommen find. Es ijt bei uns nicht an dem, 18 
daß wir, ohne zu euch zu fommen, uns nur über Gebühr aus- 
jtredten; wir find ja auch zuerjt zu euch gefommen mit dem 
Evangelium des Chriftus. Wir rühmen uns nicht ſchrankenlos, 15 
auf dem Felde fremder Arbeit; wir haben vielmehr die Hoffnung, 
mit dem Wachjen eures Glaubens jo großen Erfolg bei euch, auf 
unjerem Gebiet, zu haben, daß es noch weiter reiht, auch über 16 
euch hinaus das Evangelium zu tragen, ohne da wir auf frem- 
dem Gebiet unjeren Ruhm holen müfjen, wo die Sache jchon 
gemacht ijt. Der fich aber rühmt, der rühme fi im Kerrn. 17 
Denn nicht der ijt ein bewährter Mann, der jich jelbjt empfiehlt, 18 
jondern der, den der Herr empfiehlt. 

Möchte ihr nur ein Fein wenig Narrheit von mir aushalten; 11 
ja haltet mich nur aus. Mein Eifer für euch iſt göttlicher Eifer; 2 
ic) habe euch hergerichtet, euch als reine Jungfrau einem Manne 
zuzuführen, dem Chritus. Ich fürchte nur, es möchten, wie die 8 
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Schlange Eva mit ihrer Arglift berückt Hat, jo auch eure Ge— 
danken verdorben werden von der Zauterfeit ab, der gegen Chriſtus. 
4 Wenn denn der, der da fommt, einen anderen Jeſus verfiindet, 
al3 den wir verfiindet haben, oder ihr einen anderen Geijt em= 
pfangt, als den ihr empfangen Habt, oder ein anderes Evan- 
gelium, al3 das ihr angenommen habt — dann haltet nur recht 
5 aus. Denke ich doch in nichts zurückzuſtehen hinter den Extra— 
6 Apoften. Bin id) auch ein Laie, was das Neden betrifit, jo 
bin ich es doc nicht in der Erkenntnis, habe fie vielmehr jtet3 
7 in allen Stüden für euch bewiejen. : Oder habe ich einen Fehler 
gemacht, indem ich mic) felbjt ewniedrigte, um euch zu erhöhen — 
Ss daß ih) das Evangelium Gottes euch umjonjt verfündete? Sa, 
ich habe andere Gemeinden gebrandſchatzt, und mir den Sold von 
ihnen geben lajjen, um euch zu dienen; und wenn ich bei euch 
9 war und Mangel litt, Habe ich doch niemand beläjtigt. Meinen 
Mangel haben die Brüder, die von Mafedonien kamen, gededt; 
jo habe ich mich gegen euch durchaus unbejchwerlich gehalten, und 
10 werde mich Halten. Sp gewiß Chriſtus' Wahrheit in mir ift, ſoll 
mir diejes Rühmen nicht abgejchnitten werden in den Gegenden 
11 Achaia’3. Warum? weil ic) euch nicht liebe? das weiß Gott. 
12 Aber was ich thue, werde ich thun, um denjenigen, die fie gerne 
hätten, die Gelegenheit abzujchneiden, daß fie fich bei ihrer Art 
13 zu rühmen auch auf unfer Beijpiel berufen könnten. Solche Leute 
find Lügenappjtel, trüigerifche Arbeiter, die die Masfe annehmen 
14 von Npojteln Chriitus. Und das it fein Wunder. Denn der 
15 Satan jelbft nimmt die Maske eines Engels des Lichtes an. Da 
ift es nichts außerordentliches, wenn auch jeine Diener die Maske 
annehmen als Diener der Gerechtigkeit; aber ihr Ende wird fein 
wie ihre Werfe. 
16 Noch einmal jage ich: niemand möge mich fir einen Narren 
halten; wo doch, jo nehmet mich auch als Narren an, damit auch 
17 ic) mich ein weniges rühmen darf. Was ich da jage, das jage 
ich nit nad) dem Herrn, jondern eben als in der Narıheit, von 
18 dieſem Standpunft des Rühmens aus. Wenn jo viele ſich nad) 
19 dem Fleiſche rühmen, jo will ich mic) auch einmal rühmen. Ihr 
20 in eurer Klugheit tragt ja die Narren gerne. Ihr ertragt es ja, 
wenn man’ euc) fnechtet, ausjaugt, zugreift, wenn man fich über- 
21 hebt, wenn man euch ins Geficht ſchlägt. Ich jage es zu meiner 
Schande: da waren wir freilich zu ſchwach. Worauf aber 
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einer pocht, jage id num in der Narrheit, da fan ich es auch. 
Sie find Hebräer? ih auch. Sie jind Israeliten? id; auch. Sie 2 
find Abrahams Samen? ih aud. Sie jind Chriſtus Diener? 3 
So jage id im Wahnwig: ich noch mehr; mit zahfreicheren Be— 
ichmwerden, zahlreiheren Gefangenſchaften, mit Schlägen darüber 
hinaus, mit vielmaligen Todesnöten. Won Juden habe ich fünf— 24 
mal die vierzig weniger eins empfangen, dreimal habe ich Ruten- 25 
ftreiche erhalten, einmal ward ich gejteinigt, dreimal erlitt ich 
Schiffbrud, vierumdzwanzig Stunden war ic) der Wellen Spiel. 
Mit vielfahen Wanderungen, mit Gefahren von Flüffen, von 26 
Näubern, von meinen Leuten und von Heiden, Gefahren in der 
Stadt, Gefahren in der Wüſte, Gefahren auf der See, Gefahren 
unter faljchen Brüdern, mit Mühen und Beichwerden, mit Nacht: 27 
wachen vielmal, mit Hunger und Durft, mit Faften vielmal, mit 
Kälte und Blöße. Neben allem was ſonſt fommt, liegt auf mir 28 
der tägliche Weberlauf, die Sorge für alle Gemeinden. Wo ift 9 
einer ſchwach, und ich wäre es nit? Wo hat einer Aergernis, 
und es brennt mich nicht? Wenn es denn einmal gerühmt fein 30 
muß, will ich mid; meiner Schwachheit rühmen. Der Gott und sı 
Vater des Herrn Jeſus, er der da jei gepriefen in Emigfeit, weiß, 
daß ich nicht lüge. In Damaskus hat der Ethnarch des Königs 32 
Aretas die Stadt der Damasfener abjperren lafjen, um mic zu 
fangen. Und durch eine feine Pforte haben jie mich im Korbe 33 
herabgelaffen über die Mauer; jo entfam ich ihm aus der Hand. 
Gerühmt muß jein, es taugt zwar nicht: jo will ih 12 
auf Gefihte und Offenbarungen des Herrn fommen. Ich kenne 2 
einen Menjchen in Chrijtus, der vor vierzehn Jahren, ich weiß 
nicht: im Leib, oder außer dem Leib, Gott weiß es, bis zum 
dritten Himmel entrüct ward. Und ich weiß von demjelben Men- 3 
ihen, daß er — im Leib oder außer dem Leibe, das weiß ih 4 
nicht, Gott weiß es — in das Paradies entrüdt ward, und hörte 
unausſprechliche Worte, die fein Menjch wiedergeben darf. Da= 5 
von will ich rühmen, von meiner Perſon aber will ih nichts 
rühmen al3 meine Schwachheiten. Wenn ich mich rühmen will, 6 
jo bin ich erjt fein Narr, denn ich jage die Wahrheit. Ich halte 
aber an mich, damit niemand mehr aus mir made, ald er von 
mir ſieht und hört, mit famt dem Außerordentlichen der Offen- 
barungen. Darum, damit ich mich nicht überhebe, ward mirein 7 
Dorn ins Fleiſch gegeben, ein Satansengel, mid, ins Gefiht zu 
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8 ihlagen, damit ich mich nicht überhebe. Wegen dejjen habe ich 
den Herrn dreimal angerufen, daß er von mir weichen möge. 
9 Und er hat mir gejagt: meine Gnade iſt dir genug. Denn die 
Kraft fommt zur Vollendung an der Schwacdhheit. Gerne 

10 will ich mich darum vielmehr meiner Schwachheiten rühmen, da— 
mit ſich die Kraft des Chriſtus auf mich niederlaſſe. Darum iſt 
es mir wohl in Schwachheiten, unter Mißhandlungen, in Nöten, 
in Verfolgungen und Bedrängniſſen, um Chriſtus willen. Denn 
wenn ich ſchwach bin, bin ich ſtark. 

1 So bin ih denn zum Narren geworden. Ihr habt mich 
dazu gezwungen. Durd) euch müßte ich meine Anerkennung haben. 
Denn ich bin in nichts Hinter den Extra-Apoſteln zurüdgeblieben, 

12 wenn ich aud) nidts bin. Die Zeihen des Apoitels find doch in 
eurer Mitte verwirklicht worden mit Dulden aller Art, jowie mit 

13 Zeihen, Wundern und Kraftthaten. Worin jeid ihr denn hinter 
den andern Gemeinden in Nachteil gefommen als darin, dab ich 
euh nicht zur Lajt geworden Bin? Verzeiht mir dieje Unbill. 

14 Sehet, zum dritten Bejuch bei euch bin ich bereit, und ich werde 
euh nicht zur Lajt fallen. Denn ich trachte nicht nad) eurem 
Eigentum, jondern nad) euch ſelbſt. Nicht die Kinder jollen für 

15 die Eltern erwerben, jondern die Eltern für die Kinder. Sch will 
aber gerne aufwenden, ja meine PBerjon aufwenden lajjen für 
eure Seelen; wenn ich euch überjhwänglich liebe, joll ih darum 

16 weniger Liebe finden? Doc jei es, ich habe euch nicht bejchwert; 

17 aber ih war nur ſchlau und habe euh mit Lift gefangen. Habe ich 
euch denn ausgebeutet durch einen von denen, die ich zu euch 

18 gejendet Habe? Sch habe den Titus veranlagt und den Bruder 
mit abgeordnet. Hat euch etwa Titus ausgebeutet? Sind wir 
nicht in demjelben Geijte gewandelt? nicht in den gleichen Spuren? 

19 Shr meint von jeher, wir wollen uns bei eu verteidigen ? 
Unjer Reden ijt vor Gott in Chriftus; es gejchieht aber alles, 

20 Geliebte, für eure Erbauung. Denn ich fürchte, wenn ich komme, 
möchte ich euch nicht finden, wie ich euch wünjche, und ihr möchtet 
mid finden, wie ihr eS nicht wünſcht; es möchte da fein Streit, 
Eiferfucht, Zorn, Ränke, Verleumdung, Zuträgerei, Aufblähung, 

21 Unordnung, mein Gott möchte mid) bei meinem Wiederfommen 
demütigen an euch, und ich müfje beflagen, daß jo viele, die 
zuvor gejündigt, nicht bereuen gelernt haben die Unreinigfeit, 
Unzudt und Schwelgerei, die fie verübt. 
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Zum drittenmale fomme ich jet zu euch. Durch zweier 13 
oder dreier Seugen Mund wird eine Sache feit. Ich habe 2 
e3 zuvor gejagt und jage es zuvor, nämlich wie ich das zweite- 
mal da war, und jet da ich abmejend bin, denen die zuvor 
gefündigt haben und den andern allen: daß ich, wenn ich noch 
einmal fonıme, feine Schonung fennen werde Wollt ihr do 3 
eine Probe haben, daß CHrijtus in mir jpricht, und der iſt nicht 
ſchwach gegen euch, jondern mächtig über euch. Denn er iſt wohl 4 
aus Schwachheit gefreuzigt, aber er lebt aus Gottes Kraft. So 
find auch wir wohl ſchwach in ihm, aber wir werden leben mit 
ihm aus Gottes Kraft gegen euch. Verſuchet euch jelbit, ob ihr 5 
im Glauben jeid; prüfet euch jelbjt, oder erfennet ihr nit an 
euch ſelbſt, daß Chrijtus Jeſus unter euch it? Ihr müßtet denn 
gar unecht ſein. Von uns aber, hoffe ich, ſollt ihr erfennen, dab 6 
wir nicht unecht find. Wir flehen aber zu Gott, da ihr nichts 
thun möget, was vom Uebel iſt; es iſt uns nicht darum, daB 
wir al3 die echten gelten, jondern darum, daß ihr euch gut halten 
möget, und wir wie unecht dajtehen. Denn wir vermögen nichts 8 
wider die Wahrheit, jondern nur für die Wahrheit. Wir freuen 9 
uns ja, wenn wir jchwac jind, ihr aber ftarf waret. Darauf 10 
geht auch unjer Flehen, daß es mit euch richtig werde. Darum 
ichreibe ich die aus der Ferne, damit ih nicht, wenn ic da 
bin, kurzen Prozeß machen muß nad) der Gewalt, die mir der 
Herr verliehen hat zur Erbauung, nicht zur Zerjtörung. 

Kurz, Brüder, freuet euch, und laſſet euch zurechtbringen, 11 
ermahnen; jeid einerlei Sinnes, haltet Frieden, jo wird der 
Gott der Liebe und des Friedens mit euch fein. Grüßet euch 12 
wechjelsweife mit dem heiligen Kuß. Es grüßen euch die Hei- 
ligen alle. | 

Die Gnade des Herrn Jeſus Chriſtus und die Liebe Gottes 3 
und die Gemeinjchaft des heiligen Geijtes mit euch allen. | 


Be | 


Oalater 4) 


An die Galater 


Paulus, Apojtel, nicht von Menſchen her, noch durch einen 
Menſchen, jondern durch Jeſus Chriſtus, und Gott den Vater, 
2 der ihn von den Toten erwedt hat, jowie alle Brüder, die bei 
mir find 
an die Gemeinden von Galatia. 
3 Gnade euch und Friede von Gott dem Vater und unjerem 
4 Herrn Jeſus Chriſtus der ſich jelbit dahingegeben Hat um unjerer 
Sünden willen, um uns zu befreien aus diejer gegenwärtigen 
5 böjen Welt, nah dem Willen Gottes unjeres Vaters; jein ijt die 
Herrlichkeit in alle Ewigfeit. Amen. 
6 ih wundert, daß ihr jo jchnell übergehet von dem, der 
7 euch durch Chriſtus' Gnade berufen hat, zu einem anderen Evan- 
gelium, und es gibt doch fein anderes, jondern nur gewiſſe Leute, 
die euch verwirren und das Evangelium Chriſtus' verfehren möchten. 
s Aber jelbjt wenn wir, oder ein Engel vom Himmel euch ein an— 
deres Evangelium verfündete, als wir euch verfündet haben — 
"9 Fluch darüber. Wie wir es früher gejagt und ich es eben wieder 
jage: wenn Semand euch Evangelium verkündet, anders als ihr 
10 es empfangen habt — lud) darüber. Heißt das nun Meniden 
zu lieb veden, oder Gott? oder trachte ich Menſchen zu gefallen? Ja, 
wenn ich noch den Menjchen gefallen wollte, jo wäre ih nicht 
11 Chriſtus' Diener. Sch erkläre euch aber, Brüder, in Betreff des 
Evangeliums, das ich verfündet habe, dag dafjelbe nicht Menjchen- 
12 ſache iſt. Habe doch auch ich es nicht von einem Menjchen em— 
pfangen, noch durch Unterricht gelernt, jondern durch eine Offen- 
13 barung Sejus Chriſtus'. Shr Habt ja gehört von meinem 
einjtmaligen Wandel im Judentum, wie ich die Gemeinde Gottes 
ı4 ganz bejonders verfolgt und fie verjtört habe, und habe es im 
Sudentum vielen Kameraden meines Stammes zuvorgethan, als 
übertriebener Eiferer, der ich war, fir die Neberlieferungen meiner 
15 Väter. Als es aber dem, der mid von Mutterleibe an aus— 
16 gejondert und durch jeine Gnade berufen hat, gefiel, jeinen Sohn 
an mir zu offenbaren, auf daß id ihn unter den Heiden ver— 
finde, da wandte ich mich ſofort nicht auch noch an Fleiih und 
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Blut, gieng auch nicht hinauf nad) Jerujalem zu denen, die vor 17 
mir Apojtel waren, jondern ich gieng nad Arabia, und fehrte 
dann wieder zurüd nad Damasfus. Nachher, drei Jahre jpäter, 18 
gieng id nad Jerujalem hinauf, um Kephas fennen zu lernen, 
und verweilte bei ihm fünfzehn Tage. Einen andern von den 19 
Apoſteln Habe ich nicht gejehen, außer Jakobus den Bruder des 
Herrn. Was ich euch da jchreibe — ſiehe, es ift vor Gottes An- 20 
geficht, da ich nicht lüge. Nachher kam ich in die Gegenden von 21 
Syria und Kilikia. Den chriſtlichen Gemeinden in Judäa blieb id 2 
aber von Berjon unbefannt. Nur duch Hörenjagen wurden fie 3 
inne: unjer einjtiger Verfolger, der verfündet nun den Glauben, 
den er einjt verjtört; und jie priefen Gott um meinetwillen. 4 
Nachher, vierzehn Jahre jpäter, gieng ich wiederum 2 
hinauf nach Jerujalem mit Barnabas, wobei id) auch Titus mit- 
nahm. Ich gieng aber hin auf eine Offenbarung, und legte 2 
ihnen das Evangelium vor, welches ich unter den Heiden ver- 
fünde, im bejonderen den Häuptern, ob ich etiwa vergeblich laufe 
oder gelaufen jei. Aber nicht einmal mein Begleiter Titus, der 3 
Grieche war, wurde zur Beſchneidung genötigt. Wegen der ein- 4 
geihlichenen falfchen Brüder aber, die fi eingedrängt hatten, 
um unjerer Freiheit aufzulauern, die wir in Chriſtus Zejus Haben, 
in der Abjiht uns zu knechten: vor ihnen find wir aud) nit 5 
einen Augenblid gewiden, daß wir uns unterworfen hätten, auf 
dab es mit der Wahrheit des Evangeliums fein Verbleiben habe 
für euch. Von denen aber, die ein Anjehen hatten — mas jie 6 
auch einſt waren, mir ijt es glei, Gott geht nicht auf die Perjon 
— mir haben ja diefe Angejehenen nichts dazu gethan. Sondern 7 
im Gegenteil, da fie jahen, daß ich betraut jei mit dem Evan- 
gelium für die Unbejchnittenen, wie Petrus mit dem für die Be- 
jchnittenen — denn der bei Betrus wirffam war für das Apoftolat 8 
bei den Bejchnittenen, war auch bei mir wirkſam für die Heiden 
" — umd da fie die Gnade erkannt, die mir verliehen worden, 9 
Satobus, Kephas und Johannes, die da für Säulen galten, 
gaben fie mir und Barnabas die Hand der Gemeinjhajt darauf: 
wir fir die Heiden, jie für die Beichnittenen. Nur jollten wir 10 
der Armen gedenten, was id) mich auch bemüht habe jo zu Halten. 
Wie dann aber Kephas nah Antiohia fam, da trat ich ihm 11 
ins Geficht entgegen, weil Klage wider ihn war. Denn bevor 12 
einige von Jakobus Her famen, af er mit den Heiden zufammen. 
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Wie aber diefe famen, zog er fi) zurüd und jonderte fich ab, 
13 in der Furt vor denen aus der Bejchneidung. Und mit ihm 
beuchelten auch die übrigen Juden, jo daß ſelbſt Barnabas durd) 
14 ihre Heuchelei mit fortgerifjen wurde. Da ich aber jah, daß fie 
nicht richtig wandeln nad) der Wahrheit des Evangeliums, jagte 
ih zu Kephas öffentlich vor allen: wenn du, der du ein Jude 
bift, heidniſch lebſt und nicht jüdisch, wie kannſt du die Heiden 
15 nötigen ſich jüdifch zu Halten? Wir find von Natur Zuden und 
16 nicht als Heiden geborene Sünder. Weil wir aber erfannten, daß 
der Menjch nicht gerechtfertigt wird aus Geſetzeswerken, jondern 
nur durch den Glauben an Ehriftus Sefus, jo haben auch wir 
den Glauben an Chriſtus Jeſus angenommen, damit wir gerecht 
fertigt würden aus dem Glauben an Chriftus und nicht aus 
Gefeßeswerfen, weil aus Geſetzeswerken nicht gerechtfertigt wer— 
17 den wird, was Sleifch heift. Wenn wir nun aber, dabei 
daß wir in Chriftus gerechtfertigt zu werden fuchten, unjererfeits 
auch als Sünder befunden wurden, jo iſt wohl Chriſtus der Sünde 
18 Helfer? Nimmermehr. Sa, wenn ich wieder aufbaue, was id) 
19 aufgelöft, dann mache ich mich zum Webertreter. Sch bin ja dem 
20 Geſetze gejtorben durch das Geſetz, um Gott zu leben; ich bin 
mit Chriftus gefreuzigt, ich lebe jest nicht als ich ſelbſt, es Lebt 
in mir Chriſtus; jofern id) aber noch im Fleifche lebe, lebe ich 
im Glauben an den Sohn Gottes, der mich geliebt hat, und ſich 
21 jelbjt für mich hingegeben hat. Ich ftoße die Gnade Gottes nicht 
um; wenn es eine Gerechtigkeit gäbe durch das Geſetz, dann wäre 
Chriſtus umfonft geftorben. 


3 O ihr thörichten Galater, mer hat euch bezaubert, denen doch 
Jeſus Chriſtus vor die Augen gezeichnet wurde, wie er gefreuzigt 
2 iſt? Nur das möchte ich) von euch wiljen: Habt ihr den Geift 
empfangen durch Gejeßegwerfe, oder durd) des Glaubens Kunde? 
3 So thöriht jeid ihr? Sm Geijte Habt ihr begonnen, um im 
4 Fleiiche zu enden? So Großes habt ihr umfonft erfahren? Und 
5 ob umſonſt! Nun alſo, der euch den Geiſt zugeführt, und unter 
euch Wunder wirft, thut er es durch Geſetzeswerke oder durch 
6 Slaubenzfunde? So, wie 
Abraham Gott glaubte, und es wurde ihm zur m 
tigkeit gerechnet. 
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Ihr ſeht aljo: die aus dem Glauben, das find Abrahams Söhne. 
In Vorausfiht aber, dal Gott aus Glauben die Heiden recht: 8 
fertigt, hat die Schrift dem Abraham das Evangelium voraus- 
verkündet: 

In dir follen alle Dölker gefegnet werden. 
So werden, die aus dem Glauben find, mit dem gläubigen Abra- 9 
ham gejegnet. Denn alle, die von Gejegeswerfen ausgehen, die 10 
find unter dem Fluch. Denn es jteht gejchrieben: 

Derflucht ift jeder, der nicht bleibt bei allem, was im 
Buch des Geſetzes gejchrieben ift, es zu thun. 
Daß aber mit dem Gejege feiner vor Gott gerechtfertigt wird, ift 11 
offenbar, denn 

Der Gerechte wird aus Glauben Leben. 
Das Gejeß aber ruht ja nicht auf dem Glauben, jondern 12 

Der es aethan, wird darin leben. 
Chriſtus hat uns losgefauft vom Fluche des Geſetzes, da er fiir 13 
una ein Fluch ward, weil gejchrieben ift: 

Derflucht ift jeder, der am Kolze hängt, 
damit zu den Heiden der Segen Abrahams fäme in Chriftus 14 
Sefus, damit wir die Verheißung des Geijtes empfiengen durd) 
den Glauben. Brüder, um an menjhliche Verhältnifie 15 
zu erinnern, jo fann ja jelbjt eine menjchlihe Verfügung, nach— 
dem jie rechtskräftig geworden, niemand umſtoßen oder einen Zu— 
ja dazu machen. Nun find die Verheijungen dem Abraham 16 
zugefprochen und feinem Samen. Es Heißt nit: und den 
Samen, in der Mehrzahl, jondern in der Einzahl: und deinem 
Samen, das heist Chrijtus. Ich meine damit dies: die von 17 
Gott rechtskräftig gemachte Verfügung kann das vierhundert und 
dreißig Jahre jpäter gefommene Gejet nicht aufheben, jo daß es 
die Verheißung vernicdhtete. Gienge die Erbichaft durch das Geſetz, 15 
fo gienge jie nicht mehr durch die Verheißung. Es hat ſich aber 
Gott dem Abraham durd) Verheigung gnädig erwiejen. Was ijt 
e3 num mit dem Gejeh? Es iſt der Uebertretungen wegen hin— 19 
zugefügt, bi® daß da füme der Same, dem die Verheißung gilt, 
verordnet durch Engel, bejtellt durch einen Mittler. Ein Mittler © 
aber ijt nicht nötig, wo es nur auf Einen anfommt: Gott aber 
iſt doch nur Einer. 

Sit aljo das Geſetz wider die Verheißungen Gottes? :Mitkmen« 21 
mehr. Ja, wenn dag Gejek gegeben wäre, mit dem Vermögen 
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Leben zu jchaffen, jo wäre in Wirklichkeit die Gerechtigkeit aus 
22 dem Geſetz. Aber die Schrift Hat alles eingeichlofjen unter die 
Sünde, damit die Verheigung aus dem Glauben an Jeſus Chrijtus 
23 verliehen werde den Glaubenden. Bevor aber der Glaube fanı, 
waren wir verwahrt unter dem Geſetz, eingejchlojjen für den 
24 Glauben, der erjt enthüllt werden ſollte. Co iſt daS Geſetz unſer 
Erzieher auf Chriſtus geworden, damit wir aus dem Glauben 
25 gerechtfertigt würden. Nachdem aber der Glaube gefommten, jind 
26 wir nicht mehr unter einem Erzieher. Denn ihr jeid alle Söhne 
27 Gottes durch den Glauben an Chrijtus Jeſus. So viel euer auf 
28 Chriſtus getauft find, Habt ihr Chriſtus angezogen. Da ijt nicht 
Sude noch Grieche, nicht Knecht noch Freier, niht Mann noch 
23 Weib; denn alle jeid ihr Einer in Chriſtus Sejus. Seid ihr 
aber des Chrijtus, jo feid ihr folglich Abrahams Same, Erben 
4 nach der Verheißung. Sch jage aber: jo lange der Erbe un- 
mündig ift, iſt fein Unterjchied zwiihen ihm und einem Sinechte, 
2 obwohl ihm alles gehört, jondern er ijt unter Vormündern und 
3 Berwaltern bis zu der von Vater verordneten Zeit. So ijt es 
mit uns: jo lange wir unmündig waren, waren wir gefnechtet 
4 unter die Elemente der Welt. Als aber die Erfüllung der Zeit 
fam, da jandte Gott jeinen Sohn, geboren vom Weibe, unter 
5 daS Geſetz gethan, damit er die unter dem Geſetze losfaufe, da= 
6 mit wir die Sohnjchaft empfiengen. Weil ihr aber Söhne jeid, 
hat Gott den Geijt jeines Sohnes ausgejandt in unjere Herzen, 
7 der da ruft: Abba, Vater. So bijt du nun nicht mehr Knecht, 
iondern Sohn. Wenn aber Sohn, dann auch Erbe durch Gott. 
s Aber damals, da ihr Gott nicht fanntet, Habt ihr den Göttern 
9 gedient, die es dem Wejen nad nicht find. est, da ihr Gott 
fennt, oder vielmehr von ihm erfannt jeid, wie möget ihr wieder 
umfehren zu den unvermögenden armjeligen Elementen, denen 
10 ihr wieder von vorne zu dienen Luſt Habt? Tage haltet ihr und 
11 Monate, Fejtzeiten und Sahre? Sch fürchte, ich möchte umjonjt 
an euch gearbeitet haben. 
12 Werdet wie ich; ich bin was ihr jeid; Brüder, ich bitte euch. 
13 Einjt habt ihr mir nichts Leids gethan. Vielmehr ihr wijjet es, 
wie ih aus Anlaß leibliher Schwachheit das eritemal bei euch 
14 daS Evangelium verfündete, da Habt ihr die Prüfung, die euch 
durch mein Fleiſch zu Teil ward, nicht mit Geringihägung und 
Abſcheu erwidert, jondern ihr habt mich wie einen Boten Gottes 
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aufgenommen, wie Chriftus Jefus. Wo ift numseuer Seligfeits- 15 
rühmen? kann ich euch doc) bezeugen, daß ihr womöglich euch 
die Augen ausgeriſſen hättet, fie mir zu geben.‘ So bin id) wohl 16 
euer Feind geworden, weil ic; wahr bin gegen euch? O fie ı7 
eifern nicht im guten um euch; nein, fie möchten euch binaus- 
bannen, damit ihr für fie eifert. Der Eifer im guten aber joll 18 
allezeit lebendig fein; er joll es nicht blos jein, wenn ich bei euch 
bin. Meine Kinder, um die ich abermal3 Geburtsſchmerzen leide, 19 
bis Chriſtus möge in euch Gejtalt gewinnen: ich möchte wohl jet 20 
bei euch jein, und es in neuen Tönen verſuchen; ich weiß nicht, 
wie ic) e3 bei euch angreifen muß. 

Sagt mir doch, die ihr unter dem Geſetze fein wollt, hört 21 
ihr denn das Geſetz nicht? Es jteht ja gejchrieben: daß Abraham 22 
zwei Söhne hatte, einen von der Magd, und einen von der 
Freien. Aber der von der Magd war fleiſchmäßig gezeugt, der 23 
von der Freien aber durch die Verheifung. Das ijt allegorijch 4 
gejagt. Es bedeutet die zwei Bündnifje, das eine vom Berge 
Sinai, das zur Nnechtichaft zeugt, das ift Hagar; Hagar bedeutet 5 
den Berg Sinai in Arabien. Das entipriht dem jeigen Jeru— 
jalem; denn diejes ijt in Knechtichaft jamt feinen Kindern. Das % 
obere Jeruſalem aber ijt frei, das ift unjere Mutter. Denn e3 7 
steht gejchrieben: 

Sreue dich, du unfruchtbare, die nicht gebiert; brich in 
Jubel aus, die nicht Kreift; denn die einfame hat viele 
finder, mehr als die, die einen Mann hat. 

Ihr aber, Brüder, jeid nad) Iſaak Kinder der Verbeigung. 38 
Aber wie damals der nad dem Fleiſch Gezeugte den nad) dem 29 
Geiſt Gezeugten verfolgte, jo auch jegt. Aber was jagt die 30 
Schrift? 

Wirf die Magd hinaus und ihren Sohn, denn der Sohn 
der Magd foll nicht erben mit dem Sohne der Sreien. 

Aljo, Brüder, wir find nicht der Magd Kinder, jondern der 31 
Freien. Für die Yreiheit hat uns Chrijtus befreit." So ftehet 5 
nun fejt, und lafjet euch nicht wieder ind Joch der Knechtichaft 
bannen. Siehe, ich Paulus jage euch: wenn ihr euch bejchneiden ? 
lajjet, jo wird euch Chriſtus nichts helfen. Wiederum bezeuge 3 
ich jedem Menfchen, der fich bejchneiden läßt: daß er jhuldig iſt, 
das ganze Gejeg zu thun. Wenn ihr euch durch das Geſetz recht» 4 
fertigen laſſen wollet, jeid ihr ausgethan von Chriftus, feid ihr 
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5 aus der Gnabe ıgefallen. Denn wir warten im Geiſte durch den 
6 Glauben auf die Hoffnung der Gerechtigkeit. In Chriſtus Jeſus 
vermag weder die Bejchneidung, noch daS Gegenteil etwas, jon= 
7 dern der Glaube der durch Liebe fih auswirkt. Ihr waret im 
fchönen Lauf: wer hat euch gehemmt, daß ihr der Wahrheit nicht 
8 folget? Die Lockſtimme fommt nicht von dem, der euch beruft. 
9. 10 Ein wenig Sauerteig jäuert den ganzen Teig. Ich vertraue zu 
euch im Herrn, daß ihr feinen andern Sinn annehmen werdet; 
euer Verſtörer aber wird die Strafe tragen, wer e3 aud) fei. 
11 Sch aber, Brüder, wenn ih noch die Beſchneidung verfündigte, warum 
würde ich dann noch verfolgt? dann ift es ja vorbei mit dem 
12 Aergernifje des Kreuzes. Berjtümmeln follen fie fi) lieber, die 
euch aufwiegeln. 


Ds Ihr ſeid zur Freiheit berufen, Brüder, doch ja nicht Frei= 
| heit zum offenen Thor des Fleiſches; vielmehr dienet einander in 
14 der Liebe. Denn das ganze Gejes geht in ein Wort zujammen, 
15 nämlich: du follft deinen Nächſten lieben wie dich felbft. Wenn 

ihr aber einander beißet und auffreiiet — gebet acht, daß ihr nicht 

16 von einander verzehrt werdet. Ich ſage aber: wandelt im Geifte, 

17 fo werdet ihr die Luft des Fleiſches nicht vollbringen. Denn das 

| Fleiſch gelüftet wider den Geift, den Geijt aber wider das Fleiſch. 
| Sie find wider einander, auf daß ihr nicht das tut, was ihr 
18 wollt. Wenn ihre aber vom Geift getrieben werdet, jo jeid ihr 
19 nicht unter dem Gejeg. Offenbar find die Werfe des Fleijches, 

20 al3 da jind: Unzucht, Umveinheit, Ueppigfeit, Götzendienſt, Zau— 
berei, Feindſchaft, Hader, Eiferfucht, Zorn, Ränke, Spaltung, 

21 Abjonderung, Neid, Trunfenheit, Freſſen und dergleichen, davon 

| ich euch vorausjage, wie ich es ſchon zuvor gejagt Habe, daß die 
22 ſolches thun, werden Gottes Reich nicht erben. Die Frucht des 
| Geiftes aber ift: Liebe, Freude, Friede, Langmut, Milde, Edel- 
23 mut, Treue, Sanftmut, Enthaltfamfeit; wider dergleichen ift Fein 
2 Geſetz. Die aber dem Chrijtus Jeſus gehören, haben das Fleijch 
2s8 ſamt Leidenjchaften und Lüften gekreuzigt. Wenn wir durch den 
6 Geiſt leben, lafjet ung aud) im Geift wandeln. Laſſet 
uns nicht eitel werden, nicht herausfordernd, nicht neidiſch unter 
einander. Brüder, wenn einmal ein Menſch übereilt wird von 
einem Fehler, jo bringet ihn als Geiflesmänner zurecht mit dem 





852 Galnter I > 6 


Seite der Sanftuut; umd fiche du nur auf dich. jelbit, da; du - 
nicht ebenfalls verjucht werdejt. Traget einer des andern Sajt, 2 
und evjüllet jo das Gejeg des Chrijtus. Wenn einer meint, er 3 
jei etwas, da er doch nichts ift, jo täujcht er fich jelbit. Jeder 4 
prüfe jein eigenes Thun; dann wird er jeinen Ruhm für jich be— 
halten, und — andern damit in Ruhe laſſen; denn es wird jeder 5 
jeine eigene Laſt zu tragen haben. Ber im Worte Unter: 6 
richt erhält, der joll mit jeinem Lehrer nad) allen Seiten Büter- 
gemeinſchaft halten. Laſſet euch nicht irre machen; Gott läßt ji 7 
nicht jpotten. Was der Menſch jät, wird er aud ernten: wer 8 
auf fein Fleich jät, wird vom Fleiſch Verderben ernten; wer aber 
auf den Geijt jät, der wird vom Geijte ewiges Leben ernten. - 
Laſſet ung das Nechte thun und nicht müde werden; zu feiner Zeit 9 
werden wir ernten, wenn wir nicht nachlaſſen. Es ift uns eine 10 
Zeit gejtecdt, da wollen wir jchaffen, was gut ift, gegen alle, am 
meijten aber gegen die Glaubensgenojjen. 


Sehet, mit was für großen Buchſtaben ich eigenhändig jchreibe. 11 
Diejenigen, die da möchten im Fleiſche wohl angejehen jein, 12 
nötigen euch zur Bejchneidung, nur damit fie nicht durch das 
Kreuz Chriſtus' Verfolgung leiden. Auch die jich beſchneiden lajjen, 13 
halten das Geſetz für ſich nicht; aber euch wollen fie zur, Be— 
ihneidung bringen, um ſich eures Fleiiches zu rühmen. Mir 14 
aber joll es nicht beifommen, mid zu rühmen, außer allein des 
Kreuzes unjeres Herrn Jeſus Chrijtus, durch den mir die Welt 
gefreuzigt ift und ich der Welt. Denn weder Bejchneidung iſt 15 
etwas noch ihr Gegenteil etwas, jondern neue Schöpfung gilt e8. 
Und welche nad) diejer Negel wandeln, Friede über fie und Er- 16 
barmen, und über den Israel Gottes. Niemand made mir 17 
jernerhin Umftände. Ich trage die Malzeihen Zejus’ an meinem 
Leibe. 

Die Gnade unſeres Herrn Jeſus Chrijtus mit eurem Geijte, 18 
Brüder, Amen. 
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An die Ephefier 


Paulus, Apojtel Chriſtus Jeſus' durch Gottes Willen 
an die Heiligen*), welche jind gläubig an Chrijtus Jeſus. 
2 Gnade euch und Friede von Gott unjerem Bater und dem 
Herrn Jeſus Chriftus. 
3 Gepriejen iſt Gott der Vater unjeres Herrn Jeſus Chriſtus, 
der uns gejegnet hat mit jedem geiltlichen Segen in der Himmels— 
4 welt in Chriftus, dem gemäß, daß er ung erwählt hat in ihm 
vor Grundlegung der Welt, Heilig und unfträflich zu jein vor ihm 
5 in Liebe, indem er uns voraus bejtinmte zur Sohnſchaft, durd) 
Sejus Chrijtus bei ihm, nad) dem Gutdünken jeines Willens, 
6 zum Lobe der Herrlichkeit jeiner Gnade, mit welcher er uns bes 
7 gnadigt hat in dem Geliebten, in welchem wir haben die Erlöjung 
durch jein Blut, die Vergebung der Fehltritte nad) dem Reichtum 
s feiner Gnade, die er ausgoß über uns mit aller Weisheit und Ein- 
9 ficht, indem er uns fund machte das Geheimnis jeines Willens, 
10 gemäß jeinem Wohlgefallen, wie er eS jich vorjegte für die An— 
ordnung der Fülle der Zeiten, unter ein Haupt zu fajjen das 
AU im Chriſtus, was im Himmel jowohl als was auf Erden it, 
in ihm, in welchem wir auch unjer Los erhalten haben als 
VBorausbejtimmte nad) dem Vorſatz dejjen, der alles wirft gemäß 
12 der Neigung feines Willens, daß wir jeien zum Lobe feiner Herr— 
13 lichfeit, die wir zuvorgehofft haben im Chriſtus, in welchem auch 
ihr, da ihr das Wort der Wahrheit hörtet, das Evangelium von 
eurem Heile — in welchem ihr auch gläubig wurdet, und jo ver— 
14 jiegelt wurdet mit dem heiligen.Geijte-der Verheißung, der da ijt 
das Angeld unjeres Erbes, für Erlöjung des Eigentums, zum 
15 Zobe feiner Herrlichkeit. Darum auch ich, nachdem ic) 
gehört von dem Glauben, der bei euch it, an den Herin Jeſus 
16 und der Liebe gegen alle Heilige, lafje ih nicht nad) in Dank 
17 fagung für euch, durch Erwähnung in meinem Gebet, auf daß 
der Gott unjeres Herrn Jeſus Chrijtus, der Vater der Herrlich— 
feit, euch gebe einen Geijt der Weisheit und Offenbarung durch 
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feine Erlenntnis, erleuchtet die Augen eure Herzens, dab ihr 18 
wiffet, welches ift die Hoffnung feiner Berufung, welches ber 
Reichtum der Herrlichkeit jeines Erbes bei den Heiligen, und 19 
welches die überwältigende Größe feiner Macht für ung, die wir 
glauben nad) der Wirkung der Gewalt jeiner Stärke, die er ge- 0 
wirkt bat an Chriſtus, da er ihn von den Toten auferwedkte, und 
ihn jeßte zu feiner Rechten in der Himmelswelt, hoch über alle 21 
Herrihaft und Macht und Gewalt und Hoheit und alle Namen 
die genannt werden, nicht nur in diejer fondern auch in der zu= 
künftigen Welt, und hat ihm alles unter die Süße gethan, 2 
und ihn zum Haupte gegeben über alles der Gemeinde, die da 23 
ijt jein Leib, die Fülle dejjen, der alles in allen erfüllt. 

Auch euch, die ihr tot waret durch eure Fehltritte und 2 
Sünden, in welden ihr einft wandeltet gemäß dem Zeitalter 2 
diejer Welt, gemäß dem Herricher des Reiches der Luft, des 
Geiſtes, der jegt noch wirkt in den Göhnen des Ungehorſams, 
(unter welchen auch wir einjt alle wandelten mit den Begierden 3 
unjeres Fleisches, den Willen des Fleifches und der Gedanfen 
vollbringend, und waren von Natur Kinder des Zornes wie die 
anderen auch) hat doc) der Gott, der da reich ijt an Erbarmen, 4 
um jeiner großen Liebe willen, mit der er ung geliebt hat, und 5 
zwar uns die wir tot waren durch die Fehltritte, mit Chriſtus 
lebendig gemacht (durch Gnade jeid ihr gerettet) und mit erwedt 6 
und mit verjegt in die Himmelswelt in Chrijtus Jeſus, damit 7 
er zeige in den fommenden Zeiten den überwältigenden Reichtum 
feiner Gnade in Güte gegen uns in Chriſtus Jeſus (denn durch s 
Gnade jeid ihr errettet mitteljt des Glaubens, und diejes nicht 
aus euch, Gottes Geſchenk ijt es, nicht aus Werfen, damit jih 9 
feiner rühme); denn fein Gebilde find wir, gejchaffen in Chrijtus 10 
Sefus zu guten Werfen, die Gott zuvor bereitet hat, daß wir 
darin wandeln jollten. Darum gedenket, daß einjt ihr, die Heiden 11 
im Fleiſch, die Unbejchnittenen genannt von der jogenannten mit 
Händen am Fleiſch gemachten Bejchneidung, daß ihr zu jener 12 
Zeit ohne Chriftus waret, ohne Teil am Bürgerrecht Israel und 
fremd den Bündnijjen der Verheißung, ohne Hoffnung und ohne 
Gott in der Welt, jegt aber in Chriſtus Jeſus ſeid ihr, die ihr 13 
einjt ferne waret, herbeigezogen, durch das Blut des Chriftus. 

Denn er ijt unjer Friede, der beide Teile vereinigt 14 
und die Scheidewand des Zaunes gebrochen Hat, die Feindſchaft, 
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15 indem er dur) fein Fleiſch das Geſetz der Gebote in Sabungen 
zeritört hat, daß er die zwei in ihm jelbjt zu Einem neuen 
16 Menſchen jchaffe, Frieden jtiftend, und verjühne beide in Einent 
Leibe mit Gott durch das Kreuz, da er durd) dajjelbe tötete die 
17 Feindſchaft, und fam und verkündete den Frieden euch den Ferner, 
18 und Frieden den Nahen, weil wir durch ihn beide den Zugang 
19 haben in Einem Geijt zum Vater. Co jeid ihr nun nicht mehr 
Fremdlinge und Beiſaſſen, jondern ihr jeid Mitbürger der Heiligen 
20 und Hausgenoſſen Gottes, auferbaut auf den Grund der Apojtel 
21 und Propheten, da er, Chriſtus Jeſus, der Edjtein ijt, durch 
welchen der ganze Bau zufammengefügt ijt und wächſt zu einent 
22 heiligen Tempel im Herrn, durch welchen aud) ir mit aufgebaut 
werdet zur Behaufung Gottes im Geiit. 
3 Diejerhalb id) Paulus, der Gefangene des Chriſtus Jeſus 
2 um euer der Heiden willen — Habt ihr ja doch gehört von der 
Verwaltung der Gnade Gottes, die mir für euch verliehen ilt, 
3 daß mir durch Offenbarung fund gethan wurde das Geheimnis, 
4 wie ich es in furzem vorhin bejchrieben habe, woran ihr, wenn 
ihr es lejet, erfennen möget meine Einficht in das Geheimnis 
5 des Chrijtus, das in andern Zeitaltern nicht fund gethan wurde 
den Söhnen der Menjchen, wie es jebt geoffenbaret ward jeinen 
6 heiligen Apoſteln und Propheten im Geijte, daß die Heiden Mit- 
erben jein jollten und Leibesgenofjen und Teilnehmer der Vers 
7 heißung in Chrijtus Jeſus durch das Evangelium, dejjen Diener 
ich) geworden bin nad) der Gabe der Gnade Gottes, die mir vers 
8 liehen ward nad) der Wirkung jeiner Macht — mir dem geringjten 
von allen Heiligen ward dieje Gnade verliehen, den Heiden zu 
9 verkünden den unergründlihen Reichtum des Chrijtus, und zu 
beleuchten, welches da jei die Ordnung des Geheimnijjes, das 
verborgen war vor den Weltzeiten in Gott dem Schöpfer aller 
10 Dinge, damit jest fund gethan werde den Herrſchaften und Mächten 
in der Himmelswelt durch die Gemeinde die mannigjaltige Weis- 
11 heit Gottes, gemäß dem Plane der Weltzeiten, den er ausgeführt 
12 hat in dem Chriſtus Jeſus unjerem Herrn, in dem wir haben 
die Zuverfiht und Zugang in Vertrauen durch den Glauben an 
13 ihn — darum bitte ih nicht ſchwach zu werden unter meinen Be— 
14 drängnifjen für euch, welche euch zur Herrlichkeit dienen — dieſer— 
15 halb beuge ich meine Knie vor dem Vater, von dem alle Stämme 
15 im Himmel und auf Erden den Namen haben, daß er euch ver- 
23* 


856 Ephefier BE 7 


leihen möge nad) dem Reichtum jeiner Herrlichkeit, mit Macht 
gejtärkt zu werden durd) feinen Geijt für den inmeren Menſchen, 
auf daß Chrijtus wohne durch den Glauben in euren Herzen, 17 
und ihr jeid in Liebe gewurzelt und gegründet, damit ihr in 18 
vollen Stand fommt, zu fajjen mit allen Heiligen, weldyes da 
jei die Breite, die Länge, die Tiefe, die Höhe, und zu erfennen 19 
die alle Erkenntnis überjteigende Liebe des Chriſtus, damit ihr 
erfüllet werdet zur ganzen Gottesfülle. Dem der überichwänglid, 20 
zu thun vermag über alles was wir bitten und verjtehen, nad) 
der Kraft die bei uns wirkſam it, ihm jei Preis in der Gemeinde 21 
und in Chriſtus Jeſus für alle Gejchlechter der Zeit aller Zeiten. 
Amen. 

So ermahne ih euch nun, id der Gefangene im Herm, 4 
würdig zu wandeln der Berufung, mit der ihr berufen jeid, mit 2 
aller Demut und Sanftmut, mit Geduld, einander tragend in 
Liebe, bejtrebt die Einheit des Geiſtes zu bewahren durch das 
Band des Friedens: Ein Leib und Ein Geijt, wie ihr aud) be— 
rufen jeid in Einer Hoffnung eurer Berufung; Ein Herr, Ein 
Glaube, Eine Taufe, Ein Gott und Vater aller, der da iſt über 
allen und durch alle und in allen, jedem einzelnen von uns aber 
ward die Gnade verliehen nad) dem Maß der Gabe des Chriſtus. 
Darum heißt es: er ift aufgeftiegen in die Köhe, und hat 8 
Gefangene erbeutet und Gejchenke den Menſchen gegeben. 
(Was Hat aber das Wort aufgeftiegen für einen Sinn, wenn 9 
nicht darin liegt: daß er auch herumtergejtiegen ijt im die unteren 
Gegenden der Erde? Der der heruntergejtiegen ift, iſt derjelbe 10 
der hinaufgejtiegen ijt über alle Himmel hinaus, damit er alles 
erfülle.) Und jo hat er aud) gegeben den einen: Apoſtel zu jein, 11 
den andern: Propheten, den andern: Evangeliften, den andern: 
Hirten und Lehrer, behufs der Ausrichtung der Heiligen zum 12 
Werke des Dientes, zur Erbauung des Leibes des Chrijtus, bis 13 
wir alle gelangen zur Einheit des Glaubens und der Erfenntnis 
des Sohnes Gottes zur vollen Mannheit, zum Mae des Alters 
der Fülle des Chrijtus, auf daß wir nicht mehr jeien unmündig, 14 
bin und her gejchaufelt und getrieben von jedem Winde der Lehre 
durch das Trugipiel der Menichen, die Verführungsfünfte der 
Irrlehre, vielmehr wahr jeien in der Liebe, und wachſen in allen 15 
Stüden zu ihm Hin, der da ilt das Haupt, Chriſtus, von dem 16 
aus der ganze Leib zufammengefügt und gehalten durch alle die 
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unterftügenden Anjchlüffe nach der einem jeden Glied zugemefjenen 
Wirkjamfeit al3 Leib heranwächſt zu jeiner Auferbauung in Liebe. 
17 Dies aljo jage ich und beſchwöre euch im Herrn, nicht mehr 
zu wandeln, wie auch die Heiden wandeln in der Eitelfeit ihres 
18 Denfens, verfinjterten Sinnes, entfremdet vom Leben Gottes, 
um der Unmwijjenheit willen die unter ihnen iſt, um der Ver— 
19 ſtockung ihres Herzens willen, die da jind erichlaftt und haben 
fi) der Ueppigfeit Hingegeben zum Betrieb aller Unveinigfeit in 
Habſucht. Ihr Habt aber nicht jo gelernt vom Chrijtus; habt ihr 
ja doch von ihm gehört und jeid in ihm unterrichtet, jo wie es 
Wahrheit ijt bei Jeſus: dag ihr jollt ablegen den alten Menſchen 
nad) dem vorigen Wandel, der ſich aufreibt in den Lüften des 
23. 24 Truges, und euch erneuern im Geiſte eures Sinnes, und ans 
ziehen den neuen Menjchen, der nad Gott gejchaffen ijt in Ge— 

25 vehtigfeit und Heiligkeit dev Wahrheit. Darum leget die 
Lüge ab und redet die Wahrheit, ein jeder mit feinem Neben» 

26 menjchen, weil wir Glieder jind unter einander. Im Sorn 
fündiget nicht, die Sonne joll nicht untergehen über eurem 

27. 8 Zürnen; und ihr jollt nicht Raum geben dem Teufel. Wer da 
jtiehlt, tehle nicht mehr, er arbeite vielmehr und erwerbe mit 
feinen Händen fein Gut, daß er habe zur geben dem Dürftigen. 

29 Kein faules Wort gehe aus eurem Munde, jondern was da taugt 

30 zum Aufbau des Umgangs, daß es den Hörern anmutig jei; und 
betrübet nicht den heiligen Geiſt Gottes, mit welchem ihr ver= 

31 jiegelt jeid auf den Tag der Erlöſung. Alle Bitterfeit, Ungeſtüm, 
Zorn, Lärmen und Läjtern weiche von euch jamt aller Bosheit. 

32 Seid gegeneinander gütig, barmherzig, und einander vergebend 

5 mie Gott in Chrijtus euch vergeben hat. So folget nun dem 

2 Borbild Gottes, als geliebte Kinder, nnd wandelt in Liebe, wie 
auch Chriftus euch geliebt Hat, und Hat jich jelbjt für euch hin— 
gegeben als Gabe und Opfer an Gott zum Dufte füßen Ges 

3 ruchs. Unzucht und jede Art Unreinigfeit oder Habjucht ſoll 
man aud nit dem Namen nad) unter euch fennen, jo wie es 

4 Heiligen ziemt; ebenjo Gemeinheit, Rojjenreden und leichtfertiges 
Geſchwätz, was unſchicklich ijt; jtatt defien vielmehr Dankjagung. 

5 Daran denfet in der Erfenntnis, daß fein Unzüchtiger oder Un— 
reiner oder Geizhals, das heißt Göbendiener, im Reiche des 

s Chriſtus umd Gottes ein Erbe hat. Niemand joll euch 
betrügen mit eitlen Worten; um jolder Dinge willen fommt der 
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Born Gottes über die Söhne des Ungehorſams; jo werdet denn 7 
nicht ihre Genoſſen; denn ihr waret einjt Finjternis, jetzt aber 8 
feid ihr Licht im Herrn; jo wandelt als Kinder des Lichtes, denn 9 
die Frucht des Lichtes befteht in allerlei Güte, Gerechtigkeit und 


Wahrheit, prüfend, was da jei dem Herrn wohlgefällig, und lafjet 10. 11 


euch nicht ein-mit den unfruchtbaren Werken der Yinjternis, ſon— 
dern machet fie zu Schanden. Was da in der Heimlichfeit von 12 
ihnen geichieht, davon auch nur zu reden ijt ſchändlich. Vom 13 
Lichte zu Schanden gemacht, wird alles offenbar; denn wo etwas 
geoffenbart wird, da ift Licht. Darum heit e8: 14 

Wade auf, der du ihläfft, 

und ftehe auf von den Toten; 

fo wird dir der Ehriftus leuchten. 

So jehet num genau zu, wie ihr wandelt; nicht wie Unweiſe 15 
fondern wie Weije; den Augenblid ausfaufend, weil die Tage 16 
böfe find; darum werdet nicht thöricht, jondern jehet ein, was der 17 
Wille des Herrn fei. Und beraujchet euch nicht mit Wein, das 18 
führt zum Verderben. Sondern werdet voll Geijtes, vedend unter 19 
einander in Pjalmen und Hymnen und geijtlihen Liedern, fingend 
und jpielend dem Herrn mit eurem Herzen, danfend allezeit für 20 
alles im Namen unſeres Herrn Jeſus Chrijtus Gott dem Vater. 


Seid einander untertban in der Furcht Chriſtus'. Die 21. 2 


Frauen je ihren Männern al3 wie dem Herrn; denn der Mann 3 
ift da8 Haupt der Frau ebenjo wie der Chriſtus iſt das Haupt 
der Gemeinde, als der da ijt der Erlöjer des Leibe. Aber wie 4 
die Gemeinde dem Chriſtus unterthan ijt, jo feien e3 die Frauen 
den Männern in allen Stüden. Ihr Männer, liebet die 5 
Weiber, wie auch der Chrijtus die Gemeinde geliebt und jich jelbjt 
für fie dargebradht hat, damit er fie heilige, nachdem er fie ge- % 
reinigt durch das Wafjerbad mit dem Worte, damit er für fich 7 
ſelbſt die Gemeinde herrlich Herftelle, ohne Flecken, Runzel oder 
dergleihen, daß jie vielmehr jei heilig und ohne Fehl. So find 38 
die Männer jhuldig ihre Frauen zu lieben, wie ihre eigenen 
Leiber. Wer feine eigene Frau liebt, der liebt ſich jelbjt. Denn 20 
niemand hat noch jein eigenes Fleiſch gehabt; jondern er hegt 
und pflegt es, wie auch der Chriftus die Gemeinde, weil wir 30 
Glieder feines Leibes find. Dafür verläßt ein Menſch Vater 31 
und Mutter und hängt feinem MWeibe an, und werden die 
zwei Ein Sleifch fein. Dieſes Geheimmort iſt ſchwer; ich deute 32 
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33 e8 von Chriftug und der Gemeinde. Doch bei euch joll jeder 
einzelne feine Frau jo lieben, wie fich jelbjt; damit auch die Frau 
6 den Mann fürchte. Ihr Kinder, gehorchet euren Eltern 
2im Herrn, denn das iſt in der Ordnung. Ehre deinen Vater 
3 und Mutter, es ift dies das erſte Gebot mit Verheißung: daß 
es dir wohl gehe und du lange Iebeft auf Erden. 
4 Und ihr Väter, veizet eure Kinder nicht zum Zorn, ſondern zieht 
5 fie auf in der Zucht und Bermahnung des Herrn. Shr 
Knete, gehoxchet euren Herin nach dem Fleifch mit Furcht und 
% Zittern in Einfalt eures Herzens, als wie dem Chrijtus; nicht 
mit Augendienerei als Menjchengefällige, jondern als Knechte 
7 Chriſtus' den Willen Gottes von Herzen erfüllend: mit gutem 
8 Willen dienend als dem Herrn und nicht Menfchen, im Bewußt- 
fein, daß, was ein jeder Gutes thut, dag wird er wieder be- 
9 fommen vom Herrn, er jei Knecht oder Freier. Und ihr 
Heren, haltet euch ebenjo gegen fie, und lafjet ab von Drohen, 
im Bewußtjein, daß ihr wie fie einen Herrn habt in den Himmeln, 
10 und daß bei ihm fein Anſehen der Perjon ijt. Sm 
übrigen werdet mächtig im Herrn und in der Gewalt feiner Stärke, 
11 Ziehet an die Waffenrüftung Gottes, daß ihr bejtehen Fönnet 
12 wider die Schlihe des Teufels; denn ihr habt nicht zu kämpfen 
gegen Blut und Fleiſch, fondern gegen die Herrichaften, gegen 
die Mächte, gegen die Weltherrfcher diefer Finſternis, gegen die 
13 Geifterwejen der Bosheit in der Himmelswelt. Darum nehmt 
die Nüftung Gottes, daß ihr widerjtehen fünnet am böſen Tag, 
14 und alles bemwältigend aufrecht bleiben. So jtehet aljo, eure 
Lende gegürtet mit Wahrheit, angethan mit dem Karnifch der 
15 Gerechtigkeit, die Füße gejchuht mit der Bereitjchaft zum Evans 
16 gelium des Friedens, bei allem aber aufnehmend den Schild des 
Glaubens, mit welhem ihr alle feurigen Gejchoße des Böfen aus— 
17 Yöfchen könnt; und nehmet an euch den Helm des Heild und das 
18 Schwert de3 Geiſtes, welches ilt daS Wort Gottes; mit allem Bitten 
und Flehen betend allezeit im Geifte, und wachend dazu in aller Aus— 
19 dauer und Fürbitte fiir alle Heiligen, auch für mic), daß mir das Wort 
gegeben werde mit Aufthun meines Mundes, frei zu verfünden das 
20 Geheimnis des Evangeliums, für daS ich werbe in Fefjeln, daß ich 
offen damit hervortreten möge, wie es meine Pflicht ijt zu reden. 
21 Damit aber auch ihr wifjet, wie es mir geht und was ich 
thue, wird euch Tychikus der geliebte Bruder und treue Diener 
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im Herm alles berichten; den babe ich zu euch — 
Zweck, damit ihr erfahrt wie es bei uns ſſcht * eure 
Herzen tröite. 5 

Friede den Brüdern und Liebe jamt Glauben, von Gott dem 3 
Voier und dem Herm Jeſus Chriftus. Die Gnade mit allen, 
die unjeren Herrn Jeſus ChHrijtus lieben unmandelbar. 


An die Philipper 


Paulus und Timotheus, Knechte Chrütus I, 
an alle Heiligen in Chriſtus Jeſus m Philippi, jamt Auf 
jehern und Gehiffen. 

Gnade euch und Friede von Gott unjerem Vater und in 2 
Herrn Jeſus Chrüftus. 

Ich danke meinem Gott, jo oft ich emer gedenfe — denns.4 
allezeit wenn ich bete bitte ich für euch alle und das mit Freu⸗ 
den — über eure Gemeinjhaft für da Evangelium vom erjien 5 
Tage bis Heute, wobei ich eben darauf baue, daß, der m eu 6 
anaejangen hat ein gutes Werf, es auch vollenden wird bis zum 
Tage Chriſtus Jeius. Muß id doch von Rechts wegen jo für 7 
euch alle denken; denn ich trage euch im Herzen, in meinen Feſſeln 
wie bei der Verteidigung und Beträftiigung des 
euch alle als meine Mitgenofien der Gnade. Gott ijt mein Zeuge, 8 
wie ich mich jchne nad) euch allen mit der i Chriſtus 
Jeſus'; und ich flehe nur, daß eure Liebe noch mehr und mehr 9 
reich werde in Erkenntnis und dem richtigen Gefühl zu ſittlicher 
Unteriheidung, damit ihr rein jeiet und unanſtößig auf ben Tag 10 
Chriſtus, erfüllt mit ſolcher Frucht der Gerechtigkeit, wie fie durch 11 
Jeſus Chriſtus fommt zu Preis und Qob Gottes. 

Es verlangt mic) euch mitzuteilen, Brüder, von meiner Sache 12 
wie hoc) jie zum Gewinn des Evangelium& ausgeſchlagen iſt, jo 18 
dar meine Feſſeln eine Kundgebung in Chriſtus geworden ſind, 
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14 im ganzen Prätorium und fonjt überall, und die Mehrzahl der 
Brüder in dem Herrn, im Gefolge meiner Fejieln, mehr und 
15 mehr es wagen ohne Scheu vom Wort Gottes zu reden. Wohl 
verkünden auch Manche Chriſtus Neides und Streites halber, 
16 aber auch Andere aus guter Gejinnung; die aus der Liebe, im 
Blick darauf, wie ich hier liege zur Verteidigung des Evange— 
17 liums; die aus Rarteigeijt, verfünden wohl Chrijtus, aber nicht 
lauter; denn fie meinen dabei, Leid auf meine Bande zu häufen. 
18 Doch was tuts? So wie jo, mit oder ohne Hintergedanfen: 
Ehriftus wird befannt gemacht, und dariiber freue ich mich. Und 
19 freuen werde ich mich auch ferner; denn ich weiß, daß mir das 
zum Heile ausjchlagen wird durch eure Bitte und die Hilfreichung 
20 des Geiſtes Jeſus Chriſtus'; wie ich überhaupt die Hoffnung hoch 
trage, daß ich in feinem Stüde werde zu Schanden werden, jon= 
dern ganz offen wie ſtets jo auch jest Chrijtus wird gepriejer 
werden an meinem Leib, jei es durch Leben oder durch Tod. 


.22 Denn mein Leben ijt Chrijtus und das Sterben Gewinn; wenn 


aber daS Leben im Fleifh gerade Frucht des Wirkens für mid) 
23 bedeutet, dann weiß ich nit, was ich wählen joll. So drängt 
e3 denn auf mid) von beiden Seiten: ich habe Luft abzufcheiden 
24 und bei Chriſtus zu jein; iſt es doch daS bejjere Teil weit aus; 
aber das Bleiben im Fleijd mag dringender jein um euretiilfen, 
25 und in diefem Glauben denfe ic), daß ich bleiben werde, und bei 
“euch allen noch weilen, für euch zu Gewinn und Freude des 
26 Glaubens, daß ihr noch weiter zu rühmen habet in Chrijtug 
Sejus durch mich, wenn ich noch einmal zu euch komme. 

27 Nur führet euer Gemeinjhaftgleben würdig des Evangelium 
Chriſtus, damit ich, wein ich komme, an euch jehe, wenn ic) 
fern bin, von euch höre, daß ihr jteht in Einem Geijt, zujammen 

23 fümpfend, Eine Seele für den Glauben des Evangeliums; nie 
mals eingejchiichtert von den Widerjadhern, jo zum Beweis für 
fie des Verderbens und für euch des Heiles: und das von Öott, 

29 weil e3 euch verliehen ward, für Chriſtus auch zu leiden, nicht 

30 bloß an ihn zu glauben, in demjelben Kampfe, der mein Los 

2 it, wie ihr es einjt gejehen und jetzt davon höret. Gilt noch 
eine Ermahnung in Chriſtus, noch ein Einreden der Liebe, noch 

2 eine Gemeinjchaft des Geijtes, noch Herz und Barmherzigkeit, jo 
macht mir die Freude voll, daß ihr gleid) gejinnt jeiet, in gleicher 

3 Liebe, Eine Seele, Ein Sinn, ferne überall von Barteigeijt, ferne 
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von Eitelkeit, vielmehr in Demut aneinander hinaufſehend, fein 4 
Teil nur das Auge habend für fein Wejen, jondern aud) für das 
de3 andern. Die Gefinnung ſei bei euch wie bei Chriftus Jeſus, 
der da war in Gottesgeftalt, aber das Gottgleichjein nicht wie 
einen Raub anjah, jondern fich jelbjt entäußerte, indem er 
Knechtägeftalt annahm, in Menjchenbild auftrat, im Verhalten 
wie ein Menſch befunden, fich jelbjt erniedrigte, gehorſam bis 
zum Tode, ja bis zum Kreuzestod. Darum Hat ihn auch Gott 9 
jo hoch erhöht, umd ihm den Namen verliehen, der über allen 
Namen it, auf da fich in dem Namen Jeſus' beugen alle Knie, 10 
derer die im Himmel, die auf der Erde, und die unter der Erde 
find, und alle Zungen befennen, da Jeſus Chriſtus Herr jei 11 
zum Preis Gottes des Vaters. Alſo meine Geliebten: ihr waret 12 
ja allezeit gehorſam; jo laſſet es nicht bewenden bei dem, was 
unter meinen Augen gejhah, jondern arbeitet jetst noch viel mehr, 
in meiner Abwejenheit, mit Furcht und Zittern an eurer Rettung. 
Denn Gort iſt es, der in euch wirkfam macht das Wollen wie 13 
das Wirken, des Wohlgefalens wegen. Alles thut ohne Murren 14 
und Bedenken, daß ihr werdet tadellos und lauter, Kinder Gottes 15 
ohne Fehl, mitten in einem verkehrten und verwirrten Gejchlecht, 
unter denen ihr leuchtet wie Gejtirne in der Welt, damit daß ihr 16 
am Worte de3 Lebens haltet, mir zum Ruhm auf den Tag 
Chriſtus', daß ich nicht vergeblich gelaufen jei, noch vergeblid) 
gearbeitet habe. Und wenn ich auch wein Blut vergiepen joll 17 
zu Opfer und Weihe eures Glaubens, jo freue ich mich, freue 
mic mit euch insgejamt. Ebenjo aber jollt aud) ihr euch freuen 18 
und mit mir freuen. 

Sch hoffe aber im Herrn Sejus, den Timotheus bald zu 19 
euch jchieten zu können, damit auch ich durch Nachrichten von euch 
erquidt werde. Denn id; habe feinen Gleichgeſtimmten, der jo 2 
ohne Falſch ih um eure Dinge befümmerte. Sie denfen alle 21 
an fih, nit an Jeſus Chriftus. Seine erprobte Treue aber ijt 2 
euch befannt, hat er doch wie ein Kind jeinem Water mir gedient 
für das Evangelium. Ihn alfo Hoffe ich euch zu jenden, jo bald 3 
ich nur in meinen eigenen Angelegenheiten hinausſehe. Ich traue 
aber auf den Herrn, daß ich aud) jelbjt bald werde fommen können. 
Für dringend aber habe ich erachtet, den Bruder Epaphroditus 25 
meinen Mitarbeiter und Mitjtreiter, euren Gejandten und Ueber— 
mittler meines Bedarfs, zu euch zu entlaffen. Denn er hatte % 


oo m © 


2.3 Philipper 363 


Verlangen nad) euch allen, und hatte feine Ruhe, weil ihr von 
27 feiner Krankheit gehört hattet. "Su der That war er auf den 
Tod frank; aber Gott hat fich feiner erbarmt, und nicht blos 
feiner, jondern auch meiner, auf daß mich nicht Trübjal über 
28 Trübjal treffe. So habe ich mich doppelt beeilt, ihn zu entlafjen, 
damit ihr euch jeines Wiederjehens freuet, und ich um eine An— 
29 fehtung leichter jei- So heißet ihn im Heren hoc, willfommen, 
30 und haltet jolcde Männer wert. Denn um des Werkes Chriſtus' 
willen fam er dem Tode nahe, und hat fein Leben ausgeſetzt bei 
diefem Dienst für mi), um mit feiner Perſon aud) das noc) 
3 hinzuzuthun, was ihr ſelbſt nicht thun Fonntet. Sm 
übrigen, meine Brüder, freuet euch im Herrn. Sch wiederhole 
mid); doc mir entleidet es nicht und euch prägt ſich's feſter ein. 
2 Habt Acht auf die Hunde, auf die böſen Arbeiter, habt 
3 Acht auf die Zerjchneidung. Denn die Bejchneidung, das find 
wir, die wir durch Gottes Geijt anbeten, und rühmen uns in 
4 CHriftus Jeſus, und vertrauen nicht auf das Fleiſch. Wiewohl 
ich auch im Befige dejjen bin, was die Zuverjicht im Fleiſche 
gibt. Meint ein anderer fi) auf’3 Fleiſch verlafjen zu dürfen — 
5id) kann es noch mehr: ih), mit acht Tagen bejchnitten, aus dent 
Volk Ssrael, dem Stamme Benjamin, Hebräer von Hebräern, 
sim Gejege Pharijäer, im Eifer Verfolger der Gemeinde, in der 
7 Gerechtigkeit, der des Gejebes, ohne Tadel bejtanden. Doc was 
mir Gewinn war, das habe ih um Chrijtug’ willen für Schaden 
8 geachtet, vielmehr, ich achte noch alles für Schaden gegen die 
überwältigende Größe der Erkenntnis Chriſtus Jeſus' meines 
Herrn, um defjentwillen ich alles preisgegeben habe, und achte 
93 für Abraum, auf daß ich Chriftus gewinne, und werde in 
ihm erfunden, nicht mit eigener Gerechtigkeit aus Dem Gejege, 
fondern mit der duch Glauben an Chriſtus, mit der Gerechtig- 
10 feit aus Gott, auf Glauben, ihn zu erfennen und die Kraft feiner 
Auferftehung und die Gemeinjchaft feiner Leiden; feines Todes 
11 Geftalt annehmend, ob ich gelangen möchte zur Auferjtehung von 
12 den Toten. Nicht daß ich es jchon ergriffen habe oder jchon voll- 
endet jei; ich jage ihm aber nad), ob ich es ergreifen möchte, 
13 darum, daß ich auch ergriffen bin von Chriſtus Jeſus. Brüder, 
ich achte von mir nicht, daß ich es ergriffen hätte, aber eines: 
14 was dahinten ijt, vergejje ich, id) greife aus nad) dem, was vor 
mir ift, ich verfolge mein Ziel, das im Siegespreis der Berufung 
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droben, von Gott in Chriſtus Jeſus. Wer nun vollfommen iſt 15 
— So laſſet uns alle denken. Denkt ihr nod in eimas anders, 
Gott wird euch auc darüber Licht geben. Nur eines! joweit wir 16 
gefommen find: Bahn halten! Tretet mit ein in meine Nadj- 17 
folge, Brüder, und jehet auf die, welche aljo wandeln, wie ihr 
uns zum Worbilde habt. Denn es wandeln gar mandie — id) 18 
habe euch oft von ihnen gejagt, und fage es jet mit Thränen, 
da fie Feinde des Kreuzes Chrijtus’ find. Ihr Ende ijt Ver- 19 
derben, ihr Gott ift der Bauch, ihr Ruhm iſt in ihrer Scham, 
ihr Sinn geht auf das Jrdifche. Unſer Bürgertum ift im Himmel, 20 
von wo wir auch al3 Heiland erwarten den Herrn Jeſus Chriſtus, 
der da verwandeln wird den Leib unjerer Erniedrigung zur Gleich- 21 
gejtaltung mit dem Leib feiner Herrlichfeit, nach der Kraft, mit 
der er auch fann alles ihm untertfan machen. 

Nun denn, meine geliebten teuren Brüder, die ihr meine 4 
Freude und mein Kranz jeid, jolher Art jtehet feſt im Herrn, 
Geliebte. Ich ermahne die Euodia und ebenjo die Syntyhche, 2 
Eines Sinnes zu fein im Herm. So bitte ih aud dich, du 3 
fauterer Synzygos, gebe ihnen zur Hand; fie jind mir im Kampfe 
für das Evangelium beigejtanden, jowie aud) Clemens und meine 
übrigen Mitarbeiter, deren Namen im Buche des Lebens jtehen. 
Freuet euch im Herrn allezeit. Noch einmal jage id) es: freuet 4 
euch. Laſſet allen Menfchen eure Lindigfeit fund werden. Der 5 
Herr iſt nahe. Eorget nichts; jondern.die Anliegen, die ihr habt, 6 
bringet vor Gott mit Gebet und Flehen jamt Dankſagung. Co 7 
wird der Friede Gottes, der alle Begriffe überjteigt, eure Herzen 
und Gedanken bewahren in Chriftus Jejus. Endlich, Brüder, 8 
was wahr it, was ehriwirdig, was gerecht, was rein, was lieblich 
was wohllautend, was eine Tugend, ein Lob, dem denfet nad; 
was ihr auch gelernt und überfommen und gehört und gejehen 9 
habt bei mir, das thut; jo wird der Gott des Friedens mit 
eud) jein. 

Es war mir eine große Freude im Herrn, daß euer Wohl 10 
wollen für mich wieder einmal ins Leben treten fonnte; an der 
Gejinnung hatte es ja nicht gefehlt, nur an der Gelegenheit. Nicht, 11 
daß ich wegen Mangel davon rede; denn ich habe gelernt, wie 
ich jtehe, Genüge zu haben. Ich kann gering und fann aus dem 12 
Vollen leben; ich bin mit allem und jedem vertraut: jatt jein 
und hungern, Ueberfluß und Mangel haben. Alles vermag id) 13 
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14 durch den, der mic ſtark macht. Doch ihr habt edel gehandelt, 
15 daß ihr meiner Bedrängnis eure Teilnahme zuwandtet. Ihr wiſſet 
aber jelbit, ihr Philipper, wie im Anfang des Evangeliums, als 
ih von Mafedonia weggieng, feine Gemeinde durch Geben und 
16 Nehmen mit miv abrechnete, als ihr allein; wie ihr auch in Theſſa— 
lonife mir mehr als einmal fir meine Bedürfnifje etwas zukommen 
17 fieget. Nicht daß es mir um die Gabe ijt: aber e3 ift mir um 
18 die Frucht, die fir eure Rechnung ausichlägt. Sch Habe nun 
alles und habe übrig; es ijt mir die Fülle geworden, da ich von 
Epaphroditus eure Sendung erhielt als einen Duft des Wohl- 
19 geruchs, ein angenehmes Gott wohlgefülliges Opfer. Mein Gott 
aber wird alle eure Bedürfniſſe befriedigen nach feinem Neichtum 
20 in Herrlichkeit in Chriſtus Jeſus. Gott unjerm Bater Preis in 
alle Ewigkeit. Amen. 


21 Grüßet jeden Heiligen in Chriſtus Jeſus. ES grüßen euch 

22 die Briider bei mir. Es grüßen euch alle Heiligen, vorzüglich 
die vom Hofe des Kaijers. 

23 Die Gnade des Herin Jeſus Chriſtus mit eurem Geifte. 


An die Kolofer 


Paulus, Apoſtel Chriſtus Jeſus' durch Gottes Willen und 
Timotheus der Bruder 
2 an die Heiligen und gläubigen Brüder in CHrijtus zu Koloſſä. 
Gnade euch und Friede von Gott unjerem Vater. 
3 Wir danken Gott dem Water unjeres Herrn Sejus Chriſtus 
4 allezeit euretwegen im Gebet, nachdem wir gehört von eurem 
Glauben in Chrijtus Jeſus und. der Liebe, die ihr gegen alle 
5 Heiligen Habt, um der Hoffnung willen die fiir euch in den Him— 
meln liegt, von welcher ihr voraus gehört in dem Wort der 
6 Wahrheit des Evangeliums, das da zur euch gefommen ift, ebenjo 
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wie es in der ganzen Welt iſt und bringt Frucht und wächst 
ebenfo wie unter euch, von dem Tage an, da ihr gehört und 
erfannt habt die Gnade Gottes in Wahrheit, wie ihr es gelernt 7 
habt von Epaphras, unjerem geliebten Mitfnecht, der da ijt ein 
treuer Diener des Chriſtus für euch, der denn aud uns erzäblt 8 
hat von eurer Liebe im Geijt. Darum eben lafjen auch wir nicht 9 
ab, von dem Tag an, da wir es vernommen, für euch zu beten 
und zu bitten, daß ihr möget erfüllt werden mit der Erkenntnis 
feines Willens in aller Weisheit und geijtliher Einfiht, zu wanz= 10 
dein würdig des Herrn zu allem Wohlgefallen, fruchtbringend in 
allem guten Werte und wachjend zur Erkenntnis Gottes, gejtärft 11 
mit aller Stärfe nach der Macht jeiner Herrlichkeit zu aller Ge— 
duld und Langmut, mit Freuden danfend dem Water, der uns 12 
tüchtig gemacht hat zum Anteil des Lojes der Heiligen im Lichte, 
der uns befreit hat von der Macht der Finjternis und verjeß 13 
hat in das Neich des Sohnes jeiner Liebe, in welchem wir haben 14 
die Erlöfung, die Vergebung der Sünden, der da ijt das Eben- 15 
bild des unjichtbaren Gottes, Erjtgeborener aller Schöpfung, denn 16 
in ihm ward alles gejchaffen im Himmel und auf der Erde, das 
Sichtbare und das Unfichtbare, Throne, Hoheiten, Herridajten, 
Mächte, alles ijt durch ihn und auf ihn geſchaffen und er ijt vor 17 
allem, und alles bejteht in ihm. Und er ijt das Haupt des 18 
Leibes, der Gemeinde, der da ijt der Anfang, Erjtgeborener von 
den Toten, auf daß er habe in allem den erjten Plaß; denn er 19 
beichlo in ihm die ganze Fülle wohnen zu laffen, und durd) ihn 20 
alles zu verjühnen zu ihm, indem er Friede machte durch das 
Blut feines Kreuzes, durch ihn jowohl das was auf Erden als 
das was im Himmel it. 

Auch euch, die ihr einjt entfremdet waret, und feindjeligen 21 
Sinnes in den böjen Werfen, nun hat er euch verjöhnt mit dem 22 
Leibe jeines Fleifches, durch den Tod, um euch herzuitellen beilig 
und unbefledt und unflagbar vor ihm; wenn ihr ja dod im 3 
Glauben beharrt, wohl gegründet und fejt und umentwegt von 
der Hoffnung des Evangeliums, das ihr gehört, daß da ver- 
kündigt ijt bei aller Creatur unter dem Himmel, dejjen Diener 
ih Paulus geworden bin. Jetzt freue ich mich im Leiden für 4 
euch, und leijte an meinem Fleiſche, was von den Drangjalen 
des Chriſtus noch ausiteht, für jeinen. Leib, das ijt die Gemeinde; 
deren Diener ic) geworden bin gemäß der Verwaltung Gottes, 5 
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die mir verliehen ward bei euch zu erfüllen das Wort Gottes, 

26 das Geheimnis das verborgen blieb vor den Weltaltern, und vor 
den Geſchlechtern, nun aber ward es geoffenbart ſeinen Heiligen, 

27 welchen Gott fund thun wollte, was da ſei der Reichtum der 
Herrlichkeit diejes Geheimnifjes unter den Heiden, das ijt Chriſtus 

28 unter euch, die Hoffnung der Herrlichkeit, den wir verkünden, 
jedermann ermahnend und jedermann unterrichtend in aller Weis— 
beit, damit wir jedermann darſtellen vollfommen in Chrijtus; 

29 wofür ich auch arbeite im Kampf nad) jeiner Kraft, die in mir 
ſchafft gewaltig. 

2 Es verlangt mich euch) zu jagen, welchen. Kampf ich für euch 
Habe, und die in Laodifen, und alle die mich nicht von Angeficht 
im Fleiſche gejehen Haben, auf daß ihre Herzen aufgerichtet wer— 

2 den, zujammengehalten in Liebe, und zu allem Neichtum der 
Gewißheit des Verjtändnifjes, zur Erfenntnis des Geheimniſſes 

3 Gottes, Chrijtus’, in welchem alle Schäße der Weisheit und der 

4 Erfenntnis verborgen find. Davon rede ich aber, damit euch nie= 

5 mand verwirre mit Blendreden; denn wenn ich auch mit dem 
Fleiſch abmwejend bin, jo bin ich doch mit dem Geiſt bei euch, 
mit Freuden jchauend die Ordnung und den fejten Bejtand eures 

6 Glaubens an Chrijtus. Wie ihr nun den Herren Chriſtus Jeſus 

7 überfommen Habet, jo wandelt in ihm, eingewurzelt und euch 
aufbauend in ihm und befejtigend durch den Glauben, wie ihr 

8 gelehrt jeid, überjtrömend von Danf. Gehet zu, daß euch nicht 
jemand beraube mitteljt der Bhilojophie und leeren Truges nach 
menichlicher Weberlieferung, nad) den Elementen der Welt und 

I nicht nach Chriftus. Denn in ihm wohnt all die Fülle der Gott- 

10 heit leiblich, und ihr feid in ihm erfüllt, der da ijt das Haupt 

‚11 jeder Herrſchaft und Gewalt, in welchem ihr auch bejchnitten 
wurdet mit einer Bejchneidung, die nicht mit Händen gemadt ift, 
durch) das Ausziehen des Fleijchesleibes, durch die Beſchneidung 

12 des Chriſtus, da ihr mit ihm begraben wurdet in der Taufe, in 
welchem ihr auch auferweckt wurdet durch den Glauben an die 

13 Wirkſamkeit Gottes, der ihn von den Toten eriwect hat. Auch 
euch, die ihr tot waret durch die Uebertvetungen und euer un— 
bejchnittenes Fleiſch, hat er lebendig gemacht mit ihm, indem er 

14 uns alle Fehltritte jchenkte, indem er auslöjchte die uns angehende 
Schuldſchrift durch Gebote, welche gegen uns jtand, und nahm 

15 fie hinweg, dadurd daß er jie ans Kreuz Heitete; indem er aus— 
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zog die Herrſchaften und die Mächte, hat er fie offen zum Spott 
gemacht, da er über fie triumphierte durch dafjelbe. 

So joll euch nun niemand richten über Speife und Tranf, 16 
oder in betreif eines Feites, oder Neumonds oder GSabbat3. Das 17 
iſt der Schatten des Zufünftigen; der Körper aber ijt des Chriſtus. 
Niemand foll euch um den Siegespreis bringen, der fi gefällt 18 
in Kopihängen und Dienjt der Engel, auf Viſion pochend, hohl 
aufgeblajen von jeines Fleiſches Sinn, aber nicht Hält am Haupt, 3 
von dem aus der ganze Leib durch Anſchlüſſe und Bänder unter- | 
ftüßt und zujammengehalten in Gottes Wachſtum vorantommt. | 
Wenn ihr mit Chriſtus den Elementen der Welt abgejtorben jeid, 0 | 
was laſſet ihr euch Satungen machen, als lebtet ihr in der Welt? 

Das berühre nicht, das koſte nicht, das greife nit an (was doch alles 21 * 
beſtimmt iſt im Gebrauche verzehrt zu werden) nach den Geboten 
und Lehren der Menſchen, die Weisheit fein ſollen, durch Fröm- 3 | 
melei, Kopfhängen und Mißhandeln des Leibes — nicht weil es 

einen Wert hätte gegenüber der Ueberjättigung des Fleiſches. 

Seid ihr nun mit CHriftus auferjtanden, jo trachtet nad 3 
dem, was droben ijt, wo der Chrijtus ift fißend zur Rechten 
Gottes; denfet auf das was droben ijt, nicht auf das, was auf 2 
Erden ijt; denn ihr feid gejtorben und euer Leben iſt verborgen 3 
mit dem Chrijtus in Gott; wenn der Chriftus offenbar wird, 4 
euer Leben, dann werdet auch ihr mit ihm offenbar werden in 
Herrlichkeit. So tötet nun die Glieder, die auf der Erde: Un- 5 
zucht, Umveinigfeit, Leidenjchaft, böje Luft, und die Habjucht, die 
da ijt Gößendienft, um derentwillen der Zorn Gottes fommt, 6 
worin auch ihr einjt wandeltet, da ihr darin lebtet. Nun aber 7. 8 
leget auch ihr alles ab: Zorn, Ungeſtüm, Bosheit, Läjterung, 
Schandrede aus eurem Munde, lüget einander nicht an — nad)- 9 
dem ihr ausgezogen den alten Menjchen mit jeinen Thaten und 10 
angezogen den neuen, der erneuert wird zur Erfenntnis nach dem 
Bilde ſeines Schöpfer, wo es nicht heißt Grieche und Jude, Be⸗ 11 
jchnittener und Unbejchnittener, Barbar, Skythe, Knecht, Freier, 
jondern alles und in allen Chriſtus. So ziehet nun an al3 Aus- 12 
erwählte Gottes, heilige und geliebte, ein Herz des Erbarmens, 

Güte, Demut, Sanftmut, Langmut; einander tragend und ein= 13 
ander verzeihend, wenn einer einen Vorwurf hat gegen einen 
andern: wie Chriſtus ſeinerſeits verziehen hat, jo auch ihr. Weber 14 
das alles aber die Liebe, die da ijt das Band der Vollkommen— 
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15 heit. md der Friede des Chrijtus führe das Wort in, euren 
Herzen, zu welchem ihr auch berufen jeid in Einem Leibe. Auch 
16 werdet dankbar — das Wort des Chriſtus wohne reichlich) unter 
euch mit aller Weisheit — euch jelbjt belehrend und meijend mit 
Pſalmen, Hynmen und geiftlihen Liedern in Danf, fingend Gott 
17 in euren Herzen; und, was ihr thun möget in Wort oder Werf, 
thut alles im Namen des Herrn Jeſus, Gott den Bater durd) 
18 ihn danfend. Ihr Weiber, jeid unterthan den Männern, 
19 wie es fich ziemt im Herrn. Ihr Männer, liebet die 
20 Weiber und Lafjet euch nicht gegen fie erbittern. Shr 
Kinder, gehorchet den Eltern in allen Stücden, denn das iſt wohl— 
21 gefällig im Herrn. Shr Väter, veizet eure Kinder nicht, 
22 damit fie nicht mutlos werden. Ihr Knete, gehorchet 
in allem euren Herin nad dem Fleiſch, nicht in Uugendienerei 
als Menjchengefällige, jondern in Herzenseinfalt als die den 
23 Herin fürdten. Was ihr thut, das thut von innen heraus als 
24 dem Herrn und nicht Menjchen, in dem Gedanfen, daß ihr vom 
Herrn den Lohn des Erbes empfanget. Dienet dem Herrn 
25 Chriftus. Denn der Unrecht thut, wird davon tragen, was er 


4 verjchuldet; da gilt fein Anſehen der Perſon. Shr Herrn, 
gebet den Knechten, was vecht und billig it, im Gedanfen, daß 
2 au ihr einen Herrn habt im Himmel. Haltet an am 


3 Gebet, wachet darin in Dankjagung; betend zugleich auch für ung, 
daß uns Gott möge eine Thüre des Wortes öffnen, zu verfünden 
das Geheimnis des Chriſtus, um dejjentwillen ich auch gefejjelt 

4 bin, damit ich es fund thun fünne, jo wie es meine Pflicht ift 

5 zu reden. Verkehrt in Weisheit mit denen draußen, den Augen— 

6 blick ausfaufend. Cure Rede jei allezeit lieblich, mit Salz ge= 
würzt, daß ihr wiljet, wie ihr einem jeden antiworten jollt. 

7 Wie es mir geht, wird euch alles berichten Tychikus, der 

s teure Bruder und treue Gehilfe und Mitfnecht im Hevrn, den 
ich eben dazu zu euch gejchickt Habe, daß ihr vernehmet, wie es 

9 bei uns fteht, und er eure Herzen jtärfe, famt Onejimus dem 
treuen, teuren Bruder, der von euch ijt; fie werden euch über 

10 alle hieſigen Dinge unterrichten. E3 grüßt euch Ariſtarchus, mein 
Mitgefangener, und Markus der Vetter des Barnabas, über den 
ihr Aufträge erhalten Habt — wenn er zu euch fommt, nehmt 

11 ihn gut auf — und Jeſus genannt Zujtus; dieſe jind’S allein 
aus der Beichneidung, die ſich als Mitarbeiter halten für das 

Weizjäder, Das Neue Tejtament. 9. Aufl. 24 
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Reich Gottes, ſie find mir zum Troſte geworden. Es grüht euch 12 
Epaphras, der von euch, der Knecht Chriſtus Jeſus', der allezeit 
für euch kämpft im Gebete, daß ihr möget ftehen volllommen 
und gewiegt in allem Willen Gottes. Denn ich bezeuge ihm, 13 
daß er es ſich Hoch angelegen fein läßt um euch, und die in 
Zaodifea und in Hierapolis. Es grüßt euch Lukas der Arzt, 14 
der teure Mann, jowie Demas. Grüßet ihr die Brüder in 15 
Laodikea und Nymphas und die Gemeinde in feinem Haus. Und 16 
wenn bei euch der Brief gelejen ift, jo jchaffet, daß er aud) in 
der Gemeinde von Laodikea gelefen werde, und daß ihr auch den 
von Laodifea leſet. Und faget dem Ardippus: achte auf den 17 
Dienst, den du im Herrn empfangen haſt, daß du ihn erfüllejt. 


Hier mein, de3 Paulus, eigenhändiger Gruß. Gedenfet an 18 
meine Feljeln. Die Gnade mit euch). 


An die Chefaloniker I 


Paulus und Silvanus und Timotheus 

an die Gemeinde der Thejialonifer in Gott dem Vater und 
dem Herrn Jeſus Chrijtus. 

Gnade euch und Friede. 

Wir danfen Gott allezeit iiber euch alle, indem wir von 2 
euch reden in unferen Gebeten, da wir ohne Unterlaß gedenfen 3 
eures Glaubenswerkes und eurer Liebesmühe, und eures Beharrens 
in der Hoffnung auf unjeren Herrn Jeſus Chriftus, angeſichts 
unferes Gottes und Vaters. Kennen wir doch, von Gott geliebte 4 
Brüder, eure Erwählung, da wir euch das Evangelium predigen 5 
durften, nicht mit Worten bloß, jondern mit Kraft umd heiligem 
Geifte und großer Zuverficht (mwifjet ihr ja jelbft, welcher Art 
wir uns unter euch gegeben haben um euretwillen) umd wie ihr 6 
in unjere und des Herrn Nachfolge getreten jeid, und habt das 
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Wort bei vieler Bedrängnis angenommen mit der Freudigfeit 
7 heiligen Geijtes, jo daß ihr zum Vorbilde wurdet für alle 
8 Gläubigen in Mafedonia und Achaia. Denn laut gieng von euch aus 
das Wort des Herrn nicht bloß in Mafedonia und Achaia, jondern 
allerorten iſt es ausgefommen, wie ihr an Gott glaubet, jo daB 
9 wir nicht nötig Haben, davon zu reden; die Leute erzählen jelbit 
davon, wie wir bei euch Eingang gefunden, wie ihr euch befehrt 
habt zu Gott von den Götzen, zu dienen dem lebendigen und 
10 wahrhaftigen Gott, umd zu erwarten jeinen Sohn von den 
Himmeln, den er von den Toten erwedt hat, Jeſus der uns 
errettet von dem Zorngericht, daS da fommt. 
2 Ihr wiſſet eS jelbjt, Brüder, daß unjer Auftreten bei euch 
2 nicht ein eitle8 war. Vielmehr nad all dem Leiden und der 
Mißhandlung, die wir, wie ihr wijjet, vorher in Philippi erduldet 
hatten, jhöpften wir den Mut in unferem Gott, daS Evangelium 
3 Gottes in ſchwerem Kampfe bei euch zu verfünden. Unjere An— 
ſprache fam nicht aus Schwärmerei, oder Unlauterfeit, noch geſchah 
4 fie in Truglijt; jondern da uns Gott gewürdigt hat, uns mit dem 
Evangelium zu betrauen, jo reden wir, nicht Menjchen zu Ge— 
5 fallen, jondern dem Gott, der umjere Herzen prüft. Wir haben 
es weder auf Schmeicheleien angelegt, wie ihr wifjet, noch uns 
mit Runjtariffen der Habjucht abgegeben — Gott ijt des Zeuge — 
6 noch juchten wir Ehre von Menſchen, weder von euch noch von 
anderen; wir fonnten uns in die Brujt werfen als Apoſtel 
7 Chriſtus', aber wir trafen unter euch auf jo linde, wie die 
s nährende Mutter ihre Kinder hegt. So hat es ung zu euch ge- 
zogen, und getrieben, euch nicht nur das Evangelium Gottes 
darzubringen, jondern unſer Leben; denn wir Hatten euch lieb 
9 gewonnen. Ihr gedenfet wohl noch, meine Brüder, unjerer Mühe 
und Beiswerden; Tag und Naht arbeiteten wir, um niemand 
zur Sajt zu fallen, während wir euch das Cvangelium Gottes 
10 verfündeten. Ihr jeid Zeugen und Gott iſt Zeuge, wie fromm, 
11 gerecht und tadellos wir gegen euch Gläubige uns jtellten, mie 
wir — ihr wijjet es — al3 wie ein Vater für feine Kinder, für 
12 jeden einzelnen von euch hatten Mahnung und Ermunterung und 
Beihwörung, daß ihre möchtet würdig wandeln des Gottes, der 
13 euch berief zu jeinem Reich und jeiner Herrlichkeit. Und darum 
danfen auch wir Gott ohne Unterlaß dafür, daß ihr das Gottes— 
wort, das ihr von uns zu hören befamet, aufgenommen habt 
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nicht als Menjchenmwort, jondern als das was es in Wahrheit 
it, Gottes Wort, wie es fich auch wirkſam erweist in eud) die 
ihr glaubet. Seid ihr ja, Brüder, in die Nachfolge der Gemeinden 14 
Gottes in Chriftus Jeſus in Judäa getreten; denn ihr habt ebenio 
gelitten von euren Volksgenoſſen, wie jene ihrerjeit3 gelitten haben 
von den Auden; die den Herrn Jeſus töteten ebenjo wie die 15 
Rropheten, und auch ung verfolgt haben, die Gott nicht gefallen 
und allen Menjchen zuwider find, da fie uns verhindern wollen 16 
zu den Heiden zu reden, daß fie gerettet werden; auf daß jie ja 
mögen jederzeit ihre Sünden voll maden. Aber ſchon iſt der 
Zorn Gottes über fie gefommen zum Ende. 

Wir aber, meine Brüder, in unferer Verwaiſung, ferne von 17 
euch für den Augenblict dem Angefiht, nicht dem Herzen nad, 
haben in großer Sehnſucht angelegentlich darauf gedacht, euch 
wieder von Angeficht zu fehen. Wir dachten aljo euch zu be- 18 
juchen, ich Paulus einmal, zweimal; der Satan hat uns ver- 
hindert. Denn wer ijt, wenn ihr's nicht jeid, una Hoffnung, 19 
Freude, Nuhmesfranz vor unjerem Herrn Jeſus bei feiner Wieder- 
funft? Ihr jeid unjere Ehre, unfjere Freude. Darum, wie wir %. 
es nicht mehr aushielten, bejchlojjen wir in Athen allein zurücd- 
zubleiben, und jandten den Timotheus, unjeren Bruder und 2 
Gehilfen Gottes am Evangelium des Chriftus, euch zu befeftigen 
und zu ermahnen von wegen eure Glaubens, auf daß feiner 3 
fich irre machen lafje unter diejen Drangjalen. Wiſſet ihr doch 
jelbit, dab wir dazu bejtimmt find; Haben wir es doch aud, als 4 
wir bei euch waren, euch vorausgejagt, daß und Drangjale be— 
voritehen, wie es denn auch gefommen und euch fund ilt. Darum 5 
eben hielt ich es nicht mehr aus und jchidte Hin um Kunde von 
eurem Glauben, ob euch nicht der Verſucher verjucht habe, und 
unfere Arbeit vergeblich geworden jei. Nun aber, da Timotheus 6 
von euch zu uns gefommen ift, und gute Botichaft gebracht hat 
von eurem Glauben und eurer Liebe, und da ihr ung allezeit 
in qutem Andenfen habt, und Verlangen habt nad) uns wie wir 7 
nach euch, da, meine Brüder, ift und an euch durch euren Glauben 
Trojt geworden für alle unfere Not und Bedrängnis; denn nun 8 
leben. wir, wenn ihr aufrecht jtehet im Herrn. Sa, wie jollen 9 
wir Gott Dank bringen euretwegen über all der Freude, die wir 
um euretwillen haben vor unſerem Gotte, da wir Tag und Nacht 10 
nur dringend bitten können, euch wmwiederjehen und an eurem 
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11 Ölauben, was nod) fehlen mag, berichtigen zu dürfen? Er aber, 
Gott unfer Vater, und unfer Herr Jeſus wolle und den Weg 
12 bahnen zu euch; euch aber wolle der Herr wachſen und reich 
werden lafjen an der Liebe zu einander und zu allen, wie au) 
13 wir fie haben zu euch, zur Befejtigung eurer Herzen, daß fie 
jeien tadellos in der Heiligkeit vor Gott unferem Water bei der 
Ankunft unjeres Herrn Sejus mit allen jeinen Heiligen, Amen. 
4 Weiter nun, Brüder, bitten und ermahnen wir euch im 
Herrn Sefus, daß ihr immerzu fortfahret zu wandeln, wie ihr 
von uns gehört Habt, daß es fein muß, um Gott zu gefallen, 
2a und wie ihr es jchon thut; ihr wiljet ja, welche Gebote wir euch 
3 gegeben haben durdy den Herin Jeſus. Gottes Wille, das ijt 
4 eure Heiligung: daß ihr euch enthaltet von der Unzucht, daß jeder 
5 lerne fih ein Weib gewinnen zühtig und in Ehren, nit in 
finnlicher Zeidenjchaft wie die Heiden, die von Gott nichts wifjen, 
6 daß feiner in Geſchäften übergreife und feinen Bruder übervorteile; 
denn das alles wird der Herr richten, wie wir aud) ſchon euc) 
7 verfündet und bezeugt haben. Denn Gott hat uns nicht berufen 
8 zur Unreinigfeit, jondern in Heiligung. Darum aljo wer hier 
mißachtet, der mißachtet nicht einen Menfchen, fondern Gott, 
9 denjelben der den heiligen Geijt an euch verliehen hat. Von der 
10 Bruderliebe braucht man euch nicht erjt zu jchreiben. Ihr Habt 
in Gottes Schule jelbjt gelernt euch unter einander zu lieben. 
Shr beweijet es an den Brüdern allen in ganz Mafedonia. Wir 
11 ermahnen eud) aber, Brüder, immerzu fortzufahren, und daß 
ihr eure Ehre darein jeßet, tille zu leben, jeder feine Sachen 
zu bejorgen und jeiner Hände Arbeit zu vollbringen, jo wie wir 
12 es euch anbefohlen, damit ihr im Wandel nah außen mwohl- 
anftändig und unabhängig von jedermann daftehet. 
13 Sn Betreff derer, die entjchlafen, aber, Brüder, wollen wir 
euch nicht im ungewiſſen lafjen, damit ihr nicht trauert, fo wie 
14 die anderen, die feine Hoffnung haben. Glauben wir, dab Sejus 
gejtorben und auferftanden ift — nun jo wird ja Gott auch durch 
15 Jeſus die Entjchlafenen Herbeibringen, mit ihm. Denn das jagen 
wir euch mit einem Worte des Herrn: wir, die wir leben und hier 
belafjen werden auf Die Ankunft des Herrn, werden den Entichlafenen 
16 nicht zuborfommen. Er, der Herr wird dom Himmel herabkommen, 
fowie der Auf ergeht, die Stimme des Erzengels und die Poſaune 
Gottes erſchallt; und es werden zuerit auferſtehen die Toten in Chriftus; 
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hierauf werden wir, die wir leben und noch da find, mit ihnen 17 
entrüdt werden in Wollen, dem Herrn entgegen in die Luft; und binfort 
werden wir bei dem Herrn fein allezeit. So jchöpft euch nun aus ı8 
diefen Worten Zufpruch für einander. Ueber die Zeiten und 5 
Zrijten aber, Brüder, habt ihr nicht nötig euch ſchreiben zu laſſen; 
ihr wiſſet jelbit zu gut, daß der Tag de3 Herm fommt, wie ein 2 
Dieb in der Nacht. Wenn fie von Friede und Sicherheit reden, 3 
dann kommt das Verderben plötzlich über fie, wie die Wehen 
über die Schwangere; und fie fünnen nicht entfliehen. Ihr aber, & 
Brüder, jeid nicht im Dunkeln, daß euch der Tag überfalle, wie 
der Dieb. Seid ihr doch allefamt Söhne des Lichtes, Söhne 5 
des Tages; nicht der Nacht gehören wir, nicht der Finfternis; 
to lajjet ung denn nicht fchlafen, wie die anderen, jondern wachen 6 
und nüchtern fein. Die da jchlafen, jchlafen bei Nacht, und die 7 
da trunken find, find bei Nacht trunfen; uns aber lafjet nüchtern 8 
fein, weil wir dem Tag angehören, angethan mit dem Panzer 
des Glaubens und der Liebe und dem Helm der Heilshoffnung, 
weil uns Gott nicht gefeßt hat zum Zorn, jondern zum Erwerbe 9 
de3 Heils durch unjeren Herrn Jejus Chriftus, der für uns ge- 10 
jtorben ift, auf daß wir, wir wachen oder jchlafen, jamt ihm 
leben. Darum ermahnt euch unter einander, und erbaut einer 11 
den anderen; ihr thut e3 ja jchon. 

Wir bitten euch aber, Brüder, dat ihr anerfennet diejenigen, 12 
welche bei euch die Gejchäfte bejorgen, umd euch vorjtehen im 
Herrn, und euch ermahnen, und fie vecht hoch haltet in Liebe 13 
um ihres Werkes willen. Lebet im Frieden mit einander. Eud) 14 
aber, Brüder, mahnen wir: warnet die Unordentlichen, tröjtet 
die Mleinmütigen, nehmt euch der Schwachen an, habt Geduld 
mit allen, jehet zu, daß feiner Böſes mit Böſem vergelte, trachtet 15 
vielmehr allezeit Gutes zu thun unter einander und gegen alle, 


Freuet euch allezeit, betet ohne Unterlaß, danfjaget bei allem. 16. 


Denn das ijt Gottes Wille in Chriſtus Jejus über euch. Löfchet 19 


den Geijt nicht, verachtet die Prophetie nicht. Prüfet alles, 20. 
behaltet da8 Gute. Meidet alle böſe Art. Er aber, der Gott 2. 


des Friedens, heilige euch durch und durch, umd euer Geijt 
unverjehrt und die Seele und der Leib werde bewahrt ohne 
Tadel bei der Ankunft unſeres Herrn Jeſus Chriſtus. Treu ift 
er, der euch beruft; er wird es auch ausführen. 


- 
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25. 26 Betet für und, Brüder. Grüßet die Brüder alle mit dem 
27 heiligen Ruß. Sch beſchwöre euch bei dem Herrn, diefen Brief 
den Brüdern allen vorlejen zu lajjen. 
28 Die Gnade unſeres Herrn Jeſus Chrijtug mit euch. 


An die Cheffaloniker II 


Paulus und Silvanus und Timotheug 
an die Gemeinde der TIhejjalonifer in Gott unjerem Vater 
und dem Herrn Sejus Chriftus. 

2 Gnade euch und Friede von Gott dem Vater und dem Herrn 
Jeſus Chriſtus. 

3 Wir ſind Gott allezeit zu Dank verpflichtet um euretwillen, 
Brüder. So fordert es der Blick auf euren Glauben, der ſo ge— 
waltig heranwächſt, und die Fülle der Liebe, die ſich bei euch in 

4 allfeitigem Austauſch bewährt, jo daß wir ſelbſt ung mit euch 
rühmen dürfen bei den Gemeinden Gottes über euer Dulden und 
Glauben unter allen euren Verfolgungen und den Drangjalerr, 

5 die ihr ertraget: zum Vorzeichen des gerechten Gerichtes Gottes, 

| nämlich daß ihr jolltet gewürdigt werden des Neiches Gottes, 
| 6 für welches ihr eben leidet — wenn es anders gerecht ift vor 
7 Gott, daß euren Drängern vergolten werde mit Drangjal, und 
euch den Bedrängten dagegen werde Erquidung ſamt uns, wenn 
fi) der Herr Jeſus offenbart vom Himmel her mit den Engeln 
8 jeine® Stabs in Seuerflammen, wenn er Dergeltung bringt 
über die, welche von Gott nichts mwiffen und die dem Evan 
9 gelium unjereg Herrn Jeſus nicht folgen; die werden ihren Lohn 
hinnehmen in ewigem Derderben vom Angefiht des Kerrn 
10 und feiner majeftätifhen Gewalt, wenn er kommt fich zu 
verherrlichen an feinen Keiligen und bewundern zu lafjen an 
alten Glaubenden — weil unjer Zeugnis Glauben gefunden hat 
11 bei euch — an jenem Tage. Dazu beten wir auc) allezeit für 
euch, damit euch unfer Gott der Berufung wert made, und voll 
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auswirke die Freude an allem Guten und das Werk des Glaubens 
in Kraft; auf daß der Name unſeres Herrn Jeſus verherrlicht 12 
werde in euch und ihr in ihm nad) der Gnade unſeres Gottes 
und des Herrn Jeſus Chriſtus. 

Wir bitten euch aber, Brüder, in Betreff der Ankunft 2 
unjeres Herrn Zejus Chrijtus und unferer Sammlung zu ihm: 
daß ihr euch nicht jo leicht den Kopf verrücken oder verwirren 2 
lajjet, weder durch einen Geiſt noch durch ein Wort noch durd) 
einen Brief unter unjerem Namen, als jei der Tag des Heren 
da. Niemand foll euch auf irgend eine Weife betrügen: denn e8 3 
mus durchaus der Abfall zuerit fommen und der Menich der 
Sünde geoffenbart werden, der Sohn des Verderbens, der Wider- 4 
jacher, der fich erhebt über alles was Gott heißt und Heiligtum, 
jo da er fich in den Tempel Gottes fetzt, ſich ſelbſt als Gott 
auzftellend. Denket ihr nicht mehr daran, daß id) euch das 5 
gejagt habe, wie ich noch bei euch war? Und nun wiſſet ihr 6 
doch, was den Moment feiner Offenbarung noch zurüdhält. Denn 7 
das Geheimnis des Frevels ijt jhon im Werfe; nur muß der 
zuvor aus dem Wege gejchafft werden, welcher es bis jeßt noch 
zurüdhält; dann wird der Frevler offenbar werden, den der Herr 8 
Sejus hinmwearaffen wird mit dem Kauche feines Mundes, 
den er vernichten wird mit den Strahlen jeiner Erſcheinung; 
dejjen ganzes Auftreten nichts ijt, al$ wie e8 der Satan vermag, 9 
lauter Macht, Zeichen und Wunder der Lüge, lauter Trug der 10 
Ungerechtigfeit für die Verlorenen, darum daß fie die Liebe der 
Wahrheit nicht angenommen haben zu ihrer Rettung. Und darum 11 
ſchickt ihnen Gott die Kraft des Truges, daß fie der Lüge glauben; 
damit fie alle gerichtet werden, die nicht geglaubt Haben der Wahr- 12 
heit, jondern ihr Wohlgefallen gehabt haben an der Ungerechtigkeit. 

Wir aber find Gott allezeit zu Dank verpflichtet euretivegen, 13 
vor dem Herrn geliebte Brüder, weil euch Gott von Anfang an 
erwählt Hat zum Heil durch Heiligung des Geijtes und Glauben 
an die Wahrheit, wozu er euch berufen hat durch unjer Evangelium, 14 
zum Erwerb der Herrlichkeit unferes Herin Jeſus ChHriftus. So 15 
ftehet num fejt, Brüder, und haltet an der Ueberlieferung unjerer 
Lehren, die ihr empfangen habt, ſei es mündlich oder brieflich, 
von und. Er aber unfer Herr Jeſus Chriftus und Gott unſer 16 
Vater, der uns geliebt hat, und uns verliehen hat ewigen Trojt 
und gute Hoffnung in Gnade, ermuntere eure Herzen umd be= 17 


| 
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3 fejtige fie in allem guten Werf und Wort. Weiter, 
Brüder, betet für uns, daß das Wort des Herrn jeinen Lauf 
2 habe und verherrlicht werde, jo wie es bei euch gejchefen, und 
daß mir errettet werden von den unverjtändigen und jchlechten 
3 Menſchen. Denn die Treue it nicht jedermanns Sade; der Herr 
aber iſt treu, der wird euch feit machen und bewahren vor dem 
4 Böjen.. Wir aber trauen auf euch im Herrn, daß ihr jest und 
5 in Zufunft thut, was wir euch anbefehlen. Der Herr aber richte 
eure Herzen auf die Liebe Gottes und die Geduld des Chrijtus. 
6 Wir befehlen euch aber an, Brüder, im Namen unjeres 
Herrn Sejus Chriſtus', euch zurücdzuziehen von jedem Bruder, 
der unordentlih wandelt, und nicht nad) der Weijung, die ihr 
7 bon ung embfangen. Ihr wiſſet ja jelbjt, wie ihr uns nachfolgen 
müſſet. Wir haben bei euch fein ungebundenes Leben geführt, 
8 auch nicht ein Brot von jemand umfonjt gegejjen, jondern hart 
und ſchwer gearbeitet Tag und Naht, um niemand von eud) zur 
9 Laſt zu fallen; nicht daß wir es nit Macht hätten, wohl aber 
um euch ein Vorbild zu geben an uns, dem ihr jollet nachfolgen. 
10 Denn daS eben haben wir, da wir bei euch waren, euch an= 
11 befohlen: wer nicht arbeiten will, der joll auch nicht ejjen. Hören 
wir doch, daß etliche von euch ungebunden leben, nichts arbeiten, 
12 jondern ſich unnüse machen. Solchen Leuten geben wir Weijung 
und Mahnung in dem Herin Jeſus Chrijtus, jie jollen in der 
- 13 Stille arbeiten und ihr eigen Brot ejjen. Ihr aber, Brüder, 
14 laſſet nicht ab vom anjländigen Wandel. Wenn aber einer meinem 
brieflihen Worte nit folgt, den zeichnet und lajjet euch nicht 
15 ein mit ihm, damit er bejhämt werde. Aber haltet ihn nicht 
16 wie einen Feind, jondern warnet ihn wie einen Bruder. Er aber 
der Herr des Friedens gebe euch den Frieden allewege in aller 
Weije. Der Herr jei mit euch allen. 


17 Hier mein, des Paulus, eigenhändiger Gruß, das Zeichen 
in jedem Briefe; jo jchreibe ich. 
18 Die Gnade unſeres Herrn Jeſus Chriſtus mit euch allen. 
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An Timotheus J 


Paulus, Apoſtel Chriſtus Jejus’ gemäß Auftrag Gottes 
unjeres Heilandes und Chriſtus Jeſus' unferer Hoffnung 

an den Timotheus, jein echtes Kind im Glauben. 2 

Gnade, Barmherzigkeit, Friede von Gott dem Vater und 
Chriſtus Jeſus unferem Herrn. 

Wie ich dic) aufgefordert Habe in Ephejus zu bleiben, ala 3 
ih nad) Mafedonia gieng, damit du gewiſſen Leuten auflegeit, 
nicht abweichend zu lehren, und ſich nicht zu halten an Fabeln 4 
und endloje Gejchlechtsregifter, die mehr Grübeleien jchaffen als 
Dienjtwaltung Gottes im Glauben; das Ziel des Gebotes aber 5 
iſt Liebe aus reinem Herzen und gutem Gewiſſen und unver- 
fälfchtenn Glauben; davon find einige abgeirrt und auf eitles 6 
Gerede verfallen, wollten Gejeßeslehrer fein, und verjtehen nicht 7 
was jie jagen und worüber jie Behauptungen aufftellen. Wir 8 
wiſſen aber, dat das Gejeg gut ijt, wenn man es geſetzmäßig 
braucht, in dem Bemwußtjein, daß es nicht da ijt für einen Ge 9 
rechten, wohl aber für Frevler und Unbotmäßige, Gottlofe und 
Sünder, denen nichts heilig, alle gemein ift, die ſich an Vater 
und Mutter vergreifen, Totjchläger, Unzüchtige, Männerjchänder, 10 
Seelenverfäufer, Lügner, Meineidige und was ſonſt noch gegen 
die gejunde Lehre ift, nach dem Evangelium der Herrlichkeit des 11 
jeligen Gottes, mit dem ich betraut ward. 

Sch danke Chriſtus Jeſus unferem Herrn der mir Praft 12 
gegeben hat, daß er mich für treu achtete, indem er mich zum 
Dienit bejtellte, der ich zuvor war ein Läjterer, Verfolger und 13 
Bedrüder. Aber ih habe Erbarmen gefunden, weil ich es un- 
wijjend gethan im Unglauben. Die Gnade unjeres Herrn ift um 14 
jo mächtiger geworden mit dem Glauben und mit der Liebe in 
Chriſtus Jeſus. Bewährt ift das Wort und aller Annahme 15 
wert, dab Chriſtus Jeſus gekommen ift in die Welt, Sünder zu retten, 
darumter ich der erjte bin. Aber darum ijt mir Erbarmen wider- 16 
fahren, auf daß an mir zuerjt zeige Jeſus Chriſtus feine ganze 
Langmut, zum Vorbild für die, welche an ihn glauben würden 
zum ewigen Leben. Dem König der Ewigfeit aber, dem un⸗ 17 
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vergänglichen, unfihtbaren, einigen Gott Ehre und Preis in alle 
Ewigfeit. Amen. 
18 Dieje Verfündigung lege ich dir auf, mein Kind Timotheug, 
gemäß den Weiffagungen, die auf dich hinwieſen, auf daß dur 
19 durch fie den guten Kampf kämpfeſt, Haltend am Glauben und 
reinem Gewiſſen, welches etliche von ſich gejtogen und jo im 
20 Glauben Shiffbruh gelitten Haben; unter denen ijt Hymenäus 
und Mlerander, die ich) dem Satan übergeben habe, damit fie 
gezogen werden nicht zu läjtern. 
2 So ermahne id) nun zu allererit zu thun Bitte, Gebet, 
2 Fürbitte, Dankſagung für alle Menjchen, fir Könige und alfe 
Große, daß wir ein jtilles und ruhiges Leben führen nıögen ir 
3 aller Frömmigkeit und Ehrbarkeit. Das ift gut und genehm vor 
4 Gott unjerem Heilande, der da will, daß alle Menjchen gevettet 
5 werden umd zur Erkenntnis der Wahrheit fommen. Denn es ijt 
Ein Gott, ebenjo Ein Mittler Gottes und der Menſchen, der Menſch 
6 Ehriftus Zejus, der ſich ſelbſt gegeben hat zum Löfegeld für alle, daS 
7 Zeugnis zur vechten Zeit, wofür ich gejeßt worden bin zum Bot- 
ihafter und Apoftel, ich jage die Wahrheit, ich füge nicht, als 
Lehrer der Heiden in Glauben und Wahrheit. 
8 Mein Wille ijt nun: die Männer jollen beten aller Orten, 
9 Heilige Hände aufhebend, frei von Zorn und Widerfpruch. Ebenſo 
die Frauen in Sittſamkeit ſich ſchamhaft und maßvoll ſchmücken, 
nicht mit Haargeflecht und Gold oder Perlen oder koſtbaren 
10 Kleidern, ſondern wie es Frauen geziemt, welche ſich zur Gottes— 
11 furcht bekennen, durch gute Werke. Eine Frau ſoll in der Stille 
12 fernen in aller Unterwürfigfeit. Zu lehren gejtatte ich einer Frau 
nicht, auch nicht über den Mann zu herrſchen, jondern fie foll 
13 fih ftile Halten. Denn Adam ward zuerjt gejchaffen, danach 
14 Eva; und nicht Adam ließ fich betrügen, die Frau aber ward 
15 betrogen und fam zu Fall; fie joll aber gerettet werden durch 
Kindergebären, wenn fie bleiben in Glauben und Liebe und 
Heiligung ſamt Selbjtbeherrfhung. Bewährt ift das Wort. 
3 Wer nad) einem Biſchofsamt trachtet, begehrt ein gutes 
2 Werf. So joll nun der Bischof fein ohne Tadel, Eines Weibes 
3 Mann, nüchtern, mäßig, fittig, gaftfrei, lehrſam, fein Tinker, 
fein Schläger, ſondern janft, nicht ſtreitſam, nicht geldgeizig, 
4 jeinem eigenen Haufe wohl vorjtehend, die Kinder im Gehorjam 
5 haltend mit aller Ehrbarkeit, (wenn einer jeinem eigenen Haufe 
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nicht vorzuſtehen weiß, wie mag er für die Gemeinde Gottes 
jorgen?) fein Neugetaufter, damit er nicht in Aufgeblaienheit dem 6 
Gerichte des Teufel! anheimfalle. Er muß aber aud) ein gutes 7 
Zeugnis haben von denen draußen, auf da er nicht falle in 
Schimpf und Strid des Teufels. Die Diafonen ebenjo 5 
ehrbar, nicht doppelzüngig, nit Weinfäufer, nit Wucherer, 
das Geheimnis des Glaubens in reinem Gewifjen fejthaltend. 9 
Und zwar ſollen diefe fich zuerjt prüfen lafjen, und danı, wenn 10 
fie ohne Tadel find, in den Dienft treten. Die Frauen ebenjo: 11 
ehrbar, nicht verläumderiih, nüchtern, zuverläjjig in allem. Die 12 
Diakonen jollen Männer Einer Frau fein, ihren Kindern und 
eigenen Häujern wohl vorjtehend. Denn die den Dienft recht 13 
gethan, erwerben ſich eine ſchöne Stufe und große Zuverficht im 
Glauben an Chriſtus Jeſus. Das jchreibe ich dir in der 14 
Hoffnung bald zu dir zu fommen; falls ich aber zögere, damit 15 
du wiſſeſt, wie es im Hauſe Gottes wandeln gilt, das da ijt 
die Gemeinde des lebendigen Gottes, Cäule und Pfeiler der 
Wahrheit. Und anerfannt groß ijt das Geheimnis der Gott- 16 
jeligfeit: 

der neoftenbart iſt im Fleiſch, 

gerechtfertigt im Geiſt, 

erihienen den Engeln, 

verfündigt unter den Heiden, 

geglaubt in der Welt, 

it erhoben in Herrlidleit. 


Der Geift jagt aber ausdrüdiih, daß in künftigen Zeiten 4 
etlihe vom Glauben abjallen werden, die ſich Halten an trügerijche 
Geifter und Lehren der Dämonen, auf das Vorjpiegeln von 2 
Lügenrednern, die das Brandmal im Gemwifjen haben, die da 3 
verbieten zu heiraten, und Speiſen zu genießen, die doch Gott 
geihaffen hat zum Genuß mit Dankjagung, für die Gläubigen, 
welche die Wahrheit erfannt haben. Denn alles Gejhöpf Gottes 4 
ift gut und nicht3 verwerflih, was mit Dankſagung empfangen 
wird; denn es wird geheiligt durch Wort Gottes und Gebet. 5 
Wenn du das den Brüdern vorjtellft, wirjt du ein rechter Gehilfe 6 
Chriſtus Jeſus' jein, dich nährend an den Worten des Glaubens 
und der rechten Lehre, der du dich angejchlofien haft. Die ver- 7 
werflichen Altweiberfabeln aber weije ab. Dagegen übe dich für 
die Gottjeligfeit. Die leibliche Uebung ift wenig nüße; die Gott- 8 
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ſeligkeit aber iſt zu allen Dingen nütze, da ſie die Verheißung 

9 des jetzigen und zukünftigen Lebens hat. Bewährt iſt das Wort 
10 und aller Annahme wert; denn dafiir mühen wir uns und kämpfen 
wir, daß wir unjere Hoffnung geſetzt haben auf den lebendigen 
Gott, der da ijt ein Heiland aller Menſchen, zumeijt der Gläubigen. 

. 12 Das ſollſt du befehlen und lehren. Niemand joll deine 
Jugend gering achten, vielmehr jei du ein Vorbild der. Gläubigen, 
13 im Wort, im Wandel, in Liebe, im Glauben, in Keujchheit. Bis 
14 ich fomme, fahre fort mit Vorlejen, Ermahnen, Lehren. Achte 
die Gabe in dir nicht geringe, die dir gegeben ward durch 
15 Weifjagung mit Handauflegung des Presbyteriums. Darum 
forge, darin lebe, auf daß du vor aller Augen leuchtende Forts 
16 Schritte macheſt. Achte auf did und die Lehre, laß nicht davon: 
thuft du das, jo wirft du dich retten. und die welche dic) hören. 

5 Einen alten Mann ſollſt du nicht anfahren, jondern ihm 
2 zujprechen, wie einem Vater; den jungen wie Brüdern; den alter 
unter den Frauen wie Müttern, den jungen wie Schwejtern, im 

3 aller Sittjamfeit. Als Witwen ehre, die wirklih Witwen jind. 
4 Hat aber eine Witwe Kinder oder Enkel, die jollen zuerjt lernen, 
dem eigenen Haus fronm dienen und den Eltern Empfangenes 

5 heimgeben; denn das iſt vor Gott genehm. Die wirkliche ver— 
einfamte Witwe aber hat ihre Hoffnung auf Gott und Hält an 
6im Gebet und Flehen Tag und Naht. Die aber üppig lebt, iſt 
7 lebendig tot. Diejes Gebot jolljt dur verfünden, damit jie ohne 
8 Tadel jeien. Wer nicht forgt für feine Angehörigen und namentlic) 
für die im Haus, der Hat den Glauben verleugnet, und ijt jchlimmer 

9 als ein Ungläubiger. Unter die Witwen joll man nur jolde auf 
nehmen, die wenigjtens jechzig Jahre alt jind und Eines Mannes 
10 Frau, wohlbezeugt in guten Werfen, wenn jie Kinder auferzogen, 
Gajtfreundichaft geübt, den Heiligen die Füße gemafchen, den 
Bedrängten ausgeholfen hat, jedem guten Werfe nachgegangen ift. 
11 Süngere Witwen aber nimm nicht an. Denn wenn jie troß 
12 Chriſtus in Begierde fallen, gehen jie auf daS Heiraten aus und 
haben den Vorwurf auf fih, daß fie die erite Treue gebrochen. 
13 Müßig find fie auch, und bringen es darin zu etwas, beim 
Herumlaufen in den Häuſern; aber nicht nur im Müßiggang, 
jondern auh mit Schwagen, Vorwitz, unziemlihen Reden. 
14 Darum ijt mein Wille: die jüngeren jollen heiraten, Kinder 
zeugen, dem Haushalt vorjtehen, dem Widerjacher feinen Anlaß 
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geben Läſterung halber. Denn ſchon find etliche abgewichen dem 15 | 
Satan nad. Wenn eine Gläubige Witwen hat, ſoll fie diejelben 16 
verjorgen und die Gemeinde nicht belaftet werden, damit fie die 
wirklichen Witwen verjorgen Tann. Die Aeltejten, die ı7 
fi) als Vorfteher tüchtig bewiejen, foll man zwiefadher Ehre 
wert achten, namentlich die, welche mit Wort und Lehre arbeiten. 
Denn die Schrift jagt: dem Ochſen, der drifcht, follit du das 18 
Maul nicht ftopfen, und: der Arbeiter ift feines Lohnes wert. 
Gegen einen Neltejten nimm feine Klage an, es jei denn, daß 19 
zwei oder drei Zeugen gegen ihn auftreten. Die ſich vergehen, 0 
weiſe in Gegenwart aller zurecht, damit auch die übrigen Furcht 
befommen. Ich beſchwöre dich vor Gott und Chriftus Jeſus und 21 
den auserwählten Engeln, da du ſolches halteſt ohne Vorurteil, 
und nichts nad) Gunft thueſt. Lege feinem jo jchnell die Hände 22 
auf, und mache nicht gemeinfame Sache mit fremden Sünden. 
Halte dich jelbft rein. Trinfe nicht mehr bloß Wafjer, fondern 3 
nimm etwas Wein um deines Magens willen und deiner häufigen 
Krankheiten. Bei mandien Menjchen find die Sünden früh am 24 
Tage, dem Gericht voraus; bei andern erjt binterdrein. Ebenſo 35 
find die guten Werfe vorher zu fjehen; und wo es anders ilt, 
bleibt es auch nicht im verborgenen. 

Was Knechte find im Sflavenftand, die jollen ſich zu ihrem 6 
Herrn in aller Ehrerbietung halten, damit nicht der Name Gottes 
und die Lehre geläjtert werde. Die aber Gläubige zu Herm 2 
haben, jollen fie nicht darum geringer achten, weil fie Brüder 
find, jondern um fo williger dienen, weil fie eg mit Gläubigen 
zu thun haben und Geliebten, die fich des Wohlthuns befleikigen. 

So jolljt du lehren und ermahnen; wer aber anders lehrt, 3 
und nicht an den gejunden Sprüden unſeres Herrn Jeſus 
Chriſtus hält und an der Religionslehre, der bläht fih nur auf, 4 
ohne etwas zu wijjen, vielmehr kränkelt er in Grübeleien und 
Wortjtreitereien, daraus fommt nur Neid, Hader, Läjterung und 
Argwohn, fortwährende Zänferei jinnlojer und wahrbeitöbloßer 5 
Menſchen, die da meinen, die Religion fei eine Erwerbsquelle. 

Sa jie ijt eine große Erwerbsquelle durch Genügjamkeit. Wir 6.7 
haben nichts in die Welt gebracht, weil wir aud nichts mit 
binausnehmen fünnen. Haben wir Nahrung und Kleidung, jo 8 
fei es ung genug. Die auf Neichjein ausgehen, fallen in Ber- 9 
fuhung und Schlinge und viele thörichte umd ſchädliche Lifte, 
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10 die den Menſchen in Verderben und Untergang ftürzen. Denn 
die Liebe zum Geld ijt eine Wurzel alles Böſen; im Begehren 
danad) find jchon manche vom Glauben abgeirrt, und. haben 

11 fi) in großes Weh verftridt. Du aber, o Menſch Gottes, 
fliehe das; trachte aber nad) Gerechtigkeit, Frömmigkeit, Glaube, 

12 Liebe, Geduld, Sanftmut. Kämpfe den guten Kampf des Glau— 
bens, ergreife das ewige Leben, zu dem du berufen bijt und 

13 ein gutes Bekenntnis abgelegt hajt vor vielen Zeugen. Sch be= 
fehle dir vor Gott, der allen Dingen Leben gibt, und Ehrijtus 

14 Jeſus, der unter Pontius Pilatus das gute Bekenntnis abgelegt, daß 
du das Gebot Haltejt ohne Fleden, ohne Tadel, bis zur Er— 

15 ſcheinung unjeres Herrn Jeſus Chriftus, welche zu jeiner Zeit 
fehen laffen wird der jelige alleinige ®ebieter, der König der 

16 Könige, der Herr der Herricher, der allein Unſterblichkeit Hat, 
der da wohnet in einem Lichte, da niemand zu fann, den fein 
Menjch gejehen hat noch jehen fann. Ihm fei Ehre und ewige 
Herrschaft. Amen. 

17 Denen, die da rei jind in Diefer Welt, befiehl: fich 
nit hoch zu dünken, noch zu hoffen auf des Neichtums un— 
gewiſſes Wejen, jondern auf Gott, der uns alles reichlich ge— 

18 währt zum Genuſſe, Gutes zu thun, veich zu jein in quten 

19 Werfen, freigebig, mitteilfam, ſich jelbjt jammelnd einen quten 
Grund für die Zufunft, damit fie das wahrhaftige Leben er- 
greifen. 

20 O Timotheus, bewahre deine Mitgabe, meide die verwerf— 
lihen Reden ins Leere und Antithejen der Gnojis, die ihren Namen 

21 fäljchlic) trägt, zu der fich etliche befannt haben, um vom Glau— 
ben zu verirren. 

Die Gnade mit euch). 


Timotheus II a 


> 


An Timotheus II 


Paulus, Apoſtel Chriſtus Jeſus' durch Gottes Willen nach 

der Verheißung des Lebens in Chriſtus Jeſus 
an Timotheus ſein geliebtes Sind. 2 

Gnade, Barmherzigkeit, Friede von Gott dem Vater und 
Chriſtus Jeſus unjerem Herrn. 

Sch bringe Dank dem Gott, dem ich von Vorfahren ber 3 
diene in reinem Gewiljen, dabei daß ich unabläjjig deiner Er— 
wähnung thue in meinen Gebeten — Tag und Nacht voll Ver- 4 
langen, dich zu jehen, in Erinnerung an deine Thränen, daß ich 
möchte mit Freude erfüllt werden — im Andenfen en deinen 5 
unverfälichten Glauben, der zuerjt zu Haufe war bei deiner Groß— 
mutter Lois und deiner Mutter Eunife, ich traue aber darauf: 
auch in dir. Um welcher Urſache willen ich dich erinnere, die 6 
Gabe Gottes warm zu halten, die in dir ijt vermöge meiner 
Handauflegung. Denn Gott hat uns nicht gegeben einen Geijt 7 
des Zagens, jondern der Kraft und Liebe und Zudt. So jhäme 8 
dih nicht am Zeugnis für unjeren Herm noch an mir jeinem 
Gefangenen, jondern nehme Teil am Leiden für das Evangelium 
nach der Kraft Gottes, der uns gerettet hat und berufen mit 9 
heiligen Rufe, nicht zufolge unferer Werke, jondern nad) eigenem 
Borjag, und die Gnade die ung verliehen ward in Chriſtus Jeſus 
vor ewigen Zeiten, jet aber fund gethan ward durd die Er- 10 
iheinung unſeres Heilandes Chrijtus Jeſus, der den Tod zu 
nichte gemacht und dagegen Leben und Unvergänglichkeit ans Licht | 
gebracht bat durch das Evangelium, für welches ich bejtellt bin 11 
als Botjchafter und Apojtel und Lehrer. Um welcher Urſache 12 
willen ich auch jolches leide, des ich mic) aber nicht häme; denn | 
ic) weiß went ich meinen Glauben zugewendet, und bin gewiß, 
daß er im Stande ijt, mir die Mitgabe auch zu bewahren auf 
jenen Tag. Halte dich an das Muſter der gefunden Lehren, 13 
die du von mir gehört haft in Glauben und Liebe in Chrijtus 
Jeſus; bewahre die edle Mitgabe durch den Heiligen Geijt, der 14 
in ung wohnt. 


. 
- 
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15 Das weißt du Schon, daß die in Aſia ſich alle von mir los— 
16 gejagt, darunter Phygelus und Hermogenes. Der Herr jchenfe 
fein Erbarmen dem Hauje des Oneſiphorus, weil er mich oft er= 
17 quiet und ſich meiner Ketten nicht gejhämt Hat; jondern wie er 
nad Rom fam, hat er eifrig nach mir gefucht bis er mich ge= 
18 funden. Der Herr verleihe ihm Erbarmen zu finden bein Herrn 
an jenem Tage. Und was er für Dienjte in Ephejus geleijtet, 
das weißt du am beiten. 
2 Du alfo, mein Kind, werde ſtark durch die Gnade, die da 
2 iſt in Chriftus Jeſus. Und was du von mir vernommen halt 
unter Hilfe vieler Zeugen, das lege du bewährten Meenjchen vor, 
3 die tauglich fein mögen auch andere zu Iehren. Gib dich zur 
Leidensgenoſſenſchaft her als ein rechter Streiter Chriſtus Jeſus'. 
+ Wer in Kriegsdienst geht, der verfliht fich nicht in Gejchäfte der 
Nahrung, damit er dem, der ihn zum Dienft geworben hat, ge= 
5 falle. Auch einer, der den Ringkampf mitmacht, wird nicht be= 
6 Fränzt, er fämpfe denn ordnungsmäßig. Der Landmann, der 
feine Arbeit daran jest, joll den erjten Teil auch an der Frucht 
? haben. Berjtehe was ich fage, der Herr wird div ja in allem 
8 des Verftändnis geben. Gedenke an Jeſus Chriftus, der auf- 
erwert ift von den Toten, der da it aus dem Samen Davids, nad) 
9 meinem Evangelium, durch welches ich Leiden zu tragen habe bis 
zu Feſſeln, als wie ein Webelthäter; aber das Wort Gottes ijt 
10 nicht gefejjelt. Darum ertrage ich alles wegen der Auserwählten, 
damit auch fie das Heil erlangen, das in Chriſtus Jeſus ift, 
11 jamt ewiger Herrlichkeit. Bewährt ift das Wort: find wir mit- 
12 geftorben, jo werden wir auch mitleben; dulden wir, jo werden wir 
mit herrfchen; verleugnen wir, jo wird er auch uns verleugnen; 
13 werden wir untreu, jo bleibt er doc) treu; denn er kann unmög— 
14 lich ſich ſelbſt verleugnen. Daran ſollſt du erinnern und 
beſchwören vor dem Herrn, dag man feine Wortjtreiterei führe, 
was zu nichts nütze iſt, zur Verſtörung derer die darauf Hörer. 
15 Trachte dich vor Gott zu bewähren, als Arbeiter der feine Scheu 
fennt, und der das Wort der Wahrheit in feiner Schärfe braucht. 
16 Das verwerfliche Reden ins Leere halte dir ferne; fie werden nur 
17 immer weiter fommen in der ottlofigfeit, und ihr Wort mwird 
um ſich frejjen wie ein Krebsſchaden. Dahin gehören aud) Hyme— 
18 näus und Bhiletus, die von der Wahrheit abgefommen find und 
jagen, die Auferjtehung ſei ſchon gejchehen, und zerrütien bei 
Weizſäcker, Das Neue Tejtament. 9. Aufl. 25 
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manden den Glauben. Doc) der fejte Grund Gottes jteht, und 19 
hat zum Siegel das Wort: Der Kerr hat die Seinigen er. 
kannt und: es laffe ab von der Ungerechtigkeit, jeder, der 
den Mamen des Kern nennt. In einem großen Haufe gibt 20 
e3 aber nicht nur goldene und ſilberne Gefäße, jondern aud) 
hölzerne und irdene, und die einen zur Ehre, die anderen zur 
Unehre. Fegt nun einer jolches bei ſich aus, jo iſt er ein Ge- 21 
fäh zur Ehre, geheiligt, nüglic) dem Hausherrn, zu jedem guten 
Werfe bereit. Meide die Lüjte der Jugend, jage aber nad) der 22 
Gerechtigkeit, dem Glauben, der Liebe, dem Frieden mit denen, 
die den Herrn anrufen aus reinem Herzen. Den thörichten und 33 
meijterlojen Grübeleien aber weiche aus, im Bewuhtjein, da jie 
nur Streitigfeiten hervorbringen. Ein Knecht des Herrn aber 24 
joll nicht jtreiten, jondern liebreich jein gegen jedermann, zum 
Lehren geichict, gelafjjen Böſes tragend, in Sanftmut zurecht 5 
weiſend die Widerjacher, ob ihnen Gott nit noch Reue ſchenken 
möge zur Erkenntnis der Wahrheit, und fie wieder nüchtern 26 
werden, heraus aus des Teufel® Net, von ihm gejangen für 
Gottes Willen. 

Das aber wilje, daß in den lekten Tagen harte Zeiten be- 8 
vorjtehen; da werden die Leute jein jelbjtjüchtig, geldgierig, Groß— 
thuer, Uebermütige, Läjterer, den Eltern ungehorſam, undanfbar, 
gottlos, lieblos, treulos, verleumderiih, unmähig, unfreundlich, 8 
ohne Herz für das Gute, verräterijch, leichtjinnig, aufgeblajen, 4 
die Lust liebend mehr als Gott, mit dem Anjehen der Gottjelig- 5 
feit, aber ohne Spur ihrer Kraft; dieje jolljt dur meiden. Dazu 6 
gehören, die ſich in die Häufer jchleihen und nehmen Weiber 
gefangen, welche mit Sünden beſchwert, von allerlei Begierden 
umgetrieben, allezeit leınen wollen, und niemals zur Erkenninis 7 
der Wahrheit fommen können. Auf die Art, wie Jannes und 8 
Sambres gegen Mojes aufjtanden, jo jtehen auch dieje auf gegen 
die Wahrheit: Leute mit zerrüttetem Verſtand, ohne Bewährung 
im Glauben. Aber jie werden es nicht weit bringen; ihr Un⸗ 9 
verjtand ijt für jedermann am Tage, wie es aud) bei jenen fam. 

Du aber haſt dich angejchlofjen an meine Lehre, die 10 
Führung, den Vorſatz, den Glauben, die Langmut, die Liebe, 
die Geduld, die Verfolgungen, die Leiden, wie fie mid) trafen in 11 
Antiohia, Ikonium und Lyjtra; folcherlei Verfolgungen habe ich) 
beitanden und aus allen hat der Herr mid) errettet. Und alle 12 
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die fich entichliegen fromm zu leben in Chriſtus Jeſus, werden 
13 Verfolgung leiden. Schlechte Menſchen und Gaufler aber werden 
14 ins Verderben eilen, andere betrügend und jelbjt betrogen. Du 
aber bleibe in dem, was du gelernt und was dir beglaubigt iſt; 
15 dur weißt, bei wem du es gelernt hajt, und wie du von Kind an 
die heilige Wifjenichaft Fennjt, die dich flug machen kann, zum 
16 Heile dur) den Glauben an Chrijtus Jeſus. Sede Schrift ift 
von. Gott eingegeben und nützlich zur Lehre, zur Ueberweijung 
17 und Zurechtweiſung und zur Zucht in der Gerechtigkeit, damit 
der Menjch Gottes ſei richtig und hergerichtet zu jedem guten 
4 Verf. Sch bezeuge vor Gott und Chriſtus Sefus, der 
da richten wird Lebende und Tote, jowohl jeine Erjheinung 
2 al3 auc fein Reich: verfinde du das Wort, jtehe dazu, will 
fommen oder nicht, überführe, ermahne, drohe, mit allem Auf— 
3 wand von Geduld und Lehre. Denn es wird die Zeit fommen, 
wo man die gejunde Lehre nicht erträgt, jondern nach eigenen 
4 Küsten ſich Lehrer herzieht wie das Ohr juckt, und von der Wahr- 
5 heit das Ohr abmwendet aber den Fabeln zufällt. Du aber bleibe 
nüchtern in allem, -jei willig zu leiden, thue das Werf eines 
6 Evangelijten, vollführe deinen Dienft. Denn ich bin jchon daran, 
zum Opfer zu werden, und die Zeit meines Hinganges ijt da. 
7 Sch habe den guten Kampf gekämpft, ich habe den Lauf vollendet, 
8 den Glauben gehalten. Nun liegt vor mir der Kranz der Ge— 
rechtigfeit, den mir der Herr verleihen wird an jenem Tage, der 
gerechte Richter; nicht allein aber mir, jondern ebenjo allen, die 
feine Erjcheinung lieb gehabt. 
. 10 Eile dich, bald zu ıniv zu fommen. Denn Demas bat mid) 
verlafjen aus Liebe zu diefer Welt, und iſt nad) Theſſalonike 
11 gegangen, Crescens nad) Galatia, Titus nad) Dalmatia; Lukas 
allein ijt bei mir; bringe mir den Marcus mit, ich fann ihn 
12 wohl brauchen zum Dienjte; den Tychikus aber habe ich nad 
13 Ephejus gejhidt. Den Mantel, den ic in Troas bei Karbus 
gelajjen, bringe mir mit, auch die Bücher, namentlich die Perga— 
14 mente. Alexander der Schmied hat miv viel Böjes erwieſen; der 
15 Herr wird ihm vergelten nach feinen Werfen; nimm auch du dich 
vor ihm in act; er hat gar jehr unieren Reden widerſtrebt. 
16 Bei meiner erjten Verteidigung ift mir niemand beigejtanden, 
jondern alle haben mich verlafjen; möge es ihnen nicht angerechnet 
17 werden; der Herr aber ftand mir zur Seite und jtärfte mid), auf 
2a 
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daß durch mich die Predigt beglaubigt würde, und alle Heiden 
es hörten; und ich ward aus dem Rachen des Löwen befreit. 
Der Herr aber wird mid) befreien aus allem Thun der Bosheit 18 
und erretten in jein himmlische Reid; ihm ſei Preiß in alle 
Ewigkeit. Amen. 

Grüße Prisca und Aquila und das Haus des Dnejiphorus. 19 
Graftus ijt in Korinth geblieben, den Trophimus Habe ih in © 
Milet Eranf zurüdgelajjien. Eile zu fommen vor dem Winter. 21 
Es grüßt di Eubulus und Pudens und Linus und Claudia 
und die jämtlichen Brüder. 

Der Herr mit deinem Geiſte. Die Gnade mit euch. 2 


An Titus 


Paulus, Knecht Gottes, Apoſtel Jeſus Chriſtus', nach dem 
Glauben der Auserwählten Gottes und der Erfenntnis der der 
Frömmigkeit entjprechenden Wahrheit, auf Hoffnung des ewigen 2 
Lebens, welches der untrügliche Gott verheigen hat vor ewigen 
Zeiten, zu feiner Zeit aber hat er Fund gethan jein Wort in der 3 
Predigt, mit der ich beauftragt bin nach der Weijung Gottes 
unſeres Heilandes, 

an Titus, jein echtes Kind nad) dem gemeinfamen Glauben. 4 

Gnode und Friede von Gott dem Vater und Chriftus Jejus 
unjereuı Heiland. 

Um deswillen habe ich dich in Kreta zurücgelajjen, daß du, 5 
was noch übrig iſt, vollends richtig macheſt und in jeder Stadt 
Aelteſte bejtelleft, wie ich dich es angemwiefen habe: wenn einer 6 
ohne Klage it, Eines Weibes Mann, gläubige Kinder hat, denen 
man nicht leichtjinniges oder unbotmähiges Leben vorwerfen kann. 
Denn der Biihof muß unbejcholten fein, als Haushalter Gottes, 7 
nicht eigenmädtig, nicht jähzornig, Fein Trinker, fein Schläger, 
fein Wucherer, ſondern gajtfvei, dem Guten zugethan, fittjam, 8 
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9 gerecht, Heilig, enthaltjam, feithaltend an dem lehrgemäß be= 
währten Wort, damit er im Stande jei, in der gejunden Lehre 
ebenjowohl zu ermahnen, al3 auch die Widerjprechendeu zur über- 

10 führen. Denn es gibt viele unbotmähige Leute, die mit nichtigen 
Reden den Sinn verwirren, namentlich ſolche aus der Bejchnei- 
11 dung; ihnen muß man den Mund jtopfen; fie find es, die ganze 
Häufer verftören mit ihren ungehörigen Lehren, um fchnöden Ge— 
12 winnes willen. Hat doch ein Prophet aus ihrer eigenen Mitte 
13 gejagt: Kügner find von je die Kreter, böfe Beftien, faule Bäuche; diejes 
Zeugnis ijt wahr; darum mache furzen Proce mit ihnen, auf 
14 daß fie gejund werden im Glauben, und ſich nicht einlafjen auf 
jüdiſche Fabeln, und Gebote von Menjchen, die der Wahrheit den 
15 Rücken wenden. Alles ift rein den Neinen; den Beflecdten aber 
und Ungläubigen ijt nicht3 rein, ſondern bei ihnen ift Denfen 

16 und Gewiſſen beflect; fie behaupten Gott zu fennen, und ver- 
leugnen ihn mit der Ihat; fie find ein Greuel, ungehorfam und 
untauglich zu jedem guten Werfe. 


2 Du aber rede, was zur gejunden Lehre jtimmt, daß die 
2 Alten nichtern jein follen, ehrbar, züchtig, gejund im Glauben, 
3 der Liebe, der Geduld. Die alten Frauen desgleichen: 


in ihrer Haltung wie es dem Heiligtum geziemt, nicht verfeum- 
4 derifch, nicht dem vielen Trinken ergeben, Gutes lehrend, auf 
daß fie die jungen Frauen fittig leiten zur Liebe ihrer Männer 
5 und ihrer Kinder, zu züchtigem, keuſchem, haushälteriſchem, gutem 
Betragen, zum Gehorjam gegen ihre Männer, damit das Wort 
6 Gottes nicht geläftert werde, Die jungen Männer er- 
7 mahne desgleihen, zu jittlichem Wandel, und biete in deiner 
Perſon in allem ein Vorbild guter Werke, in der Lehre Lauter- 
s feit, Würde, die Rede gejund, unantajtbar, damit unjer Gegen— 
über bejchämt werde, wenn er ung nichts Schlechtes nachſagen 
9 fann. Die Knete jollen ihren Herrn unterthan jein 
10 und in allem zu Gefallen, nicht widerjprechend, nichts unter- 
ihlagend, jondern volle reine Treue erweijend, auf daß fie der 
Lehre Gottes unferes Heilandes in allen Stüden zur Zierde ge= 
11 reichen. Denn es ijt erjchienen die Gnade Gottes, heil- 
12 jam allen Menſchen und ift uns eine Schule der Zucht, dag mir 
jollen verleugnen die Gottlofigkeit und die weltlichen Lüſte, ſitt— 
13 fam, gerecht und fromm leben in diejer jetzigen Welt, wartend 
auf die jelige Hoffnung, die Erjcheinung der Herrlichkeit unſeres 
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großen Gottes und Heilandes Chriſtus Jeſus', der ſich ſelbſt ge- 14 
geben hat für uns, daß er uns erlöjfe von allem Fevel, und 
reinige fich felbft ein Volk zum Eigentum, eifrig in guten 
Werten. Solches rede und ermahne, und jtrafe mit aller 15 
Eindringlichkeit. Niemand joll fich über dich hinausdünfen. Er- 3 
innere fie, da jie der obrigkeitlihen Gewalt unterthan jeien, 
gehorhen und bereitwillig jeien zu jedem guten Werfe, niemand 2 
läftern, fich ferne von Streit halten, nachgiebig jeien, nichts als 
Milde beweijend gegen jedermann. Denn einjtmal® waren aud) 3 
wir unverjtändig, ungehorfam, verirrt, mancherlei Begierden und 
Lüften fröhnend, lebend in Bosheit und Neid, des Abſcheus 
Gegenjtand, und untereinander uns haſſend: als aber die Güte 4 
und Menfchenfreundlichfeit Gottes unſeres Heilandes erihien, da 5 
bat er nicht durch Werke in Gerechtigkeit, welche wir thaten, jon= 
dern nad) jeinem Erbarmen uns gerettet durch ein Bad der 
Wiedergeburt und Erneuerung des heiligen Geijtes, den er aus- 6 
gegojjen hat auf uns reichlich durch Jeſus Chriſtus unſern Hei- 
land, damit wir gerechtfertigt durch) dejjen Gnade Erben würden 7 
nad der Hoffnung des ewigen Lebens. Bewährt ift dad Wort, s 
und darüber wiünjche ich jollft du fejtes Zeugnis geben, damit, 
die zum Glauben an Gott gekommen, jich befleißigen gute Werfe 
zu treiben; dag ijt gut und nüßlich für die Menjchen. Thörichte 9 
Grübeleien, Geſchlechtsregiſter, Streiterei und Gejeßeszänfereien 
aber jolljt du meiden; fie nüßen nichts und führen zu nichts. 
Einen Seftierer meide, wenn du ihn zum zweiten Male gewarnt 10 
haft, und denfe, daß er verdreht ift und fündigt, durch ſich jelbft 11 
gerichtet. 

Wenn ich Artemas oder Tychikus an dich ſchicke, jo eile zu 12 
mir nad) NifopoliS zu fommen; denn dort habe ih im Sinn den 
Winter zu bleiben; Zenas aber, den Gejegesgelehrten und Apollos 13 
fertige ab, unter Fürforge, daß es ihnen an nichts fehle. Unſere 14 
Leute jollen auch lernen tüchtige Arbeit für die Notdurft zu treiben, 
damit fie nicht ohne Einkommen jeien. Es grüßen dic) 15 
alle, die bei mir find. Grüße die ung lieben im Glauben. 

Die Gnade mit euch allen. 


Philemon 301 


An Philemon 


Paulus, Gefangener Chriſtus Jeſus', und QTimotheus der 
2 Bruder an Philemon, unjeren teueren Mitarbeiter, und die 
Schweſter Appia und Arhippus, unjeren Mitjtreiter, und die 
3 Gemeinde deines Haujes: Gnade euch und Friede von Gott 
unjerem Vater und dem Herrn Jeſus Chriſtus. 
4 Sch danfe meinem Öott allezeit, indem ich deiner gedenfe in 
5 meinen Gebeten, da ich höre von deiner Tiebe und dem Glauben, 
6 den du haft zu dem Herrn Sejus und für alle Heiligen: auf daß 
der Anteil an deinem Glauben wirkſam werden möge in der Er- 
7 kenntnis alles Guten, was unter euch ijt, für Chriitus. Denn 
ih hatte viel Freude und Troſt über deiner Liebe, weil die 
s Herzen der Heiligen durch dich erquidt jind, Bruder. Darum, 
obwohl ich in Chriſtus mich ganz berechtigt weiß, dir vorzujchreiben 
9 was ſich ziemt, ziehe ich doch um der Liebe willen vor, did) zu 
bitten. Giehe mid) an: ich Paulus, ein reis, jest auch Ge— 
10 fangener Chrijtus Jeſus', bitte dich fiir mein Kind, das ich ge 
11 zeugt in meinen Ketten, den Oneſimus, der dir einjt wenig wert, 
12 jet aber dir und mir hoch wert geworden. Ich ſchicke ihn zurüd, 
13 ih jchide dir mein Herz damit. Gerne hätte ich ihn behalten, 
daß er mir ftatt deiner diene in den Banden des Evangeliums; 
14 aber ich wollte nichts thun ohne dein Einverjtändnis, damit nicht 
die Wohlthat von dir wie gezwungen herausfomme; jie jollte frei- 
15 willig jein. Sit er doch vielleicht eben darum auf eine furze Zeit 
16 dir genommen worden, damit du ihn auf ervig hätteſt, nicht mehr 
als Knecht, jondern als etwas viel bejjeres, als geliebten Bruder 
— mir gewiß, wie jollte er eS dir nicht noch mehr jein im Fleiſch 
17 ſowohl als im Herm. Wenn ic dir Mitgenojje bin, jo nimm 
18 ihn an wie mich. Hat er dir aber Schaden gethan oder. jchuldet 
19 dir, jo ichreibe e& auf meine Rechnung. Ih Paulus jchreibe es 
eigenhändig: ich werde es bezahlen; ich will nicht davon reden, 
20 daß du dich jelbit mir ſchuldeſt. Sa, Bruder, ich möchte von 
21 dir etwas haben im Herrn, erquide mein Herz in Chriſtus. Sm 
Vertrauen auf deine Willigkeit jchreibe ich dir; ich weiß, daß du 
22 mehr thuſt als ich jage. Rüſte dich auch mich zum Gajte zu 
haben; ich hoffe, daß ich euch durch euer Gebet wiedergejchenft werde, 
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Es grüßt dic Epaphras, mein Mitgefangener in Chriſtus 23 
Sejus, Marcus, Ariftarhus, Demas und Lukas, meine Mit: 4 


arbeiter. 


Die Gnade unſeres Herrn Jeſus Chriſtus mit euren Geifte. 2> 


An die Hebräer 


Nachdem Gott vormals vielfach und vielartig zu den Vätern 
geredet hatte duch die Propheten, hat er aufs Ende diefer Tage 
zu uns geredet durch den Sohn, welchen er gejebt hat zum Erben 
von allem, durch welchen er aucd die Weltzeiten gemacht hat, 
welcher al3 der Abglanz feiner Herrlichfeit, und Abdruck feines 
Weſens, und der Träger aller Dinge mit dem Worte feiner Kraft, 
nachdem er die Reinigung der Sünden bewirkt hat, ſich geſetzt hat 
zur Nechten der Majeftät in der Höhe, und um fo viel mächtiger 
al3 die Engel geworden it, als der Name, den er geerbt, jie 
überragt. Denn zu welchem von den Engeln bat er je gejagt: 

Du bift mein Sohn, heute habe ich dich gezeugt? 

Und wiederum: 

Ich werde ihm Dater fein, und er wird mir Sohn fein. 
Und wiederum, da er den Erjigeborenen auf den Erdfreiß ein- 
geführt, da heißt e8: 

Und alle: Engel Gottes follen vor ihm niederfallen. 
Und zu den Engeln heit e8 wohl: 

Der feine Engel zu Winden macht, und feine Diener 
zur Seuerflamme. 

Zu dem Sohne aber: 

Dein Thron, o Gott, ift für alle Emigkeit, und der 
Stab der Rechtichaffenheit ift deines Reiches Stab. Du haft 
Gerechtigkeit geliebt und den Srevel achaft; darum hat dich 
Gott gefalbt, dein Gott, mit Sreudenöl vor deinen Genofjen. 
Und: 

Du, Kerr, haft zu Anfang die Erde gegründet, und 
deiner Bände Werk find die Himmel. Sie werden vergehen, 


10 
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11 du aber bleibjt. Sie werden veralten insgefamt mie ein 
12 Gewand, du wirft fie wie einen Mantel aufrollen, und fie 
merden verwandelt fein; du aber bijt derjelbe, und deine 
Jahre laſſen nicht nad). 
13 Zu welchem von den Engeln aber hat er je gejagt: 
Setze dich zu meiner Rechten, bis ich deine Seinde lege 
unter deine Süße? 
14 Sind ſie nicht alle dienjtbare Geijter, ausgejandt zur Hilfe 
um derentwillen, die daS Heil jollen ererben ? 
2 Deswegen müfjjen wir uns um jo fejter flammern an dag, was 
2 wir gehört haben, um nicht weggejpült zu werden. Denn wen 
das von Engeln verfündete Wort Bejtand Hatte, und alle Ueber— 
tretung und Ungehorjam die rechtmäßige Vergeltung empfieng: 
3 wie jollten wir durchfommen, jo wir diejes große Heil ver- 
abjäumen? welches jeinen Anfang nahm durch die Verkündigung 
des Herin, und iſt von jeinen Hörern für uns bejtätigt worden, 
4 begleitet von Gottes Zeugnis in Zeihen und Wundern und 
mancherlei Kräften und Austeilungen des Heiligen Getjte nad) 
5 jeinem Willen. Denn nicht Engeln hat er die künſtige Welt 
6 unterjtellt, von welcher wir reden. Sondern es hat einer irgendwo 
Zeugnis gegeben aljo: 
Das ift der Menjh, dag du jein gedenkeft? oder des 
Menſchen Sohn, daß du fein achteft? du haft ihn ein kurzes 
neben den Engeln erniedriat, du haft ihn mit Kerrlichkeit 
8 und Ehre bekrängt, alles haft du ihm unter die Süße gethan. 
Bei dem alles unter gethan hat er nichts ausgelaſſen, als nicht 
unterworfen; in der Gegenwart aber iſt, wie wir jehen, ihm noch 
9 nicht alles unterworfen. Den aber, der ein kurzes neben den 
Engeln erniedrigt ift, jehen wir in Jeſus um des Todesleidenz 
willen mit Kerrlichkeit und Ehre bekränzt, auf daß er durch 
10 Gottes Gnade für jedermann den Tod koſte. Tenn es ziemte 
fih für den, um dejjentwillen alles iſt und durch welchen alles 
ilt, den, der viele Söhne zur Herrlichfeit führte, den Anführer 
11 ihres Heiles durch Leiden zu vollenden; denn der da heiligt und 
die geheiligt werden, haben ihren Urjprung von Einen, wes— 
12 wegen er ſich auch nicht ſchämt, fie Brüder zu nennen, in dem 
Worte: 
I will deinen Namen verkünden meinen Brüdern, in 
mitten der Gemeinde will ich dir lobfingen. 


3 Hebräer 2.8 


Und wiederum: 13 
Ich werde mein Dertrauen haben auf ihn. 
Und wiederum: 
Siehe, hier bin ich und die Rinder, welche mir Gott 
aegeben hat. 
Da num die Kinder an Blut und Fleiſch Teil Haben, befam auch 14 
er ähnlih Teil daran, damit er durch den Tod zu nichte mache 
den, der die Gewalt des Todes hat, das ijt der Teufel, und 15 
befreie die, welche durch Todesfurcht im ganzen Leben in Sklaverei 
gehalten waren. Engel find es ja wohl nicht, deren er ſich an= 16 
nimmt, jfondern des Samens Abraham nimmt er fi an. Der- 17 
halben mußte er in allem den Brüdern ähnlich werden, damit 
er barmherzig würde und ein bewährter Hohepriejter Gott gegen- 
über, zur Sühnung der Sünden des Volkes. Denn wieferne er 18 
jelbjt gelitten hat dur) Verfuhung, kann er denen, die verfucht 
werden, helfen. 


Darum, heilige Brüder, der himmlischen Berufung Genofjen, 3 
achtet auf den Sendboten und Hohenpriefter unjeres Belennt- 
niſſes, Jeſus, wie er jeinem Urheber treu war, ſowie auch Moſes ? 
in feinem ganzen Kaufe. Denn ihm fommt größere Herrlichkeit 3 
zu als Mojes, in dem Make als der an Würde über dem Haufe 
jteht, der dasſelbe bereitet hat. Denn jedes Haus wird von 4 
jemand bereitet; der aber alles bereitet hat, ijt Gott. Und 5 
Mofes ift in feinem ganzen Kaufe treu als ein Diener zum 
Zeugnis für das was verkündet werden follte, Chriftus aber als 6 
Sohn über feinem Haufe; fein Haus find wir, wenn wir die 
Zuverfiht und den Ruhm der Hoffnung bis zum Ende fejt be- 
wahren. Darum wie der heilige Geijt jpricht: 7 

Keute, wenn ihr feine Stimme höret, fo verhärtet nicht 8 
eure Kerzen, wie in der Erbitterung am Tage der Verſuchung 
in der Wüſte, da mich eure Däter verfuchten mit Proben, 9 
die doch meine Werke jahen vierzig Jahre lang; darum 10 
zürnte ich dieſem Gefchlechte und ſprach: allezeit gehen fie 
irre mit ihrem Serzen. Sie aber erkannten meine Wege 
nicht, fo daf ich ſchwur in meinem Sorne: fie follen nicht 11 
in meine Ruhe eingehen. 

Sehet zu, Brüder, daß nicht in einem von euch das böſe 12 
Herz des Unglaubens aufkomme im Abfall vom Tebendigen Gott, 
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13 jondern ermahnt euch jeden Tag, jo lange man heute jagt, daß 
nit einer von euch verhärtet werde durch Betrug der Sünde. 
14 Denn wir jind Teilhaber an Chriſtus geworden, jofern wir nänt= 
fih den Anfang unjerer Zuverfiht bis zum Ende feſt behalten. 
15 Wenn es heißt: Keute, wenn ihr feine Stimme höret, fo ver: 
16 härtet nicht eure Kerzen, wie in der Erbitterung — wer 
waren denn die Hörer, welche die Erbitterung gemadt haben? 
Waren es nicht alle, die aus Aegypten durch Mojes kamen? 
17 Wer jind die Leute, denen er zürnte vierzig Jahre? Nicht die, 
18 welche gejündigt hatten, deren Leiber fielen in der Wüjte? Welchen 
hat er zugejchworen, fie jollen nicht in feine Ruhe kommen, als 
"ı9 denen die ungehorjam geworden? Und wir jehen, daß es ihnen 
4 nicht gelang Hineinzufommen, des Unglaubens wegen. So wollen 
wir ung denn davor fürdten, daß nicht jemand unter euch ver- 
fäumt jcheine, während doch die Verheikung in die Ruhe ein— 

2 zugehen noch vorbehalten ijt. Gilt doch ung die gute Botjchaft 
jo gut wie jenen; aber jene hat daS vernommene Wort nichts 
genußt, weil es nicht durch Glauben mit den Hörern zuſammen— 

3 gewacdjen ilt. Denn in die Ruhe kommen wir, die wir gläubig 
wurden, demgemäß daß er gejagt Hat: wie ich ſchwur in 
meinem Sorne: fie jollen nicht in meine Ruhe eingehen, 
obwohl die Werfe von der Grundlegung der Welt her fertig 
4 waren. Hat er doch über den jiebenten Tag an einer Stelle ge= 
jagt: und Gott ruhte am fiebenten Tag von allen feinen 
„5 Werken, und hier dagegen: fie follen nicht in meine Ruhe ein 
6 gehen. Da num hiernach einesteils anzunehmen ijt, dab etliche 
in diejelbe fommen, und anderenteilS diejenigen, welche zuerjt die 
Botſchaft empfiengen, nicht hineinfamen des Ungehorſams wegen, 

7 jo bejtimmt er wieder einen Tag, mit Heute, was er durch David 
um jo viel jpäter verkündet, wie vorhin erwähnt: heute, wenn 
ihr feine Stimme höret, jo verhärtet nicht eure Kerzen. 
8 Denn wenn Sojua jie zur Ruhe gebracht hätte, jo hätte er nicht 
9 don einem anderen jpäteren Tage geiproden. Mithin ijt eine 
10 Sabbatruhe dem Bolfe Gottes noch vorbehalten; denn wer in feine 
Auhe gekommen ift, der hat auch jelbjt Ruhe gefunden von 
11 feinen Werken, ebenjo wie Gott von den jeinigen. So lajjet uns 
nun traten, in jene Ruhe zu kommen, damit nicht einer falle 
12 nach eben diejem Vorbilde des Ungehorjams. Denn lebendig ijt 
Gottes Spruch und Fräftig und jchneidender als ein zweiichneidiges 
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Meſſer, und eindringend, bis in die Fuge von Seele und Geiſt, 
Gelent und Markt, und angethan zu richten Gefinnungen und 
Gedanken des Herzens; und e3 gibt fein Gejchöpf, das ihm ver 13 
borgen wäre, alles ijt bloß und offengelegt für die Augen defjen, 
mit dem wir e3 zu thun haben. 


Da wir nun einen großen Hohenpriefter haben, der durch 1# 
die Himmel gedrungen ijt, Jeſus den Sohn Gottes, jo wollen 
wir am Bekenntnis fejthalten. Denn wir haben nicht einen 15 
Hohenpriejter, der nicht mit unſeren Schwächen mitfühlen könnte, 
fondern der in allem verfucht iſt in ähnlicher Weije, ohne Sünde. 
So lajjet uns denn mit Zuverficht hintreten zu dem Throne der 16 
Gnade, damit wir Erbarmen empfangen und Gnade finden zu 
rechtzeitiger Hilfe. 

Denn jeder Hohepriejter, der aus Menjchen genommen wird, 5 
wird für Menſchen bejtellt zu den Gejchäften bei Gott, daß er 
Gaben und Opfer für Sünden darbringe, als der billig fühlen 2 
fann für die unmifjenden und irrenden, da ja er jelbjt auch mit 
Schwachheit behaftet ift, und um derjelben willen jowie für das 8 
Volk jo auch für fich jelbit wegen Sünden darbringen muß. Und 4 
feiner nimmt fich die Würde felbjt, fondern wenn er von Gott 
berufen wird, jowie ja auch Aaron. So hat auch der Chriſtus 5 
nicht ſich ſelbſt die Herrlichkeit des Hohenpriejtertums zugeeignet, 
fondern der, der zu ihm jprach: du bift mein Sohn, ich habe 
dich heute gezeugt, jowie er aud) anderswo fagt: 6 

Du biſt Priefter in Ewigkeit nach der Ordnung Mel» 
chiſedek. 

Er hat in den Tagen ſeines Fleiſches Bitten und Flehen mit 7 
lautem Gejchrei und Thränen gebracht vor den, der ihn aus dem 
Tode erretten konnte, iſt auch erhört worden aus feiner Angſt, 
und hat, obwohl er Sohn war, Gehorjam gelernt an jeinem 8 
Leiden, fam zur Vollendung, und wurde allen denen, die ihm 9 
gehorhen, der Urheber ewigen Heil, da er von Gott begrüßt 10 
ward als Hoherpriefter nach der Ordnung Melchiſedek. 

Darüber ijt viel zu jagen und es ijt ſchwer auszulegen, weil 11 
ihr harthörig geworden jeid. Denn da ihr der Zeit nad) jolltet 12 
Lehrer fein, bedürft ihr vielmehr wiederum der Belehrung über 
die Anfangsgründe der Sprüche Gottes, und habt e8 dahin ge- 
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13 bracht, daß ihr Milch braucht jtatt feſter Speiſe. Wer fich an 
Milch hält, verjieht nichts vom Worte der Gerechtigkeit, denn er 
14 iſt unmündig. Die fejte Nahrung aber ijt für Bollfommene, für 
die, deren Sinne durch Uebung geihult find zur Unterjcheidung 
6 des Guten und Böfen. Darum wollen wir das Anfangswort vom 
Chriſtus dahinten lafjen, und uns zur Vollkommenheit erheben, 
nicht abermal3 das Fundament legen mit Buße von toten Werfen, 
2 und Glauben an Gott, Taufenlehre und Handauflegung, Toten= 
3 auferftehung und ewiger Berdammmis. Auch dies wollen wir thun, 
4 jo Gott e3 gewährt. Denn es ijt unmöglich, diejenigen, welche 
einmal erleuchtet wurden und von der himmliſchen Gabe gefojtet 
5 haben und des heiligen Geijtes teildaftig wurden, und das gute 
6 Gotteswort und Kräfte der zufünftigen Welt gefoftet haben, und 
find dann abgefallen, wiederum zu erneuern zur Buße, da jie 
doc fich) den Sohn Gottes wieder freuzigen und zum Gejpött 
7 maden. Denn das Land, das den reichlich jtrömenden Negen 
eingejogen, und denen für die e8 bebaut wird wohlbejtellte® Ge- 
s wächs bringt, genießt den Gegen von Gott. Bringt es aber 
Dornen und Diſteln, jo wird es verworfen, geht dem Fluche 
9 entgegen, dejjen Ende ijt daS Verbrennen. Wir find aber, Ge— 
liebte, von euch) des Beſſeren, dejjen, was zum Heile gehört, gewiß, 
10 wenn wir auch jo reden. Denn Gott ift nicht ungerecht, daß er 
eures Thuns vergäße und der Liebe, die ihr jeinem Namen er= 
zeigt habet, da ihr den Heiligen Dienſte erwiejet und noch er- 
11 weijet. Wir wünjchten jedoch, daß jeder von euch den gleichen 
Eifer bewährte fiir den Wollbeweis der Hoffnung bis zum Ende, 
12 damit ihr nicht jtumpf werdet, fondern in der Nachfolge derer 
wandelt, die durch Glauben und Geduld die Verheißungen erben. 
13 Denn Gott hat dem Abraham Verheigung gegeben und bejchworen 
bei fich jelbjt, da er feinen Höheren hatte bei ihm zu ſchwören 
14 mit den Worten: 
Sürmahr, mit Segen will ich dich fegnen, und reichlich 
mill ich dich mehren. 
15 Und da er darauf in Geduld Harrte, ijt er zur Verheigung 
16 gelangt. Schwören ja Menjchen bei dem Höheren, und der Eid 
17 dient zur Bekräftigung über alle Widerrede hinaus. Go hat Gott, 
um den Erben der Berheifung noch mehr die Unbeugſamkeit 
18 jeines Willens zu beweijen, einen Eid zum Mittel gemacht, damit 
wir durch zwei unmwandelbare Dinge, in welden Gott unmöglich) 
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trügen fonnte, einen jtarfen Sporn hätten; die wir unfere Zu— 
flucht dazu nahmen, die Hoffnung vor uns zu ergreifen, in ber 19 
wir einen ficheren, fejten Anfer der Seele haben, der hineinreicht 
in das Innere des Vorhangs, dahin als Vorläufer für uns ein- 2 
gegangen iſt Jeſus, da er Hoherpriejter ward nach der Ordnung 
Melchiſedek in Ewigfeit. 

Denn diejer Melchifedek, König von Salem, Priefter des 7 
höchften Gottes, der dem Abraham begegnete bei feiner Rück- 
kehr von der Miederwerfung der Könige, und ihn fegnete, dem 2 
auch Abraham den Sehnten von allem zuteilte, der da erklärt 
wird zuerjt als König der Gerechtigkeit, dann als König von Salem, 
das heit König des Friedens, feinen Vater, feine Mutter, feinen 3 
Stammbaum hat, defjen Tage feinen Anfang, deſſen Leben fein 
Ende, der dem Sohn Gottes ähnlich gemacht ift, bleibt Priejter 
fir immer. Schauet doc), wie groß diejer ijt, dem jelbjt Abra- 4 
ham der Patriarch den Zehnten von den Kornfrüchten gab. Auch 
die von den Söhnen Levi, welde das Briejtertum überfommen, 5 
haben das Gebot, das Volk zu zehnten nad) dem Geſetz, das 
heilt ihre Brüder, obwohl diefelben aus Abrahams Lende her- 
vorgegangen find. Der aber jeinen Stammbaum nicht von ihnen 6 
herleitet, hat Abraham gezehntet und den, der die Berheigungen 
hatte, gejegnet. Es jteht aber ohne Widerſpruch feſt, daß das 7 
geringere von dem höheren gejegnet wird. Und Hier empfangen 8 
jterbende Menjchen die Zehnten; dort einer, der bezeugt iſt, daß 
er lebt. Und jo zu jagen wurde mitteljt Abraham auch der 9 
Zehntenempfänger Levi gezehntet. Denn er war noch in jeines 10 
Ahnen Lende, als diejem Melchijedek begegnete. Hätte e8 nun 11 
eine Vollendung durch) das Levitiiche Prieftertum gegeben (die 
Gejeßgebung des Volkes gieng ja auf dasjelbe), wozu war es 
dann noch nötig, daß ein anderer Priejter nad) der Ordnung 
Melchiſedek aufgeftellt und nicht nach der Ordnung Aarons be- 
nannt wid? Mit einem Uebergang des Prieftertums tritt not- 12 
wendig auc ein jolcher des Gejetes ein. Der nämlich, auf wel- 13 
chen das gejagt ijt, gehörte einem anderen Stamme an, von 
dem feiner mit dem Altar zu thun hatte. Denn e3 ift längjt 12 
befannt, daß unjer Herr aus Juda ftammt, auf welden Stamm 
Mojes nichts von Priejtern gejagt hat. Und noch zum Ueberfluß 15 
weiter liegt die Sache flar, wenn ein anderer Priejter aufgejtellt 
wird nad) der Aehnlichfeit Melchijedef, der es nicht ijt nach dem 16 
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Gefeß eines am Fleiſch hängenden Auftrages, fondern nach der 
17 Kraft ungzerftörbaren Lebens. Wird ihm doch bezeugt: du bift 
18 Priefter in Ewigkeit nach der Ordnung Melchifedek. Den 

ein Gebot wird mit der Zeit abgefchafft wegen jeiner Kraftlojig- 
19 feit und Unnützlichkeit (Hat doc das Geſetz nichts zur Vollendung 

gebracht) und dagegen eine befjere Hoffnung eingeführt, durch 
20 welche wir Gott nahen. Und im Make wie er e3 ge= 
worden ift nicht ohne Eidfhwur (denn jene find ohne Eidſchwur 
21 Priefter geworden, er aber mit Eidſchwur durch den, der zu 
ihm jagt: der Kerr hat gefchmworen und es wird ihn nicht 
22 gereuen: du bift Priefter in Emigkeit) in diefem Maße ijt 
23 Jeſus auc eines Höheren Bundes Bürge geworden. Und dort 
find mehrere Priefter geworden, weil fie durch den Tod am Blei— 
24 ben verhindert werden. Hier ift es Einer, der, weil er in Ewig— 
25 feit bleibt, auch ein Prieſtertum hat, das nicht übergeht. Darum 
fann ev auch für immer retten, die durch ihn zu Gott treten, 
26 weil er allezeit lebt, um für fie einzutreten. Ein folcher Hoher- 
priejter ftand uns an, heilig, lauter, unbefleckt, abgejondert von 
27 den Siündern, und höher al3 die Himmel geworden, der nicht 
täglich not hat, wie die Hohenpriejter, zuerjt für jeine eigenen 

Sinden Opfer zu bringen, darauf für die des Volfes; dem er 

hat das ein fiir allemal gethan, indem er fich jelbjt darbrachte. 
23 Denn das Geſetz jtellt Menſchen zu Hohenpriejtern auf, die mit 

Schwachheit behaftet find, daS Wort des Eidſchwurs aber, der 

nach dem Geſetze fam, einen für die Emigfeit vollendeten Sohn. 


8 Der Hauptpunft aber im diefer Sache ijt: wir Haben einen 
jolhen Hohenpriefter, der fich gejebt hat zur Nechten des Thrones 

2 der Majeftät in den Himmeln, dev heiligen Dinge Verwalter 
und des wahrhaftigen Seltes, welches aufgefchlagen hat der 
Kerr, nicht ein Menſch. 

3 Denn jeder Hohepriefter wird aufgeitellt, Gaben und Opfer 
darzubringen; daher muß auch diefer etwas darzubringen haben. 

4 Wäre er nun auf der Erde, jo wäre er nicht einmal Briefter, 
da hier die Darbringer der Gaben durch das Geſetz beftellt find, 

5 al3 welche bei dem Nachbild und Schatten des Himmlifchen den 
Dienft haben (wie denn Moſes Weilung erhielt, da er im Bes 
griff war, daS Zelt fertigen zu lajjen: denn, fiehe, jagt er, du 
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ſollſt alles machen nach dem Vorbild, das dir auf dem Berge 
gezeigt ward). Nun aber hat er einen vorzüglideren Dienjt 6 
befommen, in dem Maße als er eines höheren Bundes Mittler 
ift, defien Gejeßgebung auf höheren Verheißungen ruht. Denn 7 
wenn jener erjte ohne Mangel wäre, jo wirde nicht Plab für 
einen zweiten gejucht werden. Sagt er doch rügend gegen fie: 8 
fiehe, es kommen Tage, fpricht der Kerr, da ich werde auf: 
richten für das Haus Israel und das Kaus Juda einen 
neuen Bund, nicht wie den Bund, den ich gemacht habe 9 
für ihre Väter am Tage, da ich fie bei der Kand nahm, 
um fie aus Neanptenland zu führen, denn fie find nicht bei 
meinem Bund geblieben, fo habe ich fie aufgegeben, fpricht 
der Kerr. Denn das iſt der Bund, den ich fchliegen werde 
mit dem Kaufe Israel nach jenen Tagen, jpricht der Kerr, 
ich werde ihnen meine Geſetze in den Sinn legen und werde 
fie ihnen ins Kerz fchreiben, und werde ihr Gott fein und 
fie werden mein Dolk fein. Und es joll nimmermehr lehren 11 
einer feinen Mitbürger und einer feinen Bruder und jagen: 
lerne den Kerrn kennen; denn fie werden mich alle kennen 
klein und groß. Denn ich werde gnädig fein gegen ihre 12 
Ungerechtigkeiten und ihrer Sünden nimmermehr gedenken. 
Mit dem Worte neuer Bund hat er den erſten für veraltet er- 13 
flärt; was aber verjährt umd veraltet, das geht dem Verſchwin— 
den entgegen. 

Der erſte nun hatte Gerechtigfeiten des Dienjte® und das 9 
Heiligtum nad) der Welt Art. Denn da ward das erite Zelt jo 2 
ausgerüftet: drinnen der Leuchter und der Tiſch und die Schau- 
brote, und das nennt man das Heiligtum. Dann Hinter dem 3 
zweiten Vorhang die Hitte, die man Allerheiligjtes nennt, mit 4 
dem goldenen Näuceraltar und der Lade des Bundes, ganz mit 
Gold überzogen, darin ein goldener Topf mit dem Manna und 
der Stab Aarons, der ausgetrieben hat, und die Tafeln des 
Bundes, oben drüber aber die Cherubim der Herrlichkeit, die den 5 
Sühndedel überfchatten; worüber jegt nicht im einzelnen zu reden 
ift. So mar die Ausrüftung, und es betreten das erjte Zelt 6 
jederzeit die Priejter, wenn fie ihren Dienjt ausrichten, das zweite 7 
aber nur einmal im Jahr allein der Hohenriefter, nicht ohne 
Blut, das er darbringt für fich felbjt und für die Verſehen des 
Volks in Unwiſſenheit. So weist der heilige Geift darauf Hin, 
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9 daß der Weg zum Heiligen noch nicht offenbar geworden iſt, jo 
lange daS erſte Zelt noch jeinen Bejtand hat, das da ijt ein 
Sinnbild auf die jegige Periode, unter welhem Gaben und Opfer 
dargebracht werden, die den Dienenden nicht vollenden fünnen 

10 am Gewijjen, jondern nur auf Speife und Trank und allerlei 
Waſchungen gehend, Gerechtigfeiten des Fleiſches, bis zur Zeit, 
da es richtig gejtellt wird, aufgelegt. 

1 Als aber Chriſtus erſchien als Hoherpriejter der fünftigen 
Güter, ift er durch das Höhere und vollfommenere Zelt, das nicht 
mit Händen gemacht, daS heißt nicht von diejer Schöpfung üt, 

12 auch) nicht mitteljt Blutes von Böden und Kälbern, jondern mit- 
teljt jeines eigenen Blutes ein für allemal in das Heiligtum ge= 

13 gangen, da er eine ewige Erlöjung gefunden. Denn wenn das 
Blut von Böden und Stieren und die Aſche der Kuh, welche 

14 die Befledten bejprengt, heiligt zur Reinheit des Fleiſches, wie 
viel mehr wird das Blut des Chrijtus, der mitteljt ewigen Geijtes 
ſich jelbjt fleckenlos Gott dargebracht hat, euer Gewiſſen reinigen 
von toten Werfen zum Dienjt des lebendigen Gottes. 

15 Und darum ijt ev Mittler eines neuen Bundes, damit auf Grund 
des Todes der zur Ablöjung der Mebertretungen aus dem erſten 
Bund erfolgte, die Berufenen die Verheikung des ewigen Erbes 

16 empfiengen. Denn wo eine Gtiftung ijt, da muß der Tod des 

17 Stifters beigebracht werden. Eine Stiftung wird über Toten 

18 fräftig, da ſie nichts gilt, jo lange der Stifter lebt. Daher ijt 

19 auch die erſte nit ohne Blut eingeweiht worden. Denn nachdem 
Mojes dem ganzen Volke alle Gebote nach dem Gejege verfündet 
hatte, nahm er das Blut von Kälbern und Böden nebjt Wajjer 
und roter Wolle und Mop und beiprengte das Buch jelbjt jowie 

20 das ganze Volk und ſprach: das ift das Blut des Bundes, den 

21 Gott für uns verordnet hat. Und ebenjo bejprengte er die 
Hütte und die jümtlihen Geräte des Dienſtes mit dem Blut. 

22 Und fajt alles wird nad) dem Geſetze mit Blut ge= 

23 reinigt, und ohne Blutvergiegen gibt es Feine Vergebung. Das 
it aljo der notwendige Weg der Reinigung für die Abbilder der 
Dinge in den Hinmeln, aber für das Himmliſche jelbjt muß es 

‚24 höhere Opfer geben als diefe. Denn Chriſtus iſt nicht in Heilig- 
tümer mit Händen gemacht eingetreten, Nachbilder der wahr- 
haftigen, jondern in den Himmel jelbjt, um nun zu erjcheinen 

25 vor dem Angejicht Gottes für uns; auch nicht um ſich oftmals 

Weizjüder, Das Neue Teftament. 9. Aufl. 26 
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darzubringen, wie der Hohepriejter in das Heiligtum jährlich ein- 
geht durch fremdes Blut, da er dann hätte oftmals leiden müfjen 26 
feit der Welt Grumdlegung. Nun aber ijt er einmal auf den 
Abſchluß der Zeiten offenbar geworden zur Bejeitigung der Sünde 
durch jein Opfer. Und jo wie den Menjchen bevorjteht einmal 27 
zu jterben, dann aber das Gericht, jo wird aud) der Ehrijtus, 28 
nachdem er einmal dargebradht ift, um die Sünden vieler aufzu= 
heben, zum zweitenmale ohne Sünde erjcheinen denen, die auf 
ihn warten, zum Heil. 

Denn da das Gejeh nur den Schatten hat von den zufünf- 10 
tigen Gütern, nicht die Gejtalt der Dinge jelbft, jo fann es mit 
den Opfern, die fie alljährlich immer wieder darbringen, niemals 
für immer die Herzufommenden vollenden; oder wiirde man dann 2 
nicht mit ihrer Darbringung aufhören, weil die Dienenden ein- 
mal gereinigt ja fein Sindenbewußtjein mehr hätten? Gtatt 
defjen wird ihnen durch diejelben das Gedächtnis der Sünden alle 
Sahre aufgefriicht; denn es ift unmöglich, daß Ochſen- und Bods- 
blut Sünden wegnehme. Darum jagt er, wie er in die Welt 5 
fommt: 

Opfer und Darbringung haft du nicht gemollt, einen 
£eib aber haft du mir bereitet; Ganzopfer und Sündopfer 6 
haben dir nicht gefallen; da fprah ich: fiehe ich komme, 7 
in der Buchrolle fteht von mir gefchrieben: zu thun, Gott, 
deinen Willen. 

Nachdem er weiter oben jagt: Schlachtopfer und Darbringungen 8 
und Öanzopfer und Sündopfer haft du nicht gewollt noch 
Öefallen daran gehabt, wie fie nad) dem Geſetz dargebracht 
werden, hat er hierauf gejagt: fiehe ich komme zu thun deinen 9 
Millen. Das erjte thut er weg, um das andere aufzurichten; 
in diefem Willen find wir geheiligt durch die Darbringung des 10 
Reibes Jeſus Chrijtus’ ein für allemal. Und jeder Prieſter u 
fteht Tag für Tag im Dienſt und in der oft wiederholten Dar- 
bringung der Opfer, als welche niemals die Sünden wegnehmen 
fünnen. Diejer aber hat nur ein einziges Opfer für die Sünden 12 
dargebracht für immer, und dann fich gejeßt zur rechten Hand 
Gottes, weiterhin abwartend, Bis feine Seinde ihm werden 13 
unter feine Süße gelegt worden fein. Denn mit einer Dar- 14 
bringung bat er für immer vollendet, die jich heiligen laſſen. 
Es zeugt ung aber aud) der heilige Geift; denn nad) 15 
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15 dem Wort: das ift der Bund, welchen ich mit ihnen fchließen 
werde nach jenen Tagen, jagt der Herr: meine Geſetze will 

17 ih ihnen ins Kerz geben und in den Sinn jchreiben, und: 

18 ihrer Sünden und Srevel will ich nicht mehr gedenken. Wo 
aber Vergebung davon ijt, da ijt auch feine Darbringung mehr 
wegen Sünde. 


19 Da wir nun, Brüder, Zuverjiht haben für den Eingang 
20 zum Heiligtum duch das Blut Jeſus', den friihen und leben- 
digen Weg, den er uns geweiht hat durch den Vorhang, das 
21 heist durch jein Fleiſch, und einen großen Priejter über das Haus 
2 Gottes, jo lafiet uns Hinzutreten mit wahrhaftigem Herzen in 
Vollgewißheit des Glaubens, durd) Beiprengung der Herzen los 
von böjem Gewiſſen, und gewajhen am Leibe mit reinem Wafjer, 
3 und feithalten das Bekenntnis der Hoffnung unbeugjam. Denn 
2% treu ijt der, der die Verheigung gegeben. Und lafjet uns unjer 
wechjefjeitig wahrnehmen zum Anjpornen in der Liebe und guten 
5 Werten, nicht mwegbleibend von der eigenen Berfammlung, wie 
mande den Brauch Haben, jondern dazu ermahnend, und das 
% um jo mehr, je mehr ihr den Tag herannahen jeht. Denn wenn 
wir mit Willen jimdigen, nachdem wir die Erfenntni® der Wahr- 
heit empfangen haben, jo ijt fein Opfer für Sünden mehr in 
% Vorrat, jondern jchredliher Empfang des GerihtS und Waller 
3 des Feuers, das die Widerjacher verichlingen will. Wenn einer 
das Geſetz Moſes' niederkritt, jo muß er ohne Barmherzigkeit 
29 jterben auf zwei oder drei Zeugen; wie viel jchlimmer denkt ihr 
dab die Strafe jei, die dem zuerfannt wird, mwelder den Sohn 
Gottes mit Füßen tritt und das Blut des Bundes gemein achtet, 
mit dem er geheiligt ward, und den Geiſt der Gnade beihimpft. 
30 Wir fennen den, der da ſprach: mein ijt die Rache, ih will 
vergelten, und wiederum: der Kerr mwird fein Dolk richten. 
3ı Schrecklich ift es, in die Hände des Iebendigen Gottes zu fallen. 
32 Gedenfet der vergangenen Tage, in welden ihr nach eurer 
33 Taufe jo manden Kampf des Leidens zu beitehen Kattet, bald 
ſelbſt ein Schaujpiel von Schimpf und Trübjal, bald durch die 
34 Gemeinjhaft mit den Betroffenen, Habt ihr doch auch mit den 
Sefangenen gelitten, und den Raub eures Vermögen mit Freuden 
hingenommen, in der Erfenntnis, daß ihr einen beſſeren und 
35 bleibenden Befis habt. So werfet nun eure Zuverſicht nicht weg, 
26* 
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die einen jo großen Lohn hat. Ihr brauchet Ausdauer, um durch 36 
Erfüllung des göttlichen Willens die Verheißung davonzutragen: 
noch eine Feine Zeit, ganz Hein — und er kommt, der da kommen 37 
foll, und wird nicht verziehen; der Gerechte aber wird aus 38 
Glauben leben, und wenn er kleinmütig ift, hat meine Seele 
kein Wohlgefallen an ihm. Wir aber gehören nicht dem Klein- 39 
mut zum Berderben, jondern dem Glauben zum Gewinn der 
Seele. 

Es ijt aber der Glaube eine Zuverfiht auf Gehofites, eine 11 
Ueberführung über Dinge, die man nicht ſieht. Darin haben ih 2 
die Alten Zeugnis erworben. Durd) Glauben erfennen wir, dab 3 
die Welten hergejtellt wurden durch Gottes Wort, jo daß nicht 
aus Sichtbarem das, was gejehen wird, hervorgieng. Durch 4 
Glauben brachte Abel Gott ein bejjeres Opfer als Kain, wodurd) 
er das Zeugnis eines Gerechten erlangte, da Gott zeugte für 
feine Gaben, und durch denjelben redet er im Tode noch. Durch 5 
Glauben ward Enod) entrüct, jo daß er den Tod nicht jah, und 
ward nicht gefunden, weil ihn Gott entrückt hatte; denn vor 
der Entrüdung iſt ihm bezeugt, daß er TDohlgefallen fand bei 
Gott; ohne Glauben ift aber das Wohlgefallen unmöglich; denn 6 
glauben muß, wer Gott naht, daß er ijt, und daß er denen, 
die ihn juchen, ihren Lohn gibt. Durch den Glauben empfieng 7 
Noah die Weifjagung über das, was man nod) nicht jah, lieh 
fih warnen, und baute einen Kajten zur Rettung jeines Haufes, 
wodurch er die Welt verurteilte und der Erbe der Glaubens- 
gerechtigfeit wurde. Durch Glauben berufen gehorchte Abraham, 8 
auszuziehen an einen Ort, den er zum Erbe empfangen jollte, 
und z0g hinaus ohne zu wiſſen wohin. Durch Glauben fiedelte 9 
er ji) an in einem Land der Verheißung al® in der Fremde, 
und wohnte in Zelten jamt Iſaak und Jakob, den Miterben der- 
jelben Verheißung; denn er wartete auf die Stadt mit feiten 10 
Grundlagen, deren Künjtler und Werkmeiſter Gott if. Durch 11 
Glauben ebenfall3 empfieng Sara die Kraft zur Samengründung, 
und zwar troß ihres Alters, dieweil fie den Verheißer für zuver- 
läſſig achtete. Und darum enjprogten auch) dem Einen, und zwar 12 
ſchon eritorbenen, eine Menge wie die Sterne des Kimmels 
und der unzählbare Sand am Ufer des Meeres. Im 18 
Glauben find dieje alle gejtorben, ohne die Verheißungen zu er 
langen, die fie vielmehr nur von ferne jahen und begrüßten, und 
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mit dem Bekenntnis, daß ſie Sremdlinge und Beiſaſſen ſeien 
14 auf der Erde; denn indem ſie ſolches jagen, zeigen ſie an, daB 
15 fie der Heimat nachtrachten. Würden fie dabei diejenige meinen, 
von der jie ausgezogen find, jo hätten fie Gelegenheit zur Rück— 
16 fehr. Nun aber begehren fie nad) einer bejjeren, nämlich der 
bimmliihen. Darum jhämt fi) auch Gott ihrer nicht, ſich ihren 
Gott nennen zu laſſen; denn er hat ihnen eine Stadt bereitet. 
17 Durch Glauben hat Abraham den Iſaak dargebradt, 
da er verſucht ward, ja jeinen einzigen Sohn brachte er dar, der 
18 die Verheigungen empfangen Hatte, zu dem geſprochen war: in 
19 Iſaak foll dein Same genannt werden, indem er bedadhte, dat 
Gott im Stande ift, aud) von den Toten zu erweden, weshalb 
20 er ihn auch im Preisgeben davontrug. Durch Glauben auch 
21 jegnete Iſaak den Jakob und den Ejau für die Zufunft; durch 
Glauben jegnete Zafob im Sterben jeden der Söhne Joſeph's 
22 und beugte ſich über die Spike feines Stabes. Durd) Glauben 
gedachte Joſehh im Tode an den Ausgang der Söhne Israels, 
23 und gab Auftrag wegen jeiner Gebeine. Durch Glauben geſchah 
es, dag Mojes nach jeiner Geburt drei Monate lang verjtedt 
wurde von jeinen Eltern, weil jie das Sind jo lieblich jahen, 
24 und daß fie die Verordnung des Königs nicht fürchteten. Durch 
Glauben hat Mojes, da er groß geworden, es abgelehnt, ein 
25 Sohn der Toter des Pharao zu heiken, und vorgezogen, mit 
dem Bolfe Gottes Mißhandlung zu teilen, lieber als einen augen- 
26 bliklihen Vorteil von Sünde zu haben, indem er die Schmad 
des Chriſtus für einen größeren Reichtum hielt als die Schäße 
27 Uegyptens, denn er jah auf die Vergeltung. Durd) Glauben hat 
er Aegypten verlafjen, ohne Furcht vor dem Zorne des Königs; 
28 denn er hielt ſich an den Unfichtbaren als jehe er ihn. Durch 
Glauben hat er das Paſſa vollzogen und die Ausgiegung des 
Blutes, damit der Verderber nicht rühre an ihre Erjtgeborenen. 
29 Durch Glauben jind jie durch das rote Meer gegangen wie durd) 
trocdenes Land, worin dann die Yegypter, da fie es verſuchten, 
30 verihlungen wurden. Durch Glauben fielen die Mauern von 
31 Seriho nad) jiebentägiger Einſchließung. Durch Glauben blieb 
die Dirne Rahab von der Vertilgung mit den Ungehorjamen frei, 
32 da fie die Kundſchafter friedlich aufgenommen Hatte. Und was 
Tann ic nod) jagen? die Zeit gebriht mir alles durchzugehen 
von Gedeon, Barak, Sampjon, Jephtha, David und Samuel 
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und den Propheten, die durch Glauben Königreiche befiegt, Ge- 33 
rechtigfeit vollbracht, Verheißungen erlangt, Löwenrachen ver- 
ichlojien, Fenersgewalt gelöſcht Haben, dem offenen Schwerte ent- 34 
ronnen, von Schwachheit zu Kraft gefommen, jtark geworden 
find im Krieg, die Schlahtordnung der Fremden zum Weichen 
braten. Weiber haben aus der Auferjtehung ihre Toten em- 35 
pfangen; die einen find gefveuzigt worden ohne die Auslöfung zu 
empfangen, damit fie einer bejjeren Auferjtehung teilhaftig wür- 
den; andere haben Spott und Geihel, auch Ketten und Gefängnis 36 
erfahren müſſen; fie wurden gejteinigt, gefoltert, zerteilt, em= 37 
pfingen den Tod durch Schwert, zogen herum in Schaffellen und 
Ziegenhäuten, verlafjen, bedrängt, mißhandelt; die, deren die 38 
Welt nicht wert war, in Wüjten herumirrend, Gebirgen, Höhlen 
und Schlupfwinfeln der Erde. Und dieſe alle, mit ihrem Zeug- 39 
nifje, das fie durch den Glauben haben, haben dod nicht die 
Verheißung davongetragen; denn Gott hatte mit uns etwas 40 
höheres im Sinn, daß fie nicht ohne ung vollendet werden durften. 

So lajjet denn nun aud) uns, da wir eine ſolche Wolfe von 12 
Zeugen vor uns haben, ablegen alle Beichwerung und die Sünde, 
die immer zur Hand ijt, und in Beharrlichfeit laufen in dem 
Wettfampf, der uns obliegt, indem wir jehen auf den Führer 2 
und Bollender des Glaubens Sejus, der jtatt der Freude, die 
vor ihm lag, das Kreuz auf ji) nahm, ohne der Schande zu 
achten, und Hat jich gejeßt zur Rechten des Thrones Gottes. 
Denfet doch an den, der jolches Widerjprechen gegen jich erduldet 3 
bat von den Sündern, damit ihr nicht müde werdet durch inneres 
Verzagen. Ihr Habt im Kampf wider die Sünde noch nicht bis 4 
aufs Blut Widerjtand geleijtet, und ihr fonntet den Zujprud 5 
vergejien, worin zu euch als zu Söhnen geredet wird: 

Mein Sohn, achte die Sucht des Kern nicht gering 
und lafje nicht nach, wenn du von ihm gerügt wirft; denn 6 
wen der Kerr lieb hat, den züchtigt er; er geißelt jeden Sohn, 
den er annimmt. Haltet aus für die Zucht; Gott Hält ſich zu 7 
euch als zu Söhnen; denn wo ijt der Sohn, den der Vater nicht 
züchtigt? Wenn ihr ohne Zucht jeid, an welcher fie alle Teil 8 
gehabt, jo jeid ihr ja umecht und feine Söhne. Ferner, 9 
wir find unter der Zucht unferer Väter nach dem Fleiſch gejtanden 
und haben ung gefügt: jollen wir uns nicht vielmehr dem Vater 
der Geijter unterordnen, um zu leben? Jene haben für wenige 10 
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Tage nad) ihrem Gutdünfen Zucht an ung geübt, er aber für 
den guten Zwed, dab wir Anteil befommen an feiner Heiligkeit. 
11 Denn alle Zucht dünkt für den Augenblid nicht zur Freude ſon— 
dern zur Traurigkeit zu jein; nachdem aber gibt fie denen, Die 
dadurch geihult find, friedvolle Frucht der Gevedhtigfeit. 
12 Darum richtet die jchlaffen Hände und die mwankenden nie 
13 gerade, und fuchet für eure Süße die rechten Geleife, dab das 
14 Tahme nicht außgleite, jondern vielmehr geheilt werde. Trachtet 
nad) Frieden mit allen und nad) der Heiligung, ohne welche nie= 
15 mand den Herrn jehen wird; und habet acht, da nicht einer von 
der Gnade Gottes zurüdweichend, daß nit einer als Wurzel 
16 der Bitterkeit heraufwachſend zur Beſchwerung werde, da= 
durch viele beflecit werden, daß nicht einer ein Unzüchtiger jet, 
oder ein Verworfener wie Eſau, der um eine Speije jeine Erjt- 
17 geburtsrechte dahin gab; denn ihr wiljet, dab er zwar nachmals 
des Segens Erbe begehrte, aber abgewiejen ward. Denn er fand 
feinen Raum zur Neue, obwohl er jie mit Thränen ſuchte. 
18 Denn ihr jeid nicht herzugefommen zu einem betajtbaren 
19 Berge, brennend im Feuer, zu Nebel, Finjternis, Sturm, Trom— 
petenflang und Wörterjchall, wo die Hörer jich verbaten, daß das 
20 Wort an fie gerichtet werde, denn fie ertrugen die Verordnung 
nit: auch wenn ein Tier den Berg berührt, foll es gefteinigt 
21 werden, und — fo jchredlid) war die Erjheinung — Mojes 
22 ſprach: ich bin voll Surcht und Sittern. Sondern ihr ſeid 
herzugefommen zu dem Berge Sion und der Stadt des lebendigen 
Gottes, dem himmliſchen Serufalen, und Myriaden von Engeln, 
23 einer Feitverfammlung und Gemeinde von Erjtgeborenen, die im 
Himmel angejchrieben jind, und Gott dem Richter aller, und den 
24 Geiftern der vollendeten Gerechten und dem Mittler des neuen 
Bundes Jeſus, und dem Blut der Beiprengung, das da jtärfer 
25 redet, denn Abels. Sehet zu, daß ihr den, der da redet, nicht 
verfchmähet; denn wenn jene nicht entfamen, die den verjchmäht 
hatten, welcher auf Erden jeinen Spruch gab, jo trifft daS viel- 
26 mehr bei un zu, wenn wir dem vom Himmel ausweichen, dejjen 
Stimme damal3 die Erde erjhütterte, jebt aber ijt von ihm dag 
Wort verkündet: noch einmal will ih erjchüttern nicht die 
27 Erde nur, fondern auch den Himmel. Das noch einmal aber 
zeigt an, daß das Erjchütterte als ein geſchaffenes verwandelt 
28 wird, damit das bleibe, das nicht erjchüttert wird. Darum, da 
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wir ein umerjchütterliches Neih empfangen, lafjet und dankbar 


fein, wodurd wir Gott wohlgefällig dienen, mit Scheu und Furcht; 
20 


denn unſer Gott iſt ein verzehrend Feuer. 


Es bleibe die Bruderliebe; die Gaſtfreundſchaft vergeſſet nicht; 13 


denn durch ſie haben etliche, ohne daß man es wußte, Engel 
beherbergt. Gedenket der Gefangenen als Mitgefangene, der Miß— 
handelten als die ihr ebenfalls im Leibe feid. Die Ehe jei ehr- 
bar bei allen und das Chebett unbefledt; denn Unzüchfige und 
Ehebrecher wird Gott richten. Eure Weije fei ferne von Geiz, Habt 
genug an dem was da ijt. Denn er jelbjt hat gejagt: 

Ich will dich nimmermehr verlaffen, noch aufgeben. 
So können wir getrojt jagen: 

Der Kerr ift meine Kilfe, ich will mich nicht fürchten. 
Was mill mir ein Menſch thun? 

Gedenket eurer Borjteher, die euch dad Wort Gottes ver- 
fiindet haben, jchauet den Ausgang ihrer Wallfahrt an und ahmet 
ihren Glauben nad). 

Jeſus Ehriftus geftern und heute derfelbe und in Ewigkeit. Laſſet 
euch nicht hinreigen durch manderlei und fremde Lehren; es ift 
gut, daß das Herz fejt werde durch) Gnade, nicht durch Speiſen, 


3 
4 


5 


7 


8.9 


wovon die, die damit umgiengen, nicht® gewonnen haben. Wir 10 


haben einen Altar, von dem die dem Zelte Dienenden nicht ejjen 


dürfen. Denn die Leiber der Tiere, deren Blut für Sünde 11 


durch den Hohenpriejter in das Heiligtum gebracht wird, werden 


außerhalb de3 Lagers verbrannt; darum hat auch Jeſus, auf 12 


daß er das Volf heilige durch jein eigenes Blut, außerhalb des 


Thores gelitten. Demzufolge lafjet uns hinausgehen zu ihm aus 13 
dem Lager, feine Schmad) tragend. Denn wir haben hier feine 11 
bleibende Stadt, fondern nad) der zufünftigen trachten wir. Durch 15 


ihn nun laſſet uns Gott Lobopfer darbringen allezeit; das ijt 
Srucht der Lippen die ſich zu feinem Namen befennen. 


Vergefjet nicht das Wohlthun und Mitteilen, denn an jol- 16 
en Opfern hat Gott Wohlgefallen. Folget euren Borjtehern 17 


und füget euch, denn fie wachen für eure Seelen als die da 
Nehenichaft geben werden, damit fie es mit Freuden thun und 
nicht mit Seufzen; denn fo wird es euch unniüte, 
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18 Betet für uns; denn wir find fiher ein gutes Gewiſſen zu 
haben, da wir trachten in allem einen rechtichaffenen Wandel zu 

19 führen. Um fo mehr aber ermahne ich euch dies zu thun, damit 

20 ich euch raſch wiedergegeben werden möge. Der Gott aber des 
Friedens, der aus dem Tode herausgeführt hat den großen Hirten 
der Schafe durch das Blut ewigen Bundes, unjeren Herrn Jeſus, 

21 rüjte euch aus mit allem Guten, zu thun jeinen Willen, indem 
er in uns ſchafft was vor ihm wohlgefällig ift durch Jeſus Chrijtus. 
Sein ijt die Herrlichkeit in alle Ewigkeit. Amen. 


22 Sch ermahne euch aber, Brüder, nehmet das Wort der Er— 
mahnung an; denn aud in Kürze Habe ich euch doch die An— 

23 weijung gegeben. Wiſſet, daß unjer Bruder Timotheus losge— 
fommen ijt; mit ihm, wenn er bald kommt, werde ich euch jehen. 

24 Grüßet alle eure Vorſteher und alle die Heiligen. E3 grüßen 
euch die von Stalien. 

28 Die Gnade mit euch allen. 


Offenbarung Sohannes’ 


Offenbarung Jeſus Chriftus’ 


welche ihm Gott gegeben hat zu zeigen feinen Knechten, was 
geichehen muß in Kürze, und er hat es gezeigt vermöge Sendung 
2 durch feinen Engel feinem Knechte Johannes, der da bezeugt hat 
das Wort Gottes und das Zeugnis Jejus Chrijtus’, alles was 
er gejehen hat. 
3 Selig, der vorliest und die hören das Wort der Weifjagung, 
und behalten was darin gejchrieben ijt: denn die Zeit ift nahe. 


4 Johannes an die fieben Gemeinden in Aſia: 

Gnade euch und Friede von dem der da ijt und der da war 
und der da fommt, und von den jieben Geijtern, die vor feinem 

5 Throne find, und von Jeſus Chrijtus, dem treuen Zeugen, dem 
erjtgeborenen von den Toten, und dem Herrſcher über die 
Könige der Erde. 

Dem der uns liebt und uns erlöst hat von unjeren Sünden 

6 durch jein Blut, und Hat uns gemacht zu einem Königtum, zu 
Prieftern bei Gott jeinem Water, ihm die Herrlichkeit und die 
Macht in alle Zeiten! Amen. 

7 Siehe, er kommt in den Wolken, und es wird ihn jedes 
Auge jehen, und die welche ihn durchftochen haben, und 
werden wehhklagen über ihn alle Dölker der Erde. Ja wahr- 

8 lich. Amen. Jh bin das Alpha und das O, ipricht der Herr 
Gott, der da ijt und der da war und der da kommt, der All— 
beherricher. 


1. 2% Dffenbarung Sohannes 41 


\ 


9 Ich Sohannes, euer Bruder und Mitgenofje in der Trübjal, 
und im Königtum, und der Geduld in Jeſus, war auf der Inſel 
genannt Patmos, um des Wortes Gottes und des Zeugnifjes 

10 Sejus’ willen. Da ward ic) im Geijt am Tage des Herrn, und 
hörte hinter mir eine gewaltige Stimme wie eine Trompete ſprechen 

11 was du fiehjt, jchreibe in ein Buch, und jhide es an die jieben 
Gemeinden, nad) Ephejus, und nad) Smyrna, und nach Perga— 
mon, und nad Thyatira, und nad) Sardes, und nad) Phila- 

12 delphia, und nad) Laodifen. Und ich wandte mic die Stimme 
zu jehen, die mit mir redete; und da ich mich wandte, jah ich 

13 fieben goldene Leuchter, und mitten unter den Leuchtern einen 
gleich einem Menjchenjohn, angethan mit einem Mantel und 

14 gegürtet an der Brujtmitte mit goldenem Gürtel. Sein Kaupt 
aber und die Kaare weiß wie weiße Wolle, wie Schnee und, 

15 feine Augen wie eine Seuerflamme, und jeine Süße gleichwie 
im Ofen geglühtes Erz, und jeine Stimme wie daS Rauſchen 

16 großer Waſſer. Und er hielt in jeiner rechten Hand jieben 
Sterne, und aus jeinem Munde gieng ein ſcharfes zweijchneidiges 
Schwert, und jein Angefiht war, wie die Sonne leuchtet in 

17 ihrer Araft. Und wie ich ihn jah, fiel ich ihm zu Fühen wie 
tot, und er legte jeine Rechte auf mich und ſprach: fürchte dich 

18 nicht, ich bin der erfte und der letzte, und der lebendige, ich 
war tot, und fiehe ich bin lebendig in alle Ewigfeit, und habe 

19 die Schlüffel des Todes und der Hölle Schreibe nun was du 

20 gejehen, und was da ijt, und was fommt nad dieſem, das 
Geheimnis der jieben Sterne, die du jahjt auf meiner Rechten, 
und von den ſieben goldenen Leuchtern: Die jieben Sterne find 
Engel der jieben Gemeinden, ımd die jieben Leuchter jind die 
jieben Gemeinden. 

2 Dem Engel der Gemeinde in Ephejus ſchreide. 

So ſpricht der, der die fieben Sterne in jeiner Rechten yält, 

2 der da wandelt mitten unter den jieben goldenen Leuchtern: ich 
fenne deine Werfe und deine Mühe und deine Geduld, und dab 
du Schlechte nicht tragen magjt, und Hajt geprüft, die ſich jelbjt 
Apojtel nennen und jind es nicht, und Hajt jie Lügner gefunden; 

3 und haft Geduld und Hajt getragen um meines Namens willen, 

4 und bijt nicht müde geworden. Aber ich habe wider dich, daß 

5 du deine erjte Liebe verlajien Haft. So denfe denn daran, von 
wo du gefallen bijt, thue Buße und thue die erjten Werfe; wo 
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nicht, jo komme ich zu dir und ſtoße deinen Leuchter von ſeiner 
Stelle, wenn du nicht Buße thuft. Doch das Haft du, daß du 6 
die Werke der Nikolaiten hafjejt, die auch ich Hafie Wer ein 7 
Ohr hat, höre was der Geijt den Gemeinden jagt: dem Sieger 
will ic) geben zu effen vom Baum des Lebens, der da ift im 
Paradiefe Gottes. 

Und dem Engel der Gemeinde in Smyrna fchreibe: 8 

So ſpricht der Erfte und Kette, der da tot war und iſt 
Tebendig geworden. Ich kenne deine Bedrängnis und Armut 9 
— dod) du bijt reich — und die Läjterung derer, die ſich Juden 
heißen, und find es doch nicht, jondern eine Synagoge des Satans. 
Fürchte nichts, was dir von Leiden bevorfteht. Siehe der Teufel 10 
wird etliche von euch ins Gefängnis bringen, damit ihr geprüft 
werdet, und ihr werdet bedrängt fein zehn Tage lang. Sei 
getreu bis zum Tod, jo will ich dir den Kranz des Lebens geben. 
Wer ein Ohr hat, höre was der Geift den Gemeinden jagt: der 11 
Sieger ſoll nicht gefchädigt werden vom zweiten Tod. 

Und dem Engel der Gemeinde in Pergamon jchreibe: 12 

So jpricht, der das jcharfe zweiichneidige Schwert hat: Ich 13 
weiß wo du wohnjt: wo der Thron des Satans ijt; und du hältjt 
an meinem Namen, und haſt meinen Glauben nicht verleugnet 
in den Tagen Antipas meines treuen Zeugen, der bei euch ge— 
tötet ward, da wo der Satan wohnt. Aber ich habe etliches 14 
wider dich, dag du Leute dort haft die zu der Lehre Balaams 
halten, der den Balak lehrte, Aergernis zu geben vor den Söhnen 
Israel, Gößenopfer zu eſſen und Unzucht zu treiben. So 15 
haft auch du folche, die zu der Lehre der Nikolaiten in gleicher 
Weije Halten. So thue Buße; wo nicht, jo fomme ich bald zu 16 
dir und jtreite mit ihnen mit dem Schwerte meines Mundes. 
Wer ein Ohr hat, höre was der Geift den Gemeinden jagt: 17 
dem Gieger will ich geben vom verborgenen Manna, und will 
ihm einen weißen Stein geben und darauf einen neuen Mamen 
gejhrieben, den niemand fennt, außer der Empfänger. 

Und dem Engel der Gemeinde in Thyatira jchreibe: 18 

So jpridt der Sohn Gottes, der Augen hat wie eine 
Seuerflanıme, und dejjen Süße gleich Erz find; ich fenne deine 19 
Werfe und deine Liebe, Glauben, Hilfreihung und Geduld, und 
wie deine legten Werfe mehr find als die erjten. Aber ich habe 20 
wider dich, daß du das Weib Jezabel gewähren läſſeſt, die ſich 





2.3 Dffenbarung Johannes 413° 


eine Prophetin nennt, und lehrt und verführt meine Knechte 
21 Unzucht zu treiben und Götzenopfer zu effen. Und ich habe 
ihr Zeit gegeben zur Buße, und fie will nicht Buße thun von. 
22 ihrer Unzucht. Siehe ich mwerfe fie aufs Kranfenbett, und die 
mit ihr Ehebruch treiben in große Bedrängnis, wenn fie nicht 
23 Buße thun von ihren Werfen; und ihre Kinder werde ich dahin 
fterben lajjen. Und alle Gemeinden jollen erkennen, daß ich e3- 
bin, der Mieren und Kerzen erforjcht; und ic) werde euch gebert, 
24 einem jeden nach feinen Werken. Euch aber jage ich, den übrigen 
in Thyatira, die dieje Lehre nicht haben, als die da nicht erfannt 
haben die Tiefen des Satans (wie fie jagen): ich lege feine weitere 
25 Laſt auf euch. Nur haltet feſt was ihre Habt, bis ich fomme, 
26 Und wer da ſiegt und an meinen Werfen hält bis zum Ende, 
27 dem will ih Macht geben über die Heiden, und er wird fie 
meiden mit eifernem Stabe, wie man Töpfergefchirr zus 
233 fammenfchlägt, wie auch ich e3 empfangen habe von meinem 
29 Vater, und ich will ihm den Morgenjtern geben. Wer ein Ohr: 
hat, höre was der Geift den Gemeinden jagt. 
3 Und dem Engel der Gemeinde in Sardeß jchreibe: 
So ſpricht der, der da hat die jieben Geiſter Gottes und die 
jieben Sterne: ich fenne deine Werfe, daß du den Namen Haft zu 
2 leben, und bijt tot; werde wach und ftärfe den Nejt, der daran 
war zu fterben, denn ich Habe deine Werfe nicht voll gefunden 
3 vor meinem Gott. So gedenfe denn, wie dur es empfangen und 
gehört Haft, und halte daran und thue Buße. Wenn du num 
nicht wachſt, jo fomme ich wie ein Died; und du ſollſt nimmermehr 
4 wiſſen, welche Stunde ich zu Dir kommen werde. Aber dur haft einige 
Namen in Sardes, die ihre Stleider nicht befleckt Haben; und fie 
jollen mit mic wandeln in weißen Kleidern, denn jie find würdig. 
5 Der Eieger wird folchergeftalt angetan werden mit weißen 
Kleidern, und ich werde feinen Namen nimmermehr auglöjchen 
aus dem Buche des Lebens, und werde feinen Namen befennen 
6 vor meinem Vater und vor feinen Engeln. Wer ein Ohr hat,. 
höre was der Geiſt den Gemeinden jagt. 
7 Und dem Engel der Gemeinde in Vhiladelphia jchreibe: 
So ſpricht der Heilige, der Wahrhaftige, der den Schliffel. 
Davids hat, der da öffnet, daß niemand wieder fchließen,. 
8 und fchlieft, daß niemand wieder öffnen wird. Sch kenne 
deine Werfe; fiehe ich Habe vor dich eine offene Thüre geftelft,.. 
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die niemand fchliegen kann. Denn du haft wohl eine Heine Kraft, 
doc du Haft mein Wort bewahrt und meinen Namen nicht ver- 
leugnet. Siehe ich bringe Leute aus der Synagoge des Satans, 9 
die ſich Juden heißen und find es nicht, jondern lügen; fiehe ich 
will fie dahinbringen, daß fie kommen und fich beugen vor 
deinen Süßen, und erfennen, daß ih dir meine Liebe zu- 
gewendet. Denn du haft das Wort von meiner Geduld beivahrt, 10 
und ich will dich bewahren durch die Stunde der Prüfung hindurch), 
welche über den ganzen Erdfreis fommen wird, zu prüfen die Be- 
mwohner der Erde. Ich komme jchnell; halte was du haft, daß dir 11 
niemand deinen Kranz nehme. Wer überwindet, den will ich 12 
machen zur Säule im Tempel meines Gottes, und er wird nimmer- 
mehr herausfommen, und ich werde auf ihn fchreiben den Namen 
meines Gottes, und den Namen der Stadt meined Gottes, des 
neuen Serufalem, das vom Himmel herabfommt von meinem 
Gott her, und meinen neuen Namen. Wer ein Ohr hat, höre 13 
was der Geijt den Gemeinden jagt. 

Und dem Engel der Gemeinde in Laodikea jchreibe: 14 

So jpricht der Amen, der treue und wahrhaftige Seuge, der 
Urgrund der Schöpfung Gottes. Ich kenne deine Werfe, daß 15 
du nicht Kalt noch warm biſt. Wärejt du doc falt oder warm! 
So nun, weil du lau bijt, und weder warm nod) falt, will id 16 
dich auzfpeien aus meinem Munde Denn du jagjt: ich bin ı7 
reich, ja reich bin ich geworden und brauche nichts, und weiht 
nicht, daß du bijt unglüdlich, elend, arm, blind und bloß. Sch 18 
rate dir bei mir Gold zu Faufen im euer geglüht, damit dur 
reich werdejt, umd weiße Gewänder zum Anlegen, dab die Schande 
deiner Blöße nicht offenbar werde, und Salbe auf deine Augen 
einzureiben um zu jehen. Denn melche ich liebe, die ftrafe 19 
und züchtige ich; jo beeifere did) nun und thue Buße. Siehe 0 
ich ftehe vor der Thüre und klopfe an; wer meine Stimme hört 
und die Thüre aufmacht, zu dem werde ich eingehen und mit ihm 
Mahlzeit Halten und er mit mir. Wer überwindet, dem werde 21 
ich verleihen mit mir auf meinem Throne zu fißen, wie aud) 
ih) überwunden habe und mic gejest zu meinem Water auf 
feinen Thron. Wer ein Ohr hat, höre was der Geijt den Ge— 22 
meinden jagt. 
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4 Nach diefem jah ich, und fiehe eine Thür ſtand offen im 
Himmel, und die vorige Stimme, welche ich hatte zu mir veden 
hören wie Trompetenfchall, ſprach: fomme hiev herauf, jo till 

2 ich dir zeigen, was gejchehen ſoll. Nach diejem alsbald ward 
ich im Geift; und fiehe im Himmel ftand ein Thron, auf dem 

3 Throne faß einer, und der da jaß, glich von Anjehen einen 
Safpis und Sardiſchen Stein, und rings um den Thron war 

4 ein Regenbogen gleich wie Smaragd von Anjehen. Und rings 
um den Thron vierundzwanzig Throne, und auf den Thronen 
vierundzwanzig Aeltefte fißend, angethan mit weißen Gemwändern, 

5 und auf ihren Häuptern goldene Kränze. Und von dem Throne 
giengen aus Bli und Schall und Donner, und fieben Feuer 
faceln brannten vor dem Throne, das find die jieben Geijter 

6 Gottes. Und vor dem Throne war e3 wie ein gläfernes Meer, 
gleih Arnftall. Und mitten im Throne und rings um den 
Thron vier Thiere überdeckt mit Augen vornen und hinten. 

7 Und das erſte Tier glich einem Kömwen, und das zweite einem 
Stier, und da3 dritte hatte ein Angeficht wie ein Mlenfch, und 

Ss das vierte gli) einem fliegenden Adler. Und die vier Tiere 
haben jedes ſechs Stügel, und find überdeckt nach außen und 
nach innen mit Augen und fprechen ohne Ausruhen Tag und 
Nacht: heilig, heilig, heilig ift der Kerr Gott, der Allbe— 

9 Herrfcher, der da war umd der da ijt umd der da fommt. Und 
wenn die Tiere bringen Preis und Ehre und Dank dem, der 

10 da fißt auf dem Throne, der da lebt in alle Ewigkeit, jo fallen 
die vierundzwanzig Aelteſten nieder vor dem, der da fißt auf 
dem Thron, und beugen ich vor dem, der in alle Ewigkeit lebt, 
und legen ihre Kränze nieder vor dem Throne und jprechen: 

11 Würdig biſt du, Herr, unfer Gott, zu nehmen Preis und Ehre 
und Gewalt; denn dur haft alle Dinge geſchaffen, und durch deinen Willen 
waren jie und wurden geihaffen. 

5 Und ich Jah auf der rechten Hand defjen, der auf dem Throne 
faß, ein Buch, innen und auf der Aüchfeite befchrieben, 

2 mit ſieben Siegeln verfiegelt. Und ich ſah einen gewaltigen 
Engel, der verfiindete mit lauter Stimme: wer ift würdig zu 

3 öffnen das Buch und zu löſen feine Siegel? Und niemand ver- 
mochte es, weder im Himmel, noch auf der Erde, noch unter der 

4 Erde, das Buch zu öffnen noch Hineinzufehen. Und ich weinte 
jehr, daß niemand würdig befunden ward, das Buch zu öffnen 
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noch Hineinzufehen. Und einer von den Weltejten jagt zu mir: 5 
weine nicht, jiehe dev Löwe aus dem Stamm Juda, die Wurzel 
David, Hat überwunden, um zu öffnen das Bud) und jeine jieben 
Siegel. Und ich jah inmitten des Throne und der vier Tiere 6 
und der Aelteſten ein Lamm jtehen als wie gejchlachtet, mit 
jieben Hörnern und fieben Augen, das find die fieben Geijter 
Gottes, ausgejandt auf die ganze Erde; und es trat herzu und 7 
empfieng es aus der Rechten dejjen, der auf dem Throne ſaß. 
Und wie es da3 Buch nahın, fielen die vier Tiere und die vier- 8 
undzwanzig Weltejten nieder vor dem Lamm; jeder hatte eine 
Either und goldene Schalen voll Weihraud), das find die Gebete 
der Heiligen. Und fie fingen ein neues Lied, alſo: 9 

Würdig bift du zu nehmen das Bud und zu öffnen feine Siegel; 
denn du wardit neihladjtet und bait für Gott erfauft durd dein Blut 
folde von jedem Stamm und Sprache und Volk und Nation, und haft fie 10 
unjerem Gott gemadt zu einem Königtum und zu Prieftern, und fie 
werden berriden auf der Erde. 

Und id) jah und hörte wie eine Stimme von vielen Engeln 11 
rings um den Thron und von den Tieren und den Xeltejten, 
und ihre Zahl war zehntaufendmal Sehntaufende und taufend» 
mal Taufende, die riefen laut: 

Würdig it das Lamm, das geſchlachtet iit, zu nehmen Gewalt und 
Neihtum und Weisheit und Stärke und Ehre und Preis und Segen. 

Und alle Gejhöpfe im Himmel und auf der Erde und unter 13 
der Erde und auf dem Meere, alles was darin ijt, hörte ic) 
lagen: 

: Dem, der da jitt auf dem Thron, und dem Lamm Segen und Ehre 
und Preis und Herridaft in alle Ewigleit. 

Und die vier Tiere jprahen: Amen. Und die Ueltejten fielen 14 
nieder und beteten an. 


Und ic) jah, da das Lamm das erfte von den fieben Siegeln 6 
öffnete, und hörte eines von den vier Tieren ſprechen wie mit 
Donnerjtimme: fomm. Und ich jah: fiehe da ein weißes Pferd; 2 
und der darauf ſaß, hatte einen Bogen, und es ward ihm ein 
Kranz gegeben, und jiegreic zog er bin um zu fiegen. 

Und da es das zweite Siegel öffnete, hörte ich das zweite 3 
Tier jprechen: fonım. Und es zog hinaus ein anderes jenerfarbenes 4 
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. Pferd; und dem, der darauf ſaß, ward gegeben den Frieden Hin- 
zunehmen von der Erde, und daß fie einander hinſchlachten, und 
ward ihm gegeben ein großes Schwert. 

5 Und da es das dritte Siegel öffnete, da hörte ich dag dritte 
Tier jagen: fomm. Und ich jah: fiehe da ein ſchwarzes Pferd, 

6 und der darauf jaß, hielt eine Wage in feiner Hand. Und ich 
hörte wie eine Stimme mitten aus den vier Tieren heraus: ein 
Tagmaß Weizen einen Denar, und drei Maß Gerjte einen Denar, 
und dem Del und dem Wein thue nicht2. 

7 Und da es das vierte Siegel öffnete, hörte ich die Stimme 

8 de3 vierten Tieres fagen: fomm. Und ich jah: fiehe da ein gelbes 
Pferd; und der darauf jaß, der hieß Tod, und der Höllengott 
folgte ihm, und es ward ihnen gegeben Macht iiber das Viertel 
der Erde, zu töten mit dem Schwert und mit Kunger und 
Sterben und durch die wilden Tiere der Erde. 

9 Und da es das fünfte Siegel öffnete, da ſah ich unter dem 
Altar die Seelen derer, die da Hingejchlachtet find wegen des 

10 Wortes Gottes und des Zeugnijjes, das fie hatten. Und fie 
tiefen mit lauter Stimme: Bis wie lange, heiliger und wahr— 
haftiger Gebieter, willft du nicht richten und rächen unjer Blut 

11 an den Bewohnern der Erde? Und es ward ihnen gegeben, 
jedem ein weißes Gewand, und ihnen gejagt, daß fie nod) eine 
Heine Zeit ausharren follen, bis vollendet haben auch ihre Mit- 
fnechte und ihre Brüder, die da jollen getötet werden, ebenjo 
tie fie. 

12 Und ich jahe, da e3 das ſechste Siegel öffnete, da geſchah 
ein großes Erdbeben, und die Sonne ward jchwarz wie ein 

13 härener Trauerfad, und der ganze Mond ward wie Blut, und 
die Sterne des Kimmels fielen auf die Erde, wie ein Seigen: 
baum unreife Früchte fallen läßt, wenn ihn ein ftarfer Wind 

14 jchüttelt. Und der Simmel verihwand wie ein Buch das auf: 
gerollt wird, und alle Berge und Inſeln wurden von ihrer Stelle 

15 gerüdt. Und die Könige der Erde, und die Gemwaltigen und de 
Oberſten und die Reichen und die Starfen und alle Knechte und 
Freie verbargen fich in die Köhlen und in die Selfen der Berge, 

16 und fprechen zu den Bergen und zu den Selfen: fallet über 
uns, und dedet und vor dem Angeficht deſſen, der da ſitzt auf 

17 dem Thron, und vor dem Zorn des Lammes, denn es ift gefommen 
der große Tag ihres Sorngerichts, und wer vermag zu beftehen? 

Weizſäcker, Das Neue Tejtament. 9. Aufl, 27 
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Und nach diefem ſah ich vier Engel ftehen an den vier 7 
Ecken der Erde und die vier Winde der Erde halten, daß fein 
Wind wehe über die Erde-und iiber da8 Meer und über alle 
Bäume. Und ic) jah einen anderen Engel aufjteigen von Sonnen- 2 
aufgang, mit einem Siegel des lebendigen Gottes, der rief mit 
lauter Stimme den vier Engeln, denen gegeben war zu jchädigen 
die Erde und das Meer und jprad): jchädiget die Erde nicht, noch 3 
dag Meer, noch die Bäume, bis wir die Knechte unſeres Gottes 
verfiegelt Haben auf, der Stirne. Und ich Hörte die Zahl der 4 
Berfiegelten, nämlich hundert vier und vierzig Taufend Ver— 
fiegelte auS allen Stämmen der Söhne Israel: aus dem Stamm 5 
Juda zwölftaufend verfiegelt, auß dem Stamm Ruben zwölftaufend, 
aus dem Stamm Gad zwölftaujend, aus dem Stamm Aſer zwölf- 6 
taujend, aus dem Stamm Nephthalim zwölftaufend, aus dem 
Stamm Manafje zwölftaufend, aus dem Stamm Simeon zwölf- 7 
taujend, aus dem Stamm Levi zwölftaufend, aus dem Stamm 
Iſſachar zwölftaufend, au dem Stamm Zabulon zwölftaujend, & 
aus dem Stamm Joſeph zwöljtaujend, au dem Stamm Ben- 
jamin zwölftaujend verjiegelt. 

Nach diefem jah ich: fiehe da eine große Menge, die niemand 9 
zählen fonnte, aus allen Nationen, Stämmen, Böllern und 
Spraden, jtehend vor dem Throne und vor dem Lamm, an— 
gethan mit weißen Gewändern, und Palmen in ihren Händen, 
und fie riefen mit lauter Stimme: Heil unferem Gott, der da fitt 10 
auf dem Throne, und dem Lamm. Und alle Engel jtanden rings 11 
um den Thron, und die Aeltejten und die vier Tiere, und fielen 
vor dem Thron auf ihr Angefiht und beteten Gott an und 12 
ſprachen: Amen, Lob und Preis und Weisheit und Dank und Ehre 
und Kraft und Stärke unjerem Gott in alle Ewigkeit, Amen. Und 
einer von den Welteiten nahm das Wort und jprad) zu mir: 18 
diefe in den weißen Gemwändern, wer find jie und woher kamen 
fie? Und ich ſprach zu ihm: mein Herr, du weißt e8. Und er 14 
ſprach zu mir: diefe find es, die da fommen aus der großen 
Trübjal und die ihre Aleider gewafchen und gebleiht haben 
im Blute des Lammes; darum find fie vor dem Throne Gottes, 15 
und dienen ihm Tag und Nacht in jeinem Qempel, und der da 
jitt auf dem Thron, wird über ihnen fein Zelt errichten. Gie 16 
werden nicht mehr hungern, noch dürften, noch wird die 
Sonne auf fie fallen, nod) irgend Kite, denn das Lamm, das 17 
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inmitten de3 Thrones ift, wird fie meiden und fie leiten zu 
Wafjerquellen des Kebens, und Gott wird abmijhen alle 
Thränen von ihren Augen. 
8 Und da e3 das fiebente Siegel öffnete, ward ein Schweigen 
2im Himmel von einer halben Stunde. Und ich jah die fieben 
Engel, die vor Gott ftanden, und es wurden ihnen jieben Trom— 
3 peten gegeben. Und ein anderer Engel fam, und ftellte fich zum 
Altar mit einem goldenen Weihrauhfaß; und es wurde ihm eine 
Menge Weihrauch gegeben, daß er es gebe zu den Gebeten aller 
4 Heiligen auf dem goldenen Altar vor dem Throne. Und der 
Rauch von dem Weihrauch ftieg auf zu den Öebeten der Heiligen 
5 aus der Hand des Engels vor Gott. Und der Engel nahm das 
Weihrauhfaß und füllte es mit Seuer vom Altar und warf 
e3 auf die Erde, und es gejchahen Donner und Rufe und 
Blitze und Erdbeben. 


6 Und die fieben Engel, die die fieben Trompeten Hatten, 

7 rüfteten fich zu blafen. Und der erjte blies: und es fam Kagel 
und Seuer mit Blut vermifcht und ward auf die Erde geworfen. 
Und das Drittel der Erde verbrannte und das Drittel der Bäume 
verbrannte und alles Grüne verbrannte. 

8 Und der zweite Engel blies die Trompete: und e3 ward mie 
ein großer im Seuer brennender Berg ins Meer geworfen, und 

9 das Drittel des Meeres ward Blut, und es jtarb das Drittel 
der Gejhöpfe im Meere, die da ‘Seelen haben, und dag Drittel 
der Schiffe ward zerjtört. 

10 Und der dritte Engel blies die Trompete: und es fiel 
vom Kimmel ein großer Stern brennend wie eine Tadel, und 
fiel auf dag Drittel der Flüſſe und auf die Quellen der Waſſer. 

11 Und der Name des Sternes heit Wermut. Und dag Drittel 
der Waller ward zu Wermut, und viele Menjchen jtarben an 
den Wafjern, weil fie bitter geworden. 

12 Und der vierte Engel blies die Trompete: und es murde 
geichlagen das Drittel der Sonne, das Drittel des Mondes und 
das Drittel der Sterne, auf daß das Drittel von ihnen verfinjtert 
werde, und der Tag nicht jcheine zum Drittel, und ebenſo die 

13 Naht. Und ich jah und hörte einen Adler fliegen im Mittel- 
himmel und rufen mit lauter Stimme: wehe, wehe, wehe über 

27* 
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die Bewohner der Erde von dem Schall der Trompeten der drei 
Engel, die noch blajen werden. 

Und der fünfte Engel blies die Trompete: umd ich jah einen 9 
Stern vom Himmel gefallen auf die Erde, und es ward ihm 
gegeben der Schlüjjel zum Brunnen de3 Abgrundes. Und er 2 
öffnete den Brunnen des Abgrunds; und es ftieg Rauch aus 
dem Brunnen auf wie der Rauch eines großen Ofens; und e3 
ward die Sonne verfinftert und die Luft vor dem Rauch des 
Brunnen®. Und von dem Rauche giengen aus Keufchrecken 3 
über die Erde, und es wurde ihnen eine Macht gegeben wie fie 
die Skorpionen des Landes haben. Und wurde ihnen gejagt: 4 
fie jollten nicht jhädigen das Gras der Erde noch alles Grün 
noh alle Bäume: nur allein die Menjchen, die nicht haben das 
Siegel Gotte3 auf der Stirne. Und ward ihnen gegeben, nicht 5 
fie zu töten, jondern fie zu quälen fünf Monate lang, und ihr 
Quälen ivar wie da3 vom Gforpion, wenn er einen Menjchen 
fticht. Und in jenen Tagen werden die Menjchen den Tod be: 6 
gehren und nicht finden, und zu jterben verlangen und der 
Tod wird vor ihnen fliehen. Und die Sigur der Heufchreden 7 
gleicht Rofien in Ariegsrüftung, und fie tragen auf dem Kopfe 
Kränze wie Gold, und ihr Angefiht ijt wie Menjhenangeficht, 
und fie hatten Haare wie Weiberhaare, und ihre Sähne waren 8 
wie Lömenzähne, und fie hatten Panzer wie Eijenpanzer, und 9 
der Schall ihrer Flügel ift wie das Gerafjel vieler Pferdemagen, 
die zum Arieg ziehen. Und fie haben Schwänze wie die 10 
Skorpionen und Stacheln; und in ihren Schwänzen liegt ihre 
Macht, die Menſchen fünf Monate lang zu jhädigen. Sie haben 11 
über ſich al3 König den Engel des Abgrundes, der auf hebräiſch 
heißt Abnddon, auf griehiih Apelljon. Das erite Wehe ift ı2 
vorbei, ſiehe es kommen noch zwei Wehe nad) diejem. 

Und der ſechſte Engel blie die Trompete, und ich hörte 13 
eine Stimme aus den vier Eden des goldenen Altars vor Gott, 
die zum jechsten Engel ſprach, der die Trompete hatte: löje die 14 
vier Engel, die gebunden find am großen Sluſſe Euphrat. Und 15 
e3 wurden die vier Engel gelöft, als die da bereit ftanden auf 
Stunde, Tag, Monat und Jahr, zu töten das Drittel der 
Menjhen. Und die Zahl der Reiterichaaren war zwanzigtaufend- 16 
mal zehntaufend; ich hörte ihre Zahl. Und jo jah ich die Roſſe 7 
und die Reiter auf ihnen im Gejicht: fie hatten feuerfarbige 
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Panzer und Hyazinthfarbige und jchwefelgelbe; die Köpfe der 
Pferde waren mie Löwenköpfe, und aus ihren Nachen geht 
18 Feuer und Rauch und Schwefel. Von diefen drei Plagen wurde 
das Drittel der Menjchen getötet, vom Feuer, Rauch und 
19 Schwefel, der aus ihrem Munde gieng. Denn die Gewalt der 
Pferde ift in ihrem Munde und in ihren Schweifen; denn ihre 
Schweife gleichen Schlangen, fie Haben Köpfe und damit ſchädigen 

20 jie. Und der Reſt der Menjchen, die nicht getötet wurden durch 
diefe Plagen, fie tyaten nicht Buße von den Werken ihrer Kände, 
nicht anzubeten die Dämonen und die goldenen, filbernen, 
ehernen, fteinernen und hölzernen Göfßenbilder, die nicht 

21 fehen fünnen, noch hören noch mwandeln, und thaten nicht 
Buße von ihrem Morden noch von ihrem Giftmijchen, noch von 
ihrer Unzucht, noch von ihrer Dieberei. 

10 Und ich jah einen anderen gewaltigen Engel vom Himmel 
herabfommen, angethan mit einer Wolfe, und den Regenbogen 
auf jeinem Haupte, und fein Angefiht wie die Sonne, und jeine 

2 Füße wie Feuerjäulen, und in feiner Hand hatte er ein Fleineg 
aufgeſchlagenes Bud, und er ſetzte feinen rechten Fuß auf das 
3 Meer und den linken auf das Land, und rief mit lauter Stimme, 
wie ein Löwe brüllt; und als er rief, da gaben die fieben Donner 
4 ihren Auf. Und als die jieben Donner geredet, wollte ich jchreiben, 
und ich hörte eine Stimme von Himmel fagen: verfiegle, was 
5 die fieben Donner geredet, und jchreibe es nicht. Und der Engel, 
den ich jtehen jah auf den Meer und auf dem Land, erhob 
6 feine rechte Kand zum Kimmel, und ſchwur bei dem, der da 
lebet in alle Ewigkeit, der den Himmel gefchaffen hat und was 
darin ift, und die Erde und was darin ift, und das Meer 
7 und was darin ift: es wird feine Zeit mehr jein, jondern in 
den Tagen des Nufes des fiebenten Engels, wenn er ſich anjchickt 
die Trompete zu blajen, ijt daS Geheimnis Gottes vollendet, wie 
er es feinen Anechten, den Propheten, als frohe Botſchaft mit- 
8 geteilt Hat. Und die Stimme, welche ich vom Himmel gehört 
hatte, ſprach abermals zu mir aljo: gehe hin, nimm dag offene 
Buch in der Hand des Engels, der auf dem Meer und dent 
9 Land ſteht. Und ich gieng zu dem Engel, und verlangte von 
ihm das Buch, und er jagte zu mir: nimm es und if es, 
und e3 wird dir den Magen verbittern, aber in deinem Munde 
10 wird es füß fein mie Konig. Und id) nahm das Bud aus 
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der Hand des Engel und ah es, und e8 war in meinem 
Munde wie jüher Honig, und als ich es gegefjen hatte, ward es 

mir bitter im Magen. Und fie jagten mir: du mußt wiederum 11 
weifjagen über Völker und Mationen und Sprachen und viele 
Könige. 

Und e3 ward mir ein Rohr gegeben wie ein Stab mit den 11 
Worten: jteh auf und miß den Tempel Gottes und den Alter 
und die Beter darin; und den äußeren Tempelhof laß aus und 2 
miß ihn nicht; denn er ward den Heiden gegeben, und jie werden | 
die heilige Stadt zertreten zweiundvierzig Monate lang. Und 3 
ich werde meinen zwei Zeugen verleihen, daß fie eintaujendzwei- 
bundertjechzig Tage lang weijjagen im Sacke. Das find die 4 
zwei Oelbäume und die zwei Leuchter, die vor dem Herrn der 
Erde ftehen. Und wenn fie einer jchädigen will, jo geht Seuer 5 
aus ihrem Munde umd verzehret ihre Seinde; ja wenn einer 
fie jchädigen wollte, joll er jo getötet werden. Dieje haben die 6 
Macht den Himmel zu fchliegen, damit kein Regen netzt die 
Tage ihrer Weifjagung, und fie haben die Macht über die 
Waffer, fie zu wandeln in Blut, und zu fchlagen das Land 
mit jeder Plage, jo oft fie wollen. Und wenn jie ihr Zeugnis 7 
vollendet haben, jo wird das Tier, da8 aus dem Abgrund auf- 
fteigt, mit ihnen Krieg führen, und wird fie überwinden und 
wird fie töten. Und ihre Leichname werden auf der Gaſſe der 8 
grogen Stadt herumliegen, welche geiftlic) genannt wird Sodom 
und Aegypten, wo aud) ihr Herr gefreuzigt ward. Und Leute 9 
von den Völkern und Stämmen und Spradien und Nationen 
werden ihre Leiche jehen drei und einen halben Tag; und jie 
fafjen ihre Leichen nicht ins Grab legen. Und die Bewohner 10 
der Erde freuten fich iiber fie und find fröhlich, und ſchicken ein- 
ander Gejchenfe, weil diefe zwei Propheten den Bewohnern der | 
Erde Dualen bereitet haben. Und nad) drei und einem halben ıı 
Tag fam der Geift des Lebens von Gott in fie, und fie ftanden | 
auf ihre Süße, und große Surcht befiel, die ihnen zujchauten. 
Und fie hörten eine jtarfe Stimme vom Himmel, die zu ihnen 
ſprach: kommt hier herauf; und fie fliegen auf zum Himmel in 
der Wolfe, und ihre Feinde jchauten ihnen zu. Und in derjelben 
Stunde fam ein großes Erdbeben, und ein Zehntel der Stadt 
fiel, und es wurden in dem Gröbeben getötet von Menjchen | 
fiebentaujend Perjonen, und die übrigen wurden erſchrocken und 
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14 brachten dem Gott des Himmels Preis. Das zweite Wehe ift 
vorüber, fiehe das dritte Wehe fommt bald. 

15 Und der fiebente Engel blies die Trompete, und es erhob 
ſich ein Yautes Rufen im Himmel: das Reich der Welt ift unferent 
Herrn geworden und feinem Chriftus, und er wird Herrichen in 

16 alle Ewigfeiten. Und die vierundziwanzig Aelteſten, die da filen 
dor Gott auf ihren Thronen, fielen auf ihr Angeficht und beteten 

17 Gott an, und jpracdhen: 

Wir danken dir, Herr, Gott, Allbeherriher, der da ift und der da 
war, daß du die große Gewalt ergriffen und die Herrihaft genommen 

18 hajt. Und die Bölfer zürnten; da fam dein Zorn und die Zeit der Toten, 
Gericht zu empfangen, und zu verleihen den Lohn deinen Knechten dem 
Propheten und den Heiligen und denen die deinen Namen fürchten, dei 
Heinen amd den großen, und zu verderben die da verderben die Erde. 

19 Und es that fich der Tempel Gottes auf im Himmel, und 
erichien die Lade feines Bundes in jeinem Tempel, und gejchahen 
Blitze und Rufe und Donner und Erdbeben und großer Kagel. 

12 Und es erſchien ein großes Zeihen am Himmel, ein Weib, 
gekleidet in die Sonne, der Mond unter ihren Füßen, und auf 

2 ihrem Kopf ein Kranz von zwölf Sternen, und fie war ſchwanger 

3 und fhrie in Wehen und Qualen der Geburt. Und es erichien 
ein anderes Zeichen am Himmel: ftehe, ein großer feuriger Drade 
mit jieben Köpfen und zehn Körnern, und auf feinen Köpfen 

4 ſieben Diademe, und fein Schweif fegte ein Drittel der Sterne 
des Himmel3 weg und warf fie auf die Erde. Und der Drache 
ftand vor dem Weibe, die im Begriff war zur gebären, um ihr 

5 Kind, wenn fie geboren, zu verjchlingen. Und fie gebar einen 
Knaben, der joll meiden alle Nationen mit eifernem Stab. 
Und ihr Kind ward weggenommen zu Gott und zu jeinem Thron; 

6 und das Weib floh in die Wüſte, wo fie eine Stätte hat von 
Gott bereitet, fich dort pflegen zu laſſen eintaufendzweihundert 

7 jechzig Tage. Und es ward Krieg im Himmel von Michael 
und feinen Engeln gegen den Drachen. Und der Drache und jeine 

8 Engel jtritten, und fie vermochten es nicht, und es gab feinen 

9 Pla mehr für fie im Himmel. Und der große Drache wurde 
geworfen, die alte Schlange, die da heißt Teufel und Sataı, 
die den Erdkreis verführt; er ward auf die Erde geworfen, und 

10 feine Engel wurden mit ihm geworfen; und ich hörte eine laute 
Stimme im Himmel rufen: 
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Nun iſt gekommen das Heil und die Macht und das Neid 
Gottes und die Vollmacht feines Chriitus; denn es ward der 
unferer Brüder geworfen, der fie verllagte vor unferem Gott Tag und 
Naht. Und fie haben ihn befiegt um des Blutes willen des Lammes 
und um des Wortes ihres Zeugniiies willen, und haben ihr Leben nicht 
lieb nehabt bis zum Tode. Darum feid fröhlich, ihr Himmel, und die in 12 
denfelben ihre Hütte haben; wehe der Erde und dem Meere, denn der 
Teufel ift hberabgelommen zu euch in großem Zorn, und weiß, dab er 
nur no wenig Zeit bat. 

Und wie der Drache jah, daß er auf die Erde geivorfen 13 
ward, verfolgte er das Weib, das den Knaben geboren Hatte: 
Und es wurden dem Weibe gegeben die zwei Flügel des großen 14 
Adlers, daß fie fliege in die Wüſte an ihren Ort, woſelbſt fie 
gepflegt wird eine Seit und Seiten und eine halbe Seit, weg 
vom Angefiht der Schlange. Und die Schlange jpie aus ihrem 15 
Nahen dem Weibe Wafjer nad) wie einen Strom, daß fie vom 
Strome fortgerifjen werde; und die Erde half dem Weibe, und 16 
die Erde that ſich auf und verichlang den Strom, den der Drache 
aus feinem Rachen geworfen hatte. Und der Drache zürnte über 17 
dem Weibe, und gieng hin Krieg zu führen mit den übrigen 
von ihrem Samen, welche die Gebote Gottes halten und das 
Zeugnis Jeſus' haben 

Und ich ſtand auf dem Sande des Meeres, und ich ſah 13 
aus dem Meer aufſteigen ein Tier, das hatte zehn Hörner und 
ſieben Köpfe, und auf ſeinen Hörnern zehn Diademe, und auf 
ſeinen Köpfen Namen der Läſterung. Und das Tier, welches ih 2 
jah, glich einem Parder, und feine Füße waren wie die eines 
Bären, und fein Nahen wie ein Lömenraden, und der Drache 
gab ihm feine Kraft, feinen Thron und große Gewalt. Und 3 
einer von feinen Köpfen war wie abgejchlagen zum Tode, und 
jeine Todeswunde wurde geheilt. Und die ganze Erde jah dem 
Tiere ftaunend nad). Und fie beteten den Drachen an, weil er 4 
dem Tiere feine Gewalt gegeben, und huldigten dem Tiere, in— 
dem jie jagten: wer gleicht dem Tier und wer kann mit ihm 
fümpfen? Und es ward ihm ein Maul gegeben zum Groß 5 
Iprehen und zur Läjterung, und ward ihm Vollmacht gegeben 
es zu treiben zweiundvierzig Monate. Und es öffnete jein Maul 6 
zu Läfterungen gegen Gott, zu läjtern feinen Namen und jein 
Zelt, die da im Himmel zelten. Und ward ihm gegeben firieg 
zu führen mit den Keiligen und fie zu befiegen, und ward ihm 7 


11 
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Gewalt gegeben über alle Etämme, Völfer, Spradien und 
8 Nationen. Und es werden ihn anbeten alle Bewohner der Erde, 
deren Namen nicht gefchrieben find im Kebensbuche des ge— 
9 ſchlachteten Lammes von Grundlegung der Welt Her. Wer ein 

19 Ohr hat, der höre. Wer Gefangene macht, joll in Öefangenfhaft 
wandern; wer mit dem Schmerte tötet, ſoll mit dem Schwert 
getötet werden. Hier gilt es Geduld und Glauben der Heiligen. 

11 Und ich jah ein anderes Tier aufjteigen vom Lande, 
daS hatte zwei Hörner ähnlich wie ein Lamm und jprad) wie 

ı2 ein Drade. Und es vollzieht alle Befehle des erjten Tieres vor 
ihm, und bringt die Erde und ihre Bewohner dazu, das erjte 

13 Tier, dejjen Todeswunde geheilt ward, anzubeten. Und es thut 
große Zeichen, jelbjt Feuer macht es vom Himmel auf die Erde 

14 herabfommen vor den Menjchen. Und e3 verführt die Bewohner 
der Erde, wegen der Zeichen die ihm gegeben ward zu thun vor 
dem Tiere, indem e3 die Bewohner der Erde beredet, ein Bild 
zu machen dem Tiere, welches die Wunde des Schwertes hat 

15 und ward lebendig. Und es ward ihm gegeben, dem Bilde des 
Tieres Odem einzuflößen, daß das Bild des Tieres jogar ſpreche, 
und bewirfe daß, die das Bild des Tieres nicht anbeten, ge= 

16 tötet werden. Und es bringt alle, die Kleinen und die Großen, 
die Reihen und die Armen, die Freien und die Knechte dazır, 
dag fie jih einen Stempel machen auf ihrer rechten Hand oder 

17 ihrer Stirn, damit niemand faufen oder verfaufen könne, der 
nicht den Stempel habe mit dem Namen des Tieres oder der 

18 Zahl jeines Namens. Hier die Weisheit! wer es verjteht, der 
berechne die Zahl des Tieres, denn es ijt eines Menſchen Zahl. 
Und jeine Zahl ijt 666. 

14 Und ich jah: fiehe das Lamm jtand auf dem Berge Sion, 
und mit ihm Hundert vier und vierzig taujend, die jeinen Namen 
und den Namen jeines Bater3 gejchrieben trugen auf ihrer Stirn. 

2 Und ich hörte eine Stimme vom Himmel wie das Raujchen großer 
Waſſer und wie das Tojen jtarfen Donner, und die Stimme 
3 die ich hörte, war wie Spiel von Citherjpielern, und jie jangen 
wie ein neues Lied vor dem Throne und vor den vier Tieren 
und den Meltejten; und niemand fonnte das Lied lernen außer 
den Hundert vier und vierzigtaufend die erfauft find von der 
4 Erde. Sie finds die ſich nicht beflekt Haben mit Weibern; fie 
find jungfräulic geblieben. Sie finds die dem Lamme folgen, 
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wohin es gehen mag. Sie wurden erfauft auß den Menfchen 
als Ertlinge für Gott und das Lamm. Und in ihrem Munde 5 
ward feine Lüge gefunden. Gie find ohne Fehl. 

Und ic jah einen anderen Engel fliegen im Mittelfimmel, 6 
der ein ewige Evangelium hatte zu verkünden bei denen die 
auf der Erde wohnen, bei allen Nationen, Stämmen, Spraden 
und Völkern, und mit lauter Stimme rief: fürchtet Gott und 7 
bringt ihm Preis; denn die Stunde feines Gerichts ift gefommen; 
jo betet an den Schöpfer des Himmels und der Erde, des Meeres 
und der Wafjerquellen. Und ein weiterer zweiter Engel folgte 8 
nad) und rief: gefallen, gefallen ift die große Babnlon, welche 
mit dem Zornwein ihrer Unzucht die Nationen getränkt hat. 

Und ein weiterer dritter Engel folgte ihnen und rief 9 
faut: wer das Tier anbetet und fein Bild, und den Stempel 
empfängt auf feiner Stirn oder feiner Hand, der joll aud) trinfen 10 
von dem Zornwein Gottes, dem lauter gemijchten im Becher 
feines Gerichts, und joll gefoltert werden mit Feuer und Schwert 
vor heiligen Engeln und vor dem Lamm. Und der Rauch ihrer 11 
Folter fteigt auf in alle Ewigfeit; und fie haben nicht Ruhe Tag 
und Naht, die da anbeteten das Tier und fein Bild, und wer 
den Stempel feines Namens empfängt. Hier gilt die Geduld der 12 
Heiligen, fie Halten die Gebote Gottes und den Glauben an 
Sejus. Und ich hörte eine Stimme vom Himmel rufen: 13 
ichreibe: jelig find die Toten, die im Herrn jterben von nun an. 
Fürwahr, jagt der Geift, fie jollen ruhen von ihren Mühen; 
denn ihre Werke folgen ihnen nad). 

Und id jah: fiehe, eine weiße Wolle, und auf der Wolke 11 
ſaß einer gleich wie ein Menjhenjohn, der hatte auf feinem Haupte 
einen goldenen Kranz und in jeiner Hand eine jharfe Sichel. 
Und ein anderer Engel gieng hervor aus dem Tempel und rief 15 
mit lauter Stimme dem zn, der auf der Wolfe jah: la die 
Sichel ausgehen und ernte; denn die Stunde ift gekommen zu 
ernten, denn die Ernte der Erde iſt dürr geworden. Und der 16 
auf der Wolfe ja, warf die Sichel iiber die Erde, und die Ernte 
gieng über die Erde. Und ein anderer Engel gieng ber- 17 
vor aus dem Tempel im Himmel, der hatte ebenfalld eine jcharfe 
Sichel; und ein anderer Engel gieng aus dem Altar, der hatte 18 
Gewalt iiber das Feuer, umd rief mit lauter Stimme dem zu, 
der die ſcharfe Sichel Hatte: laß deine jcharfe Sichel ausgehen 
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und fchneide die Trauben vom Weinftod der Erde, denn ihre 
19 Beeren find reif geworden. Und der Engel warf feine Sichel über 
die Erde und jchnitt den Weinjtod der Erde, und warf es in 
20 die große Zorneskelter Gottes. Und die Kelter ward getreten 
außerhalb der Stadt, und es gieng Blut aus von der Kelter 
bis herauf an die Zügel der Pferde, eintaujfendjehshundert Sta— 
dien weit. 


15 Und ich fah ein anderes großes und munderbares Zeichen 
im Himmel: fieben Engel, welche die fieben letzten Plagen Hatten; 

2 denn darin vollendete ji) der Zorn Gottes. Und ich ſah wie 
ein gläjernes Meer mit Feuer gemifcht; und, die da jiegten an 
dem Tier und feinem Bild und an der Zahl feines Namens, 

3 ftehen auf dem gläfernen Meer, mit Cithern Gottes. Und fie 
fangen das Lied Moſes des Knechtes Gottes und dag Lied des 
Zammes, und fprachen: 

Groß und munderbar find deine Werke, Kerr, Gott, 
Allbeherrfcher, gerecht und wahrhaftig deine Wege, König 

4 der Dölker. Wer fürchtet ſich nicht, Kerr, und preist nicht 
deinen Mamen? Denn du allein bift heilig; denn alle Dölker 
werden kommen und anbeten vor dir, denn deine Rechtthaten 
find geoffenbart worden. 

5 Und nad dieſem jah ich, und der Tempel des Seltes des 

6 Seugniffes im Himmel that ſich auf, und e3 giengen heraus die 
fieben Engel mit den fieben Plagen aus dem Tempel, angethan 
mit reiner glänzender Leinwand und gegürtet um die Bruft mit 

7 goldenen Gürteln. Und eines von den vier Tieren gab den fieben 
Engeln fieben goldene Schalen gefüllt mit dem Zorn des Gottes, 

8 der da lebt in alle Ewigkeit. Und der Tempel ward gefüllt mit 
Rauch von der Kerrlichkeit Gottes und von feiner Macht, und 
niemand konnte in den Tempel eintreten, bis zur Vollendung 

16 der fieben Plagen der fieben Engel. Und ich hörte eine laute 
Stimme aus dem Tempel zu den fieben Engeln jagen: gehet 
hin und gieket die fieben Schalen des Zornes Gottes aus auf 
die Erde. 

2 Und der erjte gieng hin und goß feine Schale aus auf die 
Erde; und es famen böfe und faule Geſchwüre auf die Men- 
ſchen, die den ——— des Tiers hatten und die vor ſeinem Bilde 
anbeteten. 
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Und der zweite goß jeine Schale aus auf das Meer; und 3 
e3 ward zu Blut wie von einem Toten, und alles lebendige 
Weſen ftarb, was im Meer war. 

Und der dritte goß feine Schale aus auf die Flüffe und die 4 
Wafferquellen; und fie wurden zu Blut. Und id) hörte den Engel 5 
der Wafjer fagen: gerecht bift du, der da ift und der da war, 
der Heilige, der du jo gerichtet; denn fie haben der Heiligen und 6 
Propheten Blut vergojjen; und Blut gabjt du ihnen zu trinfen, 
jie haben es verdient. Und ich hörte den Altar fprechen: wahrlih, 7 
Kerr Gott Allbeherrfcher, wahrhaftig und gerecht find deine 
Öerichte. 

Und der vierte go feine Schale aus auf die Sonne; und $ 
es ward ihr gegeben, die Menjchen zu verjengen mit Feuer. Und 9 
die Menjchen wurden verjengt von großer Glut, und Jäjterten 
den Namen Gottes, der die Macht hat über diefe Plagen, und 
thaten nicht Buße, ihn Preis zu bringen, 

Und der fünfte Engel goß jeine Schale aus auf den Thron 10 
des Tieres; und jein Neich ward verfinftert, und fie zerbifjen ſich 
die Zungen vor Pein und läjterten den Gott des Himmels über 11 
ihre Bein und ihre Geſchwüre, und thaten nicht Buße von ihren 
Werfen. 

Und der jechäte goß feine Schale aus auf den großen Sluß 12 
Euphrat; und fein Waſſer trocknete aus, damit der Weg bereitet 
werde den Klönigen von Sonnenaufgang. Und id) jah aus dem 13 
Mund des Drachen und aus dem Mund des Tierd und aus dem 
Mund des Liigenpropheten drei unreine Geijter hervorgehen wie 
Sröfche; es find nämlich Geifter von Dämonen, die Zeichen thun, 14 
die da ausgehen zu den Königen des ganzen Erdreiches; fie zu 
fammeln zum $riege des großen Tags des allherrichenden Gottes. 
Siehe, id) fomme wie ein Dieb; felig iſt der wacht und feine Ge= 15 
wänder bereit hält, damit er nicht bloß wandle und man jebe 
feine Schande. md er brachte fie zufammen an den Ort, der 16 
Hebräiich heißt Harmagedon. 

Und der fiebente goß jeine Schale aus auf die Luft; und ı7 
es gieng aus ein lauter Nuf aus dem Tempel vom Throne ber: 
es ijt geijchehen. Und es geichahen Blite, und Rufe und Donner; 18 
und ward ein großes Erdbeben, fo gewaltig groß wie feines war, 
jeit ein Menſch auf der Erde ift. Und die große Stadt zerriß 19 
in drei Teile, und die Städte der Nationen fielen. And der 
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großen Babel ward vor Gott gedacht, ihr den Becher des Glut— 
20.weins des Zorns zu geben. md alle Inſeln verihwanden, und 
21 Berge wurden nicht mehr gejehen. Und großer Kagel wie Pfund— 
jtücde fiel herab vom Himmel auf die Menjchen; und die Men— 
ſchen läfterten Gott über die Plage des Hagel, denn gar groß 
ift die Plage dejjelben. 


17 Und es kam einer von den fieben Engeln mit den fteben 
Schalen zu miv und redete mit mir aljo; komm, ich zeige dir 
das Gericht über die große Buhlerin, die an den großen Maffern 

2 ſaß, mit der die Könige der Erde Unzucht getrieben, und wur— 
den trunfen die Bewohner der Erde vom Wein ihrer Unzucht, 

3 und er trug mich in eine Wüſte im Geijte. Und ich jah ein Weib 
fißen auf einem jcharlachenen Tiere, voll Namen der Läjterung, 

4 mit fieben Köpfen und zehn Körnern. Und das Weib war in 
Purpur und Scharladh gekleidet, und vergoldet mit Gold und 
Edelftein und Perlen, und hatte einen goldenen Becher in der 

5 Hand voll Greuel und Unjauberfeit ihrer Unzucht; und auf ihrer 
Stirne war ein Name gejchrieben, im Geheimnis: Babylon die 

6 große, die Mutter der Buhler und der Greuel der Erde. Und 
ic jah das Weib trunfen vom Blut der Heiligen und vom Blut 
der Zeugen Jeſus', und jah hin und wunderte mic) groß, da ic) 

7 fie ſah. Und der Engel ſprach zu mir: warum wunderſt du did)? 
ich will dir jagen das Geheimnis des Weibes und des Tieres 

8 das fie trägt, mit den fieben Köpfen und den zehn Hörnern. Das 
Tier, das du ſahſt, war und ilt nicht, und foll Hevaufjteigen aus 
dem Abgrund und hingehen zum Werderben; und es werden ſich 
wundern die Bewohner der Erde, deren Name nicht eingejchrieben 
ist in das Buch des Lebens von Grundlegung der Welt her, went 
fie jehen das Tier, daß es war und nicht ijt, und wiederkommen 

I wird. Hier der Sinn nad) der Weisheit: die jieben Köpfe find 
fieben Berge, worauf das Weib fist. Zugleich find es ſieben 

10 Könige. Die fünf find gefallen, der eine ijt, der andere ijt noch 
nicht gefommen, und wenn er fommt, darf er nur kurz verweilen. 

11 Und das Tier, dad war und nicht ift, ijt jelbjt der achte, und 

12 doc) einer von den fteben, und geht dahin ins VBerderben. Und 
die zehn Körner die du jahjt, find zehn Könige, melde die Herr- 
ſchaft noch nicht empfangen haben, aber fie befommen Gewalt 

13 al3 Könige auf Eine Stunde mit dem Tier. Dieje haben einerlei 
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Einn, und geben ihre Macht und Gewalt dem Tiere. Sie wer: 14 
den mit dem Lamm ftreiten, und das Lamm wird fie befiegen; 
denn e& ijt der Kerr der Kerren und König der Könige, und 
feine Genofjen find berufene, ausermwählte und getreue. Und er jagt 15 
zu mir: die Waſſer die du jahjt, wo die Buhlerin ſitzt, das find 
Völker und Mafjen und Nationen und Sprachen. Und die zehen 16- 
Hörner, die du ſahſt, und das Tier, die werden die Buhlerin 
haſſen, und einſam jtellen und bloß, und werden von ihrem 
Fleisch zehren, und fie mit euer verbrennen. Denn Gott Hat 17 
ihnen ins Herz gegeben jeinen Sinn zu volljtreden, und in Einem 
Sinn zu handeln, und ihr Reich dem Tiere zu geben, bis die 
Worte Gottes erfüllt find. Und das Weib, das du jahjt, iſt 18 
die große Stadt, die das Königtum Hat über die Könige der 
Erde. 

Nach diefem jah ich einen anderen Engel herabfommen vom 18 
Himmel mit großer Gewalt, und die Erde ward erleuchtet von 
jeiner Herrlichkeit. Und er rief mit jtarfer Stimme: gefallen, 2 
gefallen ift die große Babylon, und ward eine Behaufung für 
Dämonen und ein Gefängnis aller unreinen Geijter und Ge— 
fängnis aller unreinen und verhaften Vögel, denn aus dem 3 
Zornwein ihrer Unzucht haben alle Nationen getrunken, und 
die Könige der Erde haben mit ihr Unzucht getrieben, und die 
Kaufleute der Erde find von der Gewalt ihrer Ueppigkeit reich 
geworden. Und ich hörte eine andere Stimme vom Himmel: 4 
gehet hinaus ihr mein Dolk von ihr, damit ihr nicht Teil nehmet 
an ihren Sünden, und von ihren Plagen, daß ihr fie nicht em— 
pfanget; denn ihre Sünden reichten bis zum Simmel, und 5 
Gott hat ihrer Frevelthaten gedacht. Dergeltet ihr wie fie ge» 6 
than, und verdoppelt e3 gegen ihre Thaten; mit dem Becher, 
den fie gemijcht, mijchet ihr zwiefach; wie jie fich jelbjt verherr- 7 
licht und Ueppigkeit gepflegt hat, in dem Maße gebt ihr Dual 
und Leid, weil fie in ihrem Kerzen fpricht: ich file als Königin 
und bin nicht Witwe, und werde nimmermehr Trauer jehen. 
Darum werden ihre Plagen fommen an Einem Tage, Tod und 8: 
Trauer und Hunger, und fie joll im Feuer verbrannt werden; 
denn jtark ift der Herr Gott, der fie gerichtet. Und es werden 9- 
heulen und wehklagen über fie die Könige der Erde, die mit 
ihr Unzucht und Ueppigkeit getrieben, wenn fie jehen den Rauch 
von ihrem Brand, von ferne jtehend aus Furcht vor ihrer Dual 10 


18 Dffenbaruug Sohannes 431 


und rufend: wehe, wehe, du große Stadt Babnlon, du ftarke 
Stadt, dab in Einer Stunde dein Gericht gekommen ijt. 

11 Und die Kaufleute der Erde heulen und trauern über fie, weil 

12 niemand mehr ihre Waare fauft, Waaren von Gold, Silber, 
Edeljtein, Perlen, Linnenzeug, Purpur, Seide, Scharladjiteff, 
all das Thujaholz, die Geräte alle von Elfenbein, die von koſt— 

13 baren Hölzern, von Erz, Eijen, Marmor, aud Zimmt, Amom— 
jalbe, Näucherwerk, Myrrhe, Weihraud, Wein, Del, Feinmehl, 
Weizen, Hornviceh, Schafe, Pierde, Wagen und Knechte, und 

14 Menjchenjeelen. Und die Sommerfrudt für deiner Seele Luft iſt 
von dir gewichen, und all der Glanz und Flitter ijt dir verloren 

15 und nicht mehr zu finden. Die Händler diefer Dinge, die an ihr 
rei) geworden, werden von ferne jtehen aus Furcht vor ihrer 

16 Dual, heulend und trauernd und rufend: wehe, wehe, du große 
Stadt, die dur gekleidet warjt in Leinen und Burpur und Schar= 
lab, und vergoldet mit Gold, Edeljteinen und Perlen; denn im 

17 Einer Stunde ijt all diejer Reichtum verödet. Und all die Steuer: 
leute und. Küftenfahrer und Sciffsleute und was auf dem Meer 

18 arbeitet, jtanden von ferne, und jchrien, da fie den Rauch von 
ihrem Brande jahen: wo ijt eine Stadt jo groß wie dieje? 

19 Und fie warfen Staub auf ihre Aöpfe, und jchrien unter 
Keulen und MWehklagen: wehe, wehe, du große Stadt, in welcher 
reich geworden find die Bejiter der Schiffe auf der See durch 

20 ihren Wohlſtand; denn fie ijt verüdet in Einer Stunde. Freue 
dich über ihr, du Himmel, und ihr Heilige und Apojtel und 
Propheten, denn Gott hat für euch Gericht gehalten an ihr. 

21 Und ein jtarfer Engel hob einen Stein wie einen großen Mühl— 
ftein und warf ihn ins Meer mit den Worten: jo wird mit 
einem Schwung Babnlon die große Stadt dahingeiworfen und 

22 nicht mehr gefunden werden. Und kein Ton von Litherjpielern 
Mufikern, Flötijten und Trompetern foll mehr in dir vernommen 
werden, und fein Künſtler irgend eines Gewerbes joll mehr in 
dir gefunden, und fein Geräujh des Mühlſteins mehr gehört 

23 werden in dir. Und kein Leuchter joll mehr in dir jcheinen, und 
kein Jubel von Bräutigam und Braut mehr in dir vernommen 
werden, du, deren Kaufleute waren die Großen der Erde, weil 

24 durch deinen Zauber alle Nationen berüdt wurden; und es ward 
in ihr gefunden Propheten= und Heiligenblut, Blut aller die auf 
ver Erde dahingeſchlachtet find. 
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Nach) dieſem hörte ich wie eine laute Stimme von vielem 19 
Bolke, die im Himmel riefen: 

Allelnja, das Heil und die Herrlichkeit und die Kraft ift umferes 
Gottes. Denn wahrhaftig und gerecht iind feine Gerichte; denn er bat 2 
gerichtet die große Buhlerin, Dieweil fie Die Erde verdorben hatte mit 
ihrer Buhlſchaft, und hat gerächt das Blut feiner Knechte an ihrer Hand, 

Und zum zweitenmale ſprachen jie: 8 

Alleluja, der Rauch don ihr fteint auf in alle Ewigfeit. 

Und die vierumdzwanzig Aelteſten fielen nieder und die vier 4 
Tiere und beteten Gott an, der auf dem Throne fit, und jpradhen: 
Amen, Alleluja. Und es gieng eine Stimme aus vom 5 
Throne: lobet unjeren Gott, alle jeine Knechte, die ihn fürchten, 
die Kleinen und die Großen. Und id hörte wie eine Stimme 6 
von vielem Volk und wie das Naujchen großer Bafler, und das 
Toſen gewaltiger Donner, die lautete: 

Alfelnja, denn der Herr unfer Gott der Allbeherriher, iſt König 
geworden. Freuen wir uns und jaudzen wir und bringen ihm Breis: 7 
denn es iſt gefommen die Hochzeit des Lamms, und feine Frau bat ſich 
bereitet, und es ward ihr gegeben, ji anzuthun mit itrablendem reinem 8 
Linnen; denn das Linnen find die Nechtthaten der Heiligen. 

Und er ſpricht zu mir: jchreibe: jelig find die berufen find 9 
zum Hoczeitmahl de Lamms. Und er jpricht zu mir: diejes 
find die wahrhaftigen Worte Gottes. Und ic fiel ihm zu Füßen, 10 
ihn anzubeten; und er ſpricht zu mir: nicht doch, id) Bin dein 
und deiner Brüder, die das Zeugnis Jeſus' haben, Mitfnecht; 
bete du Gott an. Denn das Zeugnis Jeſus' ijt der Geiſt der 
Weiſſagung. 


Und ich ſah den Himmel offen, und ſiehe: ein weißes Pferd, ıı 
und der Reiter darauf heißt Treu und Wahrhaftig, und richtet 
und jtreitet mit Gerechtigkeit. Seine Augen find Yeuerflamme, 12 
und auf jeinem Haupte viele Diademe, und ein Name gejchrieben, 
welchen niemand fennt, außer er jelbjt. Und angethan ijt er mit ı3 
einem in Blut getauchten Gewand, und jein Name heißt: das 
Wort Gottes. Und die Heere im Himmel folgen ihm auf weißen 14 
Nojjen, angethan mit weißem reinem Linnen. Und aus jeinem 15 
Mund geht hervor ein jharfes Schwert, auf daß er damit jchlage 
die Mationen; und er wird fie meiden mit eifernem Stab, 
und er tritt die Kelter des Zornweines des Gerichts Gottes, des 
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16 Allbeherrſchers. Und auf feinem Gewand und auf feiner Hüfte 
it der Name gejchrieben: König der Könige und Herr der 
17 Herin. Und ich jah einen Engel ftehen in der Sonne, 
und er rief mit lauter Stimme allen Dögeln zu, die im Mittel- 
Himmel fliegen: kommt und verfammelt euch zu dem großen 
18 Mahle Gotted, um zu effen Sleifh von Königen, Fleiſch von 
Oberjten, Sleiſch von Gewaltigen, Fleiſch von Rofjen und ihren 
Reitern, Fleiih von allen Freien und Knechten, Kleinen und 
19 Großen. ‘ Und id) fah das Tier und die Könige der Erde 
und ihre Heere verjammelt, Krieg zu führen mit dem, der auf 
20 dem Pferde ſaß, und jeinem Heere. Und das Tier ward bewältigt 
und mit ihm der Lügenprophet, der die Zeichen vor ihm her 
gethan, mit welchen er verführle, die da nahmen den Stempel 
de3 Tieres und die jein Bild anbeteten; fie wurden beide lebendig 
21 geworfen in den See des Feuers, das mit Schwefel brennt. Und 
die übrigen wurden getötet mit dem Schwerte des Reiters, das 
aus jeinem Munde gieng, und alle Dögel wurden gefättigt 
von ihrem Sleiſch. 
20 Und ich jah einen Engel herabfommen vom Himmel, mit 
dem Schlüfjel des Abgrunds und einer großen Kette auf jeiner 
2 Hand. Umd er griff den Drachen, die alte Schlange, das ijt der 
3 Teufel und Satan, und band ihn auf taujend Jahre, und warf 
ihn in den Abgrund, und jchloß zu und legte Siegel darauf, 
daß er nicht weiter verführe die Nationen, bi zum Ende der 
taujend Sahre; nad diefem muß er auf kurze Zeit losgelaſſen 
4 werden. Und ich jah Throne, und fie jegten fich darauf, 
und es wurde ihnen übergeben Gericht; und die Geelen derer, 
die hingerichtet find wegen des Zeugnifjes Jeſus' und wegen des 
Wortes Gottes, und die da nicht angebetet hatten das Tier nod) 
jein Bild und nicht genommen hatten den Stempel auf ihre Stirn 
und Hand; und fie wurden lebendig und herrſchten mit dem 
Chriſtus taujend Jahre. Die übrigen Toten famen nicht zum 
Leben bis zum Ende der taujend Jahre. Das ijt die erite 
Auferftehung. Selig und heilig, der da Teil hat an der erjten 
Auferftehung. Ueber diefe hat der zweite Tod feine Gewalt; 
fondern fie werden jein Priefter Gottes und des Chriftus und 
mit ihm herrſchen die taujend Jahre. 
7 Und wenn die taujend Sahre vollendet jind, wird der Satan 
8 losgelajjen werden aus jeinem Gefängnis, und wird herausgehen 
Weizſäcker, Das Neue Tejtament. 9. Aufl. 28 
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zu verführen die Nationen in den vier Ecken der Erde, den 
Gog und Magog, fie zu verfammeln zum Srieg; deren Zahl 
ift wie der Sand am Meer. Und fie jtiegen herauf auf die 9 
Flähe der Erde, und umzingelten daS Lager der Heiligen und 
die geliebte Stadt; und es kam Seuer vom Kimmel herab und 
verzehrte fie. Und der Teufel, der fie verführte, ward geworfen 10 
in den Feuer- und Schwefeljee, wo aucd das Tier ift und der 
Liügenprophet; und fie werden gequält werden Tag und Nadıt 
in alle Ewigfeit. Und ich jah einen großen weißen Thron, 11 
und den der darauf jah; vor defjen Antlitz floh die Erde und 
der Himmel, und es fand ſich feine Stätte für fie. Und ich jah ı2 
die Toten, die großen und die Heinen, jlehen vor dem Throne, 
und es wurden Bücher geöffnet und ein anderes Buch ward ge- 
öffnet: das des Lebens. Und e3 wurden gerichtet die Toten nad) 
dem, was in den Büchern gejchrieben war gemäß ihren Werken. 
Und es gab das Meer jeine Toten und der Tod und die Hölle 13 
gaben ihre Toten, und fie wurden gerichtet jeder nach jeinen 
Werfen. Und der Tod und der Höllengott wurden in den großen 14 
Feuerjee geworfen. Dies ijt der zweite Tod, eben der Feuerſee. 
Und wer nicht gefunden ward aufgeichrieben in dem Buch 15 
des Lebens, wurde in den Feuerjee geworfen. 


Und ic) jah einen neuen Himmel und eine neue Erde; 21 
denn der erjte Himmel umd die erite Erde waren vergangen und 
das Meer ift nicht mehr. Und die heilige Stadt, das neue 2 
Jeruſalem jah ich herabfommen aus den Himmel von Gott, be— 
reitet wie eine für ihren Mann gejhmücdte Braut, und ich hörte 3 
eine laute Stimme aus dem Thron heraus jpreden: Siehe, die 
Kütte Gottes bei den Menſchen, und er wird bei ihnen 
wohnen, und fie werden feine Völker fein, und er, Gott wird 
mit ihnen fein. Und er wird abwijchen alle Thränen von ihren 4 
Augen, und der Tod wird nicht mehr jein, noch Leid, noch 
Gejchrei, noch Pein; denn das evite ijt vergangen. Und der 5 
auf dem Throne ſaß, ſprach: fiehe, ich mache alles neu. Und 
er fpricht: jchreibe; denn diefe Worte find zuverläßig und wahr- 
haftig. Und er ſprach zu mir: es ijt geichehen. Sc bin das 6 
Alpha und das DO, der Anfang und das Ende. Ich will dem 
Dürjtenden geben von der Quelle des Cebenswaſſers umfonft. 


| 
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‚ 7 Der Gieger joll es ererben, und ich will ihm Gott fein und 

. 8er foll mir Sohn fein. Den Feigen aber und Ungläubigen, 
Befledten, Mördern, Unzüchtigen, Giftmifhern, Gößendienern 
und allen Lügnern fol ihr Teil werden in dem Gee der von 
Feuer und Schwefel brennt, das da ijt der zweite Tod. 

9 Und es fam einer von den ſieben Engeln mit den ſieben 
Schalen, die mit den letzten fieben Plagen gefüllt find, und redete 
zu mir alſo: komm, ic) will div zeigen die Braut, das Weib des 

10 Lamms. Und er trug mich im Geilte auf einen großen und 
hohen Berg und zeigte mir die Heilige Stadt Jerufalem, herab- 

11 fommend aus dem Himmel von Gott her, mit der Herrlichkeit 
Gottes; ihr Glanz ift gleich) wie der köſtlichſte Edelſtein, wie ein 

12 Jaſpis-Kryſtall. Sie hat eine große und Hohe Mauer und zwölf 
Thore, und auf den Thoren zwölf Engel, und Mamen darauf 
gejchrieben, nämlich die der zwölf Stämme der Söhne Israel. 

13 Drei Thore von Oſten, drei von Norden, drei von Süden, 

14 drei von Weſten. Und die Mauer der Stadt hat zwölf Grund- 
fteine, und darauf zwölf Namen der zwölf Apoftel des Lamms. 

15 Und der mit mir redete, hatte ein goldenes Meßrohr, um die 

16 Stadt und ihre Thore und ihre Mauer zu mefjen. Und die 
Stadt ift vieredig angelegt, und ihre Länge jo groß wie die 

17 Breite. Und er maß die Stadt mit dem Rohr auf zwölftaufend 
Stadien. Länge, Breite und Höhe find gleih. Und er maß ihre 
Mauer zu einhundert vierundvierzig Ellen, Menſchen- das heißt 

‚18 Engelmaß. Und der Bau der Mauer it von Jalpis, und bie 

19 Stadt von reinem Gold, wie reines Glas. Die Grunditeine dev 
Stadtmauer find mit allerlei Edeljteinen verziert, der erjte Grund- 
stein Sajpis, der zweite Sapphir, der dritte Chalcedon, der 

20 vierte Smaragd, der fünfte Sardonyr, der jechste Sardion, der 
fiebente Chryfolith, der achte Beryll, der neunte Topas, der 
zehnte Chryjopras, der elfte Hyacinth, der zwölfte Amethyjt. 

21 Und die zwölf Thore find zwölf Perlen, jedes von ihnen aus 
einer einzigen Perle, und die Gafje der Stadt reines Gold wie 

22 durchſichtiges Glas. Und einen Tempel jah ich nicht darin, denn 
der Herr Gott der Allbeherricher ijt ihr Tempel, und das Lamm. 

23 Und die Stadt bedarf nicht Sonne noch Mond, daf fie ihr 
fcheinen; denn die Kerrlichkeit Gottes hat fie erleuchtet, und 

24 da3 Lamm ift ihre Leuchte. Und die Nationen werden in 
ihrem Lichte wandeln, und die Könige der Erde bringen 

28* 
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ihre Herrlichkeit zu ihr. Und ihre Thore jollen nimmermehr ge- 25 
ihlofjen werden am Tage, Nacht gibt es dort feine. Und man 26 
wird die Herrlichkeit und die Schäße der Nationen bineinbringen. | 
Und Unreines wird nimmermehr hineinfommen; feiner der Greuel 7 
und Lüge tut, jondern nur die gejchrieben find im Lebens. 

buch des Lammes. Und er zeigte mir einen Strom von 22 
Kebenszwafjer glänzend wie Kryſtall, hervorkommend aus dem 
Throne Gottes und des Lammes mitten in ihrer Gafje; hüben 2 
und drüben am Strom den Baum des Lebens zwölfmal 
Frucht bringend, jeden Monat jeine Frucht gebend; und die 
Blätter des Baumes find zur Heilung der Nationen. Und 3 
Gebanntes foll es nicht mehr geben. Und der Thron Gottes 

und des Lammes wird darin fein, und feine Knechte werden ihm 
dienen. Und fie werden fein Angeficht jehen, und fein Name 4 
wird auf ihrer Stirn fein. Und es wird feine Nacht mehr geben, 5 
und fie brauchen feinen Leuchter und fein Sonnenliht; denn 

Gott der Herr wird über jie leuchten lafjen, und fie werden 
herrſchen in alle Ewigfeit. 


Und er ſprach zu mir: dieje Worte find zuverläßig und wahr- 6 
haftig, und Gott der Herr über die Geijter der Propheten hat 
jeinen Engel gejandt, zu zeigen jeinen Knechten, was in Bälde 
geichehen joll. Und jiehe, ih fomme bald. Selig, der die Worte 7 
der Weiffagung diejes Buches bewahrt. Und id, 8 
Johannes, bin e3, der diejes jah und hörte Und da ih es 
gehört und gejehen hatte, fiel ich nieder anzubeten vor dem Engel, 
der mir diejes zeigte. Und er jagt zu mir: nicht do, ih bin 9 
dein und deiner Brüder der Propheten und derer, die die Worte 
diejes Buches bewahren, Mitfnecht; bete du Gott an. 

Und er jagt zu mir: verfiegle die Morte der Weifjagung diejes 10 
Buches nicht; denn die Zeit iſt nahe. Der Webelthäter thue 11 
noch Uebles, und der Unreine verunreinige fi) noch; und der 
Gerechte thue noch Gerechtigkeit, und der Heilige heilige ſich nod). 
Siehe, ich fomme bald, und mein Lohn mit mir, zu vergelten 12 
jedem, wie fein Werf ift. Sc bin das Alpha und das 13 
©, der Erfte und der Letzte, der Anfang und das Ende. Selig 14 
find, die ihre Gewänder waschen, damit jie ein Recht befommen 
an den Baum des Lebens, und zu den Thoren eingehen in die 
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15 Stadt. Draußen find die Hunde und die Giftmiſcher und die 
Unzüchtigen und die Mörder und die Gößendiener und alles was 

16 die Lüge liebt und thut. Ich Jeſus habe einen Engel gejendet, 
euch dieſes zu bezeugen für die Gemeinden. Sch bin die TDurzel 
und das Gejhleht Davids, der jtrahlende Morgenitern. 

17 Und der Geijt und die Braut jprechen: fomm. Und wer 
es hört, joll jagen: fomm. Und der Durftige ſoll kommen, und 
der e3 verlangt Kebensmwafjer umfonft empfangen. 

13 SH zeuge jedem, der die Worte der Weillagung dieſes 
Budes hört: Wenn einer etwas zufegt, dem wird Gott zuſetzen 

19 die Plagen, die in diejem Buche bejchrieben find; und wenn einer 
mwegnimmt von den Worten des Buches diefer Weiljagung, dem 
wird Gott wegnehmen jeinen Anteil am Holz des Lebens und 
an der heiligen Stadt, die in diefem Buch beichrieben jind. 

20 Es ſpricht, der daS bezeugt: ja, ih fomme bald. Amen, 
fomm, Herr Sejus. 

21 Die Gnade des Herrn Sejus mit allen. 
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David 3f 21 43 61 80 83 94-97 
101 105 141 168 200 202 206 212 
225 229 283 288 299 385 395 405 
413 416 437 


Davidsſohn 17 22 29 38 39 79 83 
a 283 Erklärung Sefus' 43 
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Defapolis g 66 72 

Demas 370 337 392 
Demetrius 238 280 

Demut 261 268 301 339 356 362 368 


Denar 35 37 42 69 82 S6 110 119 
140 162 178 417 


Derbe 227 230 239 

Diakon (Gehilfe) 209 360 330 

Diafpora 167 257 263 

Dichter griechiſche 234 

Didrachme 33 

Dienen Pilicht 38 43 76 79 144 180f 
358f 369 Chriſtus Diener (209) 
301 303 312 345 355 356 366 370 

Dill 4 

Dionyfius 235 

Diosfuren 255 

Diotrephes 280 

Donner ſieben 421 Donnerſöhne 62 

Dornbuſch 82 108 141 211 


Dornen bildlich 13 25 64 108 111 
342 397 


—— 54 90 190 
Drache 428ff 428 433 
Drachme 130 238 
Drangfal große 45f 84 186 
Drufilla 249 


Eher 101 
Edelſteine verſchiedene 415 435 
Che 266 292 314ff 317 3% 358f 369 
373 379 389 408 gemiſchte 314f 
Leviratsehe 42 82 141 Ehebruch 
Eheſcheidung 10 35 36 77 132 271 
286 292 314 Eheloſigkeit 314ff 
‚.(817) (85) 
Eid 10 44 262 397 399 
Eiferer 106 200 
Einheit der Gemeinde 187 183 203 
206 301 304 306 308 319 321ff 
. 349 356 361f 
Einzug Jeſus 39 80f 139 173 
Elamiter »01 
Cleafar 3 
Elemente.272 319 367 368 
Elfenbein ası 
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Eli 100 
Eliafim 3 101 


Elias 20 31 32 55 68 73 74 M 9 
102 114 115 116 153 262 299 

Eliefer 101 

Elifabet 93-96 

Elifäus 102 

Eliud 5 

Elmadam 100 101 

Eloi 55 90 

Elymas 224 

Emmaus 150 

Emmor au 

Empfängnis ZJefus' 4 9 95 

Ende 18 26 45 84 142 267 319 3% 
373f 

Engel Erſcheinungen 4 5 56 58 91 
93-95 97 145 149 179 193 199 
208 214 218f 222f 253 407 410 
—37 Geihäft 7 26 31 34 46 48f 
5258 7485 101 116 123 130 133 
154 222 246 375 392ff 410-37 
Gejetgebung 212 213 348 393 
Menge 407 Wejen 42 82 141 263 
267 270 281 295 311 320 323 311 
345 380 382 3925 Clafjen 270 
(281) 295 (327 f) 354 355 359 366 
368 Verehrung 368 432 436 fieben 
411—14 419 427 435_gefallene 
270 281 313 3%0 430 Satan 341 
342 


Enoch 101 282 404 

Enos 101 

Entrüdfung 374 404 

Epänetus 306 

Epaphras Spapprobitus 362 365 
366 370 8 

Ephata 72 

Ehhe US 236 ff 239 240 243 327 329 
378 385 387 All 

Ephraim 177 

Epifureer 234 

Er 101 

Eraſtus 233 307 388 

Erbauung 310 324 340 343 355 
356f 367 374 

Erbſchichter 123 

Erdbeben 45 55 56 84 142 206 292 
417 419 422 428 


Erde neue 434 
Erlaubtes 313 317 319 
Erlöfung 98 264 287 308f 345 353 
357 366 379 388 390 394 401 410 
118 


Ernte bildlich 17 3 40 64 65 
159 317 426 (339 352) 


Erſticktes 2295 212 


Ermählung ı51 184 216 24 38 
269 296 299 300 308f 353 870 
376 ſ au Gnade Borausbeſtim · 


mung 
Erzengel ası 373 

Eſau 296 405 407 

Esli 100 

Ethnard) 312 

Eubulus ass 

Eunife 384 

Eunuche 2115 85f) 

Euodia 364 

Euphrat 420 428 

Eutyches 239 

Eva 34 379 

Evangelijt 241 356 387 
Evangelium Gonna BZ 817 4 


45 50 74 73 84 
ie te 209 
228 


385 391 ebräerhrier 396 
barung 421 ewiges 426 


Extraapojtel 311 343 


Sabeihe der Irrlehrer 270 373 380 


Saften 7 nt 16 61 (75) 98 105 135 
224 228 Faftenzeit 253 % 


Feige Beigenbaum 39 46 SO 85 126 
143 1 


eind Es — 26 118 
eindesliebe 9f 107 301 311 
eldpredigt 106 

Selir Ar 


Fels bildlich 18 31 108 111 in der 
Wiüfte 318 
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Feſte feiern G02) 312 319 368 

Feſtus 2ugf 

Feuer Geriht und Verdammnis 6 
9 (25) 26 33 49 76 100 (184) 272 
281 310 375 403408419 7 432433 7F 
der Zwietracht 125 vom Himmel 
117 134 135 Feuertaufe 6 100 
(125) Feuerzungen 201 Feuer⸗ 
Tohlen 301 

Finſternis als Zeichen 55 90 148 
innere 12 1227 146 152 156 265 
274f 286 302 336 366 374 Ber» 
dammnis 14 41 48 270 281 282 


Fiſchfang Wunder 33 103 104 195 

Fleiſch ungöttlih 31 156 165 302 
330ff 336 339 341 3412 345 317 
3497 363 368 399 widergeiitlich 
5187 %70 281f 291—95 312 350 ff 
354f Jejus' 165 366 


Fleiſchwerdung 152 276 279 83 
293 380 394 | Menſchwerdung 


Fluch Anathema (22%) (235) 322 329 
345 348 


Flut 47 134 270 272 | Noah 
Fortunatus 329 


Frauen im Gefolge Jefus’ 55 91 
111 149f 192f (200) vornehme 
fromme 226 233f in der Gemeinde 
320 325 379 Wandel 265 266 389 
j Ehe Männer 

Freiheit chriſtliche 1600 2585 265 
291} 294 302 315 316 317 ff 32 
333 346 3495 351 (359 368) 

Freude geiftlihe 186 187 203 263 
273 303f 335ff 351 362 364 371 
374 

Friede göttlicher 183 260 289 354f 
369 374 377 

Triedensgruß der Engel 97 Se- 
jus’ 67 111 114 194 apoftolifher 
18 118 268 269 283 305 307 330 
345 353 360 365 370 374 375 377 
378 384 388 391 410 

Früchte bildlich 613 23 24f 39-41 
64 100 108 111 112 126 140 183 
184 284 292 351 365 366 407 408 


Fuchs 15 117 128 

Fürbitte allgemeine 379 j Gebet 
Fürſprecher 183 185 273 
Fußwaſchung 180f 


Gabbatha 181 

Gabriel 34 

Sad 4ıs 

Gadarener Gergefener 15 65 112f 
Gajus 238 239 280 307 308 


Galatia Galater 231 236 263 328 
345 347 387 


Galiläa 6 7 8 33 35 39 51 55 56 
57 58 59 60 62 68 75 87 91 97 
98 99 101 103 104 112 134 147 
149 154 155 157 159 160 166 168 
178 195 217 220 225 Galiläer 
126 147 159 Sünger 53 89 146 
199 201 209 


Gallio 235 236 

Gamaliel 208 244 

u 267 280 301 379 388 
4 


Gajtmahl großes 42 129 (414 432) 
433 menjhliches 43 83 129 

Gaza 214 

Gebet 11 13 34 39 75 80 8387105 
106 120 135 145 176 182-586 200 
203 206 209 214 218 219 220 23 
228 241 257 261 262 267 276 278 
284 294f 301 314 320 324 330 
353 358f 3697 364 365 369f 3T4f 
377 379 380 3S1 384 391 409 416 
419 Hohepriejterlihes 187 188 
Gebetsjtunde 203 Gebetszettel 
43 Gebetsitätte 331 

Gebot größtes 42 83 (119) (323) 
Jeſus 182 183 184 71 75-8 
Geſetz 

Geburt Jeſus 4 97 

Gedeon 405 


Geduld 257 262 265 289 330 356 
366 374 377 383 386f 389 397 
404 406 411 414 425f 

Gefangennehmung des Täufers 
72% 59 68 100 Jeſus 52 87 88 
146 188 189 der Apoſtel 205 208 
232 des Paulus Aa 


Geheimnifje des Reichs 21 64 111 
300 307 309 323 323 353 355 338 
359 367 369 376 380 411421 429 

Geißelung Zeus’ 54 89 190 Baus 
us’ 2f 

Geiſt Gottes Heiliger 4 57 63 94 98 
100 101 123 153 213 224 230.231 
240 241 256 33 in Jejus.7 2 
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58 100 220 400f ben Jüngern 
verheißen 18 84 120 123 151 167 
183 185 199 201 208 214 217 mit» 
er 194 201—3 205 206 208 
214 216 220 221 226 229 237 370 
3% 393 im Befig 217 276 277 
278 289 292 293 ff 303 304 309 
310 318 321—5 327f 331 332f 
334 349 350 351f 353 3ö4f 356 
357 f 359 365 873f 384 385 397 
Geijtesgaben 267 283 301 321—5 
353 366 381 384 Geiſt der Hei» 
Ligfeit 283 Gnade 403 der Weis- 
jagung 43 270 380 411 ff 415 426 
429 432 486 f geiſtlicher Menſch 
Er 3095 321—5 328 Leib 
‘ 


Geijter umreine 23 59 62 63 68 75 
102 103 106 113 121 207 213 428 
430 böfe 109 111 121 237 Geiit 
der Bosheit 359 der Krankheit 
126 der Spradlofigfeit 75 Herr» 
fher der Luft 354 fieben 92 111 
121 im Gefängnis 266 

Geiz Habjucht 124 368 379 383 408 

Geld 48 53 57 86 114 130 132 148 
206 207 214 249 274 379 383 


Gelübde 236 242 


Gemeinde Ordnung Jeſus' 31 34 
Qeben 267 268 301--4 306 30—5 
351f 355f 3585 361f 368f 373 
376f VBerfammlungen 306 320f 
325 Zucht 279 280 312 331f 336f 
374 


Gemeinfchaft erfte der Chriften 
203 346 


Gennejaret 28 70 103 
Gerajener j Gadarener 
Gerechtigkeit Gottes Rechtferti— 
ung 9—11 130 136 226 229 258 
d59 265 275 234-9 20-2 295 
297f 313 335 347-9 350f 363 
387 390 


Gericht letztes 17 20 21.22 33 45 
47—9 118 121 161 2335 249 268 
270 277 281.282 310 312 334 375 
403 426 432—5 


Geſchlegtoregiſter der Irrlehrer 
378 8 


Geſetz Jeſus Lehre 9 13 16 17 21 
28 33 36 42-5 60 61 70 71 77 
52 83 104 119 122 132 133 
136 (166) Judenchriſten 20 227 
228 242 316f 345f 350 351 Pau- 


Lu$ 285 2336-94 295—99 302 318 
328 332 31752 355 363 367 
378 Hebräerbrief 398—403 Jako» 
bus 2585 

Gejetzeslehrer iäbife 104 110 119 
122 123 128 208 378 390 

Geficht 32 94 150 21 211 216 218 
219 220 222 231 235 2 32 368 

Gefinde f Sklaven 

Geſpenſt 28 70 151 

Gethjemane 51 87 (145) (179) 188 


Gewiſſen 215 248 266 267 285 295 
302 316 319 330 334 378ff 384 
339 401 403 409 


Glaube Macht 14 29 33 39 65 75 
so 111 112 


€ 
Sg 
g 
ISIS 
Ä 
3 


356 378 379f 383 387 396f 


Gleichniſſe 2a 29 (36 37) 40 
46 63 64 71 81 105 111 125 
(127) 128 130 185 137 


2 
—*— 


ergsgasgn 


Gnoſis 353 

Sog und Magog 434 
Golgotha 55 90 (148) 191 
Gomorrha 18 70 81 297 


Gott Einer 83 259 316 348 356 379 
383 410 Geiit 158 309 Licht (258) 
273 Liebe 276 295 Vater 11 12 
43 169 258 283 307 330 345 353 
358 360 365 366 370f 373 
3757 378 384 388 391f au Got« 

tesfohn Gut 135 136 257 239 


Götter 174 Bögen 212 27 229 34 
233 267 275 284 316 318F 32L 
336 319 357 368 371 435 437 Bil» 


Negifter 


der 212 234284 286 312421 Opfer» 
fleiſch 229 230 242 316 412 413 

Gottesdienſt 224 251 geiftig 158 
301 

Gottesfindfchaft s 9 10 11 71 72 
110 152 164 274 276 294 295 349 
353 362 

Gottesliehe 42 83 119 122 162 258 
276 277 289 295 316 

Gottesfohn Zeus Evangelien 7 
15 19 28 31 32 40 52 55 58 62 
74 75 81 85 91 95 100 101 103 
116 117 119 140 146 152 153 154 
156 157 161 169 173 174 175 176 
180 182ff 186 187 190 194 Apoſtel⸗ 

Au 216 225 Sohannes 
viefe 273 274—9 Paulus Briefe 

283 290 293 295 308 326 330 345 
347 349 356 366 371 Hebräerbrief 
392 396f 398f 403 Bild Gottes 
295 (320) 333 366 (378) Fülle 367 
Erftgeborner (295) 366 392 (410) 
Mittler der Schöpfung 1527 316 
348 366 379 392ff 400f dor in der 
Wüſte 318 

Gottvertrauen 12 124 288f 294f 
364 


Grab Gräber 422 Abraham 211 der 
Propheten 44 122 (165) Zohan 
nes’ 69 Lazarus! 175 176 Sefus’ 
50 56 86 91 149 178 193 225 


Grabeswächter 55 56 


Gras des Feldes 12 124 (169) 257 
264 420 


Greuel der Berwüftung 45 84 (376) 


Griechen 167 178 221 226 231 233 
235 237 243 284 285 287 298 308 
320 322 346 349 368 griedifc) 191 


Größter unter den Züngern 33 43 
76 117 144 


Gütergemeinfchaft 203 206 f 
Steuer 


Haar Kopfhaar 320 
Häfen ſchöne 253 
Sa 350 


Hahnenſchrei 51 53 85 87 89 145 
146 182 189 


Hand geſchwundene 21 62 106 


Handauflegung Kinder 36 77 136 
Heilungen 16 66 72 73 103 126 


| 
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255 — 209 214 224 237 
381 382 384 3 


Sanbelägeihäfte 261 
Sn 28 54 70 122 
Harmagedon 428 i 
Haran 210 


Hauptmann v. Kapernaum 14 108: 
(159) Kornelius 218 am Kreuz. 
55 90 149 Julius 252 253 fonjt 
243 245 246 247 248 


Hausgemeinde (221) 131 132 306: 
329 370 391 


Haushalter Gleichnis 125 131 
267 311 Se 47 (85) 124 
125 127 1 

Hebräer one es 363 392 hebräiſch 
191 193 243 251 428 


Heiden Jeſus 12 14 18 29 37 41 
45 49 57 71 72 78 81 84 109 140° 
143 206 Petrus 220 229 264 Ste= 
phanus 212 Paulus 226 228 235- 
242 245 251 252 256 283 284 286 
287 285 297 299 304f 308 312° 
315 345 ff 348 349 355 357 372f 
379 Sohannes Briefe 280 Dffen- 
barung 418 422 435 437 Heiden 
apojtel 299 ſ Griechen 


Heidenchrijten 228 242 283 354 418 
Heiland 159 225 277 378 381 388 ff 


Heilige geheiligte Chriften 216 218. 
241 251 281 283 295 305 306 307 
313.325. 329 337 jf 344 353 ff 356 f 
359 360 365f 368 375 381 391 
397 409 419 423 424ff 428 431 
434 436 


Se ‚Gottes 59 102 165 202° 


li 263 292 309 336 357 368: 
73f 376 379 407 


Hellas 239 
Hellenijten 209 217 
Henoch | Enoch 
Hermas 306 
Hermes 227 306 
— — 385 


Herodes der Große 4-6 93 An⸗ 
tipa8 27 68 69 73 99 100 111 
114 128 147 206 Agrippa 1222—4- 
Agrippa IL 247 250—2 

Herodianer 42 62 82 


Herodias 27 68 100 
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Herodion 306 


Herren und Knechte (Sklaven) 18f 
184 265 359 369 389 391 Herrin 
279 


Herricher der Welt 179 183 185 
309 ber Luft 354 Finfternis 359 
Fürſten Große 35 79 144 206 
802 379 417 433 435 


Heuchler 11 1228 42 6 44 71 107 
123 126 127 264 4 


Heulen und rk 14 26 
41 47 48 127 


eufchreden 6 58 420 

ezron 3 101 

ierapoliS 370 

immel Befhreibung 415 dritter 
342 neuer 272 434 


Himmelfahrt 92 117 151 (156) 165 
179 193 199 200 204 354 356 (362) 
380 406 


Himmelreich 689 13 14 18 20 24 
25 26 31-33 34 36 41 43 47 156 
388 


Himmel$brot 164 165 
Himmelswelt 3537 355 359 


Hiob 262 
Hirte Sitbticd 17 49 51 69 87 173 
265 409 Umt 356 


iskia 3 
— 4 47 48 124 (128) 154 432 
Kleid 
oe 263 266 275 289 294 301 
304 317 323 330 333 351 354 361 
365f 370 372 373 374 376 378 
381 383 388f 394 397 f 403 


Hoherpriefter 49 52 62 88 99 145 
146 177 188 189 205 207 208 210 
215 244 245 247 Oberpriefter 
Synedrijten 4 31 37 39 41 49—57 
73 78 SO 81 85—9%0 115 139 140 
143 146 147 150 167 177 178 188 
190 191 206 208 216 245 246 249 
250 251 (237) Beruf 396 398f 
400ff Chriftus 394 396 398 399 
401 ff 


Hölle 9 19 21 33 43 44 76 118 123 
133 260 270 (411) Höllengott 417 
434 


öllenfahrt 266 267 
olʒgreuz 208220348 des Lebens437 
ofianna 39 80 178 


Hofea8 297 
Hund bildlich 12 39 72 71) 363 
Sumdertuierumbvierzigtaufenb 


Hymenäus 379 385 
Hymnen 358 369 


airus 16 66 118 


afob 3414 42 82 94 101 127 141 
157 158 204 210—2 296 300 404 


akobus us’ 17 63 106 200 

a a Br 
der Jeſus 26 67 223 

257 (281) 346 Jubas? Vater 108 


ya 10 262 331 


Sambres 386 
Jannai 100 
Jannes 386 
—55 101 
aſon 233 306 
Idumãa 62 
Sechonja 3 
Jephta 405 
Jeremias 5 31 58 
Ss 38 79 119 187 405 


Serufalem —5* 158 
Weheruf 45 128 

rung 142 143 le a sk neues 

44 2 er Himmlifches oberes 


Sefajas 6 STB ERENP 
102 153 179 214 6 297f 304 


Jeſus Juſtus 369 

Sezabel 412 ° 

Ikonium 226-8 230 336 
(yrifum 305 
mmanuel 4 

Joch bildlich 21 229 

Joda 100 


oöl 201 
ohanan 100 


Sohanna 111 149 


Johannes Täufer 67 20 27 31 32 
0.08 68 © 73 81 4-6 99 100 
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109 110 114 115 152 153 157 162 
175 199 200 220 221 225 236 237 
Apojtel 8 17 32 (51) 59 62 67 74 
76 78 79 84 87 104 106 114 116 
117 144 152 154 192 200 203—6 
214 222 346 Sceher 410f 436 
Hoherpriefter 205 Mareus 223 
224 230 Vater des Petrus 154 195 

Sohannesjünger 16 61 105 109 
120 153 157 236 237 

Jonam 101 

Jonas 23 30 121 

Soppe 217—21 

Joram 3 

Jordan 6 7 8 35 58 62 77 99 101 
153 157 175 

Sorim 101 

Joſaphat 3 

Sojech 100 

Joſeph 100 101 157 210 211 405 418 
Bater Jefus 4 5—6 94 97—99 
100 102 154 164 von Arimathäa 
56 91 149 192 Barnabas 206 
Barfabbas 200 Bruder Jeſus' 26 
Sohn der Maria 56 

Joſes Bruder Jeſus' 67 Sohn der 
Maria 91 

Sofia 3 

Sojua 101 212 

Ce 

Sothan 3 

Irrlehrer 270 271 274 279 281 356 

367 378 380 382 385 ff 389 408 

Iſaak 3 14 42 82 101 127 141 204 
210 211 259 296 350 404f 

Iſai 3 101 225 304 

Iſaſchar 418 

Israel 5 6 14 17 18 29 30 55 83 
94 95 96 98 102 109 145 150 153 
156 178199 201 202 204 206 208 
211 212 216 219 224 225 256 296 
405 412 418 435 ISraelite 154 
243 bei Paulus 295—300 319 
332 342 352 354 363 

Stalien, italiih 218 235 252f 409 

Sturäa 99 

Juda 3 5 95 101 398 416 418 

Judäa 4 6 8 35 46 58 62 77 8196 
99 104 106 109 142 147 157 159 
166 175 199 201 213 217 220 222 
es 228 241 252 256 305 331346 

7 
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Judaiſten 228 341 343 345ff 361 
362 ff 378 

Judas Barſabbas 229 Bruder Se- 
fus 26 68 der Galiläer 209 
Jakobus' Apojtel 106 183 200 
281 ISfarioth 17 18 50 5253 63 
86 87 88 106 143—5 166 178 180 
181 183 187 188 200 in Damas⸗ 
kus 216 

Suden 153 154 155 157 158 160 161 
164 166 167 169 176 171 174 
175—7 178 182 189 190 191 192 
193 201 216 2195 21 222 223 
224 226 227 230 232 233 234235 
236 237 238 239 240 242 213 245 
246 47 48 49-52 255 256 
284-7 297f 308 318ff 322 342 
345 347 349 368 372 412 414 
Südin 230 249 Judentum 345 

Sulia 306 

Sulius 252 

Sünger der geliebte 181 189 192 
193 195 196 


Süngere Gemeindeglieder 207 216f 
268 274 381 389 


Sungfrauen Gleichnis 47 48 340 
Stand 241 315f 425 


Süngling reicher 36 77 78 (136) 
Gethjemane 83 in Troas 239 
Junias 306 


Juſtus 200 235 


Kain 275 281 404 
Kaiphas 49 50 52 99 177 189 05 


Kaiſer 42 82 97 99 140 146 191223 
249 f 252 254 256 265 365 

Kamel 36 44 78 136 Kamelshaar 
6 58 


Kana 154 159 195 
Kanaan 210 225 Kanaander 17 29 


63 
Randafe 214 


Kapernaum 7 14 21 33 59 60 76 
102 108 118 159 163 165 


Kappadofia 201 263 

Karpus 387 

Kenan 101 

Kenchreä 236 306 

Kephas Petrus 154 308 311 317 
326 346f 
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Keuſchheit 261 266f 814 ff 336 351 
357 364 373 379 


Kilikia 209 229 230 243f 247 258 346 

Kinder Segmung 36 77 136 von Ehri« 
ften geboren 314 Pflihten 359 
369 381 Vorbild 33f 76 117 136 
(156) 324 Kinderfpiel 20 110 


Kinder Gottes ſ Gotteskindſchaft 

Kindermord 5 

Kis 235 

Klauda 253 

Kleid Gleichnis 16 61105 hochzeit · 
liges 4l weißes 413 415 417 


Kleopas (Klopas) 150 192 

Knecht Schuldner 34f treuer 47 
48 (85) 124f unnüßer 134 uns 
treuer 48 125 138 de8 Hohen: 
prieſters 52 88 145 189 und Herr 
18 (108) 181 184 ſ Meiiter und 
Jünger, Herren und Knechte 

Knidos 353 

Kolonie 31 

Koloflä 365 

König Jeſus 4 49 53 80f 94 139 
147 148 154 163 178 190 191 233 
Gleihnis 33 34 41 1295 137f 
290 Dffenbarung 429f 433 435 

Königin des Südens 23 121 

Königlicher 1595 

Kopfbededung der Frauen 320 

Kopfhängen 368 

Kor 132 

Korban „@pfergabe, Zempelgabe) 
(53) 71 

Kore 281 

— 235 236 307 330 331 336 

388 Parteien 308 310f 341f 

Kos zu 

Kojam 100 

Kranke Heilung 207 262 322 j Aus- 
fägige Lahme Blinde Stumme 
Damoniſche 

Kreta greter 201 253 389 

Kriegsdienit bildlich 385 

Krippe 97 127 

Kreuz tragen 19 31 74 (90) 115 129 
(191) 406 befennen 3US 351 352 
364 


88 


Kümmel 44 
Kypros Kuprier 206 
Kyrene 54 © 148 ee 
Kyrenius 97 


Sabre BEER 8141 — Ru) m. 


217 (27) 

Laien 3215 341 

Lamech 101 

Lamım Gottes 153 215 %4 disf 
425 f 430 432435f Lämmer118195 

Langmut Gottes 36 72 WB6 237 
296 378 

Lanzenträger 247 

Laodifen 367 370 411 414 

Laſaia 253 

Laſt Geſetz 21 43 122 29f 

—— des heiligen Geiſtes 2 

Saubhüttenfejt 166 

Lazarus 1325 175-8 

Lebbãus 17 


78 119 136 152 156 157 57 158 
161f 163 ff 176 179 180 182 
226 357 273 Art 2 27 | 222 235 
290 293 f 31 852 52 368 373 388 
384 358 390 

Lebensbrot 1635 


Legion 52 66 118 
Sehre apotofifche 3 223 a 
236f 238 279 1 


378 331 387 Sohn ai 341 
71 382 
Leib Chriſtus 50 86 144 292 319 321 
Gemeinde 301 ie 
354 355 3ö6f 358 366 ff zukünf- 
‚tiger 327 333f 
Leiden und Tod 


digt von den —— 150 
204 233 252 363 von Jeſus 
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33 37 73 76 78115 117 136f 169 
173 179 186 Wirkung Berföh- 
nung Erlöfung 264ff (2677) 273 
2895 292 326 335 344 345 357 
363 366 367 393 396 A01f 406 408 

Leiden des Chriften 8f 18f 31 38 
45f 78f 106f 125 184f 216 228 
257 263 265 266ff 289 294 330 
333f 361 366 37077 375 384f 386f 
403 406f 412 

Reihen borgen 10 107 

Leuchter jieben 411 

Levi 61 100 101 105 (896) 398 418 

Levite 119 153 206 398 

Libertiner 209 

Libya 201 


Licht bildlich 9 11f 64 112 122 1%4 
162 226 Sefus 8 152 156f 168 
171 179 180 Kinder des Lichts 
132 179 358 374 Licht und Fin- 
fterni3 19 123 152 156f 168 179 
251 265 270 2731 286 302 311 
333 336 358 366 374 

Lictor 232 

Liebe 2a73f 275 276f 279 301 302 
316 323 329 337 f 351 353f 356f 
360 361 368 378f 383 389 391 
403 41f j Bruder: Yeindes- 
Gottes- Nächſtenliebe ; 


Riebesmahle 271 281 

Lieder 358 369 

Lilien 12 124 

Linus 388 

Kohn 11 19 76 106 (131) 148 159 
361 271 279 281 284 288 310 317 f 
375 382 404 423 436 

Lois 384 

Los 55 90 93 148 191 200 214 353 
361 366 

Löſegeld 33 79 (26 379 

Löſen und binden 31 34 

Lot 134 270 

Löwe 268 388 406 416 421 

Lucius 224 306 

Lukas 93 370 387 392 


Luſt Höfe 10 64 170 258 260 264 267 
aTl 274 252 284 291 292 302 318 
349 351 357 368 381 386 389f 

Lydda 217 

Lydia 231 233 


Weizſäcker. Das Neue Tejtament, 


Lykaoniſch 277 
Lykia 253 
Lyſanias 99 
Lyſios 247 F 
Lyſtra 227f 230 386 


Maath 100 

Mafedonia 231 235 2338 239 352 
305 328 331 332 336f 388f 341 
365 371 373 378 

Magadan 30 

Magdala j Maria 

Magier 4f 

Magog 434 

Mabalerl 101 

Mahl | Abendmahl Gaftmahl 

Majeſtät Chriftus Gott 270 282 
vgl Rechte Gottes 

Malchus 183 (52 88 145) 

Malta 255 

Malzeichen 352 

Mammon 12 132 

Manaen 221 

Manafje 3 48 

Mann 320 379 f Ehe 

Manna 164f 400 412 

Maran atha 329 

u 58 223f 230 268 369 387 


Maria(m) Mutter Zefus’ 4ff 23 
26 63 67 Y4f 97ff 112 154 155 
164 192 200 Jakobus’ und Sofes’ 
Mutter 56 91 149 192 Lazarus’ 
Schweſter 120 175f 177f von 
Magdala 55 91 111 149 192 193f 
Sohannes Markus’ Mutter 223 
Klopas' 192 im Römerbrief 306 

Martha 119F 175f 177 

Maß gegenüber dem Nächſten 12 
(13) 64 107 8 

Mattan 3 

Mattat 100 101 

Mattatha 101 

Mattathia 100 


Matthäus 3 16 17 63 106 200 
9. Aufl. 29 
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Matthias 200 

Maulbeerfeigenbaum 133 137 

Meder 201 

Meer rotes 212 318 405 gläferneg 
415 427 

Meijter (und Jünger) 15 18 43 65 
75 77 78 82ff 103f 107 112ff 116f 
139 144 180 181—6 

Melea 101 

Melchi 100 

Melchiſedek 396 39sf 

Menna 101 

Menſchenfiſcher 8 59 104 

— — 170 276 

Menſchenſatzung fUeberlieferung 

Menſchenſohn Zejus menjhlices 
Zeben 15 20 5? 110 117 Macht 
und Würde 1, 21f 3161 62104 
105 106 121 137 154 172 181 
Leiden 23 31 32 37 49 50 51 74 
75 78 79 86 87 88 115 117 136 
143 144 149 156 169 179 Wieder: 
funft und Erhöhung 18 26 31 32 
46 47 48f 52 74 85 S8 115 13 
125 i34 135 143 145 146 156 165 
168f 178f 213 411 46 Menfcd 
vom Himmel 156 157 328 

Menjchwerdung 152 276 293 338 
349 356 362 380 392 f Fleijch- 
werdung 

Mejopotamia 201 210 

Meſſias 154 158 

Methuſalah 101 

Michael 281 423 

Midian 211 

Mil) Lehre 264 310 397 

Milet 240 388 

Mnajon 242 

Moloch 212 

Mondjüchtiger 8 32 (75) (116) 

Morgenitern 413 437 

Moſe⸗ 32 74 116 152 156 164 167 
72 210ff 281 290 296-8 318 
332f 348f 386 394 398 399 401 
403 405 407 427 Gefet Buch 14 
35 42 60 71 77 82 97f 104 132 
133 141 150 154 162 168 228 
= (242) 252 256 297 317 Stuhl 


Mühlſtein 33 76 133 431 
Range Kraut 44 122 Geld 68 83 


Murrte 253 
Myrrhe 5 (50) (B5f) MO (110f) 192 
Myfia 231 


Nachfolge (Bor Barbith) Je 11 16 
19 31 
378 — 312 —— 
Propheten 362 Timotheus sa 
Titus 389 Gläubige 397 


Nächitenliebe 10 42 cs — 119 
259 274 275ff SOLf 351 36öf 


Nachtwachen 85 
Naeman 102 

Naheſſon 3 101 

Nahor 101 

Nahum 100 

Kain 109 

Name neuer Allf 413 414 
Nangai 100 

Daphtal 7 (418) 
Narkifius 306 

—— 101 

Nathanael 154 195 
Ragnzek Jeſus 79 89 91 (101F 


Nagaret (Rayara) € 6 7 39 58 599 
97ff 101 102 154 


an Sefus 6 53 137 188 191 
202 208 205 210 244 21 Selte 


Neapolig 231 

Nereus 306 

Neri 100 

Netz 8 59 195 Gleichnis 26 
Neumond 368 

Nikanor 209 

Nikodemus 155f 168 192 
Nikolaiten 412 
Nikolaus 209 

Nikopolis 390 

Ninive 3 21 

Noah 47 101 134 266f 2770 404 
Nymphas 370 


Regiſter 451 


Obed 3 101 


Dberer Zairus 16 113 Nitodemus 
1555 Phariſäer 128 der Syna- 
goge 136 227 de8 Synedriums 
147 148 150 167f 180 204 205 
225 245 


Dberhirte 268 

Dberfämmerer 223 
Dberzöllner 137 

Dberit 189 243 2457 248 250 417 433 
Dbrigfeit 3o1f 390 

Ochſen 41 127 128 129 155 317 382 


Dffenbarung göttlihe 21 31 119 
135 155 171 186 263f 273 275 
284 287 294 307.310 324f 334 
342 345 346 349 353 355 367 368 
376 350 383 384 388 400f Dffen- 
barungen 324f 342 345 410 ff 


Del 47 417 431 ſalben 68 119 
Delbaumt 299 422 


Delberg 38 45 51 79 8487 138 143 
145 168 200 


Olympas 306 

Onefimus 369 391 

Dnefiphorus 385 388 

Opfer 14 16 21 60 83 98 104 126 
212 242f 248 319 396 399 ff 402f 
Chriftus Tod 357 396 399—403 
408 geiftliche 264 301 305 408 


des Lebens 362 des Wohlthuns 
364f 408 


Dpfergabe 95 28 44 71 248 305 
Abels und Kains 404 Iſaaks 259 


Dpferfleifch 2295 242 816f 319 
412 413 


Dtternbrut 6 23 44 99 


Pamphylia 201 224 228 230 253 

Paphos 224 

Papier 279 

Paradies 148 342 412 

Bares 3 

Parmenas 209 

Parther 01 

Paſſa 495 söf 98 143f 155 162 177 
180 189f 222 312 405 

Patara 241 

Patmos 411 


Patriarchen 202 210 398 
Patrobas 306 


Paulus Berfolger bekehrt Apoftel 
213 21öff 221f (223) 224 ff 227 f 
230--256 283 299 304f 307 317 
3%5f 329f 339 345 ff 353 3£5 360 
363 365} 370ff 375 377 3787 384 
388 391 Beruf und Grundſätze 
216 f 221f 226 2277 231 234f 242f 
255f 272 295 304f 310ff 317 
335f 337f 340ff 345f 349f 363 
371f 377 Briefe 272 304 307 311 
328 330f 332 336 339f 345 350 
352 355 370f 375ff Leiden 40 
311 3%7 330 335 ff 342f 3195 366 
371f 384 386 Geſichte und Offen> 
barungen 342 345 Gefangen— 
fchaft 243—9 355 360f 362 369 
381f 387 f 391 

Beleg 101 

Perez 101 

Bergamente 397 

PBergamon 411 412 

Berge 224 228 

Perle bildlich 12 26 Schmud 379 
429 435 


Perſis 306 

Petrus in Matthäus 8 14 17 28 
29 31 32 33 34 36 51—53 Mar- 
tus 59 62 67 73 74 78 80 84 87 ff 
dif Zufas 103 104 106 114 115 
116 125 136 144f 146 151 %o- 
hannes 154 163 165 171f 180f 
182 188 189 193 194ff Apoftel 
Thaten 200 201f 203f 205f 207 
208 214 217—21 2225 223 Ga» 
laterbrief 346 ſ Kephas 

Pfennig 83 126 141 

Pfingſten 201 240 329 

Pflanzen bildlich 29 310 

Pforte Hildli 13127 der Hölle 31 

Pfunde 192 Gleichnis (48) 137f 

Phanuel 98 

Pharao 210 296 405 

Pharifüer in Matthäus 6 9 16f 
21ff 28f 30f 35 41-43 44 56 
Markus 61f 70 72 77 82 (83) 
Zufas 104-6 110 122 123 128 
130 132 134 135 139 (141) Xo= 
Hannes (153) 155 157 167 1713 
177 180 188 Apojtel Thaten 208 
228 245f 251 Briefe 363 


29* 
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Philadelphia au 413 355 374 379 881 354421 428 
Bhilemen mu 1 le 1 oT ES 1 
Bhiletus 335 433f Kreter 389 Balaam 71 f 
Philippi 231 239 360 365 371 Beisfagung Zeugen 


Philippus Apoftel 17 63 106 154 
162 178 182 200 Diakon 209 2137f 
Evangelijt 241 Bruder Herodes' 
(27) 68 (995) Zetrarh 31 73 99 
ilologus 306 
ilojophie 367 


önix 253 
rygia 201 31 236 
ygelus 385 


Pilatus (53) 54 56 89 9 
(140) 146f 149 189 ff 204 206 225 
333 


P 

P 

P 

ont T 24 
ifier 221 28 241 

P 

P 

P 


Piſidia 224 228 

Plagen jieben 427 435 437 

Vorcius Feitus 249 

Poſaune 373 

Prätoren in Philippi 232 

“ Prätorium 54 89 1897 247 361 

Preshyterium 146 244 381 

Priejter 14 21 60 62 93 104 105 119 
134 153 205 209 227 398 ff 402f 
Chriſten 264f 410 416 433 Baus 
Lug 304 

Priscilla Prisca 235f 306 329 388 

Prochorus 209 

Proconjul 224 235 239 

Procurator j Statthalter 


Propheten alte 114f 170 204 Be» 
ruf 24 31 102 119 127 %02 263 
283 307 392 406 Verfolgung 9 
44 107 122 128 213 262 299 372 
Bud 4 5 38 52 96 102 136 150 
164 204 212 20 2255 229 252 
270 271 Gefeg und Propheten 9 
13 20 42 132 133 150 (Pjalmen) 
154 225 229 248 356 287 Prophet 
Meffias 31 68 73 115 153 163 
167 204 212 Jefus 39 41 96 102 
109 (110) 128 150 158 159 (168) 
172 Johannes 20 27 40 81. 109 
140 Propheten chrijtliche 19 (44) 
(122) 222 224 230 241 320 32—5 


Profelyten 43 201 209 


Palmen en 
a 262 325 358 369 Pjalm« 
buch 141 151 200 2 


Pſychiker 282 
Ptolemais 241 
Publius 255 

Pudens 358 

Purpur 90 132 190 31 
Puteoli 355 

Pyrrhus 239 


Quadrant 9 8 
Duartus 307 


Quirinius j Kyrenius 


Rabe 124 


Rabbi 43 50 52 74 80.88 153 154 
156 157 159 163 171 175 Rab« 
buni 79 1% 


Rahab 3 259 405 

Rahel 5 

Rams 

Rama 5 

Raub 313 362 

Räuber 52 55 88 90 119 146 173f 
190 Räuberhöhle 39 80 139 

NRäucheraltar 93 400 

Raute 122 

Rebekka 296 

Rechte Gottes 92 02 203 213 %7 

5 354 368 592f 399 402 406 

413 416 

Rechtfertigung | Gerechtigteit 

Rechtsſtreit 313 

Regenbogen 415 421 

Negium 255 

Regu 101 

Nehabeam 3 

Reich Gottes 22 36 40 41 59 64f 
74 76 77 78 83 87 91 108 110 
111112 114 116 117118 1 
124 127 134 136 137 144 1 


Negijter 153 


199 214 228 237 256 303 312 313 
328 351 357 370 371 375 

Neiche Reichtum 24 36 64 77f 106f 
111f 124 132f 136 137 f 257 f 261f 
338 382 

Neinigung geſetzlich 14 28f 44 60 
10807 I 122 134 154 157 218 
242 248 303 401f durch Ehrijtus 
229 269 273 275 (356) 358 390 
392 401 418 

Neinhett innere 8 29 44 181 184 
258 364 336 378 386 389 417f 421 

Neiter der Offenbarung 416 420f 
432f 


Neligion religiös 234 250f 382 

Reſa 100 

Rhode 223 

Rhodus 211 

Nichten den Nächſten 12 107 169 
259 261 285 302 313 

Nichter im U. T. 225 ungerechter 
135 Zefus 123 220 373 

Nom 235 238 246 255 283f 385 
Römer 177 201 232 245 247 250 
256 rom iſch 191 

Romphan 212 

Ruben aıs 

Rufus a0 306 

Ruhe des Volkes Gottes 395 

Rüſttag 56 91 149 191f 198 

Rüſtung des Chriften 359 374 

Ruths 


Sabaoth Herr 261 297 

Sabbat 21 56 61 67 91 101 105 
149 233 Heilungen und Streit 
31 6Lf 10df 127 128 160f 167 
171f Gebot 368 Nuhe (46) 149 
395 Sabbatweg 200 

Sadducäer 6 30f 42 82 141 205 
207 245 

Salamis 224 

Salbung Sefus'50 85f 91110 (149) 
175 1775 275 (220) Kranker 68 
262 Geiſt 102 274 Heuchlerifch 
306 

Salem 157 38 . 

Salma 101 


Salmon 3 
Salmone 253 
Salome 91 


Salomo 3 1223 121124 212 Halle 
174 204 207 


Salz bildlich 9 76 130 


Sämann Gleichnis 21f 63ff 111f 
(159) 339 

Samaria Samariter 18 117 119 
134 157f 170 199 213f 217 228 

Sammeln und Zerſtreuen 22 (76) 
121 


Samos 240 

Samothrafe 231 

Samfon 405 

Samuel 204 225 405 

Sandalen es 222 

Sapphira 207 

Sara 266 2389 296 404 

Sardes 48 

Sarepta 102 

Saron 217 

Satan 7 22 31 58 63 64 74 118 121 
127 143 145 181 207 251 305 
312—4 (319) 332 311 372 376 379 
382 412—4 423 433 Satansengel 
342 Satans Tiefen 413 Satans 
Synagoge 414 

Sauerteig bildlich 5 30f 73 123 
127 312 351 

Saul König 225 Paulus 213 21öff 
2D21f 223 224 24 251 

Schaf 21 155 bildlich 13 17 18 29 34 
49 51 69 87 130 173 195 215 265 
295 409 

Scafthor 160 

Schalen jiehen 427f 

Schatz 11.23 26 36 77 108 124 136 


Schatzhaus 169 
Schatzkaſten (5383 141 
Schatzung 97 209 
Schaubrote 21 62 105 400 
Scaufpiel sıı 


Schlange 13 (92) 120 bildlich 18 
44 geſchichtlich 156 319 341 Sa- 
tan 423 433 


Schlüſſel bildlich 31 123 411 413 
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Schöpfung ihre Befreiung 294 
neue 335 352 j Gott 

Schrift Heilige 40 42 52 81 88 150 
155 162 167 174 181 187 191f 
193 200 215 233 236 272 283 288 
304 307 326 349 Eingebung 270 
387 

Scriftgeledrte 4 9 14 1516 3 
26 28 32 43f 59 60f 63 70 74 
82f 104 105 106 (122) 123 130 
139 140 141 205 210 308 Jefus 
166 vgl. Hohepriejter Ueltejte 

Schuldner 345 110 132 284 294 
Schuldſchrift 367 

Schwache im Glauben 302—4 316f 
318 (322) 374 

Schweine 15 66 118 130f bildlich 
12 71 

Schweiß 145 Schweiitud 138 177 
193 237 

Schwert Hildlic 19 (125) 302 Apo- 
itel 52 145 146 

Schweſtern 279 Jefus’ 24 27 63 
68 Schweſterſohn Paulus’ 246 

Eamiegermufter Petrus 14 59 
1 


Sealthiel 3 100 

Sebulon 7 418 

Secundus 239 

See galiläiiher Lehren Jeſus' 24 
29 6162 63 66 162 194F Sturm 
15 (28) 65 112 Wandeln 28 70 
163 

Seelen der Märtyrer 417 

Seeliſch 260 309 327 f 

Segen im Gottesdienjt 324 

Sekte 207 228 248 251 256 Set: 
tierer 390 

Selah 101 

Seleufia 224 

Seligpreifung sf 20 24 31 47 35 
106 109 119 121 125 129 148 262 
266 267 288 308 410 426 433 435 

Sem 101 

Senfkorn bildlich 25 38 65 127 183 

Sergius Paulus 224 

Serubabel 3 100 

Serud) 101 

Seth 101 


Negifter 


Sikarier 243 

Sichem 211 

Sichel 65 426f 

Sidon Sidonier X 29 62 72 102 


106 118 223 252 

Siebenzig Jünger 118 

Siegel fieben 415—19 

Silas Silvanus 229f 232f 335 38 
331 370 375 

Siloam 126 171 

Simei 100 

Simon (Simeon) 101 418 Apoftel 
Stananäer 17 62 106 200 Petrus 

Petrus der Yusfägige Su 85 
ruder Jefus’ 26 68 von Kyrene 
54 W 148 Gerber in Sr 218f 
Magier 213f Niger Phari⸗ 
fäer 110 Prophet 98 Bater Ju⸗ 
das Jsfariot 166 180f 

Sinai 211 350 400 (407) 

Sion 33 178 264 297 300 407 425 

Skeuas 237 

Sflaven 265 271 315 322 349f 351 
359 368 369.382 384 391 

Sforpion 118 120 4%0 

Skythe 363 

Smyrna 41 412 

Sobam 18 21 118 134 270 231 297 
42 


Sohn verlorener 190f Söhne zwei 
Sleihnis 40 Abrahams 
Gottesſohn Meuſcheuſohn 

Sonnenfinſternis 55 90 148 

Sonntag 328 411 

Sopater 239 

Sorge 12 1835 64 112 120 123 124 
143 268 315 364 3 

Sofipatrus 306 

Sojthenes 236 307 

Spania 305 

Speijeordnung 229f 2 302f 
s16f 319f 346 368 380 401 408 


Speifung wunderbare 27f 30 69f 
72 115 (159) 1625 (164f) in der 
MWiüjfte 318 


Sperling 19 123 


| Stachys 306 


Stadien 28 150 168 175 427 435 
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Stadtpfleger 307 

Stadtſchreiber 233 

Stadtborjteher 233 

Städte galiläifhe 20 118 

Stammbaum Zefus 3f 100f Mel: 
chiſedek 398 

Stämme zwölf 36 145 257 418 435 

Stand und Beruf 315 

Starker Satan 22 63 121 im Glau- 
ben 303f 

©tater 33 


Statthalter Brocurator 53f 57 140 
247f 252 von Syrien 97 


Steine Etitein4181 205 264 weißer 
412 


Steinigung Zefus’ 171 174f Ste- 
phanus 213 Paulus 227 Pro» 
pheten 40 45 125 fonjt 208 

Stempel des Thiers 425 427 433 

Stephanas 308 329 

Stephanus 209—-13 221 245 

Sterben Her Chriſten 333 ff 361426 

Stern der Magier 4f des Satans 
118 fieben 411 413 brennender 
419 


Steuer 42 82 140 146 302 für 
die Heiligen 305 328 337 ff 346 
397 


Stiftshütte 212 408 f Zelt 

Stimme vom Himmel 7 (32 58 
(74) 100 (116) 179 (218 220f) 
244 251 270 421 422f 425 

Stoifer 234 

Stumme $eilung 17 (20) 22 (29%) 
72 75 9% 96 (109) 120 

Stunde letzte 274 

Sühne Sühnopfer 273 277 287 
394 


Sünde 168 169 171f 185 258 265 
267 270f 2737 278 285 287 28Sf 
290—3 303 315 326 328 335 347 
349 351 355f 372 382 394 396 
399 402f 405f 408 410 befennen 
262 273 bededen 262 267 bejei- 
tigen 402 


Sündenfall (170) 290 (328) 379 
Sünderin 110 


Siümdopfer 396 401ff 407f Chris 
ſtus 335 401 409 


Sufanna 111 * 

Sychar 157 

Synagoge 11 18 43 108 122 123 
1417 251 Jeſus lehrt 8 17 21 25 
44 59 6267 83 101f 105 126 165 
189 Ausſchluß 172 180 185 Apo⸗ 
ftel 209 215 ff 224 ff 228f 233 234 
235 ff 245 248 Berfammlung 258 
falfhe 412 414 

Synagogenvorſteher 67 113f 126 
224 235 236 

Synedrium 9 52 88f 146 177 205 
208f 210 Höff 248 257 | Altejte 
Hoheprieſter 

Syntyche s6t 

Synzygos 364 

Syrafus 255 

Syria 8 97 229 230 236 239 241 346 
Syrer 102 

Sphrophöniferin (29) 71 

Syrte 253 


Tabitha aırr 

Tafeln des Geſetzes 332 400 

Tag jüngfter 14 21 46 48 84f 118 
125 134f 164 180 183 186 201f 
262 270 272 277 281 285 307 
310 312 331 357 359 362 374 375 f 
354 356f 403 ſ Wiederkunft 

Talente 34 48 j Pfunde 

Talitha 67 

Tarſus 2165 221 248f 


Taube bildlich 18 Bild des Heilt- 
gen Geijtes 7 58 100 153 


Taube der 20 72 109 


Taufe in der Wüſte 318 Johannes 
6 40 55 81 99f 109 139 153 157 
200 220 221 225 236 237 im Geiſt 
153 156 221 Jeſus 7 58 100 157 
des Leidens 78 125 apoſto— 
Iifhe 57 203 214 215 220 231 
235 244 305 chriſtliche überhaupt 
267 291 308 313 322 349 356 367 
390 397 403 (418) für die To> 
ten 327 

Tauſendjähriges Reich 433 

Tempel 44f 52 Bau 155 212 Zer⸗ 
ftörung 45 52 55 83f 83 9u 142 
155 (422f) Reinigung 39 80 139 
155 Schwur bei demjelben 44 
Lehren Jeſus 39 52 81 83 88 99 
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139 143 146 161 166 168f 171 
174 Avoftel 151 203 2085 212 
Antichrift 376 bildlich SIO 814 
336 355 414 himmliſcher 399 401 
418 422 423 426—8 neues Jeru⸗ 
jalem 435 s 

Tempelvorhang 55 148 

Tempelweihe 174 

Tempelzinne 7 101 

Tertius 307 

Tertyllus 247 

Tetrarch 27 99 100 114 224 

Teufel 7 26 49 101 111 166 170 224 
261 268 275 281 357 359 380 386 
394 412 423 4335 Teufelsfinder 
170 224 j Satan 

Thaddäus 63 

Ihamar 3 

Thäter des Geſetzes 25Sf 261285 
(347 f) 

Theater 238 

Theophilus 93 199 

T era 101 

Theſſalonike 233 239 252 365 370 
75 387 

Theudas 208 


Thier aus dem Abgrund 42 429 
433 aus dem Meer 424 Zahl 
425 aus dem Land 425 Lügen» 
prophet 428 433f wmreine 218 
2205 vier Tiere 45f 

Thomas 17 63 106 175 182 194 200 

Thor jhönes 203f 


Thron Gottes 202 410 414 415f 
418f 433f 436 des Satans 412 


Thüre bildlich Jeſus 173 
Thürhüter Gleichnis 85 173 
Thurmbau Gleichnis 81 129 
Thyatira 231 411f 

Tiberias 162f 194f 
Tiberius 99 

Timäus 79 

Timon 209 


Timotheus 230 233 235 238 239 
396 312 329 330 331 360 362 365 
370 372 375 378 f 388 384 391 409 

Titius 35 

Titus 332 336-8 3 346 387'388 


Töchter von Jerufalem 18 
— 161 170 258 62 276 278 —* 


Totenerweckungen 16f 20 55 


56 109 113f 17öff ſ Nain La⸗ 
zarus 


Trachonitis 99 

Trauben bildlich 13 108.427 

Tres Tabernä 355 

Troas 31 339 332 397 

Trompeten Iegte 46 328 415 
ſieben 419 

Trophimus 239 243 388 

Tryphäna 306 

Tryphoſa 306 

Turteltaube 98 

Tychikus 239 359 369 387 30 

Tyrannus 237 

Tyrus Tyrier 20 29 6271 106 118 
223 241 


Neberlieferung jüdiide 9f * 
345 366 367 rege F&ep 

Ungejäuertes 50 55 148 22 230 
312 


Ungejetlichfeit 275 


N 


Unfraut im Ader 25f 


Unmündige und Be 21 2 119 
310 349 356 338 39 


Unterwelt 202 297 * 
Unwiſſenheit 204 231 264 357 400 


Unzucht 10 35 ef 412 802 312F 
318 351 557 368 378 878 401 408 
412f 421 426 430 


Urbanus 306 
Uria 3 
Uſia 3 
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Väter 274 318 345 358 359 369 406 


Baterland -jtadt Propheten 26 67 
101 159 


Vaterunſer 11 120 

Berbrecher am Kreuz 148 | Räuber 

Vergeben dem Nädjiten 11 34f 80 
120 133 

Vergebung der Sünden Johannes 
58 99 Sefus 11 15f 22 35 51.58 
60f 63 SI 104 110f 120 123 148 
151 Apojtel 194 208 214 Taufe 
Evangelium Gebet 203 220 226 
251 262 273f 287f 353 357 366 
402f 

Bergelten böſes 10 107 301 374430 

Vergeltung Gottes 11f 19 20f 31 
36 A7ff 74 76ff 106F 115ff 118 
123 125 128f 132f 136 137f 142 
2S4f 339 352 375 387 393 403 
417 426 

Berhärtung (Berjtodung) 4 62 73 
256 296 29) 300 357 394f 

Verheißung 199 202 203 225 251 
257 269 271 275 28Sf 296 304 
331 336 348f 350 353f 381 384 
395 397f 400f 403ff 4U6 

Verhör und Verurteilung Jeſus' 
Baff SSf 146f 189 F 

Verklärung Jeſus' 32 74 116 (178f 
181f 187) Ro 

Verleugnung Petrus’ 51 53 87 
88 f 145 146 182 189 Selbſtver⸗ 
leugnung 31 36 7478 115 123 186 


Berlorenes 31 34 130f 137 
Berrat Zefus ſ Zudas 
Berjchnittene 35f 
Verſchwörung gegen Paulus 246 
Verſiegeln Verſiegelte 164 418 421 
Berjöhnlichkeit 9 126 | Vergeben 
Verjöhnung mit Gott 290 299 335 
355 366 


Verſuchung Sefus' 7 if 58 101 
394 396 Verſuchungen 11 51 57 
112 120 145 257 263 270 319 394 

Verteidigung Paulus’ 243ff A51f 

Berwandlung Heim Ende 327f 
364 (373f) 

Vollkommenheit 10 36 187 257 
259 277 301 (310) 323 356f 363 
367 368f 397 


Bollmacht Jeſus“ 14 16 17 39 57 
59 61 62 68 81 85 102f 104 114 
118 139 161 174 187 

Borausbejtimmung göttliche 295 
296 299 308 353 | Gnade 

Vormünder 349 


Boriteher (301) 374 382 408f 
j Aeltejte 


Waaren kaufmänniſche allerlei 431 

Wachſamkeit Ende 47 (51) 85 (87) 
124f 143 268 272 282 374 

Wahrhaftigkeit 170 190 304 357 
359 368 376 403 

Wahrjagerin 231 

Waller bildlich 54 76 158 167 180 
403 bei der Taufe 6 7 58 100 
153 1586 215 220 221 267 (390) 
403 Lebenswaſſerſtrom 419 434 
436f Waſſer und Blut (192) 
PIGa EST 

Wallerfüchtiger 123 

Wechsler 39 110 155 

Weg j Pforte Jeſus 182 

Wehen bildlich 45 St 186 202 350 
420 423 


Wehrufe 20 33 43 45 50 84 86 107 
118 F 133 144 281 419 420 423 
436 


Weib gebärendes 186 der Dffen- 
barung 423f Buhlerin 429 
Weihrauch 5 416 419 


Mein 55 90 94 110 154f 159 201 
431 bildlih 16 6L 105 417 Ge- 
Braud) 303 317 358 380 382 388 

Meinberg Weingärtner Gleichnis 
37 40 81 140 183f 317 

Weinſtock 51 87 144 %0 bildlich 
183f 497 


Weiſe und Unmündige 21 119 (284 
286) 

Weisheit Gott 20 110 122 300 308f 
355 Jejus' 26 9Sf 367 Salomo 
23 121 Schrift 123 Menſchen 
211 257 260 272 308—11 322 330 
353 355 366f 365 369 Ausle⸗ 
gungskunſt 425 429 

Weiſſagen Gabe 237 322-5 ſ Pro- 
pheten, Weifjagung und Erklä— 
rung 270 

Weizen 25 100 132 145 417 431 


PR 6 
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gr AR 6 178 327 mehl 


Welt —* 31 wibergötttic 101 12 
153 156 169 179f 184 186 258 
261 274f 276f 308—10 315 352 
354 367f 389 neue 36 78 186 
272 354 434 »brand 272 »ende 
45 57 84 142 «gericht 286 alter 
307 867 »erneuerung 434 «grund» 
in 188 264 353 395 402 


Werte —— 161f 166 174 182f 
Wermut 419 
Wettkampf bildlich 318 385 406 


Wiebergeburf neues Leben 33 156 
161 258 263 27öff 278 291 293ff 
301 302 327 335 347 ff 352 867 
8363| 368 389f 397 
MWiederkunft Zeus’ But 45f 7485 
116 134 143 262 @71f 275 307f 
326 f 368 371f 3735 375f 388 387 
‚389 4325 436f f Gericht Zeichen 
Winde vier 418 Engel 392 


Witwe im Tempel 83 98 141f Wit- 
wen 43 83 102 109 135 141 209 
217 258 314 8S1f 430 


Wohlthun 408 ſ Almofen Arme 
Wolf bildlich 13 18 118 173 210 
Wolke in der Wüſte 318 


MWort Gottes 7 103 108 112 121 157 
174 182 209 219 220 2%4 226 232 
235 264 273 332f 359 361 367 
371 385 389 3957 404 407 432f 
Zogos 152 272 (414) 432 der 
Wahrheit 258 273 353 der Kraft 
392 bewährt 390 fchneidend 395 
faules unnützes 23 260 357 

EN 352 385 356 390 

Wunder Jeſus' 13ff 20 26f (46) 
67 76 (85) 118 189 160 Apo- 
ftel 203 207 209 227 237 305 322f 
343 347 Moſes' 212 f Zeichen- 
forderung 

Wurm bildlich 76 

Wüſte 6520 46 58 96 99 101 (104) 
109 (113) 130 153 156 164f 177 
211f 2%5 243 318 394 406 423f 
429 


Yfiop 192 401 


achariaß 44 93ff 96 99 122 

adof 3 

— 75 213 f Heulen 

atchäus 137 

arah 3 

auberer 213f 224 237 

ebedäus 8 17 37 51 56 59 62 78 
104 195 

ehnte der 44 122 135 398 

eihen der Wiederhunft 45 SAf 
(125f wii 142f 

eichenforderum 

8 55 (160) 5168 31 Bee 
— f Eiferer 

elt 74 116 Himmlifches und irdi- 
{ches 399 400f | S feshütte 

eltmacher 235 

enas 3% 

erjtreute 177 186 

eugen drei 278 zwei 169 422 zwei 


oder drei 34 344 382 408 Wolfe 
406 


eus 227 

immermann 26 67 

öllner 10 16 17 20 34 40 61 100 
105 110 130, Gleichnis 135f 

Horn 35 62 157 38 285 288 351 

354 357 359 368 372 374 * = 
405 417 427 Zorngeridt 6 
142 1565 384 238 296 30 
354 358 368 871f 394f 417 423 
426f 428f 432 488f Bornwein 
426 429f 432 

ucht j Gemeinde 

üchtigung göttliche 406f 414 

ugang zu Gott 355 396 403 

unce 260 276 304 323 362 Zungen- 
finden 258 260 266 286f 368 
Er er (92) 01 220 


urechtweiſung brüderliche 262 
8 351 874 Y Gemeinde 


Zwölf j Apoftel Stämme. 


Buchdruderei des Waifenbaufes, Halle (Saale). 
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